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Vorwort

Liebe Partner*innen in Verwaltung, Politik und Jugendhilfelandschaft, liebe Kolleginnen
und Kollegen,

2025 war ein anspruchsvolles Jahr. Die Aufgaben wurden nicht weniger und die Krisen
nicht kleiner. 2025 stand im Jugendamt Dortmund in besonderer Weise im Zeichen von
Verbindlichkeit:

Verbindlichkeit in Kooperationen, Verbindlichkeit in Strukturen und Verbindlichkeit
gegenuber Kindern, Jugendlichen und Familien, die im Alltag darauf angewiesen sind,
dass Hilfe nicht nur zugesagt, sondern auch verldsslich organisiert wird.

Ein zentraler SchiUssel dafur sind stabile Partnerschaften. Gerade dort, wo Belastungen
und Unterstitzungsbedarfe zunehmen, entscheidet die Qualitdt der Zusammenarbeit
darUber, ob gute Lésungen entstehen.

Zentrale Themen aus dem Jahr 2025 zeigen beispielhaft, wie konkret diese Zusammen-
arbeit aussehen und ihre Wirkung entfalten kann:

- Kooperationsvereinbarung im Bereich der Hilfen zur Erziehung
Wir haben die Verantwortungsgemeinschaft weiter gefestigt, unter anderem durch
wichtige Kooperationen. Dazu gehodren beispielsweise die Kooperation zwischen
dem LWL-Klinikum fur Kinder und Jugendpsychiatrie Dortmund (Elisabeth-Klinik),
dem Jugendamt Dortmund und den freien Tragern sowie eine strategische Aus-
einandersetzung im Rahmen einer Klausur mit Akteur*innen der Dortmunder
Jugendhilfelandschaft. Das Ziel war dabei nicht ,mehr vom Gleichen”, sondern ein
gemeinsames Verstandnis davon, wie Versorgungssicherheit, Qualitét und Weiter-
entwicklung zusammengehen.

- Gleichzeitig war 2025 ein Jahr, in dem Planung nicht abstrakt blieb
Sowonhl in der HzE-Ausbauplanung als auch in der Kita-Ausbauplanung wurden
richtungsweisende Fortschritte erzielt. Diese Planungen sind keine Selbstzwecke. Sie
sind die Voraussetzung daflr, dass Angebote dort wachsen kénnen, wo der Bedarf
wdchst, und dass Entscheidungen nachvollziehbar, steuerbar und langfristig trag-
fahig werden.

+ Personalentwicklung bleibt die wichtigste Ressource
Damit all das Uberhaupt gelingen kann, braucht es das, was unsere Arbeit im
Kern tr&gt: Fachkréfte. Ausreichend qualifizierte Mitarbeitende sind nicht ,ein
Thema unter vielen”, sondern die zentrale Ressource, ohne die kein Auftrag erfullt
werden kann. 2025 haben wir deshalb konsequent in Personalentwicklung in-
vestiert: mit Konzepten, mit passgenauen Fachformaten (z. B. Kita-Gipfel) und mit
systematischer Qualifizierung innerhalb der Organisation — etwa Uber Train-the-
Trainer-Ansdtze im Rahmen des Lernstollens. Ergéinzend wurden Kooperationen mit
Bildungsinstitutionen (u. a. Fachhochschule Dortmund) gestdrkt, um Fachkréfte-
gewinnung nicht dem Zufall zu Gberlassen, sondern aktiv zu gestalten.

- Bildungs- und Lebensorte
Ein weiterer Schwerpunkt lag 2025 auf den Bildungs- und Lebensorten, an denen
Kinder tagtaglich Zeit verbringen — insbesondere an den Ubergdngen: zwischen
Schule und Freizeit, zwischen Unterricht und Unterstutzung. Schulergénzende und
begleitende Angebote, ob im Kontext von Schulsozialarbeit oder aufderschulischen
Lernorten, wurden gezielt und ganzheitlich in den Blick genommen.
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Vorwort

Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung

Im Themenfeld des OGS-Ausbaus wurden im Berichtsjahr vorbereitende Schritte

im Hinblick auf den kunftigen Rechtsanspruch auf einen Ganztags-Platz unter-
nommen. Zun&chst wurde im Rahmen eines Qualitatsentwicklungsprozesses ein
gemeinsames Verstandnis von ,gutem Ganztag” erarbeitet und im Qualitdtsrahmen
,ganztdgige Forderung von Kindern im Grundschulalter” festgehalten. Dieser dient
als Orientierungsgrundlage und ist wegweisend fur weitere qualitétssichernde
Schritte, insbesondere fur die Konkretisierung der Umsetzungsplanung eines wirk-
samen Qualitdtsmanagements. Parallel dazu wurden verwaltungsorganisatorische
Fragestellungen in den Blick genommen, etwa zur Weiterentwicklung des Beitrags-
wesens, zum Anmeldemanagement sowie zu Uberlegungen fur eine unterstutzende
Anlaufstruktur im Sinne eines transparenten Platzmanagements fur Familien ohne
OGS-Platz.

Beteiligung

war 2025 nicht nur Haltung, sondern gelebte Praxis. Die Jugendkonferenz, die Weiter-
entwicklung zentraler Grundlagen (Kinder- und Jugendférderplan 2026-2030,
Aufsuchende Arbeit) und Projekte wie Mini-Dortmund zeigen, wie Demokratie-
bildung, Wertevermittlung und Vertrauensbildung in Formaten gelingen kénnen, die
Kinder und Jugendliche wirklich erreichen. Fachbereichsubergreifend hat zudem
eine Wahlbeteiligungskampagne Teilhabe gestarkt — mit dem klaren Signal: Mit-
bestimmung beginnt nicht erst im Erwachsenenalter.

5-Jahresvertrdage

Ein besonders starkes Zeichen fur Verlé&sslichkeit ist aulRerdem der Beschluss

der 5-Jahresvertradge: rund 60 Vertrdge mit einem Finanzvolumen von Uber 100
Millionen Euro schaffen Planungssicherheit fur zentrale Leistungen der Jugendhilfe
in Dortmund. Das ist nicht nur ein finanzieller Rahmen, sondern ein strukturelles Be-
kenntnis zu Kontinuitat, Qualitat und partnerschaftlicher Verantwortung.

Steuerungsfdhigkeit

Auch intern haben wir 2025 an unserer Steuerungsféhigkeit gearbeitet: Die Weiter-
entwicklung der integrierten Bildungs- und Jugendhilfeplanung und die Uberfuhrung
in die integrierte Kinder- und Jugendhilfeplanung steht flr eine organisatorische
Klarung, die am Ende ganz praktisch wirkt, weil Prozesse amtstbergreifend besser
zusammenspielen und Themen nicht nebeneinander, sondern miteinander be-
arbeitet werden kénnen.



2026 wird ein Jahr der Verdnderung. Damit einhergehend verdndern sich auch ge-
wisse Rahmenbedingungen: ein neuer Ausschuss, OberbUrgermeister und Kdmmerer
bringen neue politische Konstellationen und neue Gesprdchspartner*innen mit sich.
Gesetzliche Anderungen wie der Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung, die SGB-
VIII- und die KiBiz-Reform setzen dabei den Rahmen — das ist nicht nur Verwaltung, das
ist Gestaltungsspielraum. Wir haben die Chance und Verantwortung, unsere fachliche
Expertise einzubringen und klar zu benennen, was junge Menschen in unserer Stadt
brauchen, um gut aufwachsen zu kénnen. Dazu gehort, stellenweise Ungewissheit aus-
zuhalten, Neues zu sortieren und sich auf verénderte Konstellationen einzustellen. Was
uns dabei Orientierung gibt, sind unsere Themen und der Anspruch, trotz Verédnderung
verbindlich zu bleiben: fur Kinder, Jugendliche, Familien und unsere Partner*innen.

Handlungsleitend sind dabei die neuen strategischen Ziele 2026—-2030, die uns und
unserem Handeln immer wieder Fokus und Orientierung geben.

AbschlieRend danken wir allen, die diese Arbeit mdglich machen: den Mitarbeiter*innen
im Jugendamt, den haupt- und ehrenamtlichen Kraften der freien Trager, den Mit-
gliedern des Ausschusses fur Kinder, Jugend und Familie sowie allen Partner*innen in
der Kinder- und Jugendhilfe. Verbindlichkeit entsteht nicht auf dem Papier. Sie entsteht
durch Menschen, die Verantwortung Ubernehmen, Entscheidungen tragen und im All-
tag dranbleiben.

Mit besten Grufden
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Monika Nienaber-Willaredt Dr. Annette Frenzke-Kulbach — Anna Spaenhoff
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Abschiedsgruf®

Abschiedsgruf von Dr. Annette Frenzke-Kulbach

Zum Zeitpunkt der Veroffentlichung dieses Geschdafts-
berichtes im Juni 2026 habe ich mich bereits zum 1. Mai in
den Ruhestand verabschiedet. Dieser Moment bietet mir
Gelegenheit, mit Dankbarkeit auf meine Zeit als Leiterin des
Jugendamtes der Stadt Dortmund zu blicken. Nach diesen
acht intensiven und pragenden Jahren an der Spitze des
Jugendamtes verabschiede ich mich von Ihnen. Diese Zeit
war reich an Begegnungen, Herausforderungen und ge-
meinsamen Lernprozessen. Sie war geprdagt von Vertrauen,
Offenheit und im ehrlichen Ringen und gute Lésungen — mit
Héhen und Tiefen, die mir immer wieder vor Augen gefuhrt
haben, wie wertvoll demokratische Aushandlungsprozesse
sind, wenn es darum geht, Verantwortung fur Kinder, Jugend-
liche und ihre Familien zu Gbernehmen.

Gemeinsam haben wir das Jugendamt auf vielen Ebenen weiterentwickelt. Um-
fassende Qualitdtsentwicklungsprozesse in allen Bereichen der Jugendhilfe, verl&ss-
liche Strukturen der Zusammenarbeit — etwa im Rahmen der AG 78 — und ein klarer,
fachlicher Kompass haben unsere Arbeit getragen. Besonders dankbar bin ich dafur,
dass wir gemeinsam die Rahmenbedingungen schaffen konnten, um den Ausbau der
Kindertagesbetreuung sicherzustellen, die Hilfen zur Erziehung weiter zu qualifizieren
und die Pflegekinderhilfe, die Préventionsarbeit und Netzwerkstrukturen sowie die
Kinder- und Jugendarbeit — ebenso wie viele weitere pddagogische Dienste — nach-
haltig zu stérken und zukunftssicher aufzustellen.

Auch innerhalb der Verwaltung hat sich viel bewegt: Die Weiterentwicklung von
Qualitatsstandards und eine gerzielte Personalentwicklung waren mir dabei ein be-
sonderes Anliegen. Denn gute Jugendhilfe lebt von engagierten, qualifizierten und
wertgeschdtzten Mitarbeitenden. Beides zusammen zu denken — fachliche Qualitat
und Personalentwicklung — war fur mich immer Ausdruck einer verantwortungsvollen
Leitung.

Mein aufrichtiger Dank gilt allen, die diese Wege mit mir gegangen sind: meinen Mit-
arbeitenden im Jugendamt, den Kooperationspartner*innen in der Stadtgesellschaft,
der Verwaltung und der Politik. Die Diskussionen waren nicht immer einfach, manchmal
auch anstrengend — doch am Ende haben sie gezeigt, dass ein respektvolles, demo-
kratisches Miteinander trégt. Das es maglich ist, im gemeinsamen Ringen Losungen

zu finden, die dem Wohl von Kindern, Jugendlichen und deren Familien dienen. Genau
das macht Demokratie lebendig — und genau das hat unsere Zusammenarbeit aus-
gezeichnet. Mit grof3er Dankbarkeit blicke ich auf diese gemeinsame Zeit zurlick. Dem
Jugendamt Dortmund, seinen Netzwerkpartner*innen, sowie Politik und Verwaltung
wulnsche ich von Herzen weiterhin Mut, Zusammenhalt und Zuversicht fur den weiteren
Weg.

Denn all das, was wir gemeinsam verhandelt, gestaltet und weiterentwickelt haben,
dient letztlich einem Ziel: bestmdgliche Lebensbedingungen fur Kinder, Jugendliche und
inre Familien in unserer Stadt zu schaffen.

Mit den besten Winschen fur die Zukunft,
Ihre Annette Frenzke Kulbach



Der Ausschuss fiir Kinder, Jugend und Familie

Aufgaben:

Der Ausschuss fur Kinder, Jugend und Familie (AKJF) befasst sich anregend und
fordernd mit den Aufgaben der Jugendhilfe. Er beschliefdt Uber grundsdétzliche An-
gelegenheiten der Jugendhilfe.

Mit Stimmrecht: 15 Mitglieder

9 Mitglieder des Rates der Stadt Dortmund oder von ihm gewdhlte Personen, die in
der Jugendhilfe erfahren sind, 6 Vertreter*innen der im Bereich des Jugendamtes
wirkenden und anerkannten Trager der freien Jugendhilfe.

Stimmberechtigte Mitglieder nach § 4 Absatz 2 der Satzung fiir das Jugendamt

Anna Spaenhoff
(Vorsitzende)

Dominik De Marco

Martin Grohmann
Christian Barrenbrigge
Ute Mais

Britta Govert

(stv. Vorsitzende)

Elisabeth Brenker

Dr. Petra Tautorat

sB Mario Krause

Ratsvertreterin
Ratsvertreter
Sachkundiger
Burger

Ratsvertreter

Ratsvertreterin

Ratsvertreterin
Ratsvertreterin

Ratsvertreterin

SPD
SPD

CDU

CDU

Bundnis 90/Die
Grunen

Bundnis 90/Die
Grunen

Die Linke+

FDP

Rudiger Schmidt

Uwe Kaminski

Gudrun Heitkamp
Thomas Bahr

Annette Becker

Saziye Altundal-Kése
Ingo Schwenken
Nursen Konak

Olaf Schlbsser
(DIE FRAKTION-DIE PARTEI)



Der Ausschuss fir Kinder, Jugend und Familie

Vertreter*innen der anerkannten und wirkenden Tréger der freien Jugendhilfe

Jenny Kolbus (heiRt seit  Jugendverbdnde Jugendverbdnde Fabian Karstens
Juni 2025 Tebbel)

Tim Hammerbacher Wohlfahrts- AWO Jorg Loose
verbdande

Karen Schubert- Wonhlfahrts- Caritas-Verband Gudrun Entrup

Wingenfeld verbdande

Johannes Schaffeldt Jugendverbdnde Jugendverbdnde Regina Kaiser

Sophie Niehaus Jugendverbdnde Jugendverbdnde Regina Buchle

Uta Schutte- Wohlfahrts- Diakonisches Werk  Niels Back

Haermeyer verbdande

Ohne Stimmrecht: 17 beratende Mitglieder
HENENEEEENEE EEEEEEE

Dem Ausschuss fur Kinder, Jugend und Familie gehdren nach der Satzung des Jugend-
amtes neben 15 stimmberechtigten weitere 17 beratende Mitglieder an.

Beratende Mitglieder nach § 4 Absatz 5 der Satzung fiir das Jugendamt
Teilnehmer nach § 5 der Satzung fiir das Jugendamt

Monika Nienaber Willaredt Dezernentin fur Schule, Jugend und Birgit Zoerner
Familie

Dr. Annette Frenzke-Kulbach Leiter*in des Jugendamtes Jan Schroder

Klaus Beisemann Polizeiprasidium Dortmund Stephanie Machein

Leonid Chraga Vertreter der Jud. Kultusgemeinde Barbara Samuel

Fred Weingardt Weitere*r Vertreter*in einer freien Gunther Niermann

Vereinigung fur Jugendwohlfahrt

Thomas Oppermann Vertreter*in des Humanisten Jens Hebebrand

Peter Praus

Verbandes NRW

e Vormundschafts-, Familien- bzw. Constance Bock
Jugendrichter*in

Christoph Muller Vertreter*in der Ev. Kirche Jessica Grolder
Benjamin Gottstein Jugendamtselternbeirat Sonja Beduel
Anke Schulte Vertreter*in der Lehrerschaft Konstanze
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Der Ausschuss fiir Kinder, Jugend und Familie

Melanie Flusche Vertreter*in der Agentur fur Arbeit
Andrea Husmann Vertreter*in JobCenter Dortmund
Michael Vogt Vertreter*in der Kath. Kirche

Gabriele Beckmann Behindertenpolitisches Netzwerk
Fatma Karaca-Tekdemir Beiratsmitglied Integrationsrat

Reiner Gerd Kunkel sachkundiger Einwohner Seniorenbeirat

ab Mai 2025 Christel Poch
Maresa Feldmann Gleichstellungsburo

Fred Weingardt siehe oben

Alexander Solter
Karoline Notka
Stefan Wehrmann
Petra Opitz

llias Echargui

Monika Késter
ab Mai 2025:
Adelgunde Lammers

Claudia Rathge
Borrink

Teilnahme weiterer Mitarbeiter*innen der Verwaltung nach Einzelentscheidungen des

OberbUrgermeisters bzw. seine*r Vertreter*in.

Ausschussgeschadftsfiihrung
Sabine Weber
Vertretung: Stephan Klingebiel



Stand: Januar 2026

+ Integrierte Jugendhilfe- und Bildungsplanung

Jugendhilfeplanung

» Koordination Kinderschutz
+ Beschwerdemanagement und Offentlichkeitsarbeit

+ Projektmanagement und Krisenmanagement.

51/1-1
Finanzcontrolling

51/1-2
Finanz- und
Rechnungswesen

51/1-3

Recht, Datenschutz,
Vertrage, Vergaben, IKS
und Fachstelle fur er-
zieherische Leistungen

51/1-4

Personal, Vergabe,
Beschaffung, Arbeits-
schutz, Poststelle

51/1-5
Organisation, IT &
Digitalisierung

51/2
Jugendhilfedienste
Anzahl: 13

51/2-1
Angebots- und Krisen-
management (HzE)

51/1-2

Fachdienst
Unbegleitete
Minderjdhrige
Ausldnder*innen —
Jugendhilfedienst (UMA
JHD)

51/2-3
UnterstUtzungsteam &
IONA

Strategische
Kita-Ausbauplanung

51/3-1

Frahkindliche Bildung
in Kindertagesein-
richtungen

51/3-2

Frahkindliche Bildung in
Kindertagespflege

51/3-3

Betriebskosten-
férderung

51/4-1
Verwaltung

51/4-2
Fachreferent*innen
und Einrichtungen in
den Stadtbezirken

51/4-3
Zentrale Einrichtungen
und Fachreferate

51/4-4
Fachdienst
Streetwork

51/4-5
Buro fur Kinder- und
Jugendinteressen




51/5-1
Erziehungsberatungs-
stellen

Anzahl: 8

51/5-2
Diagnostik und
Fachreferate

51/5-3
Fachstelle Ein-
gliederungshilfe
§ 350 SGB VI

51/5-4

Fachstelle fur Be-
ratungen im Themen-
feld Kinderschutz

51/6-1
Jugendgerichtshilfe

51/6-2
Jugendberufshaus

51/6-3
Ambulante Intensive
Betreuung

51/6-4
Begleitung Umgang

51/6-5

Pflegekinderhilfe West

und Innenstadt mit
Adoptionsdienst

51/6-6

Pflegekinderhilfe Nord

und Sud mit Bereit-
schaftspflege

51/7-1

Fachreferate Frihe
Hilfen, Familienbildung,
Netzwerk INFamlie,
Suchtpréavention

51/7-2

Regionalteam Innen-
stadt/Ost, Familien-
buros und Kita-Sozial-
arbeit

51/7-3
Regionalteam sud/
West, Fomilienburos
und Kita-Sozialarbeit

51/8-1-1
Wirtschaftliche
Jugendhilfe

51/8-1-2
Wirtschaftliche
Jugendhilfe

51/8-2
Amtsvormundschaften

51/8-3-1
Beistandschaften

51/8-3-2
Beistandschaften

51/8-4
Unterhaltsvorschuss

51/8-5-1
Elternbeitréige

51/8-5-2
Elternbeitrége



Strategische Ziele des Jugendamtes bis 2025

Strategische Ziele des Jugendamtes bis 2025

Das Jugendamt der Stadt Dortmund tréigt die Verantwortung far das Wohl von

Kindern und Jugendlichen, insbesondere jener, die auf dffentliche Unterstitzung an-
gewiesen sind. Unser zentrales Anliegen ist es, ihnen ein gelingendes Aufwachsen zu
ermadglichen und dabei ihre individuellen Bedarfe in den Fokus zu stellen. Um auf die
sich stetig wandelnden LebensrealitGten von Kindern, Jugendlichen und Familien an-
gemessen zu reagieren, verfolgt das Jugendamt eine kontinuierliche Weiterentwicklung
seiner Strukturen und Strategien. Seit mehreren Jahren befindet sich die Verwaltung

in einem umfassenden Transformationsprozess, um eine zukunftsféhige und bedarfs-
gerechte Jugendhilfe zu gestalten. Ein zentraler Baustein dieses Prozesses ist das Ziel-
entwicklungskonzept, das als strategische Grundlage fur die Jugendhilfe bis 2025 dient.
Es beantwortet die Frage, welchen Herausforderungen sich die Jugendhilfe neben den
gesetzlichen Aufgaben in Zukunft besonders stellen muss. In mehreren Workshops
wurden strategische und jugendpolitische Ziele erarbeitet, wobei insbesondere die
integrierte Bildungs- und Jugendhilfeplanung eine wesentliche Rolle spielte. Die Haltung
des Jugendamtes gegenUber Kindern, Jugendlichen und Familien sowie deren Wert-
schatzung sind in einer Prdambel und in zwolf strategischen Zielen verankert. Diese
Gesamtstrategie wurde in den Jahren 2020 und 2021 in Zusammenarbeit mit den einzel-
nen Fachbereichen weiterentwickelt und hinsichtlich ihrer Wirkung und Leistungsfdhigkeit
evaluiert. Der Aufgaben- und Mafsnahmenkatalog bis 2025 wird fortlaufend in jahrlichen
Zielvereinbarungen Uberpruft und angepasst.

Entwicklung und Beschluss der neuen strategischen
Ziele 2026 bis 2030 des Jugendamtes der Stadt Dortmund

FUr den Zeitraum Uber 2025 hinaus wurde Ende 2024 ein neuer Zielentwicklungsprozess
angestoféen. Die strategische Neuausrichtung der Dortmunder Jugendhilfe soll dabei
den Rahmen fur eine nachhaltige und zukunftsfdhige Gestaltung der Angebote und
Leistungen fur Kinder, Jugendliche und ihre Familien bilden. Aufbauend auf den bis-
herigen strategischen Planungen und den gesetzlichen Rahmenbedingungen, hat sich
das Jugendamt intensiv mit den Herausforderungen und Bedarfen der kommenden
Jahre auseinandergesetzt. Dabei wurde stets die zentrale Leitidee verfolgt: Wir stellen
den jungen Menschen in den Mittelpunkt.

Im Rahmen einer Strategieklausur der Fuhrungskrdfte im Jugendamt und einer um-
fassenden Analyse, der bisherigen Ziele, MaRnhahmen und unter Berlcksichtigung

der Bevoélkerungsentwicklungen, wurden die zukinftigen Themenfelder der Jugend-
hilfe identifiziert, priorisiert und miteinander in neue verbindliche Ziele formuliert (siehe
im weiteren Textverlauf). Zur Umsetzung der neuen strategischen Ziele wird die bis-
herige Strategieumsetzung weiterentwickelt und in standardisierte Produkte (z.B. ein
integriertes Berichtswesen, Zielcontrollinginstrument) Uberfuhrt. Die Konkretisierung und
Weiterentwicklung des Strategieentwicklungsprozesses dient vor allem der Qualitéts-
sicherung und -entwicklung in den priorisierten Themen- und Handlungsfeldern.
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Strategieklausur 12/2025: Die Fuhrungskréfte des Jugendamtes entwickeln die neue strategische Aus-
richtung der Dortmunder Jugendhilfe. Bild: Stadt Dortmund/unbekannt

Ausgangslage: In den letzten Jahren hat sich die gesellschaftliche Lebensrealitét junger
Menschen stark gewandelt. Technologische Entwicklungen, verdnderte Familien-
strukturen und neue Herausforderungen im Bereich der Bildung und sozialen Teilhabe
machen es notwendig, die Jugendhilfe in Dortmund weiterzuentwickeln und pass-
genau auszurichten. Die neuen strategischen Ziele, die im September 2025 durch den
Ausschuss fur Kinder, Jugend und Familie (AKJF) beschlossen wurden, orientieren sich
an einer langfristigen Perspektive und setzen auf Nachhaltigkeit, Chancengleichheit
sowie die aktive Beteiligung von jungen Menschen an der Gestaltung ihrer Lebenswelt.

Die Zielsetzungen rucken zentrale Handlungsfelder wie den Schutz und die Starkung
von Kindern und Jugendlichen, die digitale Transformation, Demokratiebildung sowie
die Steuerung und Vernetzung von Angeboten in den Fokus. Eine inklusive und be-
darfsgerechte Infrastruktur bildet dabei die Grundlage, um allen jungen Menschen und
deren Familien den Zugang zu den erforderlichen Unterstutzungsangeboten zu ermdg-
lichen. Mit diesen strategischen Weichenstellungen setzt das Jugendamt der Stadt
Dortmund ein klares Zeichen: Die Jugendhilfe bleibt nicht nur ein verl&sslicher Partner
far Kinder, Jugendliche und Familien, sondern entwickelt sich kontinuierlich weiter, um
den wandelnden gesellschaftlichen Anforderungen gerecht zu werden.

Ein wesentliches Ziel ist es, nachhaltige Strukturen zu schaffen, die jungen Menschen
die bestmodglichen Entwicklungs- und Teilhabechancen bieten. Dabei ist die enge Ko-
operation mit freien Tradgern und der Politik essenziell, um gemeinsame Lésungen zu
entwickeln und passgenaue Angebote sicherzustellen. Die neuen strategischen Leit-
linien werden dafur sorgen, dass Dortmund auch in Zukunft eine Stadt bleibt, in der kein
Kind zurdckgelassen wird und jeder junge Mensch sein Potenzial entfalten kann.
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gewdhrleistet den Kinderschutz.

sichert gleichberechtigte Zugdnge fur junge Menschen und ihre Familien.
stellt eine bedarfsgerechte Infrastruktur unter integrativer Planung sicher.
starkt die Medienkompetenz und treibt die digitale Transformation voran.
férdert Demokratiebildung und Selbstbestimmung junger Menschen.
kooperiert und arbeitet abgestimmt zusammen.

gestaltet inklusive Angebote und Leistungen.

steuert Leistungen effizient und wirtschaftlich.

ist eine attraktive Arbeitgeberin und engagierte Personalentwicklerin.



Fachbereichsleitung und Stab

Fachbereichsleitung und Stab

Die Aufgaben des Stabs im Jugendamt sind vielfdltig und vor allem koordinierender
und unterstUtzender Natur. Der Stab versteht sich als Steuerungsuntersttzung far
die Fachbereichsleitung. Die Aufgaben umfassen strategische Planungen, Prozess-
optimierung, Qualitdtsmanagement, Personalentwicklung und die Unterstitzung der
FUhrungsebene.

Zu den zentralen Ubergeordneten, planerischen und administrativen Aufgaben ge-
horen:

1.

Beratung der Fachbereichsleitung: Der Stab berdt die Fachbereichsleitung des
Jugendamtes bei strategischen und organisatorischen Entscheidungen. Dies kann
die Erstellung von Konzepten, Berichten oder Analysen umfassen.

Mitgestaltung von strategischen Zielen: Der Stab arbeitet eng mit den Fachalb-
teilungen zusammen. Die Zusammenarbeit tragt dazu bei, langfristige Ziele und Aus-
richtungen fur das Jugendamt zu definieren.

Koordination von Projekten: Der Stab unterstutzt bei der effizienten Umsetzung
ausgewdhlter, strategischer Projekte und Vorhaben.

Qualitéitsmanagement: Der Stab unterstutzt und begleitet ausgewdhlte Prozesse
im Rahmen der Prozessoptimierung.

Zusammenarbeit und Vernetzung: Der Stab arbeitet interdisziplindr innerhalb des
Jugendamtes und mit allen beteiligten Fachbereichen und Institutionen der Stadt-
gesellschaft.

Planungen und Berichtswesen: Der Stab entwickelt und unterstutzt bei der Er-
stellung von Planungsdokumenten und Berichten fur das Jugendamt.

Zu den zentralen Aufgabenfeldern zédhlen:

Beschwerdemanagement

Integrierte Bildungs- und Jugendhilfeplanung
Jugendhilfeplanung Hilfen zur Erziehung
Koordination Kinderschutz
Krisenmanagement

Offentlichkeitsarbeit

Personalentwicklung

Projektmanagement



Fachbereichsleitung und Stab

Beschdftigte zum 3112.2025

Fachbereichsleitung 1,00

Assistenz der Fachbereichsleitung 2 2,00
51/Stab  Stabsleitung

Projektmanagement

Jugendhilfeplanung

Koordination Kinderschutz 5 4,72

Personalentwicklung

Offentlichkeitsarbeit und
Beschwerdemanagement

Gesamt 8 7,72

26.02.2025 37511-25 Sachstand zu den Arbeitsgemeinschaften nach
§ 78 SGB VIl fur das Jahr 2024

09.04.2025 37886-25 Gesamtkonzept Kinderschutz "Von der Pré-
vention zur Intervention”

04.06.2025 37439-25 Qualitdtsrahmen "Ganztégige Férderung
von Kindern im Grundschulalter” der Stadt
Dortmund

04.06.2025 38451-25 Entwicklungen im Kinderschutz

04.06.2025 38465-25 Geschdftsbericht des Jugendamtes 2024

03.09.2025 39053-25 Strategische Ziele Jugendamt 2026 bis 2030

03.09.2025 39132-25 Aktueller Sachstand zur Umsetzung der SGB VIII
Reform
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Aufgabenbeschreibung

Kurzer Uberblick, nicht jedes Detail. Fokus: Was macht der Bereich? Hier kann beispiels-
weise eine Aufgabenbeschreibung anhand der einzelnen Teams oder Abteilungen
stattfinden.

Integrierte Bildungs- und Jugendhilfeplanung (IBJHP)

Die Weiterentwicklung der integrierten Bildungs- und Jugendhilfeplanung zielt auf
chancengerechte und qualitativ hochwertige Bildungs- und Betreuungsstrukturen. Im
Mittelpunkt steht die Férderung der interdisziplindren Zusammenarbeit zwischen Fach-
bereichen, Bildungseinrichtungen und externen Partner*innen durch den Aufbau und
die Pflege abgestimmter Kommunikations- und Kooperationsstrukturen.

Ein Schwerpunkt liegt auf der strategischen Planung und Umsetzung gemeinsamer
Zielsetzungen sowie der Qualitdtsentwicklung. Durch Qualitétsdiskurse und die Er-
arbeitung von Orientierungsrahmen — wie dem Qualitdtsrahmen ,Ganztégige
Férderung von Kindern im Grundschulalter” — werden praxisnahe Standards gesetzt, die
zur Weiterentwicklung von Bildungs- und Lebensorten beitragen.

Die integrierte Kinder- und Jugendhilfeplanung (IKJHP) wird als Fortschreibung der
integrierten Bildungs- und Jugendhilfeplanung etabliert. Ziel ist die bereichstber-
greifende, datenbasierte Steuerung durch ein zentrales Datenmanagement und
Monitoring ,aus einer Hand". Ergénzend wird eine integrierte Prozesssteuerung auf-
gebaut, die Transparenz, Effizienz und Kohdrenz in der Zusammenarbeit stérkt und eine
langfristig abgestimmte, wirkungsorientierte Planung ermaéglicht.

Jugendhilfeplanung Hilfen zur Erziehung (JHP HzE)

Der § 80 SGB Vil (Sozialgesetzbuch Achtes Buch - Kinder- und Jugendhilfe) regelt die
Jugendhilfeplanung in Deutschland. Die Jugendhilfeplanung dient der systematischen
und bedarfsorientierten Organisation von Angeboten der Kinder- und Jugendhilfe

u.a. auf kommunaler Ebene. Tréger der &ffentlichen Jugendhilfe sind verpflichtet, eine
Jugendhilfeplanung durchzufuhren, um sicherzustellen, dass die Angebote und Mal3-
nahmen der Jugendhilfe bedarfsgerecht und qualitativ hochwertig sind (Grundsatz der
Planungsverpflichtung der Kommune).

Die Planung erfolgt unter Beteiligung der Trager der freien Jugendhilfe, des Jugend-
hilfeausschusses und der Adressat*innen (insbesondere der Kinder, Jugendlichen,
jungen Menschen, Eltern und Fachkrafte). Ziel der Jugendhilfeplanung ist es, die Hilfen
und Angebote der Jugendhilfe im Sinne einer nachhaltigen, bedarfsgerechten und
effizienten Versorgung der Zielgruppen zu optimieren und strategisch zu steuern.

Koordination Kinderschutz

Schwerpunktaufgabe in diesem Bereich ist die strategische Steuerung kinderschutz-
relevanter Themen fUr das Jugendamt sowie der Aufbau einer trdgertbergreifenden
Struktur im Kinderschutz. Die Verfahrensstandards zum Kinderschutz in den Arbeits-
bereichen des Jugendamtes sind fortzuschreiben und Kooperationsvereinbarungen
zwischen den Bereichen und Trédgern werden aktualisiert.

Die Koordination Kinderschutz umfasst den Aufbau und die Steuerung trageruber-
greifender Strukturen im Kinderschutz. Dazu gehort auch die Steuerung der Netzwerke
zum Kinderschutz Uber die Geschdftsfuhrung der AG § 78 Kinderschutz. Imm Rahmen
der Steuerungsunterstitzung sind Verfahrensstandards und die Konzeptentwicklung
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zum Kinderschutz in den Bereichen des Jugendamtes weiterzuentwickeln, sowie die
Erarbeitung von Fortbildungskonzepten und Schulungen zum Kinderschutz fur das
Jugendamt und tragerubergreifend fur die im Netzwerk Kinderschutz beteiligenden
Akteur*innen.

Offentlichkeitsarbeit

Das Jugendamt Dortmund versteht sich als transparente, burger*innennahe und ver-
trauenswurdige Institution. Die Arbeitsbereiche Offentlichkeitsarbeit und Beschwerde-
management unterstutzen dies, indem die interne und externe Kommunikation ko-
ordiniert und strategische weiterentwickelt wird.

Die Offentlichkeitsarbeit macht Aufgaben, Angebote und Leistungen des Jugendamtes
sichtbar und nachvollziehbar. Dafur werden unterschiedliche Kommunikationswege
genutzt: klassische Pressearbeit, eigene Publikationen und stddtische Informations-
kandle, die gezielt verschiedene Zielgruppen ansprechen.

Beschwerdemanagement

Das Beschwerdemanagement koordiniert die Bearbeitung von Anliegen, Hinweise und
Beschwerden von Burger*innen an das Jugendamt. Ein besonderer Schwerpunkt liegt
darauf, Strukturen langfristig zu stdrken, die es insbesondere Kindern und Jugend-
lichen erleichtern soll, ihre Anliegen einzubringen. Grundlage hierfur ist § 9a SGB VIII, der
mit der Reform des Kinder- und Jugendstdrkungsgesetzes (KJSG) das Recht auf Be-
teiligung und die Einrichtung von Beschwerdeverfahren in der Kinder- und Jugendhilfe
festschreibt.

Der Arbeitsbereich Beschwerdemanagement tragt dazu bei, die Koonmunikations-
strukturen des Jugendamtes dauerhaft zu sichern und die Inanspruchnahme von
Leistungen und Angeboten transparent zu gestalten. Denn auch wenn RUckmeldungen
und Beschwerden jederzeit moglich sind, macht ein klarer Aufdenauftritt den Rahmen
sichtbar, in dem Anliegen gezielt eingebracht und im Zustédndigkeitsbereich des
Jugendamtes nachvollziehbar bearbeitet werden kénnen.

Personalentwicklung

Der Fachkraftemangel bleibt fur das Jugendamt eine zentrale Herausforderung. Um
dieser Entwicklung zu begegnen, wurden bestehende MalRnahmen zur Gewinnung,
Qualifizierung und Bindung von Personal fortgefuhrt, tberprift und gezielt weiter-
entwickelt. Dadurch soll die Qualitat der Aufgabenerflllung dauerhaft sichergestellt
und die Attraktivitat des Jugendamtes als Arbeitgeber gestarkt werden.

Um sich zukunftsféhig aufzustellen, wird die Personalentwicklung strategisch in den
Blick genommen. Welche Fahigkeiten wie Kompetenzen brauchen die verschiedenen
Fachkrafte und Beschdftigten im Jugendamt? Dabei werden bereichsspezifische wie
bereichsUbergreifende Elemente berucksichtigt.

Projektmanagement

Das Projektmanagement umfasst die strategische und organisatorische Begleitung
von Planungsprozessen, Konzeptionsentwicklungen und MaRnahmen zur Qualitdtsent-
wicklung. In enger Kooperation mit fachverantwortlichen Projektleitungen werden aus
Projektauftrdgen konkrete Projektpléine abgeleitet, die fachliche Ergebnisse, Zeitpldne
und Verantwortlichkeiten eindeutig festlegen. Ziel ist die termingerechte, wirkungs-
orientierte und qualitdtsgesicherte Umsetzung vereinbarter Ergebnisse.
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Ein besonderer Schwerpunkt liegt in der fachlichen Steuerungsunterstitzung bei
bereichsubergreifenden Vorhaben. Dies schliefdt die Koordination, das Ressourcen-
controlling sowie die aktive Beratung der Fachbereichsleitung bei der Umsetzung
zentraler Querschnittsthemen, insbesondere der SGB VIll-Reform, ein. Zur Férderung
einer nachhaltigen Projektkultur werden bei Bedarf externe Dienstleistungen zur Quali-
fizierung angefragt und interne SchulungsmafRnahmen durchgefuhrt. Methodisch ver-
bindet das Projektmanagement agile Ansdtze mit etablierten Steuerungsinstrumenten,
um Planungssicherheit, Transparenz und Anpassungsfahigkeit gleichermafien zu ge-
wdhrleisten

Krisenmanagement

Das Krisenmanagement zielt darauf ab, die Auswirkungen von Krisensituationen durch
eine strategische Steuerung nachhaltig zu minimieren. Es umfasst die Entwicklung und
Implementierung eines strukturierten Managementansatzes, der préventive Maf3-
nahmen, Risikoanalysen und reaktive Handlungsabldufe integriert. Zentrale Aufgaben
sind die Identifikation relevanter Risikoszenarien, die Erstellung und Pflege von Krisen-
pldnen sowie der Aufbau konstruktiver und regelhafter Kornmunikationsstrukturen
innerhalb des Fachbereichs und mit externen Akteur*innen.

DarUber hinaus koordiniert das Krisenmanagement die Beratungserfordernisse far
FUhrungskrafte, stellt sicher, dass diese bei der Lagebeurteilung angemessen unter-
stltzt werden, bereitet strategische Entscheidungen vor und begleitet deren operative
Umsetzung. Die Abstimmung mit st&dtischen Strukturen, die Einbindung von Business
Continuity Management, integriertem Risikomanagement und zivilen Alarmplan-
strukturen sowie die Vertretung des Jugendamtes in kommunalen Krisengremien ge-
wdhrleisten eine vernetzte, belastbare und handlungsfdhige Krisensteuerung.

Integrierte Jugendhilfe- und Bildungsplanung (IBJHP)

Im Rahmen der Umsetzung des Konzepts IBJHP liegt ein zentraler Arbeitsschwerpunkt
auf der amts- und bereichsubergreifenden Zusammenarbeit, insbesondere in Ab-
stimmung mit Dezernat 4. Mitarbeitende wirken in fachspezifischen Arbeitsgruppen zu
den Themen Datenmanagement und Prozessmanagement mit, um eine einheitliche,
datenbasierte Steuerung von Planungs- und Entscheidungsprozessen zu gewdhr-
leisten.

Dardber hinaus werden Veranstaltungen zur gemeinsamen Zielfindung und -umsetzung
unterstutzt, bei denen Fachbereiche, Schulen, Trdger und weitere Partner*innen zu-
sammenkommen, um strategische Prioritéiten abzustimmen und praxisnahe Lésungen
zu entwickeln. Ziel dieser Zusammenarbeit ist es, Synergien zwischen Bildungs- und
Jugendhilfeprozessen zu nutzen, die Effizienz interner Abldufe zu steigern und eine ko-
ordinierte, qualitativ hochwertige Planung und Umsetzung von Angeboten zu sichern.

Qualitétsentwicklung im Ganztag

Der vom Rat der Stadt Dortmund beschlossene Qualitdtsrahmen ,Ganztégige
Forderung far Kinder im Grundschulalter” bildet die verbindliche Grundlage fur die
qualitative Sicherung und Weiterentwicklung der Ganztagsangebote. Ziel ist ein hoch-
wertiger, kindgerechter Ganztag, der allen Kindern gute Entwicklungs- und Teilhabe-
chancen eréffnet.
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Der Qualitatsrahmen wurde unter breiter Beteiligung von Schulen, Tragern, Politik, Ver-
waltung und Fachéffentlichkeit entwickelt und wird standortbezogen anhand zentraler
Module (u. a. Erndhrung, Kooperation, Personal und Raumgestaltung) umgesetzt.

Er basiert auf zentralen Leitprinzipien: einem armutssensiblen und bedarfsorientierten
Ansatz, einer ganzheitlichen Zusammenarbeit aller relevanten Akteur*innen sowie einer
konsequenten Kind- und Familienorientierung. Im Fokus stehen die Persdnlichkeitsent-
wicklung der Kinder, eine praxisnahe Umsetzung mit klaren Zielen und Unterstutzungs-
strukturen sowie die Verbindung von Verbindlichkeit und Flexibilittt vor Ort. Der Quali-
tatsrahmen ist wissenschaftlich fundiert und bietet damit eine verldssliche Grundlage
far eine qualittsvolle ganztégige Foérderung.

Qualitatsrahmen "Ganztéagige Forderung von
Kindern im Grundschulalter”

Ein zukunftsfdhiger Ganztag flr Dortmunder Kinder

. Weg gemacht, einen zukunftsfdhigen Ganztag flr
i“: Dortmund zu beschreiben. Der entstandene Dort-
L munder Qualit&Gtsrahmen zur ganztégigen Forde-
aiclinl rung von Kindern im Grundschulalter beschreibt
e Betrn Benes ein ganzheitliches Zielbild, in dem der Ganztag
einen grolRen Beitrag zur verbesserten Teilhabe
und Persénlichkeitsentwicklung leisten kann. Da-
mit setzen wir ein starkes Zeichen fur den Ganz-
tag in Dortmund. “

1. «Ende 2023 haben wir uns gemeinsam auf den

Qualitatsrahmen: Homepage Qualitdtsrahmen — Ganztégige Férderung von Kindern im Grundschulalter.
Bild: Stadt Dortmund/dortmund.de

Koordination und Umsetzung des Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung
Die Umsetzung des Rechtsanspruchs auf einen Platz in der Offenen Ganztagsschule
(OGS) wird durch eine strategische Umsetzungssteuerung Uber die Koordinierungs-
gruppe Ganztag begleitet. Neben dem Qualitdtssicherungsprozesses werden weitere
Arbeitspakete im Arbeitsfeld der Umsetzung des Rechtsanspruches auf einen OGS-
Platz umgesetzt:

Die verwaltungsorganisatorischen Strukturen werden kontinuierlich aufgebaut und
weiterentwickelt, um eine effektive Umsetzung des Rechtsanspruchs zu gewdhrleisten.
Dies umfasst unter anderem das Anmeldemanagement, das Beitragswesen sowie die
Planung und Steuerung von Versorgungsstrukturen, einschliellich Alternativangeboten,
um den Bedarfen der Familien flexibel begegnen zu kénnen. Ziel ist eine koordinierte,
transparente und qualitativ hochwertige Umsetzung, die den Kindern ein verldssliches
und férderliches Betreuungsangebot sichert.
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Schnittstellenmanagement und Projektentwicklung

Eine wirkungsvolle Jugendhilfe erfordert eine enge amtsubergreifende Zusammen-
arbeit innerhalb des Dezernats 4 sowie dardber hinaus. Vor diesem Hintergrund kommt
dem strukturierten Schnittstellenmanagement eine zentrale Bedeutung zu, um fach-
liche Prozesse und Projekte abgestimmt zu planen, effizient umzusetzen und nach-
haltig weiterzuentwickeln. Durch die aktive Mitwirkung an der Gestaltung verbindlicher
Arbeits- und Kommunikationsstrukturen im Dezernat 4 wird sichergestellt, dass vor-
handene Ressourcen zielgerichtet gebundelt, priorisiert und optimal eingesetzt werden.
Die EinfUhrung amtsubergreifender, ressourcenoptimierender Arbeitsformate geht
dabei mit einer systematischen Bedarfsermittlung, einer frihzeitigen Sensibilisierung
der beteiligten Akteur*innen sowie einer strategischen Ausrichtung einher, um trag-
f&hige und zukunftsorientierte Strukturen fUr die Jugendhilfe zu etablieren.

Integriertes Datenmanagement und -monitoring

Eine integrierte Kinder- und Jugendhilfeplanung erfordert eine verldssliche, trans-
parente und kontinuierliche Datenbasis als Grundlage fur fachliche Steuerung und
strategische Entscheidungen. Vor diesem Hintergrund kommt dem systematischen
Datenmanagement und -monitoring eine zentrale Rolle zu. Durch die Zusammen-
fuhrung, Auswertung und fortlaufende Aktualisierung relevanter Fach-, Struktur- und
Leistungsdaten aus unterschiedlichen Bereichen der Kinder- und Jugendhilfe werden
Bedarfe frihzeitig erkannt, Entwicklungen nachvollziehbar gemacht und gezielte
Steuerungsimpulse erméglicht. Die Etablierung standardisierter Datenerhebungs- und
Monitoringstrukturen férdert dabei die Vergleichbarkeit, Qualitdtssicherung und Nach-
haltigkeit der Planungsprozesse und unterstutzt eine evidenzbasierte Weiterentwicklung
der Angebote im Sinne einer bedarfsgerechten und integrierten Kinder- und Jugend-
hilfe.

Vor diesem Hintergrund wurden im Jugendamt der Stadt Dortmund bestehende
Arbeitsstrukturen und -inhalte Uberpruft und erste Schritte hin zu einem einheitlichen
Datenmanagement und -monitoring eingeleitet. Die Weiterentwicklung eines ge-
meinsamen Verstdndnisses integrierter Kinder- und Jugendhilfeplanung starkt dabei
die Bundelung, Abstimmung und Verzahnung von Planungsprozessen Uber Fach- und
Organisationsgrenzen hinweg.

Strategieklausur “Sozialrechtliches Leistungsdreieck in der Krise”

Im Rahmen der anhaltenden Krise, insbesondere im Bereich der stationdren Hilfen zur
Erziehung, war es ein besonderes Anliegen, dieser Situation gezielt zu begegnen. Es
sollte eine Verantwortungsgemeinschaft zwischen der Politik, dem Landesjugendamt,
der Fachhochschule Dortmund, den freien Tradgern der Kinder- und Jugendhilfe sowie
dem Jugendamt als 6ffentlichem Trager der Kinder- und Jugendbhilfe in Dortmund und
weiteren wichtigen Stadt&dmtern geschaffen werden. Aus diesem Anlass entstand die
Idee, eine Strategieklausur zu veranstalten, in der die Krise klar benannt und Handlungs-
strategien zu ihrer Bewdltigung entwickelt werden sollten.

Am 19. Mai 2025 fand die Strategieklausur in den RGumen des Jugendamtes statt.
Teilgenommen haben der Oberburgermeister, die zustéindige Dezernentin, Mitglieder
des Ausschusses fur Kinder, Jugend und Familie, das Landesjugendamt, die Dekanin
des Fachbereichs Angewandte Sozialwissenschaften der Fachhochschule Dortmund,
Geschdftsfuhrende der freien Trager der Kinder- und Jugendhilfe in Dortmund, alle
Jugendhilfedienstleitungen sowie die Bereichsleitungen der Bereiche 51/1, 51/2 und 51/6,
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die Fachbereichsleitung und ihre Stellvertretung. Zudem nahmen Leitungen weiterer
Stadtamter teil.

Neben fachlichen Inputs wurden in einer Workshopphase 4 Arbeitspakete erarbeitet,
die einen unkomplizierten Umgang mit den weiteren Arbeitsauftrdgen ermdéglichen
sollen. Die Arbeitspakete umfassen: Beschleunigung der Betriebserlaubnis- und Ge-
nehmigungsverfahren, baurechtliche Prozesse, Immobilienakquise sowie Fachkrafte-
strategie. Die Strategieklausur bildete den Auftakt fur die weitere inhaltliche und
praktische Bearbeitung der Krise in den Hilfen zur Erziehung im Jahr 2025 und dartber
hinaus.

Strategiekonferenz: Der Einladung der Fachbereichsleitung des Jugendamtes Frau Dr. Frenzke-Kulbach
(5.v.l) folgten viele Teilnehmende aus den Bereichen Politik, der freien u. éffentlichen Kinder- und
Jugendhilfe in Dortmund sowie der Wissenschaft und des Landesjugendamtes. Bild: Stadt Dortrund/
Roland Gorecki

Aus- und Umbauplanung im Bereich der Hilfen zur Erziehung 2026-2035

Die Jugendhilfeplanung im Schwerpunkt der Hilfen zur Erziehung wurde 2025 erfolgreich
abgeschlossen. Grundlage bildeten umfassende Bestands- und Bedarfsanalysen. Die
Planung umfasste insbesondere folgende Hilfearten:

«  §19SGB VIII: Gemeinsame Wohnformen fur MUtter/Véater und Kinder — Unterstutzung
fur Eltern in belasteten Lebenssituationen durch betreutes Zusammenleben.

- §41SGB VIII: Hilfe fur junge Volljghrige — Begleitung beim Ubergang in ein selbst-
stadndiges Leben.

- §32SGB VIII: Sozialpddagogische Gruppenarbeit — Férderung sozialer und persén-
licher Kompetenzen in Gruppen.

- §33SGB VIl Vollzeitpflege — Unterbringung in Pflegefamilien.

- §34 SGB VIII: Heimerziehung/sonstige betreute Wohnformen - stationdre Unter-
bringung und Betreuung.

+ §34i.V.m. § 41SGB VIII: WeiterfUhrung stationdrer Hilfen fur junge Volljahrige.

- §42SGB VIII: Inobhutnahme von Kindern und Jugendlichen — kurzfristiger Schutz in
akuten Krisen.

- Zentrales Ziel der Planung war die Sicherstellung einer bedarfsgerechten und pass-
genauen Ausgestaltung der Hilfen zur Erziehung.
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Die Ergebnisse der abgeschlossenen Jugendhilfeplanung wurden am 17.12.2025 im
Rahmen eines transparenten Beteiligungsprozesses den freien Trdgern der Kinder- und
Jugendhilfe in Dortmund vorgestellt. Die Planung bildet zugleich die Grundlage fur die
regelmafiige Evaluation im zweijahrigen Rhythmus, sodass die Wirksamkeit und Be-
darfsorientierung der Angebote kontinuierlich Uberpruft und weiterentwickelt werden
kann.

HzE Ausbauplanung als Berichtswesen

Die Ausbauplanung im Bereich der Hilfen zur Erziehung verfolgt weiterhin das Ziel,

die innerstadtischen Betreuungsangebote langfristig zu stérken und bedarfsgerecht
weiterzuentwickeln. Im Zentrum steht der Ausbau von Heimpl&tzen nach § 34 SGB VI,
insbesondere fur Kinder und Jugendliche mit spezialisierten Bedarfen. Damit soll gleich-
zeitig dem absehbaren Platzdefizit im Bereich der Vollzeitpflege nach § 33 SGB Vil be-
gegnet und eine passgenaue stationdre Versorgungsstruktur aufgebaut werden.

Ein wesentlicher Bestandteil dieser Zielsetzung ist die Entwicklung neuer Trager-
strukturen in Dortmund. Dazu gehdren die Férderung von Kooperationen zwischen
bestehenden Tragern, die Unterstutzung von Tradgerneugrindungen und die
perspektivische Vereinfachung von Anerkennungs- und Genehmigungsverfahren, um
den Ausbau stabil und verldsslich zu ermoglichen.

Um den Bedarf zielgenau zu steuern, wird die Raumplanung systematisch mit sozial-
rdumlichen Analysen verknupft. Auf diese Weise kdnnen Stadtteile identifiziert werden,
in denen neue Angebote eine besondere Wirkung entfalten kénnen. Parallel dazu
sollen interkommunale Unterbringungen reduziert werden, sodass Platze aufderhalb
Dortmunds zukUlnftig nur noch dann genutzt werden, wenn eine innerstddtische Unter-
bringung fachlich nicht méglich oder nicht passgenau ist.

Aus diesen strategischen Planungszielen soll ein fortlaufendes Berichtswesen ent-
stehen, das die Zielerreichung dauerhaft Gberprifbar macht. Die langfristige Planungs-
strategie bis 2035 — mit einem Etappenziel von 70 % innerst&dtischer Unterbringungs-
anteile und einem Zielwert von 90 % — bildet dafur die Grundlage. Das Berichtswesen
wird in einem regelmafigen, zweijdhrigen Monitoring strukturiert, das zentrale Kenn-
zahlen erfasst, darunter den Anteil innerstédtischer Unterbringungen, die Auslastung
der vorhandenen Platze und den Spezialisierungsgrad der Angebote. Dieses Monitoring
dient dazu, Entwicklungen kontinuierlich sichtbar zu machen, Bedarfe fruhzeitig zu
identifizieren und darauf basierend steuerungsrelevante Entscheidungen abzuleiten.

Intensivpddagogischer Lernort

Das Kurzkonzept des ,Intensivp&dagogischen Lernorts” befindet sich weiterhin in der
Entwicklung und wird derzeit von drei Schulen gemeinsam gesteuert. Der Lernort soll
Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 bis 14 Jahren mit psychischen Auffdlligkeiten,
Schulabsentismusrisiken oder akuten Krisensituationen ein niedrigschwelliges, ge-
schutztes und zugleich p&dagogisch strukturiertes Angebot bieten. Inhaltlich stehen
alltagspraktische Férderung, soziale Kompetenzen, ein sicherer Raum, individuelle
Bildungsangebote, psychoedukative und bei Bedarf therapeutische Unterstltzungen
im Mittelpunkt. Die Diagnostikstelle und das Gesundheitsamt sollen eng zusammen-
arbeiten, um Empfehlungen auszusprechen, kontinuierliche Beobachtungen zu ermég-
lichen und Zugangsschwellen niedrig zu halten.

Der Zugang erfolgt Uber schulische Fallbesprechungen, Empfehlungen der Diagnostik
oder des Gesundheitsamts sowie multiprofessionelle Fallkonferenzen. Voraussetzung
ist, dass schulische Mafsnahmen ausgeschopft wurden und eine Ruckkehroption be-
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steht. Die MaRnahme soll maximal zwei Jahre dauern; Ubergdnge, RuckfUhrungen und
Abbruchkriterien werden im Rahmen regelmdfiger Fallkonferenzen gesteuert.

Da zahlreiche strukturelle, rdumliche und organisatorische Aspekte noch konkretisiert
werden mussen, befindet sich das Gesamtkonzept in einem laufenden Abstimmungs-
und Planungsprozess. Die Umsetzung ist perspektivisch fur den 01.09.2026 vorgesehen
und soll fur einen Zeitraum von zwei bis drei Jahren erprobt und anschliefend evaluiert
werden.

Uberfithrung Stadtdesign in den Fachbereich

Im Rahmen der EinfUhrung des neuen Corporate Designs der Stadt Dortmund wurden
die Fachbereiche sukzessive mit Vorgaben und Anwendungen ausgestattet und damit
vertraut gemacht. Die Stabsstelle Offentlichkeitsarbeit stellte in ihrer Schnittstellenfunktion
sicher, dass relevante Informationen und Tools zeitnah in das Jugendamt gelangen und
far Mitarbeitende zugdnglich werden. Die Stabsstelle nimmt die Inhalte des Fachbereichs
Marketing + Kommmunikation entgegen, bereitet sie adressatengerecht auf und Gber-
fuhrte sie in anwendungsnahe Formate (z. B. FAQ, Vorlagen, Schulung). Die Aufbereitung
bertcksichtigt unterschiedliche Anforderungen, Vorkenntnisse und zeitliche Ressourcen
der Mitarbeitenden, damit die Nutzung auch ohne Fachwissen gut méglich ist.

Als Teil der Stadtverwaltung tragt das Jugendamt so zu einem konsistenten und ein-
heitlichen Stadtbild nach auRen bei. Uber die visuelle Ebene hinaus werden schrittweise
auch Tonalitdt und Ansprache in der AuRenkommunikation angepasst; Schrift und
Sprache werden dort, wo es fachlich méglich ist, gemdal den Richtlinien der Corporate
Identity umgestellt.

FAQ Offentlichkeitsarbeit als Handlungsleitfaden + erste Schulungen in Q4

Ein FAQ als Handlungsleitfaden fur die Offentlichkeitsarbeit entstand und steht den
Bereichen als praxisnahes Nachschlagewerk in fortlaufend aktualisierter Form zur
Verflgung. Zusténdigkeiten, Prozesse und Standards sind darin geordnet und mit
Beispielen hinterlegt. Ein parallel dazu eingerichteter Speicherort ermoéglicht das Zu-
greifen auf aktuelle Anwendungen wie Vorlagen, Handbucher und Bildmaterial fur alle
Mitarbeitende. Im 4. Quartal fanden erste Schulungen statt, in denen das FAQ er-
IGutert, Anwendungsszenarien geklért und Ruckmeldungen fur die Weiterentwicklung
gesammelt wurden. Die Kombination aus schriftichem FAQ, zentraler Zugriff auf alle
Anwendungen und Schulungen stellt einen konsistenten und einheitlichen Auf3enauftritt
im Sinne des gesamtst&dtischen Designs sicher.

DJHT 2025 in Leipzig

Der Messeauftritt auf dem Deutschen Kinder- und Jugendhilfetag der Arbeitsgemein-
schaft fur Kinder- und Jugendhilfe (AGJ) wurde vorbereitet und im Zeitraum vom 13. bis
15. Mai 2025 in Leipzig bereichsubergreifend umgesetzt. Der Messestand sowie be-
gleitende KommunikationsmalRnahmen erhéhten die Sichtbarkeit des Jugendamtes
Dortmund mit seinen vielfdltigen Themen und stellte im Erscheinungsbild einen der
ersten offentlichen Auftritte des neuen Stadtdesigns der Stadt Dortmund dar.

Die Messeteilnahme diente als gemeinsame Plattform, stdrkte trotz unterschiedlicher
Aufgabenprofile das ZugehdrigkeitsgefUhl und unterstutzte die einheitliche Darstellung
nach innen und aulRen. Der offen gestaltete Stand ermaoglichte viel Raum far Interaktion
und fachlichen Austausch mit Trdgern, Fachpublikum und Kommunen.
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Uber den eigenen Auftritt hinaus bot die Messe vielfdltige Anregungen. Besuche an
anderen Stdnden, Fachgesprdche und zahlreiche Vortrdge vermittelten praktische und
wissenschaftliche Erkenntnisse. Die gewonnenen Impulse flieRen nachtréaglich in die
Weiterentwicklung fachlicher Themen des Jugendamtes ein.

5 .".ﬂm-l ; T

DJHT: Die Besucher*innen zeigen grofies Interesse an den Produkten und Angeboten am Messestand
des Jugendamtes der Stadt Dortmund. Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié
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War braucht es fiir
ein2 gelingende
inklusive Kinder-
und Jugendhilfe?

Wir arbeiten mit einem
‘erweiterten Inklusions.

DJHT: Interaktive Wande ermdoglichen Besucher*innen die Beteiligung an fachlichen Diskussionen.
Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié

DJHT: Der sog. ,Erweiterte Inklusionsbegriff” 1&dt zum Diskutieren, Gribeln und Uberdenken ein.
Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié
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Berichtswesen Medienarbeit

Das Berichtswesen zur Pressearbeit wurde eingefuhrt und strukturiert in einen regel-
maRkigen Auswertungsrhythmus Uberfuhrt. Relevante Kennzahlen (u. a. Themen, an-
fragendes Medium, Bearbeitungszeiten) wurden aufbereitet und verdichtet. Die Er-
gebnisse ermoéglichen eine transparente Darstellung der Pressearbeit und dienen als
Grundlage fur die weitere Planung.

Insgesamt haben das Jugendamt 109 Presse- bzw. Medienanfragen erreicht. Davon
wurden 94 Anfragen insofern abgeschlossen, dass unsererseits ein vollstandiger Be-
antwortungsprozess durchlaufen wurde. 10 Anfragen wurden unsererseits abgelehnt,
da es sich beispielsweise um Drehanfragen handelte, dessen Auftrag durch das
Jugendamt nicht bedient werden konnte oder die Beantwortung in einem anderen
Zustandigkeitsbereich lag. Funf Anfragen befinden sich zum Redaktionszeitpunkt des
Geschdftsberichts 2025 im Bearbeitungsstatus.

Im Laufe des Jahres hat das Jugendamt neben der Kaompagne ,Ohne Du kein DO!"
59 proaktive (Presse-)Mitteilungen Uber die Kandle der stédtischen Themenredaktion
herausgegelben.

Erarbeitung einer Beschwerdekultur (inkl. Rahmenkonzept)

Die “Weiterentwicklung Beschwerdemanagement” wird aufgrund ihrer Komplexitat und
unterschiedlichen Anforderungen als dynamisch verstanden. Die Konzeptentwicklung
geht mit der Entwicklung einer gemeinsamen Beschwerdekultur einher. Diese wurde
kollegial erarbeitet und abschliefend in einem Rahmenkonzept festgehalten. Von der
Analyse einer digitalen Lésung, um insbesondere jungen Menschen einen zeitgemalien
und niederschwelligen Beschwerdezugang zu ermdoglichen, Uber das Konkretisieren
einer fachlichen Haltung bis hin zur Neukonzipierung von Verfahrenswegen und Schnitt-
stellen wurden die Arbeitspakete bereichsubergreifend sowie mit dem Dezernat er-
arbeitet. Das Rahmenkonzept definiert Haltungen, Rollen und Zustandigkeiten, legt
Kriterien fest, wann das sozialpddagogische Beschwerdemanagement hinzuzuziehen
ist, und sieht qualitétssichernde RUckmeldeschleifen vor. Die Perspektiven von Kindern
und Jugendlichen fanden besondere Beachtung und wurden bereichsspezifisch be-
leuchtet. Eine zentrale, bereichstUbergreifende Lésung lag zum Berichtszeitpunkt noch
nicht vor (siehe Ausblick). In Bereichsgespréichen wurde herausgestellt, dass das
zentrale Beschwerdemanagement bislang noch keine bereichsubergreifende, jugend-
gerechte Beschwerdemaoglichkeit anbieten kann. Im jeweiligen Zusténdigkeitsbereich
der Bereiche und insbesondere Uberall dort, wo unmittelbarer Kontakt zu jungen
Menschen besteht, werden die bestehenden RUckmelde- und Beschwerdewege in den
Blick genommen und bei Bedarf weiterentwickelt.

Verschneidung des internen Beschwerdemanagements inkl. Statistik mit dem
Berichtswesen und der Statistik der Ombudschaft Jugendhilfe NRW e. V.

Ein jahrliches Feedbackgespréch zwischen der Ombudschaft Jugendhilfe NRW e. V.
und dem Jugendamt wurde in die Jahresplanung aufgenommen. In der jahrlichen
Durchfuhrung werden im 4. Quartal alle Beschwerdefdlle mit Dortmund-Bezug be-
sprochen. Anschliefiend werden die Beschwerdeinhalte systematisch mit den Inhalten
der internen Beschwerdestatistik abgeglichen, um Muster, Schwerpunkthemen sowie
H&ufungen herauszuarbeiten und gegebenenfalls Trends zu identifizieren. Der Er-
fassungszeitraum der Ombudschaft Jugendhilfe NRW e. V. unterscheidet sich dabei
von dem des Jugendamtes.
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Ombudschaft

JUGENDHILFE NRW \/

Logo der Ombudschaft Jugendhilfe NRW e. V.

Zahlen der Ombudschaft

September 2023 - 22.10.2024 05.11.2024 - 09.10.2025

14 Beschwerden 18 Beschwerden

Eingegangene Falle mit Bezug zum Jugendamt Dortmund

Zahlen der internen Statistik

2019 2020 2021 2022 2023 2024 2025
149 134 177 127 157 153 233

Verteilung der Anliegen nach Jugendamtbereichen

51/1 Zentrale Dienste 10 Personalangelegenheiten: Prafung
von Dienstaufsichtsbeschwerden

51/2 Erzieherische Hilfen 81 Fachliche Entscheidungen

51/3 Qualitdtsentwicklung und 33 Kindertagesbetreuung
wirtschaftliche Férderung der frih-
kindlichen Bildung

51/4 Kinder- und Jugendférderung 68 Spielplatze

51/5 Psychologische Dienste 9 Antrége im Rahmen der Ein-
gliederungshilfe

51/6 Sozialpéidagogische Fachdienste Pflegekinderhilfe und Adoptionsdienst

51/7 Préventionsfachstelle 0 -

51/8 Wirtschaftliche Fachdienste & 17 Elternbeitrage

Kindschaftsrecht

51/SIEH 0 -
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Zentrale Dienste
Erzieherische Hilfen

Qualitatsentwicklung und
wirtschaftliche Férderung
der frahkindlichen Bildung

Kinder- und Jugend-
férderung

Psychologische Dienste

Sozialp&ddagogische
Fachdienste

Préventionsfachstelle

Wirtschaftliche Fachdienste
& Kindschaftsrecht

HEE:E

Welche Kernaussagen kénnen ruckblickend fur das Berichtsjahr 2025 Gber das Be-
schwerdeaufkommen getroffen werden?

Die Anzahl der Anliegen hat sich im Vergleich zu den Vorjahren deutlich erhéht. Dies
|@sst sich unter anderem auf den transparenten Beschwerdeeingang zurdckfuhren.
Mit der Weiterentwicklung des Beschwerdemanagements wurde ein Postfach (be-
schwerde-jugendamt@stadtdo.de) eingerichtet, welches Uber www.dortmund.de
zugdnglich ist. Burgerinnen und Burger wird damit eine niederschwellige Moglich-
keit geboten, ihre Beschwerden an das Jugendamt zu adressieren. Mit einem er-
leichterten Zugang steigt die Anzahl der Anliegen.

Die meisten Beschwerden konnten dem Arbeitsfeld der Jugendhilfedienste zu-
geordnet werden. Die Beschwerdefuhrer*innen waren hauptsdchlich mit den dort
getroffenen Entscheidungen oder Entscheidungen durch das Familiengericht
nicht einverstanden Dies |&sst zum einen auf Licken bei dem Verstédndnis fur
Systemlogiken, Begrindung und Einheitlichkeit schlieffen. Zum anderen scheint die
Beschwerdedulerung ein Ventil fur allgemeine Unzufriedenheit und Systemkritik zu
sein. Das Jugendamt Dortmund reagiert mit Qualitdtsprifungen und erldutert bei
allgemeiner Systemkritik transparent den rechtlichen Rahmen sowie Grenzen der
Zustandigkeitsbereiche. Mit dem Verweis auf passende Beteiligungs-/Beschwerde-
wege (z. B. Ombudsstelle/Politik) stoRt das Jugendamt die Lésungsfindung auer-
halb der eigenen Wirkkreise an.

Fur das Jugendamt mit seinen haufig schwierigen Problemstellungen und seinem
breitgefécherten Hilfeangebot ist die gute Zusammenarbeit zwischen allen Be-
reichen und dem Dezernat fur Schule, Jugend und Familie sowie dem BUro des
Oberburgermeisters nicht zuletzt im Rahmen des Beschwerdemanagements un-
erlgsslich. Im Sinne der Burger*innenzufriedenheit ist eine I6sungsorientierte und
gut abgestimmte Beschwerdebearbeitung das oberste Ziel des Beschwerde-
managements.
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Verteilung von Beschwerdearten insgesamt

Bereich Anzahl Beispiel

Fachliches Verhalten 54 Unzufriedenheit mit fachlichen
Entscheidungen

Erreichbarkeit 5

Dienstaufsichtsbeschwerde (DAB) 10 Nach Prufung unbegrindet: 9
Nach Prufung begrindet: 1

Bearbeitungszeiten/ 17

Nichtbearbeitung von Antrdgen

Kindeswohlgef&hrdung (KWG) 23 Hinweise auf Kindeswohlgefdhrdung
werden ebenfalls durch die Be-
schwerdestatistik erfasst

Hinweise mit Aufforderungscharakter 73 Vorrangig Mdngel an Spielplatzen
Bescheide

Termine

AulRendarstellung

Weiteres 29 Eine Erweiterung um detailliertere
Kategorien wird angestrebt.

Nichtzustandigkeit 14 Verweis auf andere Fachdmter oder
externe Anlaufstellen

Die Ergebnisse flieRen in die fachbereichsinterne Steuerung ein und fuhren ge-
gebenenfalls zu Ableitungen von qualitatssichernden Mallnahmen.

Implementierung des Gespréchsangebots fiir sogenannte Beschwerden von
besonderer Bedeutung

Das Gespréchsangebot fur sogenannte Beschwerden von besonderer Bedeutung
wurde implementiert. Auf Grundlage sozialpddagogischer Gesprachsfuhrung wird
das Angebot der Ombudschaft Jugendhilfe NRW e. V. um eine jugendamtsinterne
Klarungsstelle ergénzt. Zum Verfahren gehéren die Kontaktaufnahme mit dem zu-
sténdigen Bereich und der beschwerdefuhrenden Person, die Koordination von Ge-
sprdchsangeboten sowie die Durchflhrung von Gesprdachsterminen. Gesprdchsinhalte
werden dokumentiert und dadurch Vereinbarungen und Klérungsschritte gesichert.
Im Sinne der Qualitatssicherung werden Mafinahmen kollegial nachverfolgt. Im Jahr
2025 wurden in sieben Beschwerdefdllen Gesprdche durch das zentrale Beschwerde-
managements des Jugendamtes angeboten. Davon wurden zwei persénlich und eins
telefonisch gefuhrt. In vier weiteren Fdllen sind die beschwerdefUhrenden Personen
nicht zum vereinbarten Kldrungsgespréch erschienen.
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Im Jahr 2025 konzentrieren sich die Arbeitsschwerpunkte im Krisenmanagement auf
den Ausbau strategischer Grundlagen, die Stdrkung von Steuerungsfdahigkeit und die
Weiterentwicklung vernetzter Strukturen.

Ein zentrales Ziel ist die fachliche und organisatorische Vertiefung der Krisen-
managementkompetenzen. Dazu gehdort die Teilnahme an Fortbildungsformaten

zur Krisenstabsarbeit, die in die formale Ernennung als Krisenstabsmitglied mundet.
Aufbauend werden Rollen- und Aufgabenbeschreibungen fortgeschrieben,
operationalisiert und praxisnah auf die Anforderungen des Fachbereichs ausgerichtet.

Parallel erfolgt die Mitwirkung im KoZuF-Krisenstab UMA, insbesondere bei der Unter-
bringung kommunal zugewiesener Personen und unbegleiteter minderjahriger Asyl-
suchender. Der Fokus liegt auf der operativen Begleitung bei der Suche nach ge-
eigneten Immobilienstandorten sowie der infrastrukturellen Erschlieffung, wodurch
schnelle, belastbare Entscheidungen fur die Versorgung und Sicherheit der Betroffenen
ermoglicht werden.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die systematische Aufarbeitung und Umsetzung von
Krisenstabsauftrédgen fur den Fachbereich. Entscheidungen werden in konkrete Arbeits-
pakete Ubersetzt, deren Fortschritte fortlaufend Uberwacht und regelmdafig an den
Krisenstab rdckgemeldet werden. Dieses strukturierte Vorgehen stdrkt die Verbindlich-
keit im Krisenprozess und stellt sicher, dass Kinder, Jugendliche und Familien verldsslich
unterstutzt werden.

SGB VIlI-Reform

Im Projektmanagement steht die koordinierte Umsetzung der SGB VllI-Reform im
Mittelpunkt. Nach der Wiedereinsetzung des Gesamtprozesses und der Einreichung
der aktualisierten Vorlage im AKJF im September 2025 wird die Implementierung der
gesetzlichen Neuerungen unter Einbindung aller Bereiche konsequent fortgefuhrt. Ziel
ist, die neuen Regelungen in den Fachprozessen nachhaltig zu verankern, Abléufe zu
optimieren und die Qualitat der Leistungen fur Kinder, Jugendliche und Familien zu er-
hoéhen.

Demokratiebildung

Die Mitwirkung an der Strategie Demokratiebildung im Dezernat 4 bildet einen
weiteren Schwerpunkt. Durch regelmaRige fachbereichsubergreifende Treffen und die
Konzeption von Workshopformaten fur Bereichsleitungen werden strategische Maf-
nahmen abgeleitet, die demokratische Handlungskompetenzen bei jungen Menschen,
Eltern und Fachkraften stérken. Die Aktivitdten fordern frahzeitige Partizipation, ge-
sellschaftliches Bewusstsein und ein inklusives Bildungsumfeld.

33



Fachbereichsleitung und Stab

Wahlbeteiligungskampagne ,,Ohne Du kein DO!*“

2025 wurde die Wahlbeteiligungskampagne ,Ohne Du kein DO!" unter fachlicher Leitung
des Stabes umgesetzt. Neben der aktiven Mitwirkung wichtiger Fachabteilungen, wie
dem Respekt-Buro, der Koordinierungsstelle Schulsozialarbeit, dem Bereich Marketing
und Kommunikation sowie dem Eigenbetrieb FABIDO, wurden vor allem die Zielgruppen
an der Entwicklung der Wahlbeteiligungskampagne beteiligt. Ziel war, junge Menschen
aktiv in demokratische Prozesse einzubeziehen und die Sichtbarkeit der Wahler*innen-
gruppe der 16- bis 27-J&hrigen zu erhdhen. In Schulen, Berufskollegs und Jugendfrei-
zeitstatten entwickelten Jugendliche eigene Formate, z. B. Workshops und Wahlforen,
um Mitschuler*innen einzubinden — Best-Practice-Beispiele flr gelebte Partizipation.

Mit Jugendlichen aus unterschiedlichen Sozialrumen wurde eine stadtweite Plakat-
aktion konzipiert, gestaltet und umgesetzt, bei der sie selbst das Gesicht der Kompagne
wurden. lhre Portréts zierten die Plakate, sie waren Teil von Social-Media-Videos, und
ihre Gedanken, Statements und Erfahrungen zum Thema Wdhlen und Demokratie
wurden auf Printprodukten, der Website und weiteren Kandlen verdffentlicht. Auf diese
Weise wurden die Jugendlichen nicht nur aktiv in die inhaltliche und gestalterische Um-
setzung einbezogen, sondern auch als zentrale Botschafter*innen sichtbar. Die Plakat-
und Medienkampagne hatte zum Ziel die Stimmen junger Menschen im &ffentlichen
Raum erfahrbar zu machen und die Sichtbarkeit der Wahler*innengruppe der 16- bis
27-Jahrigen zu erhéhen und gleichzeitig deren Interesse an politischen Prozessen sowie
die Identifikation mit der eigenen Stadt zu stdrken.

Ohne
Du
wein
DO!

Deine Stadt.
Deine Wahl.
Deine Stimme!

Kampagnenstart mitten im Festivalgeschehen von Juicy Beats. Bild: Stadt Dortmund /unbekannt
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Alltagstauglich und présent: Giveaways erinnern téglich an die Kommunalwahl am 14. September 2025.
Bild: Stadt Dortmund/Roland Gorecki

Die stédtische Kampagne ,Ohne Du kein DO!" griff das Thema Demokratie bei der Netzwerktagung 2025
der Jugendhilfe auf. Bild: Stadt Dortmund/Torsten Tullius
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€ Im Gesprach vor Ort: Was motiviert junge Menschen zum Wéhlen? Bild: Stadt Dortmund/Roland
Gorecki

= Drehen, beantworten, mitnehmen: Nach jeder Demokratiefrage gibt es ein Giveaway. Bild: Stadt
Dortmund/Roland Gorecki

€ Zu Gast am Fritz-HenRler-Berufskolleg: ,Ohne DU kein DO!". Bild: Stadt Dortmund/Roland Gorecki

=> Die letzten vier Wochen vor der Wahl: Kampagnenplakate an Bushaltestellen in ganz Dortmund. Bild:
Stadt Dortmund/Karolin Nix

Far das Jugendamt liefert sie wertvolle Erkenntnisse zur Wirksamkeit von Beteiligungs-
formaten und macht demokratisches Handeln in Dortmund sichtbar und erfahrbar.
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Fachliche Beratung und Begleitung des Respektbiiros

Das Respektburo wurde durch fachliche Beratung und den Aufbau einer strukturierten
operativen Umsetzung unterstatzt. In Workshops wurden Bedarfe systematisch erhoben
und praxisnahe Handlungsempfehlungen entwickelt, die das Team direkt in die Arbeit
einbinden konnte. Ziel war, eine belastbare Basis fur die alltégliche Umsetzung von
Projekten und Mafdnahmen zu schaffen. Durch diese Begleitung konnte das Respekt-
buro seine Angebote zielgerichteter gestalten, die Beteiligung von Kindern, Jugend-
lichen und Familien steigern und die Wirkung der Mafinahmen im Bereich Demokratie-
bildung und respektvolles Miteinander nachhaltig erhéhen.

Gesamtkonzept Kinderschutz — von der Préivention zur Intervention

In diesem Jahr wurde ein Ubergreifendes Gesamtkonzept Kinderschutz erstellt, das
alle MaRnahmen zum Schutz von Kindern und Jugendlichen in einem verbindlichen
Rahmen bundelt.

Der Ansatz verknUpft praventive Unterstltzung — etwa durch Frihe Hilfen, Erziehungs-
beratung und die Starkung von Kinderrechten — mit klar strukturierten Verfahrens-
standards fUr den Schutzauftrag. So werden Risiken frihzeitig erkannt und notwendige
Interventionen rechtssicher eingeleitet.

Qualitatsstandards, fachliche Beratung, sowie ein strukturiertes Qualifizierungs- und
Einarbeitungskonzept stellen sicher, dass Fachkrdfte kontinuierlich unterstutzt werden
und der Kinderschutz in Dortmund auf einem hohen professionellen Niveau erfolgt.

Mit diesem Konzept schafft das Jugendamt eine transparente, kooperative und
wirkungsorientierte Grundlage, um Kinder und Jugendliche nachhaltig zu schutzen und
Familien verl@sslich zu begleiten.

Institutionelle Schutzkonzepte

Hier wurden die Grundlagen fUr die Entwicklung institutioneller Schutzkonzepte in den
Bereichen des Jugendamtes geschaffen. Dazu wurde ein gemeinsamer fachlicher
Rahmen sowie ein verbindlicher Leitfaden entwickelt, der die unterschiedlichen Be-
reiche bei der Erstellung eigener bereichsspezifischer institutioneller Schutzkonzepte
unterstatzt. Der erarbeitete Rahmen definiert zentrale Standards — darunter Risiko-
analysen, klare Verhaltens- und Meldewege, ein gemeinsames Leitbild, Beteiligungs-
strukturen far Kinder und Jugendliche, Beschwerdewege sowie Qualitats- und Pré-
ventionsmaflnahmen. Auf dieser Basis kbnnen die einzelnen Bereiche nun passgenaue
Konzepte entwickeln, die die spezifischen Anforderungen ihrer Arbeitsfelder bertck-
sichtigen und zugleich die gemeinsamen Leitlinien des Jugendamtes einhalten. Durch
diesen strukturierten Prozess wird eine einheitliche, transparente und verldssliche
institutionelle Schutzkultur im gesamten Jugendamt verankert. Die bereichsspezifischen
Schutzkonzepte entstehen damit nicht isoliert, sondern als Teil eines Gesamtsystems,
das den Schutz und die Beteiligung junger Menschen konsequent in den Mittelpunkt
stellt.
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Interdisziplinére Fortbildungen und Qualifizierungen im Netzwerk Kinderschutz
Im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben des Landeskinderschutzgesetzes NRW (LKSchG
NRW) wurden interdisziplindre Fortbildungs- und Qualifizierungsangebote fur das
Dortmunder Netzwerk Kinderschutz (AG § 78 Kinderschutz) umgesetzt. Ziel dieser Mal3-
nahmen ist es, Fachkrafte und Ehrenamtliche unterschiedlicher Professionen zu stérken,
ein gemeinsames Verstédndnis von Kinderschutz zu férdern und die Handlungssicher-
heit in komplexen Situationen zu erhéhen. Zu den durchgefuhrten Formaten gehérten
unter anderem praxisorientierte Schulungen zur Gesprachsfuhrung im Kinderschutz
sowie eine spezielle Fortbildung fur die Gesprdachsfihrung mit Kindern im Kinder-
schutz. Dartber hinaus wurde der inklusive Kinderschutz als zentrales Thema auf-
gegriffen, um Fachkréfte fur die besonderen Bedarfe von Kindern und Jugendlichen

mit Behinderungen oder chronischen Erkrankungen zu sensibilisieren. Ein weiterer
Schwerpunkt lag auf der Organisation und Durchfihrung von Fachtagen, darunter der
JFachtag Basiswissen Kinderschutz” fUr Ehrenamtliche, der grundlegende Kenntnisse
vermittelt und den wichtigen Beitrag freiwillig Engagierter im Kinderschutz unterstutzt.
Diese Qualifizierungsangebote tragen dazu beij, die Qualitdt und Professionalitét im
Kinderschutz kontinuierlich weiterzuentwickeln und die interdisziplindre Zusammen-
arbeit im gesamten Netzwerk zu stérken.

Integriertes Berichtswesen Kinderschutz

Mit dem integrierten Berichtswesen Kinderschutz wird ein zentrales Steuerungs-
instrument etabliert, das entlang der gesamten Kinderschutzkette — von der Pravention
bis zur Intervention — die relevanten Daten zusammentrdgt. Ziel ist es, die Wirksamkeit
der MaRnahmen zu Uberprifen, Bedarfe fruhzeitig zu erkennen und die strategische
Weiterentwicklung des Kinderschutzsystems auf einer belastbaren Datengrundlage zu
ermoglichen. Das Berichtswesen stellt in regelmdafigen Intervallen Informationen zur
Effektivitat und Effizienz der eingesetzten MalRnahmen sowie zum Einsatz kommunaler,
landes- und bundesfinanzierter Ressourcen bereit. Es unterstltzt damit sowohl die
fachliche Steuerung als auch die Begrindung finanzieller und struktureller Ent-
scheidungen. Kernziele des integrierten Berichtswesens sind die Sicherstellung einer
ltckenlosen Versorgung junger Menschen, das frihzeitige Erkennen von Versorgungs-
lucken, die Bewertung der Wirksamkeit von MaRnahmen, die Darstellung der Netzwerk-
qualitat sowie die Dokumentation der QualifizierungsmalRnahmen im Rahmen des
LKSchG NRW.

Qualifizierungskonzept Kinderschutz

Mit dem Qualifizierungskonzept Kinderschutz wurde ein zentraler Baustein in der
strategischen Personalentwicklung weiterentwickelt. Das Qualifizierungskonzept Kinder-
schutz stellt sicher, dass alle Mitarbeitenden Uber das notwendige Wissen, die fachliche
Kompetenz und die gemeinsame Haltung verfigen, um in ihren jeweiligen Aufgaben-
feldern wirksam zum Schutz von Kindern und Jugendlichen beizutragen. Das Quali-
fizierungskonzept bundelt strukturierte Verfahren, klare Handlungsleitlinien und gezielte
FortbildungsmalRnahmen, die auf die unterschiedlichen Anforderungen der Arbeits-
bereiche abgestimmt sind. Die Umsetzung erfolgt in enger Zusammenarbeit von Stabs-
stelle Kinderschutz, Bereichsleitungen und Personalentwicklung. Dartber hinaus werden
Qualifizierungen institutionstbergreifend im Netzwerk durchgefuhrt, um den Vorgaben
des § 9 LKSchG NRW zu entsprechen und ein gemeinsames fachliches Fundament aller
am Kinderschutz beteiligten Akteur*innen sicherzustellen.
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Dualer Studiengang Soziale Arbeit B.A.

Der duale Studiengang verzeichnete auch im Jahr 2025 eine hohe Bewerberlage und
erwies sich als attraktives Angebot fur Bewerber*innen. Die Ausbildung im praktischen
Teil ist so konzipiert, dass die Auszubildenden im Verlauf des Studiums mindestens vier
unterschiedliche Arbeitsbereiche des Jugendamtes kennenlernen.

Dadurch wird eine breite fachliche Qualifizierung sowie ein umfassender Einblick in die
Aufgabenfelder des Jugendamtes gewdhrt. Weitere 10 Auszubildenden haben nach
erfolgreichem Abschluss ihres Studiums ein Ubernahmeangebot erhalten und nehmen
seit September 2025 eine Stelle als Fachkraft ein.

Willkommensveranstaltungen

Die Fachbereichsleitung gemeinsam mit den Bereichsleitungen lud im Jahr 2025 er-
neut zu zwei Willkkommmensveranstaltungen alle neuen Mitarbeitenden ein. Ziel der Ver-
anstaltungen war es den Einstieg zu erleichtern, einen Uberblick Uber Strukturen und
Aufgaben des Jugendamtes zu vermitteln und sich kennenzulernen.

Wieder ging es im April sowie im November 2025 jeweils mit einem voll besetzten Bus
auf gemeinsame Fahrt durch Dortmund zu verschiedenen Einrichtungen der Jugend-
hilfe, um einen praxisnahen Einblick in die vielfdltigen Arbeitsbereiche zu ermdglichen.

Willkommmensveranstaltung: 40 neue Mitarbeitende sind seit 2025 fur das Jugendamt im Bereich Ver-
waltung und P&dagogik tatig. Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié
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€ Das Streetwork-Café an der LeopoldstraRe in der Nordstadt bot Einblicke in einen besonderen
Schutz- und Begegnungsraum. Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovi¢

2 Willkommmensveranstaltung: Zwischen den Stationen: Fakten, Hintergrinde und ein Blick auf die Nord-
stadt — direkt aus dem Mikro von Dr. Annette Frenzke-Kulbach. Bild: Stadt Dortmund/Halil Simsgek

Beschadftigtenvollversammiung

Am 01.09.2025 fand wiederum die Beschdftigtenversammlung im Kongresszentrum der
Westfalenhallen statt und wurde von Uber 600 Beschdftigten besucht. Nach der Be-
grufdung durch die Dezernentin Frau Nienaber-Willaredt nahm die Fachbereichsleiterin
Frau Dr. Frenzke-Kulbach einen Ruckblick auf die Arbeit im letzten Jahr und stellte im
weiteren besonders Entwicklungen und Projekte vor.

Auch im Jahr 2025 wurde ein Themenschwerpunkt fur die Beschaftigtenversammlung
gesetzt. Gewonnen wurde fUr einen Gastvortrag Herr Prof. Dr. Aladin El Mafaalani. In
seinem Vortrag zu seinem Buch ,Kinder- Minderheit ohne Schutz” zeigte Herr Prof. Dr.
Aladin El Mafaalani auf, wie soziale Ungleichheiten und Benachteiligungen Kinder treffen
und welche Herausforderungen dies fur die Untersttzungsangebote im Jugendamt
mit sich bringt. Die von inm gesetzten Impulse fUhrten zu einer vertieften Auseinander-
setzung mit den dargestellten Inhalten auch Uber die Beschdaftigtenversammlung
hinaus. Des Weiteren prdsentierten Mitarbeitende ausgewdhite ,Leuchtturmprojekte”
aus ihren Bereichen. Diese wertvollen Einblicke in die tagliche Arbeit der Beschdftigten
ermadglichen ein besseres Verstdndnis der vielfdltigen Aufgaben, Herausforderungen
und Erfolge in den einzelnen Arbeitsbereichen und férdern zugleich den fachlichen Aus-
tausch sowie die bereichsubergreifende Vernetzung.

Ungefahr 600 Mitarbeitende waren bei der Beschdftigtenversammlung im Kongresszentrum der West-
falenhallen dabei. Bild: Stadt Dortmund/Torsten Tullius
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€ Dr. Annette Frenzke-Kulbach, Fachbereichsleiterin Jugendamt und Prof. Dr. Aladin EI-Mafaalani bei der
Beschaftigtenversammlung des Jugendamtes. Bild: Stadt Dortmund/Torsten Tullius

=> Prof. Dr. Aladin EI-Mafaalani hielt einen Gastvortrag bei der Beschdftigtenversammlung des Jugend-
amtes. Bild: Stadt Dortmund/Torsten Tullius

Die Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIII

Das SGB VIl versteht die Gestaltung der Lebensbedingungen fur Kinder und Jugend-
liche als eine breite gesellschaftliche Aufgabe, an der unter der Gesamtverantwortung
und Gewdhrleistungspflicht des Trégers der 6ffentlichen Jugendhilfe die freien Trager
mitwirken sollen. Die Weiterentwicklung der Ziele und Angebotsstrukturen in enger
Zusammenarbeit mit freien Tragern der Jugendhilfe und MalRnahmentrdgern sowie
anderen am Thema inhaltlich beteiligten Institutionen, ist in der Kinder- und Jugend-
hilfe von zentraler Bedeutung.

Die Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIl leisten einen wesentlichen Beitrag in der
Zusammenarbeit zwischen offentlichen und freien Tragern der Kinder- und Jugend-
hilfe. In den Arbeitsgemeinschaften soll darauf hingewirkt werden, dass die geplanten
MaRnahmen aufeinander abgestimmt werden und sich gegenseitig ergdnzen. Fur
alle Arbeitsgemeinschaften liegt die Geschdftsfuhrung beim Trager der 6ffentlichen
Jugendhilfe.

Es hat sich bei der Fidchen- und EinwohnergrélRe in Dortmund und der zunehmenden
Komplexitat der Jugendhilfeleistungen bewdhrt, Arbeitsgemeinschaften sowohl auf
sozialrdumlicher als auch themenspezifischer Ebene einzurichten. Derzeit bestehen 12
sozialrdumliche, im Stadtbezirk verankerte, sowie folgende sechs themenspezifische
Arbeitsgemeinschaften:

+ Hilfen zur Erziehung

« Kinderschutz

+ Frahkindliche Bildung

« Jugendberufshilfe

+ Inklusion

« Kinder- und Jugendarbeit
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Um die Ubergreifende Arbeit der themenspezifischen Arbeitsgruppen nach § 78 SGB VIl
besser zu vernetzen und so Synergieeffekte zu schaffen, wurde ein fortlaufendes Treffen
der jeweiligen Sprecher*innen implementiert.

In den sozialraumbezogenen Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIl sind Trager der
anerkannten, freien Jugendhilfe sowie Tré&ger geférderter MaRnahmen vertreten. Die
teilnehmenden Akteur*innen verfolgen das Ziel, gemeinsam MaRnahmen zu entwickeln,
die aufeinander abgestimmt sind. Der Schwerpunkt der Arbeit in den Stadtbezirken liegt
u. a. auf den festgelegten und beschriebenen Inhalten und Zielen des aktuellen Kinder-
und Jugendférderplans. Dieser wurde im April 2025 durch den Ausschuss fur Kinder,
Jugend und Familie beschlossen. Weitere Informationen zum Kinder- und Jugend-
férderplan sind im Bericht der Kinder- und Jugendférderung nachzulesen.

Etablierte Facharbeitsgruppen bieten dartber hinaus die Mdglichkeit in spezifischen
Handlungsfeldern Themen systematisch zu bearbeiten und in der Arbeitsgemeinschaft
§ 78 SGB VIl zu berichten.

An dieser Stelle erfolgt ein Verweis auf die jeweiligen Berichte der Bereiche zu den dort
verantworteten AktivitGten der AG § 78. Ergéinzend wird hier ein kurzer Uberblick Uber die
grundlegende Organisation gegeben.

Ubersicht themenbezogene AG § 78

FAG Hilfen bei FAG Hilfeplanung FAG Weiter- UAG Kinder- und
sexudalisierter Gewalt entwicklung der Jugendférderplan
Angebotsstrukturen
FAG Schule/Jugend- FAG Verselbst- UAG Internationale
hilfe standigung FAG Padagogische Jugendarbeit
Qualitatsentwicklung
FAG Jugendarbeit FAG Kriseninter- TEK UAG Qualitats- und
vention Wirksamkeitsdialog
. FAG Planungsrunde KTP
FAG Gesundheit
FAG System-
; . sprenger*innen FAG Qualitétszirkel
FAG Fruhe Hilfen Kinderstuben
o FAG Zentrale
FAG Qualitats- Erziehungshilfe- FAG Bruckenprojekte
entwicklung management
(z-EM-Do)

FAG Inklusion in Kinder-
tageseinrichtungen
FAG Mutter-Vater-

Kind-Mafinahmen . L
FAG Ubergang in die

Grundschule
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StB Aplerbeck StB Brackel StB Eving StB Horde

StB Hombruch StB Huckarde StB In-Nord StB In-Ost

StB In-West StB Lutgendortmund StB Mengede StB Scharnhorst
Ausblick 2026

Im Jahr 2026 richtet der Stab seinen Fokus auf die qualitative Weiterentwicklung
zentraler Aufgabenfelder sowie die strategische Umsetzung Ubergreifender Konzepte in
der Kinder- und Jugendhilfe.

+ Integrierte Jugendhilfe- und Bildungsplanung:
Vertiefung der amts- und bereichstbergreifenden Zusammenarbeit im Rahmen der
Konzeptumsetzung ,Integrierte Bildungs- und Jugendhilfeplanung (IBJHP)”. Fokus auf
Datenmanagement, Prozesssteuerung und gemeinsame Zieldefinition. Umsetzung
des Konzeptes ,Integrierte Kinder- und Jugendhilfeplanung (IKJHP)" zur bereichs-
Ubergreifenden Steuerung sozialrdumlicher Planungen sowie Aufbau eines be-
reichsUbergreifenden Datenmanagements.

- Umsetzung Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung:
Steuerung der Gesamtumsetzung verschiedener Arbeitspakete Uber die Ko-
ordinierungsgruppe Ganztag. Fortschreibung und Implementierung des Qualitéts-
rahmens ,ganztagige Foérderung von Kindern im Grundschulalter”. Verwaltungs-
organisatorische Umsetzung des Rechtsanspruchs durch neu geschaffene Stellen.
Aufbau und Prifung von tempordren ,Alternativangeboten” zur Sicherstellung eines
qualitativ guten OGS-Angebotes sowie Unterstitzung des Prozesses zur Einrichtung
einer Clearingstelle.

+ Jugendhilfeplanung Hilfen zur Erziehung:
Aus- und Umbauplanung der ambulanten Hilfen zur Erziehung sowie Evaluation
bestehender Planungsprozesse zur Starkung einer bedarfsorientierten Angebots-
struktur. Uberfuhrung der Fachplanung in den Bereich 51/2 ,Hilfen zur Erziehung”.

- Kinderschutz:
Weiterentwicklung eines inklusiven Kinderschutzkonzeptes in Zusammenarbeit mit der
AG § 78 Kinderschutz. Fortschreibung des Basisordners Kinderschutz und Umsetzung
des Qualifizierungskonzeptes. Aufbau eines integrierten Berichtswesens Kinderschutz.

- Offentlichkeitsarbeit:
Ausbau der Pressearbeit zu einer modernen, strategischen Medienarbeit mit jahr-
licher Medienplanung und proaktiver Nutzung verschiedener Kommunikations-
kandle. Fortlaufende Implementierung des Stadtdesigns im Fachbereich 3; be-
gleitend werden Schulungen fur Mitarbeitende angeboten. Enge Abstimmung mit
dem Dezernat zur konsistenten AufRenkommunikation.
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Beschwerdemanagement:

Weiterentwicklung des digitalen Beschwerdezugangs auf Basis der 2025 geleisteten
Vorarbeiten; Forcierung einer Ubergangslésung bis zur Implementierung eines
stadtweiten Systems. Verabschiedung und Umsetzung des Rahmenkonzepts Be-
schwerdemanagement als Grundlage interner Schulungen zur Stérkung einer ein-
heitlichen Beschwerdekultur im Jugendamt (Bezug zur SGB Vill-Reform).

Schnittstelle Offentlichkeitsarbeit/Beschwerdemanagement:
Entwicklung eines adressat*innengerechten Informationskonzeptes zu den
Leistungen des Jugendamtes im Kontext der SGB VllI-Reform.

Projektmanagement:

Im Projektmanagement steht bis Ende 2026 der Aufbau eines einheitlichen
Projektmanagement-Frameworks fUr das Jugendamt im Mittelpunkt. Ziel ist es, be-
reichstbergreifende Projekte klnftig nach gemeinsamen Standards transparent
und effizient zu steuern. Grundlage bilden die Analyse bestehender Verfahren, die
Qualifizierung von Projektmanagement-Multiplikator*innen sowie die gemeinsame
Entwicklung des Frameworks, das ab 2027 in Pilotprojekten erprobt wird.

Ein weiterer Schwerpunkt ist die strategische Verankerung demokratischer
Steuerungs- und Beteiligungsprinzipien im Jugendamt. In beratender Funktion
werden Fachbereiche dabei unterstutzt, Angebote, interne Prozesse und externe
Kommunikation konsequent an einer demokratischen Logik auszurichten und
strukturellen Aushéhlungen vorzubeugen.

Ergdnzend wird das Fachkonzept Respekt-Buro bis April 2026 fertiggestellt und die
fachliche Vernetzung Uber DEFUS, EFUS und Strong Cities gezielt genutzt, um Erkennt-
nisse nachhaltig in die Organisationsentwicklung zu Uberfuhren.

Krisenmanagement:

Im Krisenmanagement steht der Aufbau eines integrierten Systems im Vordergrund,
das BCM-, IRM- und ZAP-Vorgaben zu einer einheitlichen Struktur flr eine schnell
handlungsfahige Organisation bundelt. Darauf aufbauend wird ein internes Krisen-
management mit klaren Verantwortlichkeiten, standardisierten Abl&ufen und einem
verbindlichen Lessons-Learned-Verfahren etabliert. Die Uberregionale Vernetzung
wird durch die aktive Mitarbeit in DEFUS sowie durch Kooperationen mit EFUS und
dem Strong Cities Network gestdarkt, um kommunale Sicherheitsstrukturen weiterzu-
entwickeln. Zur Sicherung der Steuerungsfdhigkeit werden ein konsolidiertes Projekt-
und Risikoregister, regelmalfige Steuerkreise, standardisierte Onboarding-Prozesse
und ein rollierendes Qualifizierungsangebot empfohlen.

Personalentwicklung:
Das Arbeitsfeld der strategischen Personalentwicklung wurde in den Bereich 51/1
UberfUhrt und wird dort ,aus einer Hand” gestaltet und gearbeitet.



Stadtisches Institut fiir erzieherische Hilfen (SIEH)

Das Stédtische Institut fUr erzieherische Hilfen — SIEH — bietet eine inklusive Form der
Vollzeitpflege nach § 33 Satz 2 SGB VIll. Die erzieherischen Hilfen richten sich an ent-
wicklungsbeeintrachtigte Kinder und Jugendliche, die oufgrund ihrer kérperlichen,
geistigen und/oder psychischen Besonderheiten auf eine intensive Betreuung und
Férderung angewiesen sind. Jungen Menschen wird bis zu ihrer Verselbstdndigung eine
entwicklungsférderliche Umgebung ermdoglicht, in der sie zu einer eigenverantwort-
lichen und gemeinschaftsféhigen Persénlichkeit heranwachsen kénnen (81sGB VIII).

Beschdaftigte zum 31.12.2025

SIEH Verbundzentrale SIEH 3,54
Gesamt 5 3,54

keine

Das SIEH bietet strukturell und qualitativ den Rahmen fUr die Umsetzung des Leistungs-
spektrums einer modernen, inklusiven Pflegekinderhilfe nach § 33 Satz 2 SGB VIil. In

der Tragerschaft des Jugendamtes Dortmund schlie3t die Einrichtung mit diesem
Leistungsangebot eine Licke zwischen der Pflegekinderhilfe und der Heimerziehung.

Besonders hervorzuheben ist als zentrales Alleinstellungsmerkmal der Wohngruppen-
charakter in kleinen familiéren Settings. Im Gegensatz zu anderen Modellen erzieherischer
Jugendhilfe I&sst sich als weiterer grolRer Pluspunkt die konstante Anwesenheit der
padagogischen Leiter*innen sowie deren erziehungserfahrenen Lebenspartner*innen
nennen, die rund um die Uhr ihre p&dagogische Arbeit austben. Das Leben in einer
Familienwohngruppe ist fur Kinder und Jugendliche angelegt, die von diesem kontinuier-
lichen, tragféhigen und intensiven Beziehungsangebot besonders profitieren.

Das Institutsteam entwickelt und steuert das Leistungsangebot und stellt dadurch das
zentrale Bindeglied zu den kooperierenden Familien dar. Zu den Aufgaben gehdéren u. a.
das Aufnahme- und Entlassungsmanagement, die Koordination aller am Erziehungs-
prozess beteiligter Personen und Institutionen (Jugendhilfedienste, Vormunder, Eltern,
Fachkliniken, Therapeut*innen etc.), die pédagogische Fachberatung der Familien, die
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Erziehungs- und Hilfeplanung, Kriseninterventionen und Konfliktmanagement, die Aus-
wahl und Einarbeitung neuer Familienwohngruppen sowie die Personalentwicklung und
das Qualitdtsmanagement.

Die Fachberatung gewdhrleistet eine professionelle Umsetzung der Ziele der Hilfe-
planung und die stetige Verzahnung zwischen allen Beteiligten und Kooperations-
partner*innen. Dies begunstigt die bedarfsorientierte Gestaltung der individuellen Ent-
wicklungswege der Kinder und Jugendlichen. Unter BerUcksichtigung der individuellen
BedUrfnisse des jungen Menschen ist der Alltag der Familienwohngruppen als Lern-
und Ubungsfeld angelegt und auf eine eigenverantwortliche Lebensfuhrung bzw. Ver-
selbstandigung hin ausgerichtet.

Die kontinuierliche Weiterentwicklung der strukturellen und qualitativen Fragestellungen
und der daraus resultierenden Aufgaben liegt in der Hand des Institutsteams.

Arbeitsschwerpunkte 2025

Wie im Ausblick 2024 beschrieben, waren folgende Themen im Geschdftsjahr mafgeblich:

Ein wesentlicher Schwerpunkt lag auf dem Onboarding, der strukturierten Einarbeitung
und Integration neuer Pflegefamilien ins SIEH, um auch weiterhin passgenaue und
stabile Betreuungssettings fur Kinder und Jugendliche bereitstellen zu kdnnen. Durch
Informationsangebote, persdnliche Gespréche und sorgfdltige Vorbereitung konnten
interessierte Familien fur diese verantwortungsvolle Aufgabe gewonnen werden.

Im Berichtsjahr begleiteten wir insgesamt 43 Kinder und Jugendliche in 16 Familien-
wohngruppen im Dortmunder Stadtgebiet und in angrenzenden St&dten. Die be-
treuten jungen Menschen befanden sich in unterschiedlichen Altersstufen, von frihen
Kindheitsjahren bis hin zum Ubergang ins junge Erwachsenenalter.

Zentrale Themen im Alltag der Kinder und Jugendlichen waren altersspezifisch die Be-
wdltigung schulischer Anforderungen, die persénliche Entwicklungsférderung sowie,
insbesondere bei dlteren Jugendlichen, die schrittweise Vorbereitung auf ein selbst-
sténdiges Leben. Diese Fortschritte erfolgten oft in kleinen, aber wichtigen Schritten und
verdeutlichen die Wirkung kontinuierlicher und verl@sslicher Beziehungsarbeit.

Die Begleitung und Beratung der Pflegefamilien im Alltag und in akuten Fragestellungen
bildete die zentrale Grundlage unserer Arbeit. In regelmafigen Erziehungsplanungs-
gesprdchen und bei Hausbesuchen wurden die Pflegeeltern in ihrer Erziehungsaufgabe
unterstutzt. Gemeinsam wurde in herausfordernden Situationen eine tragfahige Losung
entwickelt.

Wie in den Jahren zuvor wurde auch in diesem Jahr grofden Wert auf die Qualitdtsent-
wicklung gelegt. Ein zentrales Thema war dabei die Medienpadagogik.

Ziel der medienpddagogischen Arbeit im SIEH ist es, die Medienkompetenz der jungen
Menschen nachhaltig zu stérken und sie zu einem verantwortungsvollen und an-
gemessenen Umgang mit digitalen Medien zu befdhigen. Die jungen Menschen sollen
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darin unterstutzt werden, digitale Angebote reflektiert zu nutzen, Risiken zu erkennen
und Medien als Ressource einzusetzen.

Gleichzeitig sollen sie fur Themen wie Datenschutz, Persdnlichkeitsrechte, Cyber-
mobbing und digitale Grenzverletzungen sensibilisiert werden. Die Férderung sozialer
Kompetenzen, kritischen Denkens sowie eines respektvollen Umgangs in digitalen
Raumen ist dabei ein zentraler Bestandteil der paddagogischen Arbeit.

Die Férderung der Medienkompetenz erfolgt im SIEH durch eine enge Verzahnung

von Alltagsbegleitung, padagogischen Angeboten und fachlicher Beratung. Medien-
padagogische Themen werden alters- und entwicklungsangemessen in den Alltag der
Pflegefamilien integriert und regelmaliig reflektiert. Dabei werden konkrete Medien-
erfahrungen der jungen Menschen aufgegriffen und gemeinsam besprochen.

In einem zweiteiligen Fortbildungsmodul durch das Fachreferat Erzieherischer Kinder-
und Jugendschutz des Jugendamtes Dortmund wurde den Fachkrdften in den Pflege-
familien und im SIEH ein umfangreicher Uberblick zum Kinderschutz im digitalen Raum
gegeben.

Unter Beachtung der unterschiedlichen Ebenen: gesetzliche (Beachtung der
gesetzlichen Altersgrenzen zur Mediennutzung), pédagogische (Aufkldrung und
Sensibilisierung) und technische (kindgerechte Einstellungen von Handys, Tablets)
wurden zahlreiche wichtige Themen behandelt, wie Cybergrooming (Erwachsene
bauen online eine Beziehung zu Kindern/Jugendlichen auf) und Cybermobbing (online
stattfindende Erpressung, Bedrohung, Beleidigung).

Im SIEH wurden im Berichtszeitraum mehrere Aktionen organisiert, um das Gemein-
schaftsgefuhl der Familien und der jungen Menschen zu férdern.

Familientag

Im Rahmen eines gemeinsamen Familientages fand in diesem Jahr eine erlebnis-
pddagogische Aktivitdt in der Kletterhalle Bergwerk in Dortmund-Huckarde statt.
Pflegekinder nahmen gemeinsam an einem Angebot zum Klettern und Bouldern teil.
Ziel des Tages war es, Erfahrungsrédume zu schaffen, in denen persénliche Stdrken ent-
deckt, Vertrauen aufgebaut und Gemeinschaft erlebt werden konnten.

Im Mittelpunkt stand die Selbsterfahrung der jungen Menschen. Durch das Klettern
wurden individuelle persdnliche Fahigkeiten entdeckt. Die jungen Menschen erlebten,
dass sie Herausforderungen, gerade beim Bouldern, aus eigener Kraft bewdltigen
kédnnen. Durch das Setzen und Erreichen persdnlicher Ziele wurde das Vertrauen in die
eigenen Fahigkeiten gestdrkt. Gleichzeitig férderte das gemeinsame Erleben den Aus-
tausch und die gegenseitige Unterstltzung innerhallb der Gemeinschaft im SIEH.

Das Thema Sicherheit nahm eine zentrale Rolle ein. Die fachliche Anleitung durch
geschultes Personal der Kletterhalle gewdhrleistete einen sicheren Rahmen, sodass
die jungen Menschen sich ausprobieren konnten. Die Teilnehmenden lernten, Ver-
antwortung fur sich selbst und andere zu Ubernehmen und entwickelten ein Bewusst-
sein fUr Regeln, Vertrauen und gegenseitige Rucksichtnahme.

Der Familientag trug insgesamt zur Stérkung der Beziehungen innerhalb der Pflege-
familien bei und ergdnzte die pddagogische Arbeit des SIEH um einen praxisnahen,
erlebnisorientierten Ansatz.
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=Y
€ Erste Schritte an der Kletterwand. Bild: Stadt Dortmund/unbekannt
= Hoch hinaus, Schritt far Schritt. Bild: Stadt Dortmund/unbekannt

€ Kinder entdecken ihre Stérken. Bild: Stadt Dortmund/unbekannt

= Mit Spafd und Mut in neue Hohen. Bild: Stadt Dortmund/unbekannt
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Weihnachtsfeier

Auch in diesem Jahr fand die Weihnachtsfeier des SIEH im Fritz-HenRler-Haus statt. Die
Veranstaltung bot jungen Menschen, Pflegefamilien und Mitarbeitenden des SIEH einen
festlichen Rahmen fur Begegnung und Gesprdche zum Jahresabschluss. Ein bewdhrter
Bestandteil der Feier war der Schnupperkurs des Zirkus Fritzantino, der den Kindern

und Jugendlichen die Modglichkeit erdffnete, sich spielerisch auszuprobieren und neue
Fahigkeiten zu entdecken. Mit viel Freude und Engagement wurden artistische Elemente
erlernt und erste Erfolgserlebnisse gesammelt. Ergénzt wurde das Programm durch

ein Kreativangebot, bei dem die Kinder und Jugendlichen zum Thema Weihnachten
basteln konnten. Ein besonderer Hohepunkt der Weihnachtsfeier war das gemeinsame
Singen und die Ubergabe von Geschenken an alle Kinder und Familien. Die Weih-
nachtsfeier stellte auch in diesem Jahr einen wichtigen Baustein der Beziehungsarbeit
dar und bot einen gelungenen Abschluss des gemeinsamen Jahres.

Dank der Unterstltzung des Freundeskreises des SIEH und der Gelsenwasser-Stiftung
konnten diese Veranstaltungen erfolgreich umgesetzt werden. Beide Kooperations-
partner leisten wertvolle Beitrdge zur Férderung von Familien.

Ausblick 2026

Im kommmenden Jahr wird weiter das Onboarding der neuen Pflegefamilien einen
zentralen Schwerpunkt der Arbeit im SIEH bilden. Ziel ist es, neue Familien von Beginn
an fachlich fundiert zu begleiten, gut in bestehende Strukturen einzubinden und eine
verl@ssliche Basis fur langfristig stabile Pflegeverhdltnisse zu schaffen. Parallel dazu
wird die Stabilisierung und Optimierung der Arbeitsprozesse weiter vorangetrieben und
neue Erkenntnisse in diese integriert.

Ein weiterer Fokus liegt auf der gezielten Weiterqualifizierung der Familienwohn-
gruppenleitungen und Fachkrafte. Geplant sind unter anderem Qualittsdialoge zu den
Themen Medienp&dagogik und Sucht, die aktuelle fachliche Entwicklungen aufgreifen
und den Austausch zwischen Theorie und Praxis férdern. Damit setzt das SIEH auch

im kommenden Jahr auf kontinuierliche Qualitatsentwicklung und fachliche Weiter-
entwicklung.
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Der Bereich ,Zentrale Dienste” unter der Leitung der Dienstleitung ist verantwortlich far
eine effiziente Verwaltungsorganisation sowie den wirtschaftlichen und zielgerichteten
Ressourceneinsatz.

Dies erfordert eine enge Zusammenarbeit mit anderen Bereichen, Fachbereichen und
externen Partner*innen.

GemdR den Regelungen der Allgemeinen Geschdftsanweisung der Stadt Dortmund
ist die Aufgabe der Dienstleitung, die Fachbereichsleitung bei der Durchflhrung

von FUhrungs- und Vorgesetztenfunktionen durch eigensténdige Ausgestaltung
der Aufgabenbereiche Organisation, Personal, Controlling, Rechnungswesen und
Informationstechnologie zu unterstutzen.

Beschdftigte zum 31.12.2025

51/1 Bereichsleitung 1,00

Steuerungs- und Unterstutzungsreferat 1 1,00
51/1-1 Finanzcontrolling 6 5,50
51/1-2 Finanz- und Rechnungswesen 17 16,23
51/1-3 Datenschutz, Recht, Vertrage, Internes 12 10,83

Kontrollsystem (IKS), Innenrevision (IR),
Fordermittel und Entgeltverhandlung

SGB VIl
51/1-4 Personal, Vergabe, Arbeitsschutz, Be- 20 18,35
schaffung und Poststelle
51/1-5 Organisation, IT und Digitalisierung 10 9,02
Gesamt 67 61,93
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04.06.2025 51/1 Vertrédge mit den Verbd&nden der Freien Wohl-
fahrtspflege sowie den freien Tréigern der
Jugendhilfe fur die Laufzeit 01.01.2026 bis
31.12.2030

04.06.2025 51/1-4 Evaluation und Weiterentwicklung des
Traineegrogrammes Soziale Arbeit (Bachelor of
Arts) zur Personalgewinnung und -bindung in
den Jugendhilfediensten beim Jugendamt der
Stadt Dortmund

03.09.2025 51/1-3 Trageranerkennung Islamische Akademie NRW e.V.
10.12.2025 51/1-3 Trégeranerkennung schulinn.do

Der Bereich ,Zentrale Dienste” befasst sich primdr mit Ubergeordneten administrativen
Aufgaben. Die ,Zentralen Dienste” bildet somit die zentrale Schnittstelle far samt-

liche finanz- und personalwirtschaftlichen sowie verwaltungsrechtlichen Prozesse des
Jugendamtes. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass sich die einzelnen Bereiche
einerseits auf inre anspruchsvollen Kernaufgaben konzentrieren kdnnen, andererseits
bei deren Weiterentwicklung nachhaltig unterstatzt werden.

51/1-1Finanzcontrolling

Das Finanzcontrolling plant, bewirtschaftet und steuert das gesamte Budget des
Jugendamtes gemaf § 75 der GO NRW und ist im Jugendamt die erste Schnittstelle
zur Stadtk&mmerei. Durch die Sicherstellung ausreichender Finanzmittel im st&dtischen
Haushalt bildet das Controlling einen wesentlichen Teil des Fundaments zur Erfullung
der Aufgaben des Jugendamtes.

Finanzielle Entwicklungen sowie quantifizierbare Besonderheiten der unterschiedlichen
Leistungsbereiche des Jugendamtes werden in einem monatlichen Berichtswesen
aufbereitet und far die Amts- und Bereichsleitungen zur Verflgung gestellt, mit dem
Ziel die Entscheidungstréger*innen in die Lage zu versetzen, die fur ihre Arbeit erforder-
lichen und steuerungsrelevanten Informationen in die zukunftige Ausrichtung der Be-
reiche einflief3en zu lassen.

51/1-2 Finanz- und Rechnungswesen
Im Finanz- und Rechnungswesen werden sémtliche Buchungsvorgdnge im Zu-
sammenhang mit Einnahmen und Ausgaben zentral und einheitlich bearbeitet. Alle

Geschdftsvorfdlle, die nicht Gber eigene Fachverfahren abgewickelt werden, werden
vom Team Rechnungswesen auf Vollstéindigkeit gepruft, freigegeben und verbucht.
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Aufgrund der GréRe des Fachbereichs und der hohen Zahl an Vorgdngen (ca. 16.000
kreditorische Geschdftsvorfdlle und ca. 20.000 Rechnungen im Bereich der stationéren
Heimkosten) entsteht ein erheblicher Arbeits- und Prifaufwand, der eine sorgfdltige
und strukturierte Bearbeitung zwingend erforderlich macht.

Bei besonderen Sachverhalten wie Stundungen, Ruckforderungen, Verzdgerungen oder
unklaren Zahlungssachverhalten nimmt das Rechnungswesen ebenfalls die erforder-
lichen Kl&drungen und Buchungen vor. Dazu zéhlen insbesondere die Kontenklarung,

die Bearbeitung von Mahnungen sowie die Recherche bei unklaren oder fehlerhaften
Zahlungslaufen. Die hohe Anzahl dieser Vorgdnge verdeutlicht die zentrale Bedeutung
des Rechnungswesens fur eine ordnungsgemadaf3e, vollsténdige und nachvollziehbare
Buchungsabwicklung.

DarUber hinaus unterstutzt das Team die Beschdftigten der Bereiche umfassend bei
internen und externen Rechnungsangelegenheiten. Durch die zentrale Bundelung
und Bearbeitung wird sichergestellt, dass sémtliche finanziellen Ablaufe transparent,
rechtskonform und termingerecht erfolgen. Damit leistet das Rechnungswesen einen
wesentlichen Beitrag zur korrekten und gesetzeskonformen Aufgabenerflllung sowie
Dienstleistung fur die Mitarbeiter*innen des Jugendamtes.

Im Rahmen einer vorgenommenen Umorganisation des Fachbereichs 51 wurde u.a.
eine Neustrukturierung der Aufgabenbereiche des Teams 51/1-3 vorgenommen. Das
Team umfasst nunmehr die Aufgabenfelder Datenschutz, Recht, Vertréige, Internes
Kontrollsystem/Innenrevision, Férdermittelmanagement sowie Entgeltverhandlungen
nach dem SGB VIl mit betriebswirtschaftlichem Schwerpunkt.

Der Arbeitsbereich Internes Kontrollsystem/Innenrevision (IKS/IR) koordiniert

in enger Abstimmung mit dem Rechnungspruafungsamt die durchzufiihrenden
Prifungen innerhalb des Fachbereichs 51 und fuhrt dartiber hinaus eigensténdig
hausinterne Prafungen durch. Neben der Identifikation und Bewertung von Risiken

in den Arbeitsprozessen des Fachbereichs unterstutzt der Bereich bei der Erstellung
und Uberarbeitung von Verfahrens- und Dienstanweisungen und leistet damit einen
wesentlichen Beitrag zur Sicherstellung einer geordneten und rechtssicheren Ver-
waltungsarbeit.

Der Aufgabenbereich Entgeltverhandlungen SGB VIIl ist zustandig fur die Ver-
handlung, den Abschluss und die Fortschreibung von Leistungs-, Qualitéts- und
Entgeltvereinbarungen mit den freien Tr&igern der Jugendhilfe. Dabei liegt der
Schwerpunkt auf betriebswirtschaftlichen Fragestellungen sowie der Sicherstellung
wirtschaftlicher und rechtssicherer Rahmenbedingungen fur die Finanzierung von
Jugendhilfeleistungen.

Die Servicestelle Recht und Vertrége berdt die Arbeitsbereiche des Fachbereichs in
rechtlichen Angelegenheiten, pruift die von den Bereichen zu erstellende Vertrdge und
gewdhrleistet eine einheitliche und rechtssichere Vertragsgestaltung. Daruber hinaus
koordiniert die Servicestelle den Schriftverkehr mit dem Rechtsamt und unterstutzt
damit eine effiziente und abgestimmte Zusammenarbeit zwischen den beteiligten
Organisationseinheiten.

Die Datenschutzfachkraft des Fachbereichs 51 fungiert als zentrale Ansprechperson
fur alle Beschaftigten des Fachbereichs in datenschutzrechtlichen Fragestellungen. Sie
stellt die Einhaltung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen sicher und tbernimmt
die Schnittstellenfunktion zur stédtischen Datenschutzbeauftragten.
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Dem Aufgabenbereich Férdermittelmanagement kormmt angesichts begrenzter
Haushaltsmittel eine besondere Bedeutung zu. Hier werden Foérdermittel aus
offentlichen und privaten Quellen akquiriert, um ergdnzend zu den Regelaufgaben des
Jugendamtes zusdtzliche pddagogische Angebote und Projekte zu erméglichen.

Das Team 51/1-4 deckt verschiedene Arbeitsbereiche ab und stellt einen umfassenden
Service fUr den Fachbereich sicher. Die Personalsachbearbeitung fungiert als zentrale
Anlaufstelle und berdt Fachbereichs-, Bereichs- und Teamleitungen sowie Mit-
arbeiter*innen in allen personalwirtschaftlichen Angelegenheiten — von der Einstellung
bis zur Beendigung von Beschdftigungsverhdltnissen, einschlief$lich der Umsetzung
arbeitsrechtlicher Manahmen. Ein besonderer Schwerpunkt lag im Jahr 2025 auf der
Gewinnung und Qualifizierung von Fachkraften.

Eine strategisch bedeutsame Verstdrkung des Teams erfolgte durch die neu ge-
schaffene Stelle ,Recruiting”, die die gezielte Gewinnung von Fachkraften erheblich
unterstutzt und damit einen zentralen Beitrag zur Sicherung und Weiterentwicklung
der personellen Kapazitdten des Jugendamtes leistet. Gleichzeitig konzentriert sich die
Personalentwicklung auf die Betreuung der Ausbildung sowie die Férderung der beruf-
lichen Weiterentwicklung der Mitarbeitenden.

DarUber hinaus verantwortet das Team die Beschaffung und Vergabe, einschliellich
der Bestellung von Burobedarf und Mébeln, Dienstsiegelermdchtigungen, Reparatur-
auftrédgen sowie der Organisation von Transporten und Umzlgen. Ein weiterer zentraler
Aufgabenbereich ist der Arbeitsschutz, der sich mit der Prédvention von Arbeitsunfdllen,
Berufskrankheiten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren befasst und sichere
Arbeitsbedingungen schafft.

Ergéinzend Ubernimmt das Team mit der sogenannten Poststelle die Postverteilung,
die Ausgabe kleinerer Buroartikel, die Raumbewirtschaftung sowie die Verwaltung der
Dienstfahrzeuge im zentralen Gebdude des Jugendamtes an der Voldkuhle 37.

Der Bereich Organisation ist Ansprechpartner fur alle Organisationsangelegenheiten
des Jugendamtes und fUhrt Organisationsuntersuchungen und Organisations-
entwicklungsmafnahmen durch. Mitarbeitende und FUhrungskréfte werden bei
organisatorischen Fragestellungen sowie im Rahmen von Stellenbewertungsver-
fahren beraten und unterstttzt. Zudem werden Dienst,- Geschdfts- und Verfahrens-
anweisungen regelmdafig durch die Mitarbeiter*innen erstellt und begleitet.

Einen weiteren Arbeitsschwerpunkt des Teams bildet der Bereich Informationstechno-
logie (IT) und Digitalisierung. Neben der Beschaffung der erforderlichen technischen
Ausstattung in Form von Soft- und Hardware betreut das Team die spezifisch im
Jugendamt eingesetzten Fachverfahren SoPart und KITAIO und steht allen Mit-
arbeiter*innen des Jugendamtes bei technischen Fragen zur Verfigung. Hierzu

zahlt auch die Unterstltzung bei der Wahrnehmung mobiler Arbeit, die seit der Ein-
fuhrung der stédtischen Dienstvereinbarung bei den Beschdftigten des Jugendamtes
grofden Anklang findet und kontinuierlich zunimmt. Der Bereich IT ist Schnittstelle zum
Dortmunder Systemhaus und in seiner Funktion Treiber der Digitalisierung des Jugend-
amtes.
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In einem gemeinsamen Projekt mit dem Dortmunder Systemhaus wurde eine
Digitalisierungsstrategie fur das Jugendamt erarbeitet, deren Umsetzung nun ansteht.
Ziel ist die Uberfuhrung von Prozessen in digitale Formate. Die hierfur notwendigen
Ressourcen werden im Rahmen entsprechender Digitalisierungsprojekte identifiziert.
Die Digitalisierungsvorhaben ,Unterhaltsvorschuss online” und ,Elternbeitrdge online”
nehmen dabei eine Vorreiterrolle ein.

DarUber hinaus besitzt die Einfuhrung der Digitalen Basisakte, die gemeinsam mit dem
Personal- und Organisationsamt ab dem dritten Quartal in Angriff genommen wurde,
grundlegende Bedeutung fur die Digitalisierung aller Arbeitsbereiche des Jugendamts
und soll im Jahr 2026 weiter vorangetrieben werden. Weitere bedeutsame Projekte,
die gemeinsam mit dem Dortmunder Systemhaus gestartet wurden und das Jahr
2026 pragen werden, sind die SoPart-Fachakte, das Thema E-Rechnung sowie die
Digitalisierung der ambulanten und stationdren Jugendhilfe einschlieldlich der Ein-
gliederungshilfe/SGB Vli-Reform.

Aufgabenschwerpunkte 2025:

Die Laufzeit der bisherigen Vertrdge mit den Verbdnden der Freien Wohlfahrtspflege
und den freien Tragern der Jugendhilfe endete am 31. Dezember. Zur Sicherstellung der
Fortfihrung und Weiterentwicklung der bestehenden Angebote und Leistungen wurden
seit Januar 2024 ausfthrliche Verhandlungen zwischen dem Dezernat flr Schule,
Jugend und Familie und dem Dezernat fur Arbeit, Gesundheit, Soziales, Sport und Frei-
zeit, den zustandigen Fachdmtern sowie den Verb&nden und Tragern der Freien Wohl-
fahrtspflege gefuhrt.

Im Verhandlungsprozess verfolgten die Partner*innen das Ziel, die Strukturen der
sozialen, jugendbezogenen und gesundheitlichen Infrastruktur zu sichern und wo
noétig bedarfsgerecht nachzusteuern. Erstmals verknUpfte der Verhandlungsprozess
die Férderung der sozialen und gesundheitlichen Infrastruktur mit der in der Jugend-
hilfe und mundet in einem vereinheitlichten, gemeinsamen Rahmenvertrag mit
synchronisierter Laufzeit.

Die bisherige Vertragslaufzeit der Férderung in den Jahren 2020 bis 2025 war von ver-
schiedenen, sich Uberlagernden Krisen und Herausforderungen geprdagt. Dazu ge-
horte die Corona-Pandemie, die dynamische Anpassungsmafinahmen in den An-
geboten erforderte. Es folgten der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine mit daraus
folgender hoher Zuwanderung nach Dortmund. Zuletzt waren Kostensteigerungen bei
Energie- und Sachkosten sowie bei den Ldhnen und Gehdltern im Rahmen des be-
stehenden Vertrages zu bearbeiten.

Trotz der herausfordernden Bedingungen ist es den Verbdnden und Trdgern der Freien
Wohlfahrtspflege und der Stadt Dortmund als Vertragsparteien gelungen, die be-
stehenden Angebote fur die Dortmunder*innen aufrecht zu erhalten und weiterzuent-
wickeln. Bedarfsveranderungen und Mehrbedarfe konnten innerhalb der bestehenden
Vertrage aufgefangen werden, Kommmunikationsstrukturen wurden bedarfsgerecht an-
gepasst und sind so stabil geblieben. Damit hat sich der Rahmenvertrag zur Verb&nde-
férderung mit den Handlungsfeldern sowie die Einzelvertréige und -vereinbarungen als
verbindliche Grundlage auch in dynamischen Krisenzeiten bewdhrt und wurde bis zum
31.12.2030 fortgeschrieben.
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Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die SGB VllI-Reform eine umfassende An-
passung der Férderung notwendig machte, da die Jugendhilfe weiterzuentwickeln
und an die Bedurfnisse der heutigen Gesellschaft anzupassen ist. Die Verwaltung geht
davon aus, dass durch die Umsetzung dieser Verdinderungen die Lebensqualitét von
Kindern und Jugendlichen nachhaltig verbessert werden kann. Ausdruck dieser An-
strengungen ist die Erhéhung des stadtischen Budgets von bislang rund 14,5 Millionen
Euro auf etwa 18 Millionen Euro pro Jahr.

Im Rahmen der Handlungsfeldgesprdche wurden die Angebote der Jugendhilfe an

die aktuellen gesellschaftlichen BedUrfnisse und Herausforderungen angepasst. Be-
stehende Angebote wurden qualitativ weiterentwickelt, veréndert, ausgebaut bzw. nicht
mehr fortgefUhrt. Hervorzuheben ist insbesondere:

- die Finanzierung einer zusdtzlichen Jugendschutzstelle fur Inobhutnahmen von
jungen Menschen ab 2026

- der Erhalt der Notschlafstelle (Sleep In)

- die Absicherung/Verstetigung /Ausbau von préventiven langjéhrig erprobten
Projekten wie z. B. Herkunftssprachliche Familienbegleitung und ,Nordstadtliga inkl.
entsprechender Homebase “

- die Beseitigung der existentiellen Krise im Bereich der Erziehungsberatungsstellen
und Absicherung der wichtigen Beratungsleistungen in Dortmund

- die Neuaufnahme §41a SGB VIl - Nachbetreuung (sog. Careleaver-Projekt)

In den vergangenen Jahren hat das Jugendamt der Stadt Dortmund erhebliche Fort-
schritte in der Personalbesetzung erzielt. Seit 2022 konnte die Personalbesetzungsquote
signifikant gesteigert und somit unsere Dienstleistungen fur Kinder, Jugendliche und
Familien nachhaltig verbessert werden.

Die Personalbesetzungsquote, die das Verhdltnis von besetzten zu vorhandenen Stellen
angibt, lag im Jahr 2022 bei 90,18% und konnte bis Ende 2025 auf 94,22% erhéht werden.
Diese Entwicklung verdeutlicht die kontinuierlichen BemUhungen, offene Stellen zeitnah
und mit qualifizierten Fachkraften zu besetzen.

Im Jahr 2025 wurden insgesamt 254 Besetzungsverfahren durchgefuhrt. Diese Zahl
verdeutlicht die aktive Rekrutierungsstrategie des Jugendamtes, um den steigenden
Anforderungen gerecht zu werden und eine optimale Betreuung sicherzustellen.

Durch die intensiven Rekrutierungsbemuhungen konnten insgesamt 152 externe neue
Mitarbeiter*innen gewonnen werden. Diese Neueinstellungen tragen mafigeblich dazu
bei, die Qualitét und Effizienz der Arbeit des Jugendamtes kontinuierlich zu verbessern.

Im Jahr 2022 wurde das Traineeprogramm fur den Bereich der Erzieherischen Hilfen
(51/2) eingefuhrt. Mit dieser PersonalentwicklungsmaRnahme wird seit drei Jahren eine
bedarfsgerechte Qualifizierung angeboten, um neue Fachkrafte flr die anspruchs-
volle und vielfdltige Arbeit im Jugendhilfedienst zu gewinnen, fachgerecht auf den
Tatigkeitsbereich vorzubereiten und durch eine anschlieRende Ubernahmeperspektive
langfristig zu binden. Das Programm richtet sich gezielt an Absolventen*innen mit
Bachelorabschluss in Sozialer Arbeit mit staatlicher Anerkennung als Berufseinstieg.
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Die letzten drei Jahre zeigen, dass sich dieses Qualifizierungsprogramm als hoch-
wertiges Instrument zur Personalgewinnung bewdhrt hat.

Zudem wurde beschlossen, die Ausweitung auf jahrlich bis zu acht Pl&tze sowie zwei
Einstellungstermine umzusetzen. Diese orientieren sich an den Zeitpunkten der Studien-
abschlusse zu den Sommer- und Wintersemestern der Hochschulen.

LernStolien

Ein innovativer Weg der Wissensvermittiung

Im Rahmen der strategischen Personal- und Organisationsentwicklung wird in Ko-
operation mit dem Studieninstitut Ruhr ein internes Qualifizierungsprogramm zur
Ausbildung von Dozierenden umgesetzt. Ziel ist es, insgesamt 18 ausgewdhlte Fach-
kr&fte aus den eigenen Reihen des Jugendamtes zu qualifizieren, um ihr fachliches und
methodisches Wissen strukturiert, praxisnah und zielgruppenorientiert an Kolleginnen
und Kollegen weiterzugeben.

Die Qualifizierungsreihe ,LernStollen” steht dabei fur einen nachhaltigen Ansatz der
Wissenssicherung und -multiplikation. Durch die systematische Nutzung und Weiter-
entwicklung interner Expertise wird die interne Fortbildungsstruktur gestarkt und eine
bedarfsgerechte Qualifizierung innerhalb der Organisation ermoéglicht. Fachwissen, das
bislang h&ufig personengebunden war, wird identifiziert, methodisch aufbereitet und
organisationsweit verfugbar gemacht.

Die Seminarangebote orientieren sich konsequent an den konkreten Anforderungen
der jeweiligen Bereiche des Jugendamtes und gewdhrleisten eine hohe Praxisrelevanz
sowie eine gute Ubertragbarkeit in den Arbeitsalltag. Perspektivisch erdffnet das
Konzept zudem die Mdglichkeit, die entwickelten Angebote auch Uber die Stadtgrenzen
hinaus fur andere Kommunen und Fachbereiche nutzbar zu machen.

STUDIEN &=
INSTITUT S

Gute Laune bei der Vertragsunterzeichnung: der stellvertretende Leiter des Jugendamts, Jan Schréder,
und André Jodicke, Direktor Studieninstitut Ruhr (v. .) Bild: Stadt Dortmund/Lisa Schiirkens
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Ordentliches Ergebnis in Mio. € . 2024
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Teilergebnisrechnung des Jugendamtes 2024 und 2025 im Vergleich, eigene Darstellung
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2022 2023 2024
Ordentliche Ertréige in Mio. € 227,2 236,1 285,5
- davon fur Kindertagesbetreuung 174,9 180,7 218,5
- davon fur Kinder- und Jugendférderung (inkl. Spielpldtze) 5,2 4,0 4,0
- davon fur Erziehungsberatungsstellen 04 04 04
- davon fur wirtschaftliche und erzieherische Hilfen 45,4 50,1 61,6
- davon fur Praventionsfachstelle 1,3 0,9 0,9
Ordentliche Aufwendungen in Mio. € 530,9 5714 640,8
- davon fur Kindertagesbetreuung 305,0 315,9 342,6
- davon fur Kinder- und Jugendférderung (inkl. Spielplatze) 212 228 25,6
- davon fur Erziehungsberatungsstellen 4,8 54 6,5
- davon fur wirtschaftliche und erzieherische Hilfen 196,0 223,6 262,0
- davon fur Préventionsfachstelle 4,0 3,7 4,2
Ordentliches Ergebnis in Mio. € 303,7 3353 3553
- davon fur Kindertagesbetreuung 130,0 135,2 124,0
- davon fur Kinder- und Jugendférderung (inkl. Spielplatze) 16,0 18,8 216
- davon fur Erziehungsberatungsstellen 4.4 50 6,1
- davon fur wirtschaftliche und erzieherische Hilfen 150,6 1735 200,3
- davon fur Préventionsfachstelle 27 28 8K

Zusammenarbeit mit freien Tréigern

Am 11. September fand im Goldsaal des Kongresszentrums Westfalenhallen die Netz-
werktagung zur ambulanten und stationdren Jugendhilfe statt. Rund 300 Fachkrdafte
des Jugendamtes sowie der freien Trdger nahmen teil. Die inhaltliche Planung erfolgte

in enger Abstimmung mit den freien Tragern.

Im Mittelpunkt standen die aktuellen fachlichen und strukturellen Herausforderungen
der Hilfen zur Erziehung. Diskutiert wurden unter anderem die Auswirkungen ge-

sellschaftlicher Polarisierung, steigender Bedarfe sowie begrenzter Ressourcen auf die
Handlungsfahigkeit der Jugendhilfe. Dabei wurde die gemeinsame Verantwortung be-
tont, Angebote fur Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und Familien verldsslich und
bedarfsgerecht weiterzuentwickeln.

Vorgestellt wurden konkrete Dortmunder Ansdatze zur Stabilisierung und Weiter-
entwicklung des Systems, darunter die Ausbauplanung der Hilfen zur Erziehung, die
Kooperationsvereinbarung mit der Elisabeth-Klinik sowie das zentrale Eingliederungs-
management (z-EM). Diese MaRnahmen verfolgen das Ziel, Bedarfe frihzeitig zu anti-
zipieren, Versorgungsengpdsse zu reduzieren und passgenaue Hilfen sicherzustellen.
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Ein externer wissenschaftlicher Impuls beleuchtete das sogenannte ,Leistungsdrei-
eck” zwischen offentlichem Tréger, freien Tragern und Adressat*innen. Dabei wurde die
Spannung zwischen individueller Fallarbeit und dem Nachweis struktureller Wirksam-
keit herausgearbeitet sowie die Bedeutung von Selbstreflexion und Beteiligung junger
Menschen im Hilfeprozess unterstrichen.

In zwei Workshop-Phasen wurden praxisbezogene Themen vertieft, darunter Resilienz-
férderung, Methoden des Fallverstehens, Kooperation in Krisensituationen sowie die
Beteiligung von Kindern und Jugendlichen in Hilfeplanverfahren. Die begleitende Fach-
ausstellung ermoglichte einen Uberblick Uber bestehende Angebote und Kapazitéten
und unterstutzte den tragertbergreifenden Austausch.

Die Dokumentation der Workshopergebnisse erfolgte im Rahmen eines Gallery Walks
sowie Uber ein digitales Feedback-Tool. Das Format wird vor dem Hintergrund der
fachlichen Resonanz fortgefuhrt.

Prof. Dr. Michael Boecker, Monika Nienaber-Willaredt und Dr. Annette Frenzke-Kulbach (v..n.r.) gaben
wichtige Impulse bei der Netzwerktagung Jugendhilfe 2025.-Bild: Stadt Dortmund/Torsten Tullius
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€ Monika Nienaber-Willaredt, Dezernentin fur Schule, Jugend und Familie, eréffnete die Netzwerktagung
2025. - Bild: Stadt Dortmund/Torsten Tullius

= Fachkrdafte von freien Trégern und dem Jugendamt wirdigen den Beitrag mit Applaus. —Bild: Stadt
Dortmund/Torsten Tullius

Fachkrdfte freier und offentlicher Trager arbeiten im Workshop trégerabergreifend zusammen.
- Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié

Im Goldsaal-Forum stellten freie Tréiger und das Jugendamt einzelne Angebote vor. Der messedhnliche
Rahmen unterstUtzte die Sichtbarkeit der Jugendhilfelandschaft und ermdéglichte einen direkten fach-
lichen Dialog — Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié
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Die Zentralen Dienste stehen vor einer umfassenden Umorganisation mit dem Ziel,
fachliche Kompetenzen innerhalb abgegrenzter Teams zu bundeln und weiter zu
spezialisieren.

Im Rahmen der Umorganisation wurde ein besonderer Fokus auf die Reduzierung von
Schnittstellen gelegt, um Effizienzgewinne zu erzielen. Thematisch zusammengehdrige
Arbeitsbereiche werden zusammengefuhrt und in spezialisierten Fachteams gebundelt.
So wird kunftig die Bearbeitung der Heimkostenabrechnungen in der Wirtschaftlichen
Jugendhilfe angesiedelt, die bereits fur die Abrechnung ambulanter Leistungen zu-
standig ist. Der Arbeitsbereich Innenrevision wird zur Revision weiterentwickelt und mit
dem Férdermittelmanagement zusammengefuhrt. Dartber hinaus werden die Auf-
gabenbereiche Gebdudemanagement und Arbeitsschutz zusammengefuhrt sowie
auch die Aufgabenbereiche Organisation und Internes Kontrollsystem zusammen-

gelegt.

Vor dem Hintergrund von uber 900 Mitarbeitenden und der damit verbundenen
Vielzahl an Vergaben und Beschaffungsvorgdngen gewinnt das Vergabe- und Be-
schaffungsmanagement zunehmend an Bedeutung. Um diesen Bereich dauerhaft
rechtssicher und effizient auszurichten, wird das Vergabe- und Beschaffungswesen
neu strukturiert. Ziel ist es unter anderem, kurzfristige paddagogische Bedarfe besser mit
den Anforderungen der Vergabe- und Beschaffungsordnung in Einklang zu bringen.
Durch die Zentralisierung und Digitalisierung von Prozessen sollen Abl&ufe vereinfacht,
zentrale Bestellmdoglichkeiten optimal genutzt und gleichzeitig die Qualitat der Ver-
gabeverfahren nachhaltig sichergestellt werden. Gleichzeitig soll durch eine engere
Zusammenarbeit die fachliche Kompetenz gebundelt und die Qualitat der Prozesse
kontinuierlich verbessert werden.

Durch die Digitalisierung von Prozessen kdnnen Prozessoptimierungen erfolgen und
langfristig Einsparungen erzielt werden. Diese Zielelassen sich jedoch nur erreichen,
wenn im Vorfeld entsprechende Anstrengungen erfolgen. Um der Relevanz des
Themas gerecht zu werden und Ressourcen fur das erforderliche Vorantreiben von
Innovationen bereitzustellen, erfolgt im Zuge der Umorganisation der zentralen Dienste
auch die Grindung eines eigenstdndigen Teams fur IT und Digitalisierung.

Die neue Organisationsstruktur fUr die Zeit ab dem 29.01.2026 kann dem beigefugten
Organigramm entnommen werden.

51/1-1 51/1-2 51/1-3 51/1-4 51/1-5 51/1-6
Finanz- Rechnungs-, Datenschutz, Personal- Organisation, IT-Koordi-
controlling Vergabe- und Recht/Ver- management IKS, Gebdaude- nation &
Beschaffungs-  trdge, Revision,  und Poststelle management Digitalisierung
wesen Férdermittel und Arbeits-
und Entgelt- schutz
verhandlung
SGB Il

Organigrammauszug zur Strategischen Neuausrichtung 51/1, eigene Darstellung
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Die Sicherstellung einer leistungsfdhigen, zukunftsorientierten und bedarfsgerechten
Personalstruktur ist ein zentrales strategisches Handlungsfeld des Jugendamtes
Dortmund. Vor dem Hintergrund des demografischen Wandels, steigender fachlicher
Anforderungen sowie eines bundesweit spUrbaren Fachkréftemangels in der Kinder-
und Jugendhilfe kornmt der strategischen Personalentwicklung eine weiterwachsende
Bedeutung zu.

Trotz der positiven Entwicklungen der vergangenen Jahre steht das Jugendamt
weiterhin vor der Herausforderung, qualifizierte Fachkrafte zu gewinnen, zu binden

und langfristig weiterzuentwickeln. Um diesen Anforderungen zu begegnen, ver-

folgt das Jugendamt Dortmund einen ganzheitlichen Ansatz zur Personalgewinnung
und -bindung. Dieser umfasst unter anderem den Ausbau von Kooperationen mit
Bildungs- und Ausbildungseinrichtungen, die systematische Férderung von Aus- und
Weiterbildungsmafinahmen sowie die Weiterentwicklung attraktiver und gesundheits-
férdernder Arbeitsbedingungen.

Fur das erste Quartal 2026 ist die Erarbeitung einer Gesamt-Personalentwicklungs-
strategie fur das Jugendamt vorgesehen. Ziel ist es, bestehende Instrumente und
Mafinahmen zu bundeln, strategisch weiterzuentwickeln und in eine Ubergeordnete
Gesamtstruktur zu Uberfuhren. Die Einbringung einer entsprechenden Vorlage in den
Rat ist im Anschluss an die Konzeptentwicklung geplant.

Ein wesentliches strategisches Ziel bleibt es, das Jugendamt als attraktive Arbeit-
geberin und engagierte Personalentwicklerin nachhaltig zu stérken.

Die Gesamt-Personalentwicklungsstrategie des Jugendamts basiert dabei auf

einem integrierten Steuerungsverstandnis, in dem stédtische Personalentwicklungs-
instrumente, zentrale Personalentwicklungsstrukturen des Jugendamts sowie ein be-
reichsbezogener Umsetzungsansatz systematisch miteinander verzahnt werden. Ziel
ist es, gesamtorganisational verbindliche Standards mit bereichsspezifischer Wirk-
samkeit zu verbinden und Personalentwicklung als strategischen, lernenden Prozess zu
etablieren.

Die Entwicklung seit 2022 zeigt, dass sich das Jugendamt Dortmund auf einem trag-
fahigen und erfolgreichen Weg befindet, seine Personalressourcen systematisch

zu starken. Mit der geplanten strategischen Weiterentwicklung der Personalent-
wicklung werden die Voraussetzungen geschaffen, um den steigenden fachlichen und
strukturellen Anforderungen auch kunftig verlasslich zu begegnen.
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Die Jugendhllfedlenste das Unterstutzungsteam, das Team der Krisenintervention
sowie der Fachdienst fur unbegleitete minderj@hrige Auslénder*innen (umaA) sind im
gesetzlichen Auftrag des Sozialgesetzbuches Vil (SGB VIII) tdtig. Die inhaltlichen Auf-
gaben dieser Arbeitsbereiche lassen sich mit den Begriffen ,Beraten, Unterstltzen und
Schitzen” zusammenfassen. Das SGB VI verpflichtet zur Hilfe und schafft den Rahmen
fur die Unterstltzung von Sorgeberechtigten zum Wohle ihrer Kinder.

Beschdftigte zum 3112.2025

51/2 Bereichsleitung 1,00
Steuerungs- und Unterstltzungsreferat 4 4,00
51/2 Jugendhilfedienste Anzahl 13 166 155,88
51/2-1 Angebots- und Krisenmanagement 6 4,75
(Hze)
51/2-2 Fachdienst Unbegleitete Minderjahrige 17 14,83
Ausldnder*innen - Jugendhilfedienst
(UMA JHD)
51/2-3 Unterstutzungsteam & IONA 10 8,28
Gesamt 204 188,74
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26.02.25 37422-25 Sachstand zur Evaluation des Qualitdtshand-
buches der Jugendhilfedienste
26.02.25 37498-25 Abschlussbericht des Institutes fur Kinder- und

Jugendhilfe (IKJ) der Evaluation der neuen
Fachbereichsrichtlinien des Jugendamtes
Dortmund zur Aushandlung von ambulanten
Hilfen zur Erziehung (HzE)

09.04.25 37920-25 25. Sachstandsbericht Uber die Entwicklung der
unbegleiteten minderjahrigen Ausldnder*innen
(umA

03.09.25 39075-25 Kooperationsvereinbarung zwischen dem

Jugendamt der Stadt Dortmund, dem LWL-
Klinikum far Kinder- und Jugendpsychiatrie
Marl-Dortmund — Elisabeth-Klinik und den freien
Trégern der Kinder- und Jugendhilfe Dortmund

03.09.25 39077-25 Sachstandsbericht Qualifiziertes Verselbst-
standigungsmanagement (QVM)
03.09.25 39074-25 Sachstandsbericht § 16 SGB VIII Qualifizierte

Vorfeldhilfe (QVH)

Jugendhilfedienste

Die Jugendhilfedienste sind dezentral und sozialrdumlich in den zwolf Stadtbezirken
organisiert.

Die Fachkrafte in den Jugendhilfediensten sind Ansprechpartner*innen fur Kinder,
Jugendliche, junge Volljahrige und deren Familien im Stadtbezirk. Die Fachkrafte be-
raten, begleiten, installieren Hilfen zur Erziehung und wirken in familiengerichtlichen
Verfahren mit. Zu den weiteren wichtigen Tatigkeiten in den Jugendhilfediensten zéhlen
die Krisenintervention, die Uberprufungen bei dem Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung
und die Inobhutnahme in Féllen der akuten Kindeswohlgefdhrdung. Zielsetzung ist die
gemeinsame Entwicklung von Lésungen und Perspektiven mit den Hilfesuchenden

und Betroffenen fur deren individuelle Familien- und Lebenssituation. Die Fachkrafte
der Jugendhilfedienste unterstitzen den Zusammenhalt und die Stabilisierung in der
Familie unter Beachtung des Kinderschutzes.
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Das Unterstutzungsteam fur die Jugendhilfedienste ist 2017 gestartet und arbeitet als
festes Team zentral im Hauptsitz des Jugendamtes. Das UnterstUtzungsteam entlastet
die Jugendhilfedienste bei allen Personalvakanzen, beispielsweise bei Personalausfdllen
aufgrund von ldngeren Erkrankungen von Mitarbeiter*innen, Ausscheiden von Mit-
arbeitenden durch Ruhestand, Arbeitsplatzwechsel oder Kindigung, bei Mutterschutz,
Beschdftigungsverboten und Erziehungszeiten.

Der Fachdienst umaA arbeitet zentral in der Innenstadt. Vereinzelt reisen minderjahrige
Fluchtlinge allein in die BRD ein. Sie kommen aus Krisen- und Armutsgebieten der
gesamten Welt. Die Aufgaben der Mitarbeiter*innen des Fachdienstes umaA richten

sich nach § 42 a SGB Vil ,Vorladufige Inobhutnahme von ausléndischen Kindern und
Jugendlichen nach unbegleiteter Einreise”. Im Rahmen der vorldufigen Inobhutnahme
ist durch den Fachdienst umA auch das Alter der auslédndischen jungen Menschen
festzustellen. Die Bestellung einer Vormundschaft fUr die minderjdhrigen Aus-
ldnder*innen ist obligatorisch, da die im Ausland lebenden oder verstorbenen Eltern die
elterliche Sorge nicht austben kénnen.

Die Aufgabenerledigung der ,Inobhutnahme auswartiger junger Menschen” bezieht
sich auf die Inobhutnahme junger Menschen gemaf: § 42 SGB V|, die sich tempordr in
Dortmund aufhalten, aber in anderen Kommunen gemeldet sind. Daran anschliefdend
folgt eine Perspektivkl&rung mit dem jungen Menschen, den Personensorge-
berechtigten sowie der origindr értlich zustdndigen Kommmune. Das Fachreferat Krisen-
intervention optimiert diese Prozesse im engen Austausch mit den Jugendhilfediensten,
den beteiligten freien Trégern und weiteren Kooperationspartner*innen.

Aus Artikel 6 Absatz 2 und 3 des Grundgesetzes ergeben sich die hoheitlichen Auf-
gaben des Wachteramtes und der Garantenstellung. Folglich ist das Jugendamt zur
Erreichbarkeit an 24 Stunden Uber 365 Tage im Jahr verpflichtet (Rufbereitschaft). Ziel
der Erreichbarkeit des Jugendamtes ist die Wahrung des Kinderschutzes und die Ver-
hinderung der Verletzung der kérperlichen, seelischen oder psychischen Unversehrtheit
junger Menschen.

Die Fachstelle Erzieherische Leistungen (FEL p&d.) berét Kooperationspartner*innen in
den Hilfen zur Erziehung bei der Konzepterstellung der Angebote sowie der Planung
neuer und der Umstrukturierung bestehender Angebote. Sie stellt die Schnittstelle

zum LWL-Landesjugendamt in Fragen zur Qualitdt der Leistungen dar und begleitet in
strukturellen Fragen wie Meldungen nach § 47 SGB VIIl. An der Schnittstelle zum Finanz-
management wird durch die FEL p&d. abgesichert, dass abgeschlossene Vertrége
sowie Leistungs-, Entgelt- und Qualitatsvereinbarungen (LQE) p&dagogischen und
gesetzlichen Vorgaben entsprechen.
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Arbeitsschwerpunkte 2025

Das Jahr 2025 stand im Bereich 51/2 unter den Vorzeichen der herausfordernden
Situation in der Jugendhilfelandschaft. Die Herausforderungen bestanden vor allem
darin:

« Jungen Menschen, die aufserhalb ihrer Herkunftsfamilie untergebracht werden
mussen, einen Unterbringungsplatz organisieren zu kdnnen, welcher idealerweise
passgenau ist

« Angebote fur junge Menschen zu schaffen, auf deren BedUrfnisse und Hilfebedarfe
die Jugendhilfelandschaft bisher nicht ausgelegt ist

+ Politik und Stadtverwaltung in den Prozess einzubinden, um gemeinsame Losungen
zu entwickeln

Dartber hinaus fand eine qualitative Weiterentwicklung des Bereiches 51/2 statt. Zum
einen wurde das Instrument der Qualifizierten Vorfeldhilfe verstetigt. Zum anderen
wurde der Projektzeitraum fUr das Personalentwicklungskonzept fur den Bereich be-
endet. Der Umgang mit besonderen Situationen wurde sowohl durch die Projektarbeit
der Koordinierungsstelle fUr sogenannte Systemsprenger*innen als auch durch eine
Kooperationsvereinbarung mit der Elisabeth-Klinik weiter qualifiziert.

Mit dem Ziel sich bei der kurz- und langfristigen station&ren Unterbringung von jungen
Menschen in Dortmund neu aufzustellen, wurde im Mai die Strategiekonferenz ,Sozial-
rechtliches Leistungsdreieck in der Krise” durchgefuhrt.

Zu den Teilnehmenden zdhlten der Oberburgermeister, die Dezernentin fur

Schule, Jugend und Familie, die Fachbereichsleitung des Jugendamtes, die
Jugendhilfedienstleitungen sowie Vertreter*innen des Landschaftsverbandes Westfalen
Lippe (LWL), der Fachhochschule Dortmund, des Ausschusses fur Kinder, Jugend und
Familie (AKJF), der freien Jugendhilfetréger und aus anderen beteiligten Fachémtern.

Diskutiert wurden unter anderem neue Kooperationsmodelle, eine noch zielgerichtetere
dezernatstbergreifende Zusammenarbeit, Fragen der Fachkraftesicherung sowie not-
wendige strukturelle Anpassungen im Sinne einer tragfahigen Jugendhilfelandschaft.
Impulse, Ergebnisse und Fragestellungen wurden zu gemeinsamen Arbeitspaketen mit
folgenden Themenschwerpunkten gebundelt:

« Beschleunigung der Betriebserlaubnis- und Genehmigungsverfahren
+ Optimierung baurechtlicher Prozesse

«  Optimierung von Immobilienakquise

« Fachkraftebedarfe ermitteln

Im Nachgang der Konferenz wurden die Arbeitspakete mit den erforderlichen Schnitt-
stellen bearbeitet und im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIl Hilfen zur
Erziehung zwischen 6ffentlichem und freien Jugendhilfetragern rackgekoppelt.
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Haben auf der Strategiekonferenz gesprochen: Prof. Dr. Katja Nowacki, Ali Atalay, Matthias Lehmkuhl,
Dr. Annette Frenzke-Kulbach, Anna Graute, Monika Nienaber-Willaredt, Stefanie Reuter und Thomas
Westphal. Bildnachweis: Stadt Dortmund/Roland Goreckie

Einen weiteren wichtigen Baustein stellte der Abschluss der Aus- und Umbauplanung
fur die Angebote der stationdren Jugendhilfe in den n&chsten Jahren dar. In diesem
Zusammenhang wurden Bedarfe identifiziert und datenbasiert errechnet, in welchen
Leistungsbereichen in den kommenden Jahren neue Angebote geschaffen oder um-
gesteuert werden mussten. Die Aus- und Umbauplanung wurde den Vertreter*innen
stationdrer Jugendhilftetréiger im Dezember pré&sentiert und soll der Jugendhilfetrager-
landschaft in Dortmund eine zentrale Perspektive und Orientierung bieten.

Verstetigung & Weiterentwicklung der Qualifizierten Vorfeldhilfe

Im Rahmen der Entwicklung des ersten Qualitdtshandbuches fur die Jugendhilfedienste
im Jahr 2020 wurde die Qualifizierte Vorfeldhilfe nach & 16 SGB VIl als niedrigeschwellige
und préventive MalkRnahme eingefuhrt. Hier begleiten die Fachkrafte der Jugendhilfe-
dienste die Adressat*innen im Rahmen einer bis zu sechzehnwdchigen standardisierten
Vorfeldhilfe, um die Ressourcen und UnterstUtzungsbedarfe zu erheben. In diesem
Zusammenhang wird durch die Fachkréfte eine sozialpddagogische Diagnose erstellt,
um den Interventionsbedarf der Adressat*innen durch die Jugendhilfe zu konkretisieren.
Auf Grundlage dieser Diagnostik werden die erforderlichen MaRnahmen, beispielsweise
die Anbindung an ein niederschwelliges Angebot im Sozialraum oder eine Hilfe zur Er-
ziehung nach § 27 ff. SGB VIII, in einem ersten Hilfeplanverfahren unter Mitwirkung aller
Beteiligten umgesetzt.

Mit Beginn der Corona-Pandemie Anfang 2020 wurde der Implementierungsprozess
der neu eingefuhrten Qualifizierten Vorfeldhilfe erschwert.

Aufgrund der damaligen Kontaktbeschrédnkungen konnte die MaRnahme nicht be-
ziehungsweise nur sehr eingeschrdnkt umgesetzt werden.
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Hinzu kam die Situation der geringen personellen Besetzungen in den Jugendhilfe-
diensten im Jahr 2021 (70 % Besetzungsquote im Herbst 2021) und damit einhergehende
Standardreduzierungen, welche eine fldichendeckende Durchfihrung der Qualifizierten
Vorfeldhilfe beschrénkten.

Mit Umsetzung des Personalentwicklungskonzeptes und den daraus resultierenden
MalRnahmen konnte die Personalsituation in den Jugendhilfediensten ab dem Jahr
2022 kontinuierlich und nachhaltig stabilisiert werden. Neue Fachkréfte wurden ein-
gearbeitet und durch erneute Schulungen konnte die Quadlifizierte Vorfeldhilfe etabliert
werden. Eine fldchendeckende und fachlich gut aufgestellte Durchfuhrung konnte
somit Ende 2023 erfolgen.

Die Qualifizierte Vorfeldhilfe zielt zusammenfassend auf folgende Aspekte ab:

« schnelle unburokratische Hilfe zukommen lassen

« Anbindung und Nutzung von Sozialraumressourcen

+ eine effizientere Steuerung durch die Fachkraft des Jugendhilfedienstes gewdhr-
leisten

« passgenaue Hilfen vermitteln, verkUrzte Dauer der Hilfen

« Vermeidung weiterer Eskalationsstufen durch den Einsatz zielgerichteter Hilfen

Das Konzept der Qualifizierten Vorfeldhilfe sto3t sowohl bei den Fachkraften als auch
bei den Familien auf positive Resonanz.

Die Mitarbeitenden der Jugendhilfedienste heben hervor, dass durch die Qualifizierte
Vorfeldhilfe mehr Zeit fur die Familien zur Verfugung steht, so dass ein besseres Fall-
verstehen ermoglicht werden und die richtige Unterstitzung beziehungsweise Hilfe
fur die Familie gefunden werden kann. Die Qualifizierte Vorfeldhilfe schafft also auf
allen Ebenen bessere Handlungsfdhigkeit — sowohl fur die Fachkrafte als auch far die
Familien.

Zum 01.10.2021 wurde der Jugendhilfedienst Innenstadt-Nord in die Jugendhilfedienste
Innenstadt-Nord-Borsigplatz, ~-Hafen und -Nordmarkt unterteilt.

In der taglichen Praxis wurde deutlich, dass die kleineren Dienste aufgrund ihrer
personellen Ausstattung in ihrer Handlungsfahig, in Vertretungssituationen oder bei
geringer Besetzungsquote, eingeschrénkt waren. Auf Wunsch der Mitarbeiterschaft
wurde eine Zusammenlegung der Jugendhilfedienste Innenstadt-Nord-Borsigplatz und
-Hafen zum Jugendhilfedienst Innenstadt-Nord ,Borsigplatz/Hafen” konzipiert.

Dieser Prozess wurde partizipativ durch die Mitarbeitenden der jeweiligen Dienste ge-
staltet.

Seit der Neuaufteilung der Jugendhilfedienste ist eine deutliche Entlastung der Mit-
arbeitenden spurbar. Die bestehenden Herausforderungen innerhalb des Stadtbezirks
Innenstadt-Nord kénnen aufgrund des PersonalschlUssels effektiver aufgefangen und
bearbeitet werden.
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Kooperationsvereinbarung mit der Elisabeth-Klinik

In den vergangenen Jahren wurde in Dortmund zunehmend deutlich, dass es eine
steigende Zahl junger Menschen mit komplexen, multiprofessionell geprégten Problem-
lagen gibt. Diese Kinder und Jugendlichen weisen neben herausforderndem Verhalten
oftmals eine Kombination aus psychischen Auffalligkeiten, sozialen Belastungsfaktoren
und entwicklungsbedingten Schwierigkeiten auf.

Vor diesem Hintergrund haben sich das Jugendamt der Stadt Dortmund, das LWL-
Klinikum fur Kinder- und Jugendpsychiatrie Marl-Dortmund — Elisabeth-Klinik sowie die
freien Trager der Kinder- und Jugendhilfe Dortmund auf den Weg gemacht, die inter-
institutionelle Zusammenarbeit strukturell, inhaltlich und verbindlich weiterzuentwickeln.
Ziel war es, eine tragfédhige und nachhaltige Grundlage fur eine kooperative und ko-
ordinierte Begleitung betroffener Kinder und Jugendlicher zu schaffen.

Neben Fragen zu Aufnahme- und Entlassprozessen, der Zusammenarbeit in Krisen-
situationen und der gegenseitigen Erreichbarkeit, stand auch die Kldrung gemeinsamer
Haltungen und Erwartungen im Mittelpunkt. Die Kooperationsvereinbarung ist somit das
Ergebnis eines intensiven, kooperativen Aushandlungsprozesses zwischen den be-
teiligten Partnerinstitutionen.

Mit der Kooperationsvereinbarung verfolgen die Beteiligten das gemeinsame Zie|,
Kindern und Jugendlichen mit komplexem Hilfebedarf passgenaue, interdisziplinér
abgestimmte Hilfen zu ermdoglichen. Dies geschieht auf der Grundlage einer geteilten
Fallverantwortung und eines professionellen Miteinanders auf Augenhéhe. Die Ko-
operationsvereinbarung formuliert hierzu konkrete Strukturen und Standards. Die Ver-
einbarung sieht dartber hinaus vor, dass die Zusammenarbeit kontinuierlich reflektiert
wird — unter anderem durch einen institutionalisierten ,Runden Tisch*”, der viermal jahr-
lich tagt, sowie durch halbjdhrliche Treffen der Leitungsebenen aller beteiligten Partner.
So soll sichergestellt werden, dass die in der Praxis gemachten Erfahrungen zeitnah in
die Weiterentwicklung der Kooperationsstrukturen einfliezen.

Die Kooperationsvereinbarung ist ein bedeutsamer Schritt zur Verbesserung der
Versorgungssituation junger Menschen mit besonderem UnterstUutzungsbedarf in
Dortmund. Sie schafft Verbindlichkeit, fordert gegenseitiges Verstdndnis fur unter-
schiedliche Systemlogiken und starkt das gemeinsame Handeln zum Wohl der Kinder
und Jugendlichen.

Unterzeichner*innen der Kooperationsvereinbarung: Desiree Wimmer, Andreas Dohrn, Dr. Heidi Igel,
Stefanie Reuter, Dr. Annette Frenzke-Kulbach, Dr. Silke Remiorz, Sandra Fischer, Ralph Haar. Bildnachweis:
Stadt Dortmund/Roland Gorecki
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Das Konzept fur die ,Koordinierungsstelle fUr sogenannte Systemsprenger*innen”
(KoSyDo) wurde im Jahr 2023 auf den Weg gebracht. Im Jahr 2024 konnte die Ko-
ordinierungsstelle ihre Arbeit aufnehmen und setzte die erfolgreiche Arbeit im Jahr 2025
fort. Die Koordinierungsstelle besteht aus der Katholischen Jugendhilfe Dortmund, dem
Verbund Sozialtherapeutischen Einrichtungen NRW und dem Jugendamt Dortmund.

Die Arbeit ist untergliedert in verschiedene Prozesse. Bei systemherausfordernden und
komplexen Fallen kénnen die Jugendhilfedienste die Koordinierungsstelle zund&chst far
eine Erstberatung kontaktieren. Sollte innerhalb der Beratung deutlich werden, dass
eine enge Unterstdtzung hilfreich erscheint, startet der intensive Begleitprozess durch
die Koordinierungsstelle und ein ,Team auf Zeit" wird gegrindet — das Kernangebot der
KoSyDo. Bisher gingen knapp 40 Anfragen (Stand Oktober 2025) in der Koordinierungs-
stelle ein, in Dreiviertel der Fdlle erfolgte mindestens ein Beratungsprozess. In 13 Fdllen
sind langfristige Begleitungen im ,Team auf Zeit” initiiert worden.

Auch das Kriseninterventionsteam (KIT) der ECHT Jugendhilfe konnte bereits in acht Fallen
eingesetzt werden und war besonders hilfreich bei kurzfristigen Betreuungsltcken, aber
auch in der ldngeren Versorgung von jungen Menschen als Ubergang in neue Angebote.

Das Projekt entlastet und qualifiziert die Arbeit vor Ort, pragt aber auch den bundes-
weiten Fachdiskurs zum Themenfeld ,sogenannte Systemsprenger*innen” mit. Dies ge-
schieht unter anderem durch Netzwerkarbeit, Fachartikel und Teilnahme an oder auch
Organisation von Fachtagungen.

Das Projekt wird seit Ende 2024 extern wissenschaftlich begleitet und evaluiert. Ein erster
Zwischenbericht wird dem Ausschuss fUr Kinder, Jugend und Familie im April 2026
prasentiert.

Nach dreieinhalb Jahren Projektlaufzeit kann auf die erfolgreiche Umsetzung des
Personalentwicklungskonzeptes fur die Jugendhilfedienste zurlckgeblickt werden.
Die entwickelten Malinahmen wurden schrittweise umgesetzt, kontinuierlich weiter-
entwickelt und nachhaltig im Arbeitsalltag verankert.

Redaktionelle Bildunterschrift: Die Mitglieder der Projektgruppe zum Personalentwicklungskonzept:
Kevin Kontny, Thorsten Funck, Johanna Stockler, Birgit Henkel und Sandra Fischer. Bildnachweis: Stadt
Dortmund/Johanna Stoéckler
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Die verschiedenen MaRnahmen lassen sich im Wesentlichen folgenden Themen-
bereichen zuordnen:

« Personalbedarfsdeckung

« Optimierung der Arbeitsbedingungen und -ausstattung
«  Weiterbildungs- und QualifizierungsmalRnahmen

«  Teamentwicklung

« Personalrecruiting

« Onboarding neuer Beschdaftigter

« Offboarding

Mit dem Fachkonzept ,Personaloffensive fur die Jugendhilfedienste” und dem daraus
abgeleiteten Projektplan wurden gemeinsam mit den Beschdftigten zentrale Zukunfts-
themen der Personalentwicklung und -gewinnung identifiziert. Eine Prioritéitenabfrage
bildete die Grundlage fur die strukturierte Planung und zeitliche Umsetzung der Mal3-
nahmen. Der im Jahr 2022 erstellte Projektplan diente als roter Faden fur die Projekt-
arbeit. Die Umsetzung erfolgte im Zeitraum von 2022 bis Ende 2025.

Auch nach Projektabschluss bleibt Personalentwicklung ein zentrales Handlungsfeld:
Bewdhrte Maltnahmen werden fortgefuhrt und weiterentwickelt, neue Entwicklungen
weiterhin bertcksichtigt.

Die aktuelle Besetzungsquote von 100 % belegt, dass die Personalsituation in den
Jugendhilfediensten nachhaltig stabilisiert werden konnte.

Die Beschaftigten des Bereiches 51/2 bei ihrer Vollversammlung im FZW im April 2025.
Bildnachweis: Stadt Dortmund/Sandra Fischer

Am 03. April fand die Personalversammlung des Bereiches 51/2 im FZW Dortmund statt.

Der gemeinsame Nachmittag bot einen Ruckblick auf Aufgabenstellungen und Arbeits-
ergebnisse des vergangenen Jahres sowie einen Ausblick auf das Jahr 2025.

Zudem wurden die Themenfelder Personalentwicklung, Jugendhilfeplanung im Bereich
erzieherischer Hilfen sowie die Evaluation und Verabschiedung des neuen Qualitéits-
handbuches der Jugendhilfedienste vertieft.

Informationsinseln und das anschlieende After-Work-Event haben Gelegenheiten zum
kollegialen Austausch geschaffen.
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Beratungsleistungen

§ 16 Beratungen 5.518

— davon unbegleitete minderjdhrige Ausldnder*innen 210

Wahrnehmung des Schutzauftrags

§ 8a Gefahrdungseinschdtzungen 4.213
— davon unbegleitete minderjahrige Ausldnder*innen 0
§ 8a Schutzpldne 220
8§ 42 Inobhutnahmen 838
— davon unbegleitete minderjahrige Ausldnder*innen 94
§ 42a vorlaéufige Inobhutnahmen (nur unbegleitete minderjcéihrige Aus- 156

lander*innen)

8§ 80, § 1666 BGB Anregungen familiengerichtliche Mafdnahmen 429

Mitwirkung in Verfahren vor den Familiengerichten (ohne Schutzauftrage)

§ 50 Mitwirkungen in Verfahren vor den Familiengerichten 1.934
— davon unbegleitete minderjdhrige Ausldnder*innen 52
Sonstige Leistungen

§ 20 Betreuungen/Versorgungen in Notsituationen 5

§ 21 UnterstUtzungen bei Erfullung der Schulpflicht 0
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Hilfen zur Erziehung im engeren Sinne (ohne unbegleitete minderjéihrige Aus-

léinder*innen)

Hilfen flr junge Menschen innerhalb ihrer Familien

§ 27 Abs. 2 ambulante Hilfen im Einzelfall
§ 29 Soziale Gruppenarbeit

— davon Minderjdahrige

— davon Volljghrige

§ 30 Erziehungsbeistandschaft

— davon Minderjdhrige

— davon Volljghrige

§ 31 Sozialpddagogische Familienhilfe

— davon Minderjahrige

— davon Volljahrige

§ 35 Intensive sozialpddagogische Einzelbetreuung - ambulant 1

— davon Minderjdahrige
— davon Volljghrige

Durchschnittlicher Transferaufwand je Fall

0
15.647€
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Hilfen fiir junge Menschen auferhalb ihrer Familien

§ 19 Gemeinsame Unterbringung von Muttern/Vétern und ihren Kindern 202
8§ 27 Abs. 2 stationdre Hilfen im Einzelfall 14
§ 32 Tagesgruppen 86
— davon Minderjahrige 86
— davon Volljghrige 0
§ 33 Vollzeitpflege 721
— davon Minderjdhrige 685
— davon Volljahrige 36
§ 34 Heimerziehung und sonstige Wohnformen 825
— davon Minderjahrige 661
— davon Volljahrige 164
§ 35 Intensive sozialp&dagogische Einzelbetreuung (inkl. § 39 AiB) 22
— davon Minderjahrige 6
— davon Volljghrige 16
Durchschnittlicher Transferaufwand je Fall 55.825 €

Hilfen zur Erziehung fliir unbegleitete minderjdhrige Auslénder*innen

§ 19 Gemeinsame Unterbringung von Muttern/Vétern und ihren Kindern 1

§ 27 Abs. 2 ambulante Hilfen im Einzelfall 1

§ 29 Soziale Gruppenarbeit 0
§ 30 Erziehungsbeistandschaft 54
§ 31 Sozialpddagogische Familienhilfe 10
§ 33 Vollzeitpflege 6,5
§ 34 Heimerziehung und sonstige Wohnformen 272,4
§ 35 Intensive sozialpddagogische Einzelbetreuung - ambulant 0

§ 350 Ambulante Eingliederungshilfe 1

§ 35a Stationdre Eingliederungshilfe 0]
§ 41a Nachbetreuung fur junge Volljahrige 43
Durchschnittlicher Transferaufwand je Fall 68.122€
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Einen zentralen Schwerpunkt in der Zusammenarbeit zwischen 6ffentlichem und freiem
Trager der Jugendhilfe bildete die Entwicklung gemeinsamer Strategien im Hinblick
auf eine bedarfsgerechte sowie qualitativ und quantitativ gut aufgestellte Angebots-
struktur der Hilfen zur Erziehung in Dortmund.

Im Rahmen der Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIlI (AG § 78) ,Hilfen zur Erziehung”
wurden im Jahr 2025 unter anderem folgende Themenschwerpunkte bearbeitet:

Die Durchfihrung der Strategiekonferenz ,Sozialrechtliches Leistungsdreieck in der
Krise” am 19. Mai sowie die Bearbeitung der daraus resultierenden Arbeitspakete
in den Bereichen ,Beschleunigung der Betriebserlaubnis- und Genehmigungs-
verfahren, ,Optimierung baurechtlicher Prozesse”, ,Optimierung von Immobilien-
akquise” und ,Fachkraftebedarfe ermitteln”

Die Entwicklung und Verabschiedung der Kooperationsvereinbarung zwischen der
Kinder- und Jugendpsychiatrie Dortmund, den freien Tragern der Jugendhilfe und
dem Jugendamt, mit der Zielsetzung Kinder und Jugendliche mit komplexem Unter-
stitzungsbedarf noch gezielter, schneller und wirksamer zu begleiten

Die Einfuhrung eines zentralen Erziehungshilfemanagement ,Z-EM", um mit Hilfe
des webbasierten Tools das Angebotsportfolio der Jugendhilfetréger sowohl im
ambulanten und stationdren Bereich abbilden und mit aktuellen Platzkapazitéten
hinterlegen zu kénnen

Beschluss Uber die Einrichtung einer neuen Facharbeitsgruppe ,Z-EM”

Die Planung und Durchfihrung einer gemeinsamen Netzwerktagung im Kongress-
zentrum der Westfalenhalle Dortmund am 11. September

Die Présentation des Evaluationsprozesses der ambulanten erzieherischen Hilfen
Ein gemeinsamer Austausch mit dem LWL-Landesjugendamt zu den Themen-
schwerpunkten Betriebserlaubnisverfahren sowie Meldungen nach § 47 SGB VIl
Ausbauplanungen der Hilfen zur Erziehung (Dialogveranstaltung zur Aus- und Um-
bauplanungen im Dezember)

Gemeinsamer Austausch im Foyer des Kongresszentrum. Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié
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Im Rahmen unterschiedlicher paritdtisch besetzter Facharbeitsgruppen der Arbeits-
gemeinschaft wurden zudem weiterhin die Themenfelder Hilfeplanung, Kriseninter-
vention, Mutter/Vater-Kind-MaRnahmen, Systemsprenger*innen, Verselbststdndigung
und das zentralisierte Erziehungshilfemanagement in den Blick genommen.

Mit dem Ziel eine bessere Steuerung und Planung der Zusammenarbeit im Rahmen
der Arbeitsgemeinschaft zu erméglichen, erfolgten auch in 2025 vier Sitzungen der
Steuerungsgruppe AG § 78 Hilfen zur Erziehung.

In verschiedenen Workshops konnten sich die Teilnehmenden zu fachlichen Themen austauschen.
Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié

Die Steuerungsgruppe setzt sich aus jeweils sieben Vertreter*innen der freien und
offentlichen Jugendhilfe zusammen und hat eine planende und beratende Funktion als
ergdnzendes Gremium zur Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SGB VIl Hilfen zur Erziehung.

Auch die Qualitatsdialoge zwischen Jugendamt und den freien Tr&gern der Jugendhilfe
wurden unter der Leitung der pddagogischen Fachstelle fur erzieherische Leistungen
(51/2-1 Angebots- und Krisenmanagement) im Jahr 2025 fortgefuhrt. Die Quali-
tdtsdialoge dienen der Qualitatssicherung der Jugendhilfeangebote in Dortmund.
Schwerpunkt der Dialoge waren die Personalgewinnung und Einarbeitung neuer Mit-
arbeitenden sowie der gesetzliche Auftrag der abgeschlossenen Meldungen nach § 47
SGB VIIL.

Insgesamt wurden im Jahr 2025 23 Dialoge gefuhrt.

DarUber hinaus wurden die Dialogveranstaltungen zwischen Jugendhilfetrégern fur
den Bereich unbegleiteter minderjahriger Ausléander*innen (umA) und dem Jugendamt
der Stadt Dortmund fortgesetzt. So fanden zwei Dialogveranstaltungen am 19. Mai und
am 29. Oktober statt, in welchen seitens des Jugendamtes Uber aktuelle Entwicklungen
und Perspektiven informiert, Bedarfe ermittelt sowie die Weiterentwicklung von Maf3-
nahmen in den Blick genommen wurde.

Neben der zweimal im Jahr stattfinden Dialogveranstaltung fanden zusatzlich alle 6 bis
8 Wochen die ,Fachkraftetreffen umA” statt. Hier treffen sich Fachkréfte von Jugend-
hilfetr&igern, Beratungsstellen und Jugendamt, um sich zu vernetzen sowie Heraus-
forderungen und individuelle Fallkonstellationen gemeinsam zu besprechen.
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Ausblick 2026

Fuar das Jahr 2026 steht die strategische Neuausrichtung der stationdren Hilfen zur
Erziehung, unter BerUcksichtigung der ermittelten Bedarfe und einer strategischen Aus-
bauplanung, im Vordergrund.

Ziel ist es, tragfahige Rahmenbedingungen fur eine nachhaltige Weiterentwicklung
der Angebotslandschaft zu schaffen, die sich konsequent an den Bedarfen junger

Menschen und ihrer Familien orientiert. Die Neuausrichtung soll dazu beitragen, die
Qualitat, Verl@sslichkeit und Steuerungsféhigkeit der stationéren Hilfen in Dortmund
langfristig zu sichern und das Jugendhilfesystem insgesamt resilienter aufzustellen.

Mit Abschluss der Umsetzung des Personalentwicklungskonzeptes im Jahr 2025 wird
das Thema Personalentwicklung auch weiterhin priorisiert:

Bewdhrte MaRnahmen werden fortgeflhrt, neue Trends und Entwicklungen weiterhin
im Blick behalten.
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Beschdftigte zum 31.12.2025

51/3 Bereichsleitung 1,00
Steuerungs- und Unterstutzungsreferat 2 2,00

51/3-1 Frahkindliche Bildung in Kindertages- 13 1,42
einrichtungen

51/3-2 Frahkindliche Bildung in Kindertages- 15 12,82
pflege

51/3-3 Betriebskostenforderung 9 8,04

Gesamt 40 35,78

22.012025 37189-25 Sachstandsbericht "Kindertagesbetreuung und
Vereinbarkeit Familie und Beruf”
26.02.2025 37304-25 Angebotsstrukturen der Dortmunder Kinder-

tageseinrichtungen fur Kinder und der Kinder-
tagespflege zum 01.08.2025

26.02.2025 37488-25 Sachstandsbericht Uber stédtische Zu-
schusse zur Férderung von Investitionen und
Ausstattungen in Kindertageseinrichtungen
und Kindertagespflege zum Ausbau von Be-
treuungspldatzen fur Kinder unter sechs Jahren
bis zum Schuleintritt (U8) im Kalenderjahr

09.04.2025 37890-25 Férderung von Kindertageseinrichtungen als
pluskITAs im Kindergartenjahr 2025/2026

04.06.2025 38412-25 Tragerwechsel der Tageseinrichtungen fur
Kinder "Kindertagesstdtte Abenteuerland,
Fuchteystrafde 6 mit der Nebenstelle Busch-
straRe 36" im Stadtbezirk Huckarde
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04.06.2025 38423-25 Umsetzung der inklusiven Lésung im Rahmen
der SGB VllI-Reform
04.06.2025 385603-25 Neufassung der Satzung der Stadt Dortmund

Uber die Férderung von Kindern in der Kinder-
tagespflege zum 01.08.2025

04.06.2025 38417-25 Ubernahme des Trégeranteils fUr neu ge-
schaffene Gruppen in Kindertagesein-
richtungen

04.06.2025 38768-25 Trégerwechsel der Tageseinrichtung fur Kinder

"Kinderstube Ahrenkorn”’, Kuithanstr. 41, 44137
Dortmund im Stadtbezirk Innenstadt-West

04.06.2025 38422-25 Mietvertrag fur die Tageseinrichtung fur Kinder
Elterninitiative (EI) Kinderland e. V. im Stadtbezirk
Brackel

04.06.2025 38416-25 Ubernahme des Trageranteils fur die Tages-

einrichtung fur Kinder International Montessori
School - Barbara House -

03.09.2025 39048-25 Evaluation "Eulen und Lerchen”
10.12.2025 00170-25 Anmeldeverfahren Kita-Portal
10.12.2025 00059-25 Errichtung eines Vertretungsstutzpunktes zur

Vertretung in der Kindertagespflege (KTP)

Aufgabenbeschreibung

Der Bereich ,Qualitétsentwicklung und wirtschaftliche Férderung der frahkindlichen
Bildung” ist fur die Qualitats- und Strategieentwicklung in der frahkindlichen Bildung

in allen Dortmunder Kindertageseinrichtungen, Kindertagespflege, Kinderstuben

und Bruckenprojekten sowie fUr den beschlossenen Ausbau der Bildungs- und Be-
treuungsplatze und die finanzielle Férderung dieser Angebote zusténdig. Des Weiteren
werden im Bereich auch die gesetzlichen Anforderungen zur Stdrkung der Inklusion

in der Kinder- und Jugendhilfe im Rahmen der SGB VliII-Reform verantwortet. Das
Kinderbildungsgesetz (KiBiz) als Landesgesetz regelt die rechtlichen und finanziellen
Rahmenbedingungen in der frihkindlichen Bildung in Nordrhein-Westfalen.

Das Jugendamt trégt nach § 79 SGB VIl die Planungs- und Gesamtverantwortung far
die Kindertagesbetreuung und ist dazu verpflichtet ein bedarfsgerechtes Bildungs- und
Betreuungsangebot in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege anzubieten (§ 4
KiBiz). Die Verantwortung fur die Planung und Steuerung dieses Ausbaus tragt der Be-
reich 51/3. Unter BerUcksichtigung einer Vielzahl Faktoren wird der aktuelle und zukinftige
Bedarf an Kindertagesbetreuung geplant, Malnahmen zur Erreichung einer bedarfs-
gerechten Versorgung angestof3en und die bestehenden Ausbau-Projekte gemanagt.
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Neu realisierte Kita in der KreuzstraRe 66b. Bild: Stadt Dortmund/Ingo Strumberg

Frihkindliche Bildung in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege

Die p&dagogische Steuerung und Entwicklung der Kindertagesbetreuungsangebote,
sowohl der Kindertageseinrichtungen als auch der Kindertagespflege, werden durch
die Fachberatungen des Bereichs als Schnittstelle zu den freien Tragern sichergestellt.
Der Prozess der Strategie- und Qualitdtsentwicklung in der frahkindlichen Bildung wird
durch das Jugendamt als ortlich zusténdiger Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe im
Rahmen der Gesamtverantwortung initiiert und umgesetzt.

Férderung der Kindertagespflege

Die Bearbeitung zur Erteilung der Pflegeerlaubnisse in der Kindertagespflege sowie die
finanzielle Férderung neuer Bildungs- und Betreuungspldtze in der Kindertagespflege
im Rahmen der Investitionskostenférderung werden durch die Sachbearbeitung um-
gesetzt. Es werden darUber hinaus die Auszahlungen der laufenden Geldleistungen an
die circa 730 in Dortmund tdtigen Kindertagespflegepersonen verantwortet.

Betriebskostenférderung

Die Trager der Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege werden nach dem
Kinderbildungsgesetz in allen Belangen der finanziellen Férderung beraten und unter-
stutzt. Die Betriebskosten der Dortmunder Kindertageseinrichtungen werden nach dem
KiBiz und den Beschllssen des Rates und des Ausschusses fur Kinder, Jugend und Familie
durch den Bereich geférdert. Im Rahmen der Bedarfsplanung des Jugendamtes werden
im Oktober eines jeden Kindergartenjahres die Bedarfe an Umfang und Art der Bildungs-
und Betreuungspldtze in Dortmund fur das kommende Kindergartenjahr erfasst und

die Angebotsstrukturen der Kindertageseinrichtungen festgelegt. Auf Grundlage eines
Beschlusses des Ausschusses fur Kinder, Jugend und Familie erfolgt die Beantragung

der Landesmittel fristgerecht zum 15. Md@rz eines jeden Jahres beim Uberortlichen Tréger
der &ffentlichen Jugendhilfe. Mit der Bewilligung der landesseitigen Mittel an die Stadt
Dortmund erfolgt fur jede Einrichtung die Berechnung des Budgets fur das Kindergarten-
jahr und die Weiterleitung der Bewilligung an die jeweiligen Tréger. Die monatlichen Aus-
zahlungen werden fUr das Rechnungswesen vorbereitet und zum Abschluss eines jeden
Kindergartenjahres erfolgt die Verwendungsnachweisprufung. Dartber hinaus erfolgt die
finanztechnische Abwicklung diverser Férderprogramme des Bundes und des Landes
(wie zum Beispiel fur die Kita-Helfer*innen, Sprach-Kitas, Brickenprojekte).
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Die finanzielle Férderung der gemeinsamen fruhkindlichen Bildung von Kindern mit
und ohne Behinderung in Kindertageseinrichtungen ist nach dem KiBiz und der ent-
sprechenden Richtlinie des Landschaftsverbandes Westfalen-Lippe (LWL) von einer
Anerkennung der Behinderung oder der drohenden Behinderung durch den LWL ab-
hangig. Zur Férderung der Inklusion in den Kindertageseinrichtungen und der Kinder-
tagespflege werden Familien, Tréger und Tagespflegepersonen zum Antragsverfahren
beraten und das Antragsverfahren wird auf der ortlichen Ebene durchgefuhrt.

Dortmund ist eine wachsende Stadt, die durch Zuwanderung gepragt ist. Das An-
kommen und die Integration der zugewanderten Familien stellen eine Herausforderung
dar. Viele Menschen unter innen suchen Zuflucht vor Krieg und Verfolgung. Eine nicht
unerhebliche Anzahl der Zugewanderten sind Kinder und Jugendliche. Die frihkind-
liche Bildung ist ein wesentlicher Baustein fur eine gelungene Integration und ist ent-
scheidend fur die zukunftige Bildungsbiografie. Im Rahmen einer Landesférderung
werden seit 2015 etablierte, niedrigschwellige Bildungs- und Betreuungsangebote

als Bricke zum Regelsystem in Kooperation mit freien Trdgern umgesetzt. Die Fach-
koordination der Briickenprojekte ist verantwortlich fur die Bereitstellung von Netzwerk-
strukturen und die qualitative Weiterentwicklung der Angebote.

In der Koordinierungsstelle werden Familien zum Online-Anmeldeportal fur An-
meldungen von Kindern in Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege ,Kita-
Portal Dortmund” beraten und bei der Eingabe im Bedarfsfall unterstutzt. Eltern kénnen
UnterstUtzung bei der Suche nach bedarfsgerechten Angeboten finden und ihr Kind in
Kindertageseinrichtungen und bei den sechs Trégern der Kindertagespflege anmelden.

Die Orientierung in den unterschiedlichen Zusté&ndigkeitsbereichen des komplexen
Sozialleistungssystem stellt fUr Kinder, Jugendliche und junge Volljadhrige mit einer
(drohenden) Behinderung sowie deren Familien neben den im Alltag hohen Heraus-
forderungen eine zusdatzliche Belastung dar. Es bedarf daher Unterstitzungsangebote
in Hinblick auf die Geltendmachung ihrer Rechte bzw. ihrer Leistungsanspruche

damit sie einen Zugang zur Leistungsgewdhrung erhalten. Grundsatzliches Ziel aller
Leistungen der Eingliederungshilfe ist es, eine individuelle Lebensfuhrung zu ermdg-
lichen und die volle, wirksame und gleichberechtigte Teilhabe am Leben in der Gesell-
schaft zu férdern. Durch die Einfuhrung der Verfahrenslotsenden wird auf diesen Be-
ratungsbedarf reagiert. Dartber hinaus wird die Verantwortung des Jugendamtes fur
die Einleitung des Verdnderungsprozesses zur Inklusiven Loésung” herausgestellt und
durch personelle Ressourcen unterstltzt. Die Aufgabeninhalte der Verfahrenslotsenden
sind in § 10b SGB VI festgelegt. Sie beraten und begleiten Kinder, Jugendliche und
junge Volljahrige mit (drohender) Behinderung und deren Familien und unterstutzen
den &ffentlichen Trager der Jugendhilfe bei der Zusammenfuhrung der Leistungen der
Eingliederungshilfe in dessen Zusténdigkeit.
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Strategische Ausbauplanung

Es wurden vier Projekte fertiggestellt, durch die zusdatzliche Platze in Kindertagesein-
richtungen realisiert wurden. Insgesamt wurden dadurch 381 zusdtzliche Pldtze ge-
schaffen, 115 Platze fur Kinder unter drei Jahren (U3) und 266 Platze fur Kinder im Alter
von drei Jahren bis zum Schuleintritt (U3). Durch die Realisierung der Plgtze bei gleich-
zeitig niedrigen Geburtenzahlen stieg die U3-Versorgungsquote im Vergleich zum Vor-
johr um zwei Prozentpunkte auf 44 Prozent an. Im U3-Bereich ist die Versorgungsquote
um vier Prozentpunkte auf 99 Prozent gestiegen. Die Ursache dafur ist die Abnahme der
in Dortmund lebenden U3-Kinder bei einem gleichzeitigen Ausbau der Pldtze.

Die vom Rat der Stadt Dortmund beschlossenen Versorgungsziele fur die Kindertages-
betreuung sind Ende des Jahres 2025 ausgelaufen. Das Jugendamt I&sst sich daher
auf Grundlage einer Bevolkerungsvorausrechnung, einer Erhebung des Elternbedarfs
an Kindertagesbetreuung und qualifizierter Annahmen neue Versorgungsziele fur die
Kindertagesbetreuung in Dortmund beschliefsen. Ursprunglich war geplant, eine ent-
sprechende Vorlage in 2025 in die Gremien einzubringen. Dieser Zeitpunkt musste
jedoch verschoben werden. Ursache sind die Entwicklung abgestimmter Planungen
zwischen Schul- und Jugendamt, notwendige Anpassungen der Bevolkerungsvoraus-
rechnung sowie in 2025 bekannt gewordenen zukinftige Anderungen des KiBiz. Die not-
wendigen Vorbereitungen, Absprachen und Berechnungen wurden durchgefuhrt.

Jubildumsveranstaltung Kindertagespflege

Das 20-jahrige Bestehen der Kindertagespflege als Kooperationsmodell mit sechs
Tragern wurde am 15. Mai im Rathaus der Stadt Dortmund gemeinsam mit 300 Kinder-
tagespflegepersonen gefeiert. Nach einer Begrufung durch den OberbUrgermeister
und einer Rede des stellvertretenden Amtsleiters Jan Schréder konnten die Teil-
nehmer*innen einem spannenden Vortrag zum Thema Resilienz héren.

U T L
757 AL

Der stellvertretende Amtsleiter referiert zur Entwicklung der Kindertagesbetreuung.
Bild: Stadt Dortmund/Torsten Tullius
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Am 03. Juli wurde die Neufassung der Satzung Uber die Férderung von Kindern in der
Kindertagespflege durch den Rat der Stadt Dortmund beschlossen.

Damit ging eine Verdnderung der laufenden Geldleistungen an die Kindertages-
pflegepersonen einher. Durch die nunmehr vorgesehene Trennung zwischen
kindunabhdangigen und kindabhdngigen Sachkosten kénnen die bei den selbst-
sténdigen Kindertagespflegepersonen real entstehenden Kosten auch in Zeiten von
vorUbergehend nicht belegten Platzen geférdert werden.

Am 30. Juni beim ersten Dortmunder frahkindlichen Bildungsgipfel ging es um die
drangende Frage: Wie kénnen Menschen fUr die Arbeit mit Kindern begeistert und
langfristig gebunden werden? Zum Bildungsgipfel lud das Dezernat fur Schule, Jugend
und Familie der Stadt Dortmund ein und rund 80 geladene Fachakteur*innen folgten
der Einladung in das Burgerhaus Pulsschlag. Insgesamt wurde deutlich, dass sich

in Kitas und in der Kindertagespflege der Personalmangel in ndchster Zeit zuspitzen
wird. Obwonhl Kitas in Dortmund in den letzten zehn Jahren Uber 1.700 Personen als
padagogisches Personal hinzugewonnen haben, mussten noch 230 Personen aus-
gebildet werden, um den Bedarf in 2025 zu decken. Der Bildungsgipfel bot Raum fur
intensive Diskussionen und kreative Lésungsansdtze zu den Themen Quereinstieg,
Qualifizierungen, Gewinnung von Kindertagespflegepersonen und dem Einsatz von
Ehrenamt in der fruhkindlichen Bildung.

Grof3es Interesse am ersten fruhkindlichen Bildungsgipfel in Dortmund.
Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié
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Jugend- und Schuldezernentin Frau Nienaber-Willaredt fasst die Ergebnisse des ersten frihkindlichen
Bildungsgipfels in Dortmund zusammen. Bild: Stadt Dortmund/Dana Novkovié

Die Ende des Jahres 2023 begonnene Personalbedarfsbemessung wurde im Jahr 2025
beendet. Als Ergebnis ist festzustellen, dass das Team 51/3-3 personell fast auskdémm-
lich aufgestellt ist. Die Empfehlung, aus dem bestehenden Personal eine Halbtagsstelle
als Fachkoordination einzurichten, wird im Jahr 2026 umgesetzt. Dies wird zu einer Ent-
lastung der Mitarbeitenden fuhren, da nunmehr die Fachkoordination und die Team-
leitung fur Fachfragen ansprechbar sind.

Im Jahr 2025 ist nahtlos an die im Projekt begonnen Prozesse angeknUpft worden.

In einem ersten Schritt wurden gemeinsam mit dem Fachbereich Schule (FB 40/5 -
Regionales Bildungsburo) ein Versténdnis ,inklusiver Bildung” entwickelt, sowie Bedarfe
erhoben und diese in Netzwerken weiterbearbeitet. Zentrale Netzwerkstrukturen sind
Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIIl und die vom Dezernat Arbeit, Gesundheit,
Soziales, Sport und Freizeit verantwortete Gesamtstrategie Neuzuwanderung. Parallel
dazu wurden die Veranstaltungsreihe ,Fokus Inklusive Bildung — Diskriminierung in der
Praxis erkennen und abbauen” sowie die Infomail ,Inklusive Erziehung und Bildung”
angeboten und weitergeflhrt. Ein Meilenstein 2025 war der Beginn eines integrierten
und fachUbergreifenden rassismuskritischen Prozesses. Mit Teilnehmer*innen aus den
Fachbereichen 1, 40, 51 und Schulaufsicht wurden Handlungsschritte flr eine rassismus-
kritische Bildungspraxis entwickelt.
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Prozesssteuerung inklusive Kinder- und Jugendhilfe | Inklusive Lésung

Im Jahr 2025 wurde der Aufbau einer zentralen Prozesssteuerung zur Weiterentwicklung
der inklusiven Kinder- und Jugendhilfe weiter vorangetrieben. Aufbauend auf der
Besetzung der Projektstelle Inklusion im Dezember 2024 wurden ein gemeinsamer
Projektplan mit Arbeitspaketen und Zeitplan erarbeitet sowie verbindliche Projekt- und
Entscheidungsstrukturen etabliert. Hierzu z&hlen insbesondere die Einrichtung einer ver-
waltungsinternen Koordinierungs- und einer Steuerungsgruppe.

Zur Starkung der bereichsubergreifenden Zusammenarbeit fanden Hospitationen im
Sozialamt statt. Ergénzend wurde ein interkommunaler Austausch aufgenommen,
um Erfahrungen und Best-Practice-Ansdtze fur den Dortmunder Prozess nutzbar

zu machen. Insgesamt diente das Jahr 2025 der strukturellen und inhaltlichen Vor-
bereitung auf eine inklusive Ausrichtung der Kinder- und Jugendhilfe — unabhd&ngig
vom weiteren Gesetzgebungsverfahren.

Inbetriebnahmen von Tageseinrichtungen fiir Kinder (Neubau, Ersatz u. Erwei-
terungen) in 2025

Neubau

Erweiterungen bzw 1 2 10 20 30
erweiterte Ersatz-

neubauten

Gesamt 4 22 15 266 381

Betreuungsangebote in Tageseinrichtungen fiir Kinder (TEK) in Dortmund zum
31.12.2025 nach Tragerlinie

FABIDO 1.286 6.410 7.696 28 % 34 %
112 Kirchliche 1.393 6.014 7.407 30% 33%
Trager
50 Elterninitiativen 506 1.510 2.016 N % 9 %
und Waldorf
71 Sonstige Trager 1.385 4160 5545 30 % 24 %
334 Gesamt 4.570 18.094 22.664 100 % 100 %

Heilp&dagogische Pldtze sind in den Platzen fur 3-6-Jahrige enthalten.
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Betreuungsangebote in Tageseinrichtungen fiir Kinder (TEK) in Dortmund zum
31.12.2025 nach Tragergruppe

Stadtische Einrichtungen
101 FABIDO 1.286 875 6.410 3474 7.696 4349 56,51% 33,96%

Einrichtungen freier Tréger

51 Katholisch 509 280 2544 1158 3.053 1.438 4710% 13,47%
(ohne Caritas)
61 Evangelisch 884 496 3470 1.796 4354 2292 52,64% 19,21%
50 Elterninitiativen 506 369 1.510 1.009 2.016 1.378 68,35% 8,90%
und Waldorf
19 Sonstige Trager 314 233 851 572 1165 805 6910% 514%
22 AWO 483 331 1.435 981 1.918 1.312  68,40% 8,46%
8 DRK 138 72 477 222 615 294  4780% 2,71%
12 Caritas 294 175 882 502 1176 677 5757% 5,19%
3 RuFa 16 9 108 51 124 60 4839% 0,55%
3 ConSol 52 28 175 97 227 125 55,07% 1,00%
4 Johanniter 88 46 232 m 320 157 49,06% 141%
233 Freie Trager 3.284 2.039 11.684 6.499 14.968 8.538 57,04% 66,04%
insgesamt
334 Gesamt 4.570 2914 18.094 9.973 22.664 12.887 57% 100%

Heilpddagogische Pldtze sind in den Pldtzen fur 3-6-Jdhrige enthalten.
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Kindertagespflege - Platze nach Tréigern

Zum Stichtag 3112.2025 standen in der Kindertagespflege einschliel3lich Grofdtages-
pflegestellen und Kinderstuben 3.077 Plgtze zur Verfugung (Vorjahr 3.113)

FABIDO (Stadtischer Tréiger) 988 27
Katholischer Tragerkreis 369 18
Evangelischer Kirchenkreis 349 0
Deutsches Rotes Kreuz 380 0
Arbeiterwohlfahrt 391 45
Mutterzentrum 492 18
Gesamt 2.969 108
Gesamt Platze

nach den Richtlinien der 3.077

Kindertagespflege

plusKITA 2022-2026

FABIDO 56 2536276 € 2624.031€ 2877250€ 3150.301€
Evang. TEK 13 519478€ 537452€ 589316€ 657.895€
Kath. TEK 9 361412€  363571€ 363989€ 398532€
Elterninitiativen 6 198624€ 205496€ 259.992€ 246710 €
Sonstige Trager, 27+ 1324159€ 1369975€ 1446.719€ 1670.039€
aufgeteilt nach

DRK 6 275018€ 284534¢€ 31.991€ 284.666 €
AWO 5 300482€  310879€ 340.879€ 379554€
Caritas Verband 4 168066 € 173.881 € 190.661€ 265.688€
Johanniter 2 122230€ 126459€ 138.663 € 151.822 €
Judische Kultus- 1 45836 € 47422 € 51998 € 56.933 €
gemeinde

andere Sonstige © 412527 €  426.800 € 412527 € 531376 €
Trager

*Die Férdersumme im Kindergartenjahr (KGJ) wurde im KGJ 2022/2023 um 1,02 % und
im KGJ 2023/2024 um 3,46 %, im KGJ 2024/2025 um 9,65 % und im KGJ 2025/2026 um
9,49 % gesteigert.
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InWest 7
InNord 35
INnOst 8
Eving 12
Scharnhorst 14
Brackel 3
Aplerbeck 2
Hoérde 3
Hombruch 0
Lutgendortmund 10
Huckarde 9
Mengede 12

Investitionskostenzuschiisse fiir Platze in TEK und GroRtagespflegestellen der
Kindertagespflege (KTP)

2025 141561 € 23781€ 36.250 € 81530 €
2024 2023044€ 588140€ 0€ 609658€ 412650 € 0€ 412596€
2023 2.848332€ 1213.644€ 0€ 402934€ 267750€ 140.000€ 824.004<€
2022 2334774€ 968644 € 0€ 314040€ 394194 € 0€ 0657896¢€
2021 3.384361€ 2094848€ 25353 € 295200€ 0€ 376590€ 592370€
36.268.27590 €

TEK 19.076.882,27 €

KTP 405542314 €
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Briickenprojekte 2025
Summe 2.373.920,00 €
InWest 4
InNord 27
INOst 0
Eving 2
Scharnhorst 1
Brackel 0
Aplerbeck 0
Hoérde 0
Hombruch 1
Lutgendortmund 4
Huckarde 0
Mengede 0
Summe 39

Die Kooperation zwischen dem Bereich 51/3 und den freien Traiger findet schwerpunkt-
makig im Rahmen der Zusammenarbeit der Arbeitsgemeinschaften nach § 78 SGB VIlI
statt. Die Zusammenarbeit fokussiert sich u. a. auf Themen der Qualitdtsentwicklung in
der Kindertagespflege, in Kindertageseinrichtungen, Bruckenprojekten und die Weiter-
entwicklung und Abstimmung von Planungsprozesse sowie der konzeptionellen Ent-
wicklung gelingender Bedingungen fur Kinder im Ubergang zur Grundschule.

Strategische Ausbauplanung

Die vom Rat der Stadt Dortmund beschlossenen Versorgungsziele sind zum Ende des
Jahres 2025 ausgelaufen. Das Jugendamt I&sst sich daher im Jahr 2026 neue Ver-
sorgungsziele fur die Kindertagesbetreuung in Dortmund beschlieféen. Grundlage wird
eine auf qualifizierten Annahmen beruhende Prognose der Versorgungs- und Bedarfs-
lage der Dortmunder Kindertagesbetreuung bis 2035 sein.

89



Qualitatsentwicklung und wirtschaftliche Férderung der frithkindlichen Bildung (51/3)

Die gestiegenen Baukosten stellen aktuell eine grofde Herausforderung fur den Bau von
Kindertageseinrichtungen dar. Unter den aktuellen finanziellen Gegebenheiten ist es
fur Investor*innen nicht mehr rentabel Kindertageseinrichtungen zu realisieren. Viele
geplante Projekte mussten abgesagt werden, verzégern sich immer wieder oder ruhen
komplett. Auch gibt es deutlich weniger Zusagen von Investor*innen, Kindertagesein-
richtungen zu realisieren. Daher bringt die Verwaltung im Jahr 2026 eine Vorlage in

die politischen Gremien ein, mit der der Mietzins von Kindertageseinrichtungen erhéht
werden soll. Damit soll sichergestellt werden, dass bereits in Planung oder Realisierung
befindliche Projekte wirklich abgeschlossen werden. Mittelfristig soll gepruft werden, ob
das Verfahren zur Realisierung von Kindertageseinrichtungen durch Investor*innen neu
aufgestellt werden kann.

Die Versorgungslage der Kindertagesbetreuung in Dortmund wird sich in 2026 voraus-
sichtlich weiter verbessern. Diese Entwicklung resultiert aus zwei Faktoren. Es ist die
Inbetriebnahme von 701 zusdatzlichen Pldtzen in Kindertageseinrichtungen geplant.
Zudem wird die mit Kindertagesbetreuung zu versorgende Bevodlkerung im Vergleich
zu den Vorjahren abnehmen. Altere bevolkerungsreiche Jahrgdnge entwachsen dem
fruhkindlichen Alter und jingere Jahrgénge, die neu geboren wurden, sind nicht so be-
volkerungsreich.

Neu gebaute Kita am Burgweg 19. Bild: Stadt Dortmund/Ingo Strumberg

Ausbildung von Kindertagespflegepersonen

Um die Kindertagespflege als fruhkindliches Bildungsangebot in Dortmund weiterhin
vorzuhalten, ist die kontinuierliche Ausbildung geeigneter Personen erforderlich. Die
Ausbildung von Kindertagespflegepersonen erfolgt nach den Richtlinien des Quali-
fizierungshandbuch Kindertagespflege. In Dortmund wurde die Ausbildung bisher von
einem Bildungstrager Ubernommen. Der bisherige Rahmenvertrag mit dem Bildungs-
trager IGuft im Frahjahr 2026 aus. Das Jugendamt wurde durch den Ausschuss fur
Kinder, Jugend und Familie der Stadt Dortmund beauftragt, einen Rahmenvertrag zur
Durchfuhrung der Grundqualifizierung von Kindertagespflegepersonen fur den Zeit-
raum von vier Jahren ab Auftragserteilung abzuschlieRen. Das Vergabeverfahren wird
im Jahr 2026 durchgeflhrt werden.
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Das Team Fruhkindliche Bildung in Kindertagespflege wirkt im Jahr 2026 in einer von
den Landschaftsverbdnden initiierten Arbeitsgruppe an der Erarbeitung einer Arbeits-
hilfe zum Thema inklusive Kinderschutzkonzepte in der Kindertagespflege mit. Diese
Arbeitshilfe soll die Qualitdtsentwicklungsprozesse beschreiben, Mindeststandards be-
nennen und durch die gesetzliche Rahmung Handlungssicherheit geben.

Eine wesentliche Arbeit des Projekts Bildungskommune wird 2026 weiterhin die Netz-
werkarbeit sein, als auch Impulse fUr die Praxis zur Gestaltung von Teilhabe und zum
Abbau von Barrieren zu geben. Ziel ist es, eine Qualitétsentwicklung anzuregen, die

vor dem Hintergrund einer ,inklusiven Bildung” Diversitat stérkt und Diskriminierungs-
kritik konzeptionell aufgreift. Ein konkretes Vorhaben ist die Weiterentwicklung von
Unterstutzungsangeboten fur Bildungseinrichtungen zur Entwicklung diskriminierungs-
kritischer Strukturen. Neben der Weiterfuhrung der Veranstaltungsreine ,Fokus In-
klusive Bildung — Diskriminierung in der Praxis erkennen und abbauen” und der Infomail
Jnklusive Erziehung und Bildung” soll der Versuch unternommen werden, an aus-
gewdhlten Standorten ein Organisationsentwicklungsprozess anzuregen, der dezidiert
Strukturen reflektiert und diskriminierungskritisch weiterentwickelt. Ferner ist die Unter-
stutzung des finalen Entwicklungsprozesses des vom FB 40/7 verantworteten Bildungs-
portals ein weiteres Jahresziel.

Das Gesetzgebungsverfahren zur KiBiz-Reform soll den Planungen nach (Stand Januar
2026) bis zur landespolitischen Sommerpause 2026 abgeschlossen sein und voraus-
sichtlich ab dem Kindergartenjahr 2027/2028 in Kraft treten. Der Gesetzesentwurf

sieht weitreichende Verédnderungen im Bereich der wéchentlichen Betreuungszeiten

in Kindertageseinrichtungen, Verdnderungen der Vorgaben zum personellen Einsatz,
sowie eine Neuausrichtung der Profileinrichtung in Form von ,Chancen-Kitas” vor. Mit
dem neuen Gesetz einhergehend sind systemtechnische Veradnderungen im Ab-
rechnungsprogramm fur Férdermittel ,KiBizweb” notwendig, die spdtestens im Herbst/
Winter 2026 vom Land zur Verflgung gestellt werden mussen, um das entsprechende
Kindergartenjahr ab August 2027 im Team der Betriebskostenférderung vorbereiten zu
kébnnen. Die anstehenden inhaltlichen Verdnderungen des KiBiz bleiben dem Gesetz-
gebungsverfahren vorbehalten. Im Rahmen des Reformprozesses sind neben den
organisatorisch-technischen Anpassungen, die qualitativen Auswirkungen mit den
Trégern der Kindertagesbetreuung abzuschdtzen und die planerische Vorbereitung fur
mogliche Anderungen bereits zum Kindergartenjahr 2026/2027 zu treffen.

Im Jahr 2026 wird das Projekt zur inklusiven Weiterentwicklung der Kinder- und Jugend-
hilfe fortgefuhrt. Auf Basis der geschaffenen Strukturen werden die Arbeitspakete weiter
umgesetzt und Synergien zwischen der Eingliederungshilfe im Jugend- und Sozialamt
gestarkt. Ziel ist eine einheitliche, bedarfsgerechte Unterstltzung sowie die nachhaltige
Weiterentwicklung inklusiver Verwaltungsstrukturen.
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Der Bereich Kinder- und Jugendférderung erfullt gem. § 11 bis § 14 SGB VIl den gesetz-
lichen Auftrag, jungen Menschen die zur Férderung ihrer Entwicklung erforderlichen
Angebote der offenen Kinder- und Jugendarbeit zur Verfugung zu stellen. Diese An-
gebote knupfen an den Interessen der jungen Menschen an und werden von ihnen
mitgestaltet.

Beschdftigte zum 3112.2025

51/4 Bereichsleitung 1,00
Stab und Steuerungs- und Unter- 2 2,00
stUtzungsreferat

51/4-1 Verwaltung 6 5,03

51/4-2 Fachreferent*innen und Einrichtungen 168 96,86
in den Stadtbezirken

51/4-3 Zentrale Einrichtungen und Fach- 47 32,34
referate

51/4-4 Fachdienst Streetwork 12 9,81

51/4-5 Buro fur Kinder- und Jugendinteressen 4 4,00

51/4-6  Respektburo 9 6,96

Gesamt 249 158,00

26.02.2025 37598-25 Sachstand Spielraumleitplanung

09.04.2025 37831-25 Rahmenkonzept der Kinder- und Jugend-
férderung

09.04.2025 37808-25 Handlungskonzept zur stadtweiten Auf-
suchenden Jugendarbeit in Dortmund

09.04.2025 37461-25 Fachkonzept zur Neuausrichtung des Fach-

referates Erzieherischer Kinder- und Jugend-
schutz im Jugendamt der Stadt Dortmund

09.04.2025 37327-25 Stadtische Férderung der Arbeitsgemeinschaft
der offenen Jugendarbeit e.V. in Dortmund
(AGOT)
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09.04.2025

09.04.2025

09.04.2025

09.04.2025
04.06.2025
04.06.2025
04.06.2025

04.06.2025

03.09.2025

03.09.2025

03.09.2025

37326-25

37761-25

37829-25

37809-25
38449-25
38520-25
38202-25

37461-25

39051-25

39086-25

39047-25

Aufgabenbeschreibung

Kinder- und Jugendférderung (51/4)

Stadtische Forderung des Jugendrings und der
anerkannten Jugendverbdnde im Haushalts-
jahr 2025

Sachstandsbericht 2024 Kinder- und Jugend-
kulturarbeit im Jugendamt

Sachstandsbericht zur Arbeit des RespektbUros
im Jahr 2024

Sommerferienprogramm
Projekt "Ankoppeln”
Kinder- und Jugendférderplan 2026 bis 2030

Stadtische Beihilfe fUr den Ring politischer
Jugend und die angeschlossenen Mitglieds-
verbdnde - Verwaltungsbericht Gber die
Prufergebnisse der Mittelverwendung und die
Auszahlung fr das Haushaltsjahr 2024

Fachkonzept zur Neuausrichtung des Fach-
referates Erzieherischer Kinder- und Jugend-
schutz im Jugendamt der Stadt Dortmund- Lag
bereits zur Sitzung 09.04.2025 vor

Sachstandsbericht des zentralen Fachdienst
Streetwork der Kinder- und Jugendférderung

Verléngerung der 2,00 (vzv) Projekteinsdtze
im Fachdienst Streetwork zur Erweiterung der
Offnungszeiten im Abendbereich, zur Starkung
der Stralkensozialarbeit und zur Einflhrung
eines Angebotes speziell fur M&ddchen und
junge Frauen

Sachstandsbericht Fritz-Henfler-Haus - Haus
der Jugend

Der Stab der Bereichsleitung unterstutzt die strategische Ausrichtung und Konzipierung
der Angebote fur Kinder und Jugendliche. Der Fokus liegt auf der Entwicklung und
Weiterentwicklung von Konzepten, der Koordination stadtweiter Manahmen sowie

der qualitativen Sicherstellung von Angeboten. Die Arbeit des Stabs zeichnet sich
durch eine enge Zusammenarbeit mit den einzelnen Arbeitsfeldern des Bereichs, freien
Trdgern und politischen Gremien aus und dient der Férderung von Teilhabe, Integration
und Inklusion in der Kinder- und Jugendarbeit.
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In den zwolf Stadtbezirken koordinieren Fachreferent*innen die pddagogische Arbeit
der Kinder und Jugendférderung. Sie tragen Sorge, dass Angebote wie Kinder- und
Jugendotreffs, Jugendfreizeitstatten, Abenteuerspielplétze sowie mobile und auf-
suchende Jugendarbeit bedarfsgerecht und sozialr&umlich abgestimmt sind. Die
Fachreferent*innen arbeiten dabei eng mit der Jugendhilfeplanung zusammen, um
die Angebote auf Basis sozialrdumlicher Daten bedarfsgerecht zu entwickeln und an-
zupassen. Zu den zentralen Aufgaben gehoéren die Dienst- und Fachaufsicht fur die
Fachkrafte in stadtischen Einrichtungen, die Fachberatung far freie Trager, die Ver-
netzung mit der Bezirkspolitik, um Kinder- und Jugendbeteiligung zu stérken sowie die
Geschdftsfuhrung der sozialrdumlichen AG § 78 SGB VIl Kinder- und Jugendférderung.

Die Einrichtungen in den Stadtbezirken bieten Kindern, Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen verldssliche, niedrigschwellige und partizipative Freizeitangebote. Neben
der offenen Arbeit stellen sie zudem projektbezogene sowie aufsuchende Angebote
sicher. Dadurch sind die Einrichtungen der zentrale Faktor der Kinder- und Jugend-
arbeit, da sie kontinuierliche Beziehungsarbeit erméglichen, soziale Teilhabe férdern
und junge Menschen in ihrer persénlichen Entwicklung nachhaltig unterstutzen.

Das Fachreferat Kinder- und Jugendkulturarbeit besteht aus dem Fachreferat Jugend-
kultur sowie aus den zentralen Einrichtungen Jugend- und Kulturcafé Rheinische Strafée
(JKC) und dem Fritz-HenRler-Haus. Gemeinsam bieten und schaffen sie stadtweit
kulturelle Angebote fur Kinder, und Jugendliche sowie fur Familien. Ziel der Kinder- und
Jugendkulturarbeit ist dabei die Férderung der Entwicklung einer eigenen kulturellen
Identitat junger Menschen. Sie starkt gesellschaftliche Teilhabe, ermdglicht kreative
Ausdrucksformen und ist offen fUr aktuelle Trends.

Das Fachreferat Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz (EKJS) realisiert praventive
Angebote in den Handlungsfeldern sexuelle Bildung, Suchtvorbeugung, Kinderschutz
im digitalen Raum und Medienkompetenz. Ziel ist es, Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene in ihrer Entwicklung zu stérken und sie im Umgang mit Risiken, Grenzver-
letzungen und gesellschaftlichen Herausforderungen handlungsféhig zu machen. Die
Angebote richten sich an junge Menschen und werden bedarfsorientiert in Jugend-
freizeiteinrichtungen sowie in Kooperation mit Schulen umgesetzt. Ergénzend berdt
das Fachreferat Eltern und Erziehungsberechtigte und qualifiziert pddagogische Fach-
kr&fte der offenen Kinder- und Jugendarbeit sowie angrenzender Arbeitsfelder. Dartber
hinaus beteiligt sich das Fachreferat an 6ffentlichkeitswirksamen Préventionsformaten
und Aktionen im Sozialraum, unter anderem in Kooperation mit der Pré&ventionsfach-
stelle des Jugendamtes.

Das Respekt-Buro ist eine zentrale Einrichtung der aufderschulischen politischen
Bildung. Es Ubernimmt die Funktion einer fachlichen Anlauf- und Koordinierungsstelle
im Bereich der Demokratieférderung. Ziel der Arbeit ist es, demokratische Haltungen zu
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starken, Teilhabe zu férdern und junge Menschen in ihrer gesellschaftlichen Mitwirkung
zu unterstudtzen. Inhaltliche Schwerpunkte des Respekt-Buros sind Demokratieférderung,
diversitatsbewusste Bildung, Partizipation, Préivention im Bereich Rechtsextremismus
sowie internationale Jugendarbeit. Die Angebote in Form von Workshops, Trainings und
Fortbildungen richten sich an Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von

10 bis 27 Jahren sowie an Fachkrafte der Kinder- und Jugendarbeit. Dabei wird be-
sonderer Wert auf niedrigschwellige Zugdnge, inklusive Angebote und die Ansprache
von sozial benachteiligten Jugendlichen sowie jungen Menschen mit Flucht- oder
Migrationsgeschichte gelegt. Das Respekt-Buros fungiert als Schnittstelle zwischen Ver-
waltung, Schulen, freien Tragern und zivilgesellschaftlichen Akteur*innen und unterstutzt
die fachliche Vernetzung innerhalb der Stadtgesellschaft.

Zu den Kernaufgaben des Buros fur Kinder- und Jugendinteressen (BfK) gehért die
Organisation und Durchfuhrung von Beteiligungsprojekten, Sensibilisierung fur Kinder-
rechte, die Gewinnung und Unterstutzung von ehrenamtlichen Spielplatzpat*innen, die
Planung und Konzipierung der &ffentlichen Spielplétze sowie der Fun- und Trendsport-
anlagen im gesamten Dortmunder Stadtgebiet. Bei der Planung von Spiel- und Lebens-
rdumen fur Kinder und Jugendliche findet aktive Planungsarbeit mit den beteiligten
stadtischen Fachbereichen, den Kindern und Jugendlichen, Anwohner*innen, Initiativen
und Vereinen, technischen Planer*innen sowie Garten- und Landschaftsplaner*innen
statt. So werden lebendige und attraktive Orte geschaffen, die den Bedurfnissen von
Kindern- und Jugendlichen und dem Ziel einer kinder- und familienfreundlichen Stadt-
gestaltung gerecht werden.

Der Fachdienst Streetwork kombiniert praktische Uberlebenshilfe in einer zentralen Ein-
richtung mit der Kontaktaufnahme zur Zielgruppe unmittelbar auf der StraRe und ihrem
Sozialraum. Das Angebot richtet sich an junge Menschen zwischen 14 und 27 Jahren,
die von dem herkdbmmlichen sozialen Hilfesystem nicht (mehr) erreicht werden und von
Wohnungslosigkeit betroffen oder bedroht sind. Wahrend der Offnungszeiten der Uber-
lebenshilfeeinrichtung bietet der Fachdienst Streetwork eine elementare Grundver-
sorgung in Bereichen wie Kérperhygiene, Erndhrung und Medizin. Daneben leisten die
StraRensozialarbeiter*innen individuelle ganzheitliche Beratungen und Begleitungen
mit dem Ziel die Lebenssituation der Klient*innen zu verbessern.

Arbeitsschwerpunkte 2025

Die Erarbeitung des Kinder- und Jugendférderplans wurde im ersten Quartal 2025 ab-
geschlossen. Dem Beschluss ging ein intensiver Beteiligungsprozess voraus, an dem
freie Trager, Fachkrafte der Kinder- und Jugendarbeit sowie junge Menschen als Ziel-
gruppe aktiv eingebunden waren. Der Kinder- und Jugendférderplan 2026-2030 wurde
im Juni durch den Ausschuss fur Kinder, Jugend und Familie beschlossen.
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Eine wesentliche Neuerung des aktuellen Férderplans liegt in der inhaltlichen Aus-
richtung der neu definierten Fachthemen. Diese werden nicht mehr als voneinander
getrennte Themenfelder verstanden, sondern ausdrtcklich als Querschnittsaufgaben
konzipiert. Die einzelnen Themen greifen inhaltlich ineinander, Uberschneiden sich in
ihren Zielgruppen und Anforderungen und tragen damit der Komplexitat und Vielfalt
der Lebenslagen junger Menschen Rechnung. Durch diese Perspektive wird ein ganz-
heitlicher Blick auf Kinder- und Jugendférderung ermaglicht.

Zusatzlich gewinnt der Férderplan durch die Hinterlegung jedes Fachthemas mit
konkreten Handlungszielen und -ansétzen deutlich an Struktur, fachlicher Tiefe und
Verbindlichkeit. Damit wird eine klare Orientierung fUr die praktische Umsetzung ge-
schaffen und zugleich eine Grundlage fur eine systematische Steuerung und Evaluation
gelegt. Die Facharbeitsgruppe zum Kinder- und Jugendférderplan bleibt Gber die Be-
schlussfassung hinaus weiterhin aktiv. Sie kommmt auch kinftig zusammen, begleitet die
Umsetzung des Forderplans kontinuierlich, wertet Erfahrungen aus der Praxis aus und
bereitet frihzeitig die Fortschreibung fur die ndchste Férderplanperiode vor.

Eng verknupft mit der Entwicklung des Kinder- und Jugendfdrderplans wurden Hand-
lungsfeldgesprdche mit den freien Trdgern der Kinder- und Jugendarbeit und den
Wohlfahrtsverb&dnden gefuhrt. In mehreren Gesprdchsrunden fanden strukturierte
Treffen mit insgesamt 14 freien Tragern statt. Ziel dieser Gespréche war die Aus-
handlung von Férdervereinbarungen fur den Zeitraum 2026 bis 2030, die inhaltlich und
strukturell am Kinder- und Jugendférderplan ausgerichtet sind.

Im Mittelpunkt der ersten Gespr&chsrunden standen inhaltliche Fragestellungen, ins-
besondere die Umsetzung der Ziele und Handlungsansdtze des Kinder- und Jugend-
férderplans sowie die Bedarfe junger Menschen in den jeweiligen Sozialrdumen. Ein
besonderer Fokus lag dabei auf dem weiteren Ausbau der aufsuchenden Jugend-
arbeit. Aufbauend auf diesen fachlichen KiGrungen erfolgten in einem zweiten Schritt
die finanziellen Abstimmungen und Einigungen, die sich konsequent an den zuvor ge-
meinsam erarbeiteten inhaltlichen Ergebnissen orientierten.

Bereits im Jahr 2024 wurde mit der Erarbeitung eines stadtweiten Handlungskonzepts
zur Aufsuchenden Jugendarbeit begonnen. Der AKJF beauftragte hierfur die AWO
Dortmund, wobei die konzeptionelle Entwicklung eng durch das Jugendamt gesteuert
und begleitet wurde. Die inhaltliche Abstimmung und Steuerung erfolgte in der Arbeits-
gemeinschaft nach § 78 SGB VIl unter Beteiligung der relevanten Akteur*innen der
freien und offentlichen Jugendhilfe.

Das Handlungskonzept konnte im ersten Quartal 2025 abgeschlossen werden und
wurde im April im Ausschuss fur Kinder, Jugend und Familie beschlossen. Zentrales
Element der Beschlussvorlage war die Schaffung verbindlicher Rahmenbedingungen
fur den weiteren Ausbau des Arbeitsfeldes. Dazu z&hlen insbesondere die Einrichtung
von Facharbeitsgruppen innerhalb der sozialrdumlichen Arbeitsgemeinschaften nach
& 78 SGB VIl sowie der Aufbau flexibler mobiler Teams, die sowohl koordinierende als
auch durchfuhrende Aufgaben Ubernehmen. Dartber hinaus wurden Regelungen zur
Umsetzung und Evaluation des Konzepts festgelegt. Die Umsetzung der inhaltlichen
Schwerpunkte erfolgt zundchst mit den bestehenden personellen Ressourcen. Parallel
dazu wurde gemeinsam mit den freien Tragern ein geeignetes Evaluationsverfahren
entwickelt, um die Wirksamkeit der Malinahmen systematisch zu Uberprufen und
weiterzuentwickeln. Ziel ist der nachhaltige Ausbau und die qualitative Stérkung der
Aufsuchenden Jugendarbeit im gesamten Stadtgebiet.
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Der Start der Umsetzungsphase erfolgte mit einer zentralen Auftaktveranstaltung. Im
Rahmen dieser Veranstaltung wurde das Handlungskonzept vorgestellt, ebenso wie
die geplante Evaluationsmethode und der vorgesehene Evaluationszeitraum. Die Ver-
anstaltung war gepragt von einer engen Einbindung der freien Trager und bot Raum
far fachlichen Austausch sowie erste Ruckmeldungen aus der Praxis.

Ein begleitender Baustein zur praktischen Erprobung Aufsuchender Angebotsformate
war der Einsatz des sogenannten Klimamobils”. Das Klimamobil wurde den Ein-
richtungen zur Ausleihe zur Verfigung gestellt und tourte durch alle Dortmunder
Stadtbezirke. Ziel war es, den Einsatz mobiler Angebote im 6ffentlichen Raum niedrig-
schwellig zu erproben und praktische Erfahrungen zu sammeln. Die beteiligten Ein-
richtungen nutzten das Klimamobil, um neue Zugdnge zu jungen Menschen zu schaffen
und das Konzept der Aufsuchenden Kinder- und Jugendarbeit methodisch umzusetzen.
Ergénzend konnten die Fachkrdafte ihre Bedarfe und Erfahrungen in die Planung und
Ausstattung der vier eigenen Spiel- und Aktionsmobile, die im Laufe des Jahres 2026
angeschafft werden sollen, einbringen,

Das Klimamobil des Vereins Spiel Mobile unterwegs in Dortmund. Bild: Stadt Dortmund/Alexander Kraska

Rahmenkonzept

Der Ausschuss fur Kinder, Jugend und Familie beschloss die Organisationsentwicklung
der stadtischen Kinder- und Jugendférderung. Zur strategischen Ausrichtung wurde
ein Rahmenkonzept erarbeitet, das am 9. April vom Ausschuss verabschiedet wurde.
Dieses bildet die organisatorische Grundlage der kommunalen Kinder- und Jugend-
férderung und definiert das sozialpddagogische Handeln der Kinder- und Jugend-
arbeit. Zudem konkretisiert es die im SGB VIl verankerten Pflichtaufgaben, deren Art
und Umfang kommunal auszugestalten sind. Ziel des Rahmenkonzepts ist die Beruck-
sichtigung der spezifischen Anforderungen und Lebenswelten junger Menschen in
Dortmund. Die Angebote der Kinder- und Jugendférderung kénnen dadurch flexibel
auf die sozialen, kulturellen und rdumlichen Strukturen der Stadtteile reagieren und er-
offnen jungen Menschen bedarfsorientierte Freirdume zur individuellen Entfaltung. Das
Rahmenkonzept bildet auf dieser Grundlage die fachliche Basis fur die Planung und
Umsetzung kunftiger Konzepte der Kinder- und Jugendférderung.
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An der Entwicklung des Rahmenkonzepts waren zu Beginn das INSO-Institut beteiligt
und im gesamten Verlauf — neben den Mitarbeitenden der kommunalen Kinder- und
Jugendférderung — auch die freien Tréger. Diese wurden sowohl im Rahmen eines
Fachtags als auch in einer zusdtzlichen Sitzung der AG § 78 SGB VIl aktiv einbezogen.

Aufbauend auf den festgelegten Standards sowie den Ergebnissen regelmdalRiger
Sozialraumanalysen werden in den Jahren 2025 und 2026 Einrichtungskonzepte
entwickelt. Diese dienen der gerzielten Ausrichtung der Angebotsstrukturen an

den Bedarfen der jeweiligen Zielgruppen. Die Einrichtungskonzepte stellen die
p&dagogische Arbeit systematisch dar, indem sie zwischen Offener Arbeit, Heraus-
gehender Arbeit und projektbezogener Arbeit differenzieren. Die Ausgestaltung der An-
gebotsstruktur erfolgt auf Grundlage der Ergebnisse der Sozialraumanalyse. Die Daten
dienen der bedarfsorientierten Planung und Begrindung der jeweiligen Schwerpunkte
und Angebotsformate in den einzelnen Sozialrdumen.

Die Einrichtungskonzepte werden dem Ausschuss fur Kinder Jugend und Familie 2026
vorgelegt.

Sommerferienzeit 2025

Die Ferienzeit bot erneut ein abwechslungsreiches Programm mit zahlreichen Aktivi-
tdten. Neu in diesem Jahr war die Inklusive Ferienwoche in der Jugendfreizeitstatte
Eving, die gemeinsam mit der Lebenshilfe umgesetzt wurde. Kinder und Jugendliche
mit und ohne Behinderung konnten wdhrend dieser Woche vollstéindig am Programm
teilnehmen. Die positive Resonanz bildet zusammen mit dem Ziel einer kontinuier-

lich inklusiveren Kinder- und Jugendférderung die Grundlage dafur, das Format im
ndchsten Jahr fortzufUhren.

Zum Video: Inklusive Ferienwoche Eving

Neben den Ferienangeboten, die sich Uber die gesamten sechs Wochen der Sommer-
ferien erstreckten, stellte das Feriencamp Mini-Dortmund ein Highlight dar. In dem ein-
wochigen, kostenfreien Ferienplanspiel fur Kinder und Jugendliche im Alter von 8 bis 14
Jahren gestalteten die Teilnehmenden eine modellhafte Stadt, tbernahmen politische
und wirtschaftliche Rollen, verdienten eigenes Geld und erlebten demokratische Ent-
scheidungsprozesse. Das Projekt vermittelte Demokratiebildung auf spielerische und
alltagsnahe Weise und férderte dabei Verantwortung, Selbstwirksamkeit sowie Ge-
meinschaftssinn. Es stdrkte demokratische Werte, erdffnete den Teilnehmenden

neue Mitgestaltungsmaoglichkeiten und bot einen praxisnahen Einblick in stadtische
Strukturen. Das Planspiel wird derzeit weiterentwickelt und in den Sommerferien 2026
fortgefuhrt.
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Weltkindertag

Der Weltkindertag erinnert jedes Jahr daran, dass Kinderrechte geschutzt und ge-
lebt werden mussen. Das Kinderfest, organisiert von der Kinder- und Jugendférderung
gemeinsam mit verschiedenen freien Tragern, bot ein Programm mit unterschied-
lichen Mitmachaktionen fur Kinder aller Altersgruppen. So konnten die jungen Be-
sucher*innen unter anderem bei Ful3ballaktionen mit der Nordstadtliga Teamgeist
erleben, im mobilen ,Bookbike NRW” in BUcherwelten eintauchen oder kreative An-
gebote wie das Gestalten von Perlenarmbdndern, Basecaps oder Taschen nutzen.
Auch ein gemeinsamer Kinderrechteturm, Bewegungs- und Geschicklichkeitsspiele, ein
spielerisches Demokratiequiz sowie Attraktionen wie das Bungee-Trampolin gehérten
zum Programm. DarUber hinaus konnten Kinder und Jugendliche eigene Ideen fur
mobile Busse entwickeln, die kinftig als Spiel- und Aufenthaltsrdume im Rahmen der
Aufsuchenden Kinder- und Jugendarbeit dienen sollen. Ergéinzt wurden die Aktionen
durch ein vielseitiges BUhnenprogramm: Eine Tanzshow mit der Maus eroéffnete das
Programm, gefolgt vom Finale der Kinderolympiade mit anschlieféender Verlosung.
Kinder aus den Jugendfreizeitstatten und dem Fritz-HenRler-Haus présentierten

Tanz- und Gesangsauftritte, und zum Abschluss stellten Kinder und Jugendliche die
Geschichte vom Big Tipi und dem Abenteuerspielplatz vor.

Auch in diesem Jahr wurde der Weltkindertag durch den Krachumzug unter dem Motto
JLaut, bunt, gemeinsam stark! Zukunft braucht Kinderrechte” ergdnzt. Kinder, Familien
und Unterstutzer*innen zogen dabei gemeinsam durch die Dortmunder Innenstadt

und machten mit Trommeln, Rasseln, Plakaten und farbenfrohen Aktionen auf die Be-
deutung der Kinderrechte aufmerksam. Der Krachumzug endete an der Erlebniswelt am
Fredenbaum, sodass im Anschluss nahtlos am Weltkindertag teilgenommen wurde.

Teilnehmende des Krachumzugs ziehen Uber die Rheinische Strae und machen auf Kinderrechte auf-
merksam — Stadt Dortmund / Susanne Fifowski
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Halloween

Auch in diesem Jahr wurde das Halloweenfestival der Kinder- und Jugendférderung
im Burgerhaus Dorstfeld sowie im Heinz-Werner-Meyer-Treff erfolgreich fortgefuhrt.
Die Veranstaltung richtete sich gezielt an Kinder und Jugendliche mit und ohne Be-
hinderung und ermaéglichte eine gemeinsame, inklusive Feier. Wahrend der erste Ver-
anstaltungstag schwerpunktmafig auf Jugendliche ausgerichtet war, lag der Fokus
am zweiten Tag auf Kindern und ihren Familien. Durch ein vielfdltiges Programm, das
unter anderem eine Halloween-Disko, ein Labyrinth, Kinderschminken sowie einen
Kostum- und Grusel-Kreativ-Wettbewerb umfasste, wurde ein offener und inklusiver
Erlebnis- und Begegnungsraum geschaffen, der Teilhabe und gemeinschaftliches Er-
leben férderte.

DORTBUNT

Die Kinder- und Jugendférderung war auch im Jahr 2025 Teil des DORTBUNT-Festivals
und beteiligte sich mit unterschiedlichen Aktionen und Programmpunkten fur Kinder,
Jugendliche und deren Familien. Die Einrichtungen der Kinder- und Jugendférderung
gestalteten kreative Angebote, darunter Bastel- und Malaktionen sowie weitere niedrig-
schwellige Mitmach-formate.

Die Jugendfreizeiteinrichtung Horde stellte im Stadtgarten ein Shuffleboard auf, an dem sich die Teil-
nehmenden ausprobieren konnten. Bild: Stadt Dortrund/Leopold Achilles
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Ergéinzend wurde ein Kletterturm aufgebaut, an dem Kinder und Jugendliche fach-
gerecht gesichert klettern konnten und die Mdglichkeit erhielten, den Stadtgarten aus
erhohter Perspektive zu erleben. Dartber hinaus wurde in Kooperation ein inklusiver
Kletterturm angeboten, der Menschen mit Behinderung eine sichere und professionelle
Teilnahme ermdglichte. Neben dem Kreativ-, Sport- und Buhnenprogramm wurde ein
gemeinsamer Flashmob umgesetzt. Alle teiinehmenden Kinder erhielten Seifenblasen
und ab 16:00 Uhr sorgte zusatzlich eine Seifenblasenmaschine fur weitere Effekte.

Fachkrafte des Inklusiven Kletterangebots sichern eine gehbehinderte Person. Bild: Stadt Dortmund/
Susanne Fifowski

Der Kletterturm bietet den Kindern die Méglichkeit den Stadtgarten von oben zu betrachten. Bild: Stadt
Dortmund/Leopold Achilles
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Die Neuausrichtung des Fachreferats Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz (FR
EKJS) tragt veranderten fachlichen, gesellschaftlichen und lebensweltlichen Rahmen-
bedingungen Rechnung. Préventive Fragestellungen in den Bereichen sexuelle Bildung,
Suchtvorbeugung, Kinderschutz im digitalen Raum und Medienkompetenz sind zu-
nehmend miteinander verwoben und lassen sich in der Praxis nicht mehr trennscharf
bearbeiten. Risiken, Grenzverletzungen und Entwicklungsaufgaben junger Menschen
entstehen hdaufig an den Schnittstellen dieser Themenfelder. Vor diesem Hintergrund
wurde das Fachreferat Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz fachlich neu aus-
gerichtet, um praventive Angebote kohdrent, wirksam und anschlussfdhig zu gestalten.
Ziel der Neuausrichtung ist es, die bestehenden Handlungsfelder nicht isoliert neben-
einander zu bearbeiten, sondern in einem gemeinsamen fachlichen Rahmen zu-
sammenzufUhren. Dadurch sollen Synergien genutzt, Doppelstrukturen vermieden und
die fachliche Qualitét der Angebote nachhaltig gestdrkt werden.

Ein zentrales Element der Neuausrichtung ist die Entwicklung der Grundlagenschulung
als verbindlicher fachlicher Referenzrahmen fur alle Handlungsfelder des Fachreferats
Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz. Sie dient der Vereinheitlichung zentraler Pr&-
ventionsverstdndnisse, der Kldrung von Wirkungszielen sowie der Stérkung der Hand-
lungssicherheit von Fachkrdften. Auf dieser Grundlage wurde der Wirksamkeitsdialog
als Steuerungsinstrument etabliert, der eine systematische Reflexion und Weiter-
entwicklung der Angebote ermadglicht.

Die Neuausrichtung verfolgt das Ziel, Prévention Uber nachvollzienbare Wirkungs-
zusammenhdnge und fachlich begrindete Zielsetzungen zu definieren. Damit wird der
Fokus von einer Uberwiegend angebots- hin zu einer wirkungsorientierten Ausrichtung
der Facharbeit verschoben. Die kontinuierliche Uberprifung und Anpassung der An-
gebote ist dabei als integraler Bestandteil der Fachpraxis verankert.

Mit der Neuausrichtung stdrkt das Fachreferat Erzieherischer Kinder- und Jugend-
schutz seine Rolle als fachlich steuernde Einheit innerhalb der kommunalen Kinder-
und Jugendférderung. Die gebulindelte Bearbeitung der Handlungsfelder schafft die
Grundlage fur eine bedarfsgerechte, transparente und zukunftsfdhige Ausgestaltung
praventiver Angebote.
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Im Jahr 2025 wurde die Bestandsanalyse der Spiel- und Freiflédchen im Dortmunder
Stadtgebiet final abgeschlossen. In einem fachbereichstbergreifenden Prozess wurden
relevante Daten erhoben, analysiert und ausgewertet. Die Bestandsanalyse beruck-
sichtigt soziale, rGumliche sowie qualitative Ergebnisse und bildet, nebben den Be-
teiligungsprozessen, die Grundlage fur die letzte Projektphase der Maldinahmen- und
Strategieentwicklung — von der gesamtstddtischen Strategie bis hin zu den Stadt-
bezirkskonzepten und Detailplédnen.

In einem ersten Umsetzungsschritt wurde im Zeitraum von Dezember 2025 bis Februar
2026 eine Online- Befragung der Mitglieder der AG § 78 SGB VIl durchgefuhrt. Ziel der
Befragung war die systematische Erfassung der Einschatzungen értlicher Akteur*innen,
insbesondere von Schulleitungen, Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit,
Tagespflegepersonen sowie Sportvereinen, zu bestehenden Spiel- und Freirdumen und
deren Nutzung.

Im Laufe des Jahres 2026 werden weitere digitale und analoge Beteiligungsformate
entwickelt. Geplant ist die Durchflhrung vor Ort in den Stadtbezirken sowie in Online-
Modulen.

An diesen Formaten kénnen Kinder, Jugendliche, Anwohner*innen sowie die jeweiligen
bezirkspolitischen Gremien teilnehmen

2025 wurde fUr den Bereich ein umfassendes Personalentwicklungskonzept erarbeitet.
Das Konzept dient als strategisches Steuerungsinstrument zur systematischen Be-
wdltigung aktueller und zuktnftiger Herausforderungen.

Das Personalentwicklungskonzept gliedert sich in die vier zentralen Handlungsfelder
Personalbindung, Personalgewinnung, Fihrungsentwicklung und Nachwuchskréfteent-
wicklung. FUr diese Handlungsfelder wurde ein verbindlicher Madnahmenkatalog mit
insgesamt 20 EinzelmalRnahmen entwickelt. Im vergangenen Jahr lag der Schwer-
punkt auf der konzeptionellen Ausarbeitung sowie der strukturellen Verankerung

des Personalentwicklungskonzepts. Die einzelnen MaRnahmen wurden inhaltlich
konkretisiert, priorisiert und mit definierten Zielsetzungen versehen. Die Umsetzung der
MalRnahmen ist schrittweise vorgesehen und auf einen Zeitraum bis Ende 2027 an-
gelegt. Erste MaRnahmen befinden sich bereits in der Umsetzung, wie bspw. die Neu-
gestaltung des Onboarding Prozesses und das Pat*innenkonzept entwickelt durch die
AG ,Onboarding”. Weitere sind vorbereitet und zeitlich terminiert. Der Umsetzungsstand
wird fortlaufend dokumentiert und regelmafig Uberpruft.

Die Entwicklung des Personalentwicklungskonzepts erfolgte unter aktiver Beteiligung
von Mitarbeitenden aus unterschiedlichen Aufgabenbereichen und Funktionen des
Bereichs. Bestehende Konzepte, Erfahrungswerte und bewdhrte Praxisansétze wurden
systematisch zusammengeflhrt und in das Gesamtkonzept integriert. Zudem soll eine
konzeptionelle Neuausrichtung auf Grundlage des Personalentwicklungskonzeptes
erfolgen.
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Aktivitaten Respekt-Biiro

Das Respekt-Buro hat seine zentrale Rolle in der auRRerschulischen politischen Bildung
und Demokratieférderung aktiv weitergeflhrt. In der Demokratieférderung war es Teil der
breit angelegten, zielgruppenorientierten Wahlbeteiligungskampagne ,Ohne Du kein DO,
die in Schulen, Jugendfreizeiteinrichtungen, auf Stadtteilfesten und bei Veranstaltungen
wie dem Juicy Beats Festival umgesetzt wurde. Begleitend informierten Mitarbeitende
Uber die Koommunalwahl und fuhrten Workshops durch, um junge Menschen aktiv in
demokratische Prozesse einzubeziehen und zur Teilnahme zu motivieren.

Ein weiterer Teil der Arbeit bestand darin, Geschichte erlebbar zu machen und demo-
kratisches Bewusstsein zu férdern. Die Erinnerungsfahrten nach Berlin und Auschwitz,
die gemeinsam mit Mitarbeitenden und Jugendlichen des Stadtbezirks Brackel durch-
gefuhrt wurden, vermittelten historische Zusammenhdnge und regten zur Reflexion
Uber Demokratie und gesellschaftliche Verantwortung an.

Jugendliche der Gedenkstdttenfahrt stehen vor einem Deportationswaggon in Auschwitz. Bild: Stadt
Dortmund/Kasim Demircialan

Auch bei Stadtteilaktionen, wie etwa dem Demokratiefestival ,Platz da! — Create.
Connect. Celebrate” in Dorstfeld, hatten Kinder und Jugendliche die Mdglichkeit, Demo-
kratie kreativ und partizipativ zu erfahren.

Mit dieser Vielzahl an Projekten und Formaten sowie den fest im Regelangebot ver-
ankerten Workshops fur Jugendfreizeiteinrichtungen, Schulen und Akteur*innen

der Kinder- und Jugendarbeit leistete das Respekt-BUro einen wichtigen Bei-

trag zur Stédrkung demokratischer Haltungen, zur Férderung von Partizipation, zum
Empowerment junger Menschen und zur praxisnahen Unterstitzung von Fachkréften.

Im Jahr 2025 startete die konzeptionelle Weiterentwicklung des Respekt-Buros, um
aktuelle Standards der Bildungsarbeit fest in der Organisationsstruktur zu verankern.
Durch zusétzliche Fachkréfte und eine gezielte Anpassung der Schwerpunkte reagiert
das Buro 2026 auf aktuelle gesellschaftliche Anforderungen und starkt die Zukunfts-
fahigkeit der gesamten Institution.
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Die Servicestelle Kinder- und Jugendbeteiligung nahm ihre Arbeit am 1. April auf

und bildet einen zentralen Baustein zur Umsetzung des ganzheitlichen Konzepts

zur Partizipation von Kindern und Jugendlichen in Dortmund. Dieses Konzept wurde
vom Rat der Stadt Dortmund am 26. September 2024 beschlossen (Drucksache Nr.:
35663-24) und die Umsetzung am 12. Dezember 2024 einschlieRlich eines MaRnahme-
plans bestatigt (Drucksache Nr.: 36464-24). Die Einrichtung der Servicestelle setzt

die politischen Beschllsse konkret um und schafft eine kontinuierliche Infrastruktur,
um Beteiligungsprozesse von Kindern und Jugendlichen in Dortmund professionell

zu unterstutzen. Sie wird gemeinsam vom Respekt-BUro des Jugendamtes und dem
Jugendring Dortmund betrieben und unterstatzt Kinder und Jugendliche dabei, ihre
Interessen einzubringen, eigene Ideen umzusetzen und aktiv.an kommunalen Ent-
scheidungsprozessen mitzuwirken. Ab Juli wurde die Servicestelle durch eine Gruppe
junger Menschen ergdnzt, deren Arbeit den Aufbau der Servicestelle, die Offentlichkeits-
arbeit und die Begleitung von Jugendkonferenzen maflgeblich unterstitzte. Zusdatzlich
wurde eine feste Anlaufstelle fur Kinder und Jugendliche im Gebd&ude des Dortmunder
U eingerichtet, um direkte Beratung, Informationen und Beteiligungsmadglichkeiten vor
Ort zukUnftig anzubieten.

Im Laufe des Jahres 2025 wurden weitere Inhalte und Schwerpunkte umgesetzt bzw.
initiiert. Zugleich lag der Fokus auf dem Aufbau tragfahiger Strukturen und der Um-
setzung zentraler Beteiligungsformate. Dazu gehdrte die Kladrung von Zustandigkeiten,
die Entwicklung eines gemeinsamen Selbstversténdnisses sowie die Offentlich-
keitsarbeit. Zu den Projekten und Veranstaltungen zdhlten unter anderem die zweite
Jugendkonferenz 2025, die OB-Kindersprechstunde, das Demokratiefestival sowie
,Mini-Dortmund". Kinder und Jugendliche wurden aktiv eingebunden und Ubernahmen
vielfaltige Rollen, unter anderem als Moderator*innen, Workshopbegleitungen und
Eventmanager*innen.

" Instagram

Die Erfahrungen aus dem ersten Jahr der Servicestelle verdeutlichen, dass die Weiter-
entwicklung der Servicestelle als fortlaufender Prozess angelegt ist. Die Einbindung
junger Menschen unter Beachtung ihrer Lebenswelten ist ein zentraler Bestandteil der
Arbeit und wird in kinftigen Planungsprozessen systematisch berutcksichtigt. Gleich-
zeitig erfordern Umfang und Komplexitét des Aufgabenfeldes eine kontinuierliche Ab-
stimmung zwischen den beteiligten Strukturen sowie eine fortlaufende Priorisierung der
Maflnahmen im Rahmen der verfugbaren Ressourcen. Dabei nimmt die Servicestelle
eine koordinierende Funktion ein: Sie steuert die Umsetzung der Beteiligungsangebote
und unterstutzt die kontinuierliche Weiterentwicklung der gesamtstadtischen Strukturen
der Kinder- und Jugendbeteiligung.
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Internationale Begegnungen

Im Jahr 2025 wurde die Internationale Jugendarbeit in bestehende Strukturen integriert
und weiter verankert. Die Facharbeitsgruppe (FAG) ,Internationale Jugendarbeit”

der AG § 78 Kinder- und Jugendarbeit dient als zentrale Fachrunde fur das Thema.

Sie begleitete die fachliche Weiterentwicklung, férderte den Austausch zu laufenden
Projekten sowie Kooperationen und unterstUtzte die gemeinsame Konzeptentwicklung.
Ein weiterer Schwerpunkt ist die Vernetzung mit Partnerstddten, Fachkrdften sowie
lokalen und internationalen Akteur*innen. Hierzu wurde unter anderem im Dezember
ein internationaler Fachkrdfteaustausch in der Partnerstadt Leeds, Nordengland durch-
gefuhrt. An diesem Austausch nahmen 13 Fachkréfte aus dem Bereich Kinder- und
Jugendférderung sowie von freien Tragern teil. Er diente dem fachlichen Austausch, der
Vertiefung bestehender Kooperationen, dem Kennenlernen potenzieller Kooperations-
partner*innen und dem Einblick in die Praxis der Jugendarbeit vor Ort sowie dem Aus-
tausch Uber unterschiedliche und gemeinsame Arbeitsansdatze.

Im Mai fand in Dortmund eine multilaterale Jugendbegegnung mit den Partnerstadten
Zwickau, Novi Sad, Leeds, Netanya, Amiens und Schytomyr anldsslich des 80. Jahres-
tags des Endes des Zweiten Weltkriegs statt. Das Thema wurde im Vorfeld gemeinsam
mit jungen Menschen in den Jugendfreizeitstatten kreativ aufgegriffen, unter anderem
durch die grafische Gestaltung Dortmunder Nashérner. Am letzten Tag prdsentierten
die Jugendlichen ihre Ergebnisse den Gdsten aus den Partnerstddten im Rahmen einer
gemeinsamen Abschlussveranstaltung.

Im August folgte eine trilaterale Jugendbegegnung mit den Partnersté&dten Novi Sad
und Zwickau in Novi Sad, die im Rahmen des internationalen Jugendtags stattfand. Es
handelte sich dabei um eine Rickbegegnung, die auf den ausdrtcklichen Wunsch der
Jugendlichen aus dem Austausch im Jahr 2024 zurtckging, sich wiederzusehen und
den begonnenen interkulturellen Austausch fortzusetzen.

Unter der Federfuhrung des Internationalen Buros des Oberburgermeisters wurden 20
Kinder und Jugendliche aus Schytomyr eingeladen, deren Vater im Krieg gefallen, in
Gefangenschaft geraten oder verschwunden sind. Das Programm sollte den jungen
Menschen eine Auszeit vom belastenden Alltag ermoglichen. Dabei war das Respekt-
Buro kooperativ eingebunden, sodass sie im Rahmen des Programms unter anderem
die Moglichkeit hatten, sich in der Jugendfreizeitstatte Hombruch mit Dortmunder
Kindern und Jugendlichen auszutauschen.

Kennenlernspiele im Westpark. Bild: Stadt Dortmund/Sefa Yildiz
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Ausflug nach Sremski Karlovci. Bild: Stadt Dortmund/Kotjo Beck,

Insgesamt 84 363
Kommunale 29 363
Tragerschaft

Freie TrGgerschaft 55 -

*Aufgrund des beschlossenen Handlungskonzepts zur stadtweiten aufsuchenden Jugendarbeit wird
diese verstarkt auch von den Einrichtungen umgesetzt. Aus diesem Grund wird die aufsuchende
Jugendarbeit nicht mehr separat von den Einrichtungen ausgewiesen.

Die Kooperation mit den freien Tr&igern der Kinder- und Jugendarbeit trug auch in
diesem Jahr dazu beij, Kindern, Jugendlichen und ihren Familien eine vielfaltige An-
gebotslandschaft zur Verflgung zu stellen. Neben den GrolRveranstaltungen sowie der
Zusammenarbeit im Rahmen der Erstellung des Kinder- und Jugendférderplans und
der Ferienangebote bestand 2025 auch in verschiedenen Projekten eine konstruktive
Zusammenarbeit.
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80 Jahre Kriegsende

Am 1. April haben Kinder und Jugendliche aus der JFS Marten und den umliegenden
Schulen, darunter die Steinhammer-Grundschule und die Heinrich-Bdll-Gesamtschule,
auf dem Sportplatz des SV Arminia Marten an das Ende des Zweiten Weltkriegs erinnert.
Gemeinsam formten sie ein Friedenssymbol aus Menschen. Von diesem Friedens-
zeichen wurde eine Luftaufnahme gemacht. Anschliefsend wurden daraus Postkarten
gestaltet, die dazu dienen sollten, ein Zeichen des Friedens zu verbreiten.
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Kinder und Jugendliche formen das Friedensymbol. Bild: Stadt Dortrund)/Efstratios Giouvagkotzas

Médchenaktionstag

Am 02. Oktober fand der Mddchenaktionstag des Mddchennetzwerkes in der JFS
Marten statt. Der M&dchenaktionstag wurde durch die teilnehmenden Madchen, den
stédtischen Jugendfreizeiteinrichtungen und den Kooperationspartner*innen (u. a.
AWO-Rampe, AWO Streetwork, PSG, JAM) organisiert. An dem Aktionstag haben 80
weiblich gelesene Kinder, Jugendliche und junge Heranwachsende teilgenommen.

Demokratietag

Unter dem Motto ,Demokratie trifft Nachbarschaft” wurden der Demokratietag 2025

als eine Kooperationsveranstaltung der Koordinierungsstelle fur Vielfalt, Toleranz und
Demokratie (VTD) und Nordwérts, dem Jugendamt, Fachbereich Schule und dem
Dezernat fur Arbeit, Gesundheit, Soziales, Sport und Freizeit durchgeflhrt. Bereits im
Vorfeld des Aktionstages gab es in Lutgendortmund vielfdltige Projekte und Aktivitdten
zu den Themen Vielfalt und Demokratie — so haben beispielsweise Besucher*innen der
JFS Marten an einem Kunstworkshop von Era Freidzon zum Thema ,Bunte Flugel, freie
Trume — Ein Zeichen fUr Kindheit und Frieden” teilgenommen, Schmetterlinge gestaltet
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und ein Motiv far das Veranstaltungsplakat entworfen. Seinen Abschluss fand der
Aktionstag mit der Uberreichung eines Demokratie-Wanderpokals aus Lutgendortmund
nach Scharnhorst, wo im Jahr 2026 der Aktionstag stattfindet.

Kreativaktion im Rahmen des Demokratietages. Bild: Stadt Dortmund/Stefanie Hellweg

Fachtag Extremismusprédvention

Am 25. November fand im Café des Fritz-Henler-Hauses ein Fachtag zum Thema
Extremismusprdvention mit insgesamt 55 Teilnehmenden statt Die Veranstaltung
wurde in enger Zusammenarbeit zwischen dem Respekt-Blro und dem Stab der
Kinder- und Jugendférderung durchgefuhrt. Teilnehmen konnten Mitarbeitende

freier TrAger sowie stadtischer Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit. Die Teil-
nehmenden erhielten einen Input von Andrea Ullrich (VTD) zum Aktionsplan gegen
Rechtsextremismus. Anschlieféend folgte ein Fachinput von Frau Beer mit einem praxis-
nahen Bezug zur Kinder- und Jugendarbeit. An mehreren Workshop-Tischen wurden in
Gruppengesprachen zentrale Fragestellungen, Praxisbeispiele und Bedarfe diskutiert.
Die Ergebnisse wurden im Plenum vorgestellt und gemeinsam reflektiert. Der Fach-

tag bot Raum fur fachlichen Austausch und Vernetzung und leistete einen Beitrag zur
Starkung der Extremismusprdvention sowie zur Weiterentwicklung bestehender Ansdtze
in der Kinder- und Jugendarbeit.
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Basiswissen Kinderschutz

Im Heinz-Werner-Meyer-Treff fand in diesem Jahr der Fachtag ,Basiswissen Kinder-
schutz” fUr enrenamtlich téatige Personen ab 16 Jahren statt. Organisation und Durch-
fuhrung Ubernahm die Facharbeitsgruppe Jugendarbeit der Arbeitsgemeinschaft § 78
SGB VIl Kinderschutz des Jugendamtes Dortmund. Beteiligt waren neben offentlichen
Tragern auch freie Trager der Jugendarbeit. In zwei Workshopphasen wurden die
Themen Arbeitsweise des Jugendamtes im Kinderschutzfall, Kinderschutz im digitalen
Raum, Suchtprdvention, sexuelle Entwicklung von Kindern und Jugendlichen sowie
sexualisierte Gewalt angeboten.

Der Fachtag stellt einen wichtigen Baustein der Kinder- und Jugendarbeit dar. Er ver-
deutlicht die Wirksamkeit der Kooperation zwischen &ffentlichen und freien Trédgern
und unterstreicht die Bedeutung qualifizierter, verantwortungsbewusster und vernetzter
ehrenamtlicher Arbeit im Kinderschutz.

Tobias Bahimann, Fachrefent fUr den Bezirk Mengede, fuhrt die Enrenamtlichen durch den Fachtag. Bild:
Stadt Dortmund)/Stefanie Hellweg
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Ausblick 2026

Im Jahr 2026 wird der Fokus verstdrkt auf der qualitativen Weiterentwicklung und der
Uberprufbaren Wirksamkeit der Angebote der Kinder- und Jugendhilfe liegen. Vor dem
Hintergrund sich wandelnder Lebenslagen junger Menschen gewinnt eine kontinuier-
liche Reflexion fachlicher Standards und Zielsetzungen weiter an Bedeutung. Ent-
scheidend ist dabei weniger die formale Erfullung gesetzlicher Vorgaben als vielmehr
die Frage, wie Angebote wirksam gestaltet, weiterentwickelt und bedarfsgerecht an-
gepasst werden kénnen.

Der Qualitéts- und Wirksamkeitsdialog bildet hierfur einen zentralen Baustein. Er wird
als kontinuierlicher, praxisnaher Austausch verstanden, in dem Erfahrungen aus der
téglichen Arbeit systematisch zusammengefuhrt und ausgewertet werden. Im Mittel-
punkt stehen die gemeinsame Betrachtung von Zielerreichung, die Bewertung fach-
licher Ansditze sowie die Identifikation von Entwicklungsbedarfen. Der Dialog ermoéglicht
es, Wirkungen sichtbar zu machen, unterschiedliche Perspektiven einzubeziehen und
fundierte fachliche Entscheidungen zu treffen. Dabei geht es nicht um punktuelle Be-
wertungen, sondern um einen lernenden Prozess, der Weiterentwicklung ausdrucklich
zul@isst und fordert.

Der Qualitéts- und Wirksamkeitsdialog wird sowohl fur kommunale Angebote als auch
in enger Abstimmung mit den freien Trdgern umgesetzt. Hierfur entwickelt eine Fach-
arbeitsgruppe gemeinsam mit dem Landesjugendamt und unter externer Moderation
ein Verfahren, das auf die Dortmunder Strukturen zugeschnitten ist.

Eng damit verbunden ist die Weiterentwicklung des Kinder- und Jugendférderplans. FUr
die Foérderplanperiode ab 2026 steht insbesondere die Verbesserung der Transparenz
und Zugdanglichkeit im Vordergrund. Der Kinder- und Jugendférderplan soll kUnftig
digital abgebildet werden. Geplant ist eine eigene Homepage, auf der die Ziele des
Férderplans Ubersichtlich dargestellt und die zugehdrigen Handlungsansdétze praxisnah
far Fachkrafte aufbereitet werden.

Erg&inzend dazu wird eine digitale Angebotskarte entwickelt, die in die Férderplan-
Homepage integriert ist. Sie bietet eine intuitive Ubersicht Uber die gesamte An-
gebotslandschaft der Kinder- und Jugendférderung in Dortmund — einschlie8lich der
Angebote freier Trager. Auf diese Weise wird der Kinder- und Jugendférderplan nicht
nur als strategisches Steuerungsinstrument weiterentwickelt, sondern auch als trans-
parentes, lebendiges Arbeitsmittel fUr Fachkrafte, Trédger und interessierte Offentlichkeit
gestarkt.

Im Jahr 2026 werden insgesamt vier Spielmobile und Jugendbusse fur die mobile
Kinder- und Jugendarbeit angeschafft. Geplant ist die Beschaffung von drei elektrisch
betriebenen Fahrzeugen. Diese orientieren sich in ihrer Funktionalitédt an dem Klima-
mobil des Vereins Spielmobile e. V., das bislang zeitweise ausgeliehen und im Einsatz
war. Ergénzend ist die Anschaffung eines sechs Meter langen Sprinters mit Anhdnger-
kupplung vorgesehen. Ziel ist es, flexible, thematisch vielseitig einsetzbare und niedrig-
schwellige Angebote im 6ffentlichen Raum zu ermdéglichen.

Der Innenausbau der drei E-Fahrzeuge orientiert sich konzeptionell am bestehenden
Klimamobil. Vorgesehen ist ein modulares Regalsystem, das eine flexible Nutzung er-
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laubt. Ergénzend werden themenspezifische Materialboxen entwickelt, die unterschied-
liche inhaltliche Schwerpunkte abdecken. Dazu zdhlen die Themen Klima*, ,.Demo-
kratie”, ,Partizipation” sowie das Angebot ,Der Spielplatz kommt zu dir“. Durch diese
Ausstattung kénnen die Fahrzeuge je nach Bedarf und Zielgruppe mit unterschied-
lichen Themenschwerpunkten bespielt werden.

Daruber hinaus ist eine umfangreiche technische Ausstattung vorgesehen. Geplant
sind mobile WLAN-Ports, ausziehbare Ladesdulen fUr Smartphones sowie integrierte
Sonnenmilchspender. Alle Fahrzeuge sollen zudem mit einem schwenkbaren Bild-
schirm, einem Trinkwasseranschluss und einer Gamingmaoglichkeit ausgestattet
werden, um attraktive und zeitgemafe Zugdnge fur Kinder und Jugendliche zu
schaffen.

Der sechs Meter lange Sprinter wird nach dem Konzept ,Raum im éffentlichen Raum
fur Jugendliche” ausgebaut. Ziel ist es, einen geschutzten, mobilen Aufenthalts- und
Begegnungsraum zu schaffen, der insbesondere fur jugendliche Zielgruppen geeignet
ist. Die konkreten Ausgestaltungsmaoglichkeiten werden im ersten Quartal 2026 weiter
eruiert. Aktuell wird zudem gepruft, inwieweit ein kleiner Kichenblock konzeptionell und
réumlich in das Fahrzeug integriert werden kann.

Alle Fahrzeuge erhalten eine individuell gestaltete, bedruckbare AuRenfolierung. Am
Weltkindertag gestalteten an der Erlebniswelt am Fredenbaum Kinder die Aufen-
fassade der Fahrzeuge kreativ mit. Zudem wurde im Rahmen der zentralen Jugend-
konferenz am 21. November am ,Dortmunder U” in Kooperation mit der UZWEI ein Ge-
staltungsworkshop fur Jugendliche durchgefuhrt. Die Jugendlichen brachten ihre Ideen
auf Papier ein; diese EntwUrfe wurden im Anschluss digitalisiert und in dreidimensionale
Visualisierungen Uberflhrt. Die Ergebnisse flielRen in die finale Gestaltung der Spiele-
mobile ein.

Die Kinder- und Jugendférderung verfolgt auch in den kommenden Jahren das Ziel,
inre Angebote kontinuierlich weiterzuentwickeln, um maoglichst allen Kindern und
Jugendlichen im Kontext ihrer Lebenswelt gerecht zu werden. Dabei sind insbesondere
der Ausbau inklusiver Angebote sowie die Berucksichtigung der ganztagigen Férderung
von Kindern im Grundschulalter bei der Planung und Umsetzung der Ferienzeiten von
zentraler Bedeutung.

Die Kinder- und Jugendférderung orientiert ihre Angebote an den Bedarfen der Ziel-
gruppe. Dabei soll verstarkt auf eine inklusive Gestaltung der Ferienzeiten sowie auf
die Zusammenarbeit mit Fachkraften in diesem Bereich gesetzt werden. Die inklusive
Ferienwoche in Eving hat sich dabei als erfolgreicher Auftakt erwiesen, um bestehende
Angebote weiterzuentwickeln und auszubauen.

Mit dem Erlass zur ganztagigen Férderung von Grundschuler*innen ergeben sich eben-
falls Auswirkungen auf die Angebote der Kinder- und Jugendférderung. Kooperationen
mit Tragern der Offenen Ganztagsschule (OGS) kénnen perspektivisch intensiviert
werden. So ergdinzen die Angebote in Ferien und Schulzeit die ganztagige Betreuung
unter BerUcksichtigung des Kinder- und Jugendférderplans zielgruppengerecht.

Dies kann beispielsweise bedeuten, dass Ferienangebote in enger Zusammenarbeit
mit OGS-Tragern geplant werden, wie dies bereits auf dem Abenteuerspielplatz
Scharnhorst umgesetzt wird. Kinder, die in der OGS betreut werden, lernen auf diese
Weise die Standorte der Kinder- und Jugendférderung kennen und erleben ein ab-
wechslungsreiches Programm.
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Auch im Jahr 2026 wird die Kinder- und Jugendférderung durch offene, niedrig-
schwellige und partizipative Angebote einen wertvollen Beitrag fur Kinder und Jugend-
liche in Dortmund leisten. Um die Angebote ganzheitlich und zielgruppengerecht zu
gestalten, ist eine enge fachliche Kooperation relevant.

Das Rahmenkonzept der Kinder- und Jugendférderung dient der strategischen Aus-
richtung und langfristigen Steuerung der Angebote und Maknahmen in diesem Hand-
lungsfeld.

In unmittelbarem Anschluss daran werden im Jahr 2026 einrichtungsbezogene
Konzepte fertiggestellt. Diese konkretisieren die strategischen Zielsetzungen des
Rahmenkonzepts und beschreiben die jeweilige pddagogische Ausrichtung, die
fachlichen Schwerpunkte sowie die strukturellen Rahmenbedingungen der einzel-
nen Einrichtungen in den Stadtbezirken. Die Einrichtungskonzepte stellen somit
die systematische Verknupfung zwischen strategischer Gesamtsteuerung und
pddagogischer Praxis her.

Grundlage hierfur bilden die Ergebnisse der Sozialraumanalyse, deren Daten zur Be-
darfsermittlung herangezogen werden. Auf dieser Basis wird die pddagogische Aus-
richtung der Einrichtungen fachlich begrindet. Die Konzepte orientieren sich somit an
den sperzifischen Lebenslagen, Ressourcen und Herausforderungen der Zielgruppen
vor Ort und tragen zu einer bedarfsgerechten und wirkungsorientierten Ausgestaltung
der Angebote bei. Die paddagogische Arbeit wird in offene, herausgehende und projekt-
bezogene Arbeit unterteilt und anteilig dargestellt. Auf dieser Grundlage lassen sich die
erforderlichen Stellenanteile bemessen.

Die Einrichtungskonzepte leisten dartiber hinaus einen Beitrag zur Professionalisierung
der paddagogischen Arbeit. Durch eine regelmdfige Evaluation werden die Konzepte
fortlaufend Uberpruft und weiterentwickelt. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass
verdnderte Bedarfe der Zielgruppen zeitnah bertcksichtigt und die Ausrichtung der Ein-
richtungen entsprechend angepasst werden kénnen.

Far die zukUnftige Ausgestaltung der Einrichtungen ist die inklusive Ausrichtung der An-
gebote relevant. Im Rahmen der Einrichtungskonzepte wird systematisch dargestellt,
welche Einrichtungen sich bereits auf dem Weg zu einer inklusiven Offnung befinden
und welche strukturellen, konzeptionellen und paddagogischen Schritte flr eine weiter-
gehende inklusive Gestaltung erforderlich sind. Die pddagogische Haltung der Fach-
kr&fte bildet dabei eine zentrale Voraussetzung fur die fachliche Qualitét der Kinder-
und Jugendférderung.
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Der Bereich ,psychologische Dienste und Eingliederungshilfe” versteht sich mit seinen
Teams als Ansprechpartner*in fur Familien in Dortmund ebenso wie fur Fachkréfte und
bietet eine, an den verschiedenen BedUrfnissen der Zielgruppen ausgerichtete, fach-
liche Beratung, therapeutische und diagnostische Begleitung und Hilfegewdhrung an.
Hierbei berucksichtigen alle Mitarbeiter*innen, dass die Angebote in den Erziehungs-
beratungsstellen, im Thema Diagnostik und Fachreferate, wie auch die Hilfestellungen
im Rahmen der Hilfegewdhrung nach § 35a SGB VIl und nicht zuletzt auch die
anonyme Beratung von Berufsgeheimnistréiger*innen, hohen fachlichen Standards ge-
ndgen und fur die Bedurfnislage der Familien und Fachkréfte mafkgeschneidert sind.

Beschdaftigte zum 31.12.2025

51/5 Bereichsleitung 1,00
Steuerungs- und Unterstitzungsreferat 2 1,46

51/5-1 Erziehungsberatungsstellen Anzahl 8 57 39,33

51/5-2 Diagnostik und Fachreferate 8 5,85

51/5-3 Fachstelle Eingliederungshilfe § 35a 28 22,75
SGB VIl

51/5-4 Fachgtelle fur Beratungen im Themen- 9 777
feld Kinderschutz !

Gesamt 105 78,16

26.02.2025 37518-25 Sachstand zu zum Themenschwerpunkt
"Young Carer”

09.04.2025 37936-25 Erster gemeinsamer Geschdftsbericht der
sperzialisierten Beratung

04.06.2025 38316-25 Sachstandsbericht zur Beratung nach § 8b SGB
VIII

04.06.2025 38451-25 Jahresbericht der Erziehungsberatungstellen
2024

03.09.2025 39083-25 Sachstandsbericht zur Fachstelle 35a
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Aufgabenbeschreibung

Die acht dezentralen Erziehungsberatungsstellen erfullen in der Rolle des &ffentlichen
Tragers der Jugendhilfe ihren gesetzlichen Auftrag nach dem Achten Sozialgesetzbuch
(SGB VIIl). Inre Aufgaben ergeben sich insbesondere aus § 28 SGB VIl (Erziehungsberatung)
sowie aus den allgemeinen Grundsdatzen der Jugendhilfe nach §§ 1, 8, 8a, 9 und 36 SGB VIII.

Hierzu gehort die Beratung in Fragen der Partnerschaft, Trennung und Scheidung
gemadl’ § 17 SGB VIl sowie die Beratung und Unterstutzung bei der Austbung der
Personensorge und des Umgangsrechts gemdf3 § 18 SGB VIII. Weiterhin erfolgt auch die
Einzelfallberatung gemaRk § 16 Abs. 2 SGB V.

Zentrale Aufgabe der dezentralen Erziehungsberatungsstellen ist die Beratung und
Unterstutzung von Kindern, Jugendlichen, jungen Vollj@hrigen, Eltern und anderen
Erziehungsberechtigten bei der KiGrung und Bewdltigung individueller und familien-
bezogener Problemlagen. Ziel ist es, Entwicklungsrisiken frihzeitig zu erkennen, Er-
ziehungskompetenzen zu stérken und die Erziehungsbedingungen in den Familien zu
verbessern, um eine dem Wohl des Kindes entsprechende Entwicklung zu férdern.

Die Erziehungsberatungsstellen bieten niedrigschwellige, freiwillige und kostenfreie
Beratungsangebote an. Diese umfassen insbesondere psychosoziale Beratung, ent-
wicklungspsychologische Einschdtzungen, diagnostische Abkldrungen sowie die
Begleitung bei familiGren Konflikten, Trennungs- und Scheidungssituationen, bei
schulischen und sozialen Schwierigkeiten, emotionalen Belastungen sowie Fragen der
Erziehung und Entwicklung. Dabei werden sowohl Einzel-, Familien- als auch Gruppen-
settings genutzt.

Im Rahmen ihres gesetzlichen Schutzauftrages nach § 8a SGB VIl wirken die dezentralen
Erziehungsberatungsstellen bei der Einschdtzung von Kindeswohlgeféhrdungen mit.

Sie bringen ihre fachliche Expertise insbesondere in Form von Beratung, fachlicher Ein-
schdtzung und Unterstltzung der Sorgeberechtigten ein und arbeiten dabei eng mit
dem Allgemeinen Sozialdienst sowie weiteren beteiligten Fachstellen zusammen.

Daruber hinaus tUbernehmen die Erziehungsberatungsstellen Aufgaben im Kontext der
Hilfeplanung gemdal’ § 36 SGB VIl Sie wirken an der Bedarfskliérung, der fachlichen Ein-
schatzung und der Entwicklung geeigneter HilfemaRnahmen mit und unterstttzen die
Umsetzung vereinbarter Ziele. Insbesondere im Bereich der Eingliederungshilfe flr seelisch
behinderte oder von seelischer Behinderung bedrohte Kinder und Jugendliche nach § 35a
SGB Vil leisten sie einen wichtigen Beitrag durch fachliche Beratung, diagnostische Ein-
schatzungen und durch die Begleitung von Kindern, Jugendlichen und deren Familien.

Die dezentralen Erziehungsberatungsstellen sind zudem in regionale Netzwerke ein-
gebunden und arbeiten kooperativ mit Schulen, Kindertageseinrichtungen, Gesund-
heitsdiensten, freien Trdgern der Jugendhilfe sowie weiteren Institutionen zusammen.
Diese Zusammenarbeit dient der frihzeitigen Pr&vention, der passgenauen Unter-
stitzung im Sozialraum und der Sicherstellung abgestimmter Hilfeverldufe im Sinne
eines integrierten Hilfesystems.

Ein weiterer wichtiger Aufgabenbereich liegt in der praventiven Arbeit. Die Erziehungs-
beratungsstellen entwickeln und realisieren prdventive Angebote, Informationsver-
anstaltungen und Fachberatungen fur Eltern, pddagogische Fachkréfte und andere
Multiplikator*innen sowie Gruppenangebote fur Kinder und Jugendliche. Ziel ist es, Be-
lastungen fruhzeitig entgegenzuwirken und Schutzfaktoren im familidren und sozialen
Umfeld zu starken.
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Die Fachstelle Eingliederungshilfe nach § 35a SGB Vil ist als zentrale Stelle des
offentlichen Tragers der Jugendhilfe fUr die Gewdhrung, Steuerung und fachliche Aus-
gestaltung von Leistungen der Eingliederungshilfe fur seelisch behinderte oder von
seelischer Behinderung bedrohte Kinder, Jugendliche und junge Volljahrige zustandig.
Die Rechtsgrundlage bilden § 35a SGB VIl sowie die einschlégigen Bestimmungen des
Achten Sozialgesetzbuches, insbesondere §§ 1, 8, 8q, 9, 10, 27 ff, 36 und 41 SGB VIl in der
jeweils geltenden Fassung sowie die Zielsetzungen des Kinder- und Jugendstdrkungs-
gesetzes (KJSG) zur inklusiven Weiterentwicklung der Jugendhilfe.

Zentrale Aufgabe der Fachstelle ist die Prufung und Feststellung des Anspruchs

auf Eingliederungshilfe. Hierzu bewertet sie unter Einbeziehung fachdrztlicher oder
psychologischer Stellungnahmen das Vorliegen oder die drohende Entstehung
einer seelischen Behinderung und deren Auswirkungen auf die Teilhabe des jungen
Menschen am Leben in der Gesellschaft.

Die Fachstelle fUhrt das Hilfeplanverfahren gemaf? § 36 SGB VIl durch. In diesem
Rahmen werden der individuelle Hilfebedarf ermittelt, Ziele definiert und geeignete
Leistungen ausgewadhlt. Die Beteiligung der jungen Menschen und der Personensorge-
berechtigten wird sichergestellt.

Sie steuert ambulante, teilstationdre und stationdre Leistungen der Eingliederungshilfe,
wdahlt geeignete Leistungserbringer*in aus und Uberpruft regelmdfig die Zielerreichung
und Wirksamkeit der Hilfen. Anpassungen erfolgen im Rahmen der Hilfeplanfortschreibung.

Daruber hinaus Ubernimmt die Fachstelle koordinierende Aufgaben an den Schnitt-
stellen zu anderen Bereichen der Jugendhilfe, insbesondere zum Jugendhilfedienst, zu
Erziehungsberatungsstellen, Schulen, dem Gesundheitswesen sowie zu freien Trégern.
Aspekte des Kinderschutzes gemafé § 8a SGB VIIl werden hierbei berucksichtigt.

Im Sinne der inklusiven Ausrichtung der Kinder- und Jugendhilfe wirkt die Fach-
stelle an der Weiterentwicklung fachlicher Standards, der Qualitatssicherung sowie
an Steuerungs- und Berichtsvorgdngen mit und unterstutzt die Integration der Ein-
gliederungshilfe in die Gesamtstrukturen der Jugendhilfe.

Das Team ,Diagnostik und Fachreferate” deckt zwei zentrale Schwerpunktbereiche ab.

Zum einen stellt es eine umfassende und differenzierte psychologische Diagnostik
sicher und bietet auch im Rahmen von Kooperationen mit anderen Bereichen
therapeutische Angebote fur Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene an.

Zum anderen verantwortet das Team den Bereich der Beratung und Therapie bei
sexualisierter Gewalt. Dieses Aufgabenfeld umfasst die traumatherapeutische Kurz-
zeitintervention fur von sexualisierter Gewalt betroffene Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene sowie die interne Fachberatung und Unterstltzung der beteiligten Fach-
krafte. Ziel ist es, psychische Belastungen, insbesondere bei Traumatisierungen, fachlich
einzuordnen, kurzfristig stabilisierend zu intervenieren und fundierte Empfehlungen fur
den weiteren Hilfe- und Behandlungsverlauf zu entwickeln.

Daruber hinaus Ubernimmt das Team koordinierende Aufgaben in diesem Themen-
feld, tragt zur Sicherstellung fachlicher Standards bei und wirkt an der konzeptionellen
Weiterentwicklung sowie an der Qualitétssicherung mit. Weiterhin wird eine Beratung
von Fachkraften innerhalb des Jugendamtes angeboten.

116



Psychologische Dienste und Eingliederungshilfe (51/5)

Die Arbeit des Teams ist interdisziplindr, ressourcenorientiert und traumapddagogisch
sowie traumatherapeutisch fundiert. Es leistet einen wesentlichen Beitrag zur fachlichen
Qualitédt und zur professionellen Fallsteuerung innerhalb der Einrichtung.

Die Fachstelle ,Beratung im Themenfeld Kinderschutz” stellt die Umsetzung des gesetz-
lichen Auftrags zur Fachberatung nach § 8b SGB VIl sicher. Sie ber&t und unterstitzt
insbesondere Berufsgeheimnistrager*innen bei der Einsché&tzung von Kindeswohl-
gefdhrdungen, bei Fragen zur Risikoabwdagung sowie bei der Planung geeigneter
Schutz- und Handlungsschritte. DarUber hinaus Ubernimmt die Fachstelle préventive
Aufgaben im Themenfeld Kinderschutz, sie sensibilisiert Fachkrafte, vermittelt Wissen
und tragt so zur Stérkung und Sicherheit bei frihen Interventionen und zu einer sicheren
Handlungskompetenz bei.

Arbeitsschwerpunkte 2025

Die Aufgabenwahrnehmung in der Fachstelle 35a war weiterhin von steigenden Fall-
zahlen und unterschiedlichen Bedarfen nach Eingliederungshilfen gepragt.

Mit der Einrichtung des Teams ,Diagnostik und Fachreferate” wurden diagnostische,
therapeutische und fachkoordinierende Aufgaben gebundelt.

Im Bereich Kinderschutz lag der Schwerpunkt auf der préventiven Zusammenarbeit mit
Schulen. Durch Schulungen, Informationsformate und Vernetzungsarbeit konnte die
Handlungssicherheit paddagogischer Fachkrafte gestarkt und die multiplikative Wirkung
ausgebaut werden.

Das Themenfeld der jungen pflegenden Angehérigen (Young Carer) wurde durch das
Jugendamt Dortmund praxisbezogen und wegweisend weiter vorangebracht und
fachlich weiterentwickelt.

Im Projekt ,Hilfe, bevor es brennt!” bot das Jugendamt Schulen ein soziales Kompetenz-
training zur Stérkung der psychischen Gesundheit von Kindern und Jugendlichen an,
indem — angepasst an die jeweiligen BedUrfnisse der Schulklasse - es die sozialen,
emotionalen und kommunikativen Kompetenzen der Schuler*innen férderte, damit
diese lernen, frihzeitig Belastungen wahrzunehmen und Handlungsmaéglichkeiten im
Umgang mit Stress, Konflikten und emotional herausfordernden Situationen entwickeln
zu kénnen.

Ein wesentlicher Schwerpunkt der Erziehungsberatungsstellen war die kultursensible,
Zielgruppenorientierte Beratung von Gefluchteten durch besonders spezialisierte Fach-
krafte mit dem Ziel soziale Teilhabe und Integration zu férdern und Sozialkompetenzen
zu stdarken.

1. Aktuelle Situation zur Starkung der Fachstelle 35a

Die Fachstelle 35a koordiniert die Eingliederungshilfen in Zusammenarbeit mit Familien
und Kooperationspartner*innen.

Die Aufgabenwahrnehmung im Bereich der Eingliederungshilfe war weiterhin von
steigenden Bedarfen nach Eingliederungshilfen und einem kontinuierlichen Anstieg der
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Fallzahlen von rund acht Prozent geprdagt. Die Fallbelastung lag 2025 bei rechnerisch
126 Fallen pro Vollzeitkraft, unter Einbezug der Antragsprufungen faktisch bei etwa 150
Fdallen. Damit Uberschreitet sie deutlich die fachlich empfohlene Spanne. Trotz interner
Umstrukturierungen und teilweiser notwendiger Stellenaufstockung besteht weiter-
hin ein struktureller Mehrbedarf, um unter steigenden Fallzahlen eine integrierte Hilfe-
gewdhrung sicherzustellen.

Steigende psychische Belastungen bei Kindern und Jugendlichen verstarkt durch ge-
sellschaftliche Krisen, Leistungsdruck, Digitalisierung und soziale Isolation stellen eine
wachsende Anforderung an die Arbeit der Fachstelle dar. Prdgend fur die Aufgaben der
Fachstelle ist ein steigender Bedarf nach passgenauen, niedrigschwelligen Hilfen.

Hinzu kommt, dass die 6ffentlichen und freien Tré&ger durch Fachkréftemangel, hohe
Fallzahlen, lange Wartezeiten und komplexe Verfahren stark belastet sind. Eine effektive
Hilfeplanung erfordert aber eine enge interdisziplinére Zusammenarbeit aller Beteiligten
inklusive der Fachstelle, klare Strukturen und konsequente Qualitdtsentwicklung.

Ergdnzend hierzu wurde die Idee zur Einrichtung einer rechtskreisubergreifenden
Arbeitsgruppe zur Weiterentwicklung tragfahiger Lésungen schulischer Inklusion ent-
wickelt und unter der Federfuhrung des Jugendamtes gemeinsam mit dem Sozial-
und Schulamt zur Poollésung umgesetzt und etabliert. Hierbei mussen die unter-
schiedlichen Rechtskreise sicher voneinander abgegrenzt werden. Das Jugendamt
als Rehabilitationstrager steuert die Hilfen nach 35a fur Kinder mit einer (drohenden)
seelischen Behinderung. Dem Wunsch nach Systemhilfen und eine Entlastung der
Schulen kann mit den Mitteln der Eingliederungshilfe nicht begegnet werden. Dazu
dient das Konzept der systemischen Klassenhelfenden.

Ziel ist und bleibt die gesellschaftliche Teilhabe und Stabilisierung der betroffenen
Kinder und Jugendlichen auch oder gerade unter gesamtgesellschaftlich erschwerten
Rahmenbedingungen.

2. Errichtung des Teams , Diagnostik und Fachreferate”

Mit der Einrichtung des Teams ,Diagnostik und Fachreferate” 2025 wurden
diagnostische, therapeutische und fachkoordinierende Aufgaben verschiedener inhalt-
licher Schwerpunkte unter einer gemeinsamen Leitung gebundelt, um eine fachlich
fundierte, interdisziplindre und koordinierte Arbeit zu gewdhrleisten beziehungsweise zu
unterstitzen. Arbeitsschwerpunkte umfassen die Bereiche Diagnostik, therapeutische
Begleitung, Fachkoordination im Hinblick auf Hilfen bei sexualisierter Gewalt, eine
traumatherapeutische Kurzzeitintervention bei sexualisierter Gewalt sowie die Projekt-
stelle zur Férderung der psychischen Gesundheit von Kindern. Durch die gemeinsame
FUhrung der beiden Teamleiterinnen werden die unterschiedlichen fachlichen
Perspektiven eng verzahnt, interne Abstimmungsprozesse optimiert und die Schnitt-
stellenkoordination gestdrkt. Die Einrichtung des Teams ermdoglicht eine zielgerichtete,
bedarfsgerechte Unterstitzung von Kindern und Jugendlichen und férdert die fach-
Ubergreifende Zusammenarbeit innerhalb der Organisation.

Ziel hierbei war es - insbesondere in komplexen Fallkonstellationen - eine gezielte,
schnelle, fachlich fundierte sowie am Bedarf orientierte Unterstltzung notwendiger
Installationen von Hilfen zur Eingliederung zeitgerechter zu erreichen.

3. Beratungim Themenfeld Kinderschutz

Im Berichtszeitraum lag der Fokus des Teams Beratung im Themenfeld Kinderschutz auf
der Zusammenarbeit mit Schulen und der Unterstutzung von p&ddagogischem Personal.
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Ziel war es, Wissen zu Kinderschutzthemen zu vermitteln, multiplikatorisch zu wirken und
schulische Strukturen fur den Schutz von Kindern und Jugendlichen zu stérken.

Folgende Schulungen fur Fachkrdfte im Kinderschutz allgemein und insbesondere im
Bereich der sexualisierten Gewalt konnten durchgefthrt werden:

« Multiplikator*innen-Schulung: In Kooperation mit der Koordinierungsstelle Schul-
sozialarbeit wurden gezielte Schulungen durchgefuhrt, um Lehrkréfte und Schul-
sozialarbeiter*innen als Multiplikator*innen fUr das Thema Kinderschutz zu quali-
fizieren.

« Pd&dagogische Tage: Das Team beteiligte sich an pddagogischen Tagen an Schulen,
ebenfalls in Zusammenarbeit mit der Koordinierungsstelle Schulsozialarbeit, um das
Thema Kinderschutz praxisnah in den Schulalltag zu integrieren.

+  Kooperation mit dem Gisbert-von-Romberg-Berufskolleg (BK):

» Es wurde eine Basis-Infoveranstaltung fur das Kollegium zum Thema Kinder-
schutz durchgefuhrt.

»  Weiterhin wurden Basis-Infoveranstaltungen fUr angehende Erzieher*innen ge-
staltet. FUr 2026 sind bereits Veranstaltungen fur angehende Kinderpfleger*innen
und Freizeitsportleiter*innen geplant.

» Zu den weiteren Aktivitdten kann ausgefuhrt werden, dass regelmdafige
Austauschtreffen der 8b Beratung (§ 8b SGB VIII) zur Vernetzung und Fall-
besprechung installiert worden sind.

« Die Kooperation mit dem BVB im Rahmen der Vorbereitung der Kinderschutz-
Aktionswoche wurde intensiviert. Erste Schulungen der Mitarbeitenden des BVB
fanden bereits statt; die Planung flr weitere Aktionen 2026 - vor dem Hintergrund
der Bedarfsentwicklung - wurde aufgenommen.

« Zur frhzeitigen Sensibilisierung von Kindern wurden unterschiedliche Formate, wie
zum Beispiel der Kinderschutzparcours in Bildungseinrichtungen, durchgefuhrt.

« Das Team Beratung konnte durch diese Malinahmen die Sensibilisierung fur Kinder-
schutzthemen an Schulen stdrken, multiplikative Strukturen ausbauen und die
Kooperation zwischen Schulen, auzerschulischen Partner*innen und Fachkréften
intensivieren.

4. Projekt zur Stadrkung der psychischen Gesundheit von Kindern und Jugendlichen

Im Rahmen der Projektstelle wurde das Themenfeld der jungen pflegenden An-
gehorigen (Young Carer) durch das Jugendamt Dortmund gezielt aufgegriffen und
fachlich weiterentwickelt. Zur Sensibilisierung und Information wurden zwei eigene
Broschuren erarbeitet, die sich sowohl an betroffene Kinder und Jugendliche als auch
an Fachkrdfte richten. Die Ansprache und UnterstUtzung dieser besonders vulnerablen
Zielgruppe erfolgte in enger Zusammenarbeit mit den psychologischen Diensten, die
die Umsetzung aktiv begleiten und unterstuitzen.

Ruckmeldungen aus anderen Kommunen, die im Rahmen der Mitwirkung am Netz-
werk Young Carer e. V. gewonnen wurden, verdeutlichen, dass sich bislang nur wenige
Stadte systematisch mit diesem Themenfeld auseinandersetzen. In diesem Zu-
sammenhang wurde die Arbeit des Jugendamtes Dortmund wiederholt als positives
Praxisbeispiel hervorgehoben und als fachlich wegweisend wahrgenommen. Die ent-
wickelten Broschlren werden zudem zunehmend von Schulen sowie einzelnen Lehr-
kraften nachgefragt, was den bestehenden Bedarf an Information und Orientierung
im schulischen Kontext unterstreicht. Ziel des Projektes ist es, die Teilhabe junger
pflegender Menschen zu stérken, ihre besondere Lebenssituation sichtbar zu machen
und passgenaue Unterstutzungsangebote in Dortmund bereitzustellen. Perspektivisch
ist eine vertiefte Kooperation zwischen dem Projekt ,Seelenpflaster” der Diakonie und
den Psychologischen Diensten vorgesehen, um die Unterstltzungsstrukturen weiter
auszubauen.

119



Psychologische Dienste und Eingliederungshilfe (51/5)

Daruber hinaus wurde im Rahmen des Projektes ein selektiv préventives Angebot zur
Depressionspravention in Kooperation mit mehreren Modellschulen am Lernort Schule
umgesetzt. Hierzu wurden sogenannte ,Reset rooms” eingerichtet, die als geschutzte
Ruckzugsorte dienen und Schuler*innen in akuten Belastungssituationen niedrig-
schwellige UnterstUtzung und Stabilisierung erméglichen.

5. Hilfe, bevor es brennt

Das Projekt Hilfe, bevor es brennt!” ist ein soziales Kompetenztraining zur Stérkung der
psychischen Gesundheit von Kindern und Jugendlichen, das flexibel an die jeweiligen
BedUrfnisse der Schulklasse angepasst wird. Ziel des Projektes ist es, soziale, emotionale
und kommunikative Kompetenzen zu férdern, frihzeitig Belastungen wahrzunehmen
und Handlungsmaoglichkeiten im Umgang mit Stress, Konflikten und emotional heraus-
fordernden Situationen zu entwickeln. Die Inhalte werden ressourcenorientiert, proxis-
nah und lebensweltbezogen vermittelt und orientieren sich an den konkreten Themen,
Dynamiken und Entwicklungsstdnden der jeweiligen Klasse.

Das Projekt versteht sich als préventives Angebot an der Schnittstelle von Jugendhilfe
und Schule und lebt von der engen Zusammenarbeit mit schulischen Fachkréften.
Lehrkr&fte und Schulsozialarbeit werden aktiv in die Planung, Durchfuhrung und Nach-
bereitung eingebunden, um eine nachhaltige Verankerung der Inhalte im Schulalltag
zu ermoglichen.

Best Practice: Als eine besonders gelungene Kooperation von Jugendhilfe und Schule
kédnnen als Best Practice Beispiele die Projekte an der Funke-Grundschule und an der
Bodelschwingh-Grundschule hervorgehoben werden.

An der Funke-Grundschule wurde das Projekt sowohl im Schuljahr 2024/2025 als auch
im Schuljahr 2025/2026 jeweils in zwei Klassen erfolgreich umgesetzt. Die Projekt-
stunden wurden gemeinsam von den Trainer*innen, der jeweiligen Klassenlehrkraft
sowie der Schulsozialarbeiterin begleitet. Ein enger fachlicher Austausch zwischen
Schulsozialarbeit und Trainer*innen stellte sicher, dass die Projektinhalte passgenau auf
die Bedarfe der Klassen abgestimmt wurden. Im Anschluss an das Projekt arbeitete die
Schulsozialarbeiterin in regelmaRigen Einheiten weiter an den gemeinsam definierten
Lernzielen, sodass die erlernten Inhalte vertieft und langfristig im Klassenverband ver-
ankert werden konnten.

Auch an der Bodelschwingh-Grundschule wurde das Projekt bereits zweimal im zweiten
Jahrgang durchgefuhrt. Die Projektinhalte wurden hier von den Klassenlehrkraften
systematisch in die wochentlichen Klassenratsstunden integriert. Zielvereinbarungen
innerhalb der Klassen sowie zentrale Inhalte des Projektes wurden auch nach Abschluss
der MalRnahme weiter aufgegriffen und reflektiert. Auf diese Weise konnten soziale
Kompetenzen nachhaltig gestdrkt und die im Projekt erlernten Strategien langfristig im
schulischen Alltag verfestigt werden.

Die beschriebenen Beispiele verdeutlichen, dass das Projekt Hilfe, bevor es brennt!”
insbesondere durch die enge Verzahnung von Jugendhilfe und Schule seine Wirksam-
keit entfaltet und als erfolgreiches Modell einer kooperativen, préventiven Arbeit im
schulischen Setting gelten kann.
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6. Beratung von Gefliichteten

Entsprechend der fur das Jahr gesetzten zentralen Handlungsschwerpunkte und

Ziele konnte die Beratung von Geflichteten durch zwei Fachkrdfte in den Erziehungs-
beratungsstellen erfolgreich als Projekt umgesetzt werden, auch wenn keine Ver-
stetigung erfolgte. Um den Bedarfen der Zielgruppe gerecht zu werden und eine
kultursensible Beratungsleistung zu ermoéglichen war es notwendig zwei spezialisierte
Fachkrdfte einzusetzen. Ein Konzept zur Verstetigung bedarfsgerechter Beratungs-
leistung fUr diese sehr vulnerable Zielgruppe wurde erstellt. Die Fachkréfte wirkten auch
in anderen Projekten innerhalb des Bereiches mit und bereicherten mit inrem Experten-
wissen die Angebote. So wurde beispielsweise eine Anpassung des Projektes Hilfe, be-
vor es brennt” in Sprachférderklassen umgesetzt.

Die Anpassung des Projektes ,Hilfe, bevor es brennt!” an die Bedarfe von jungen ge-
fluchteten Menschen, welche in Sprachférderklassen beschult werden, ergab sich aus
der konkreten Anfrage durch das Dienstleistungszentrums Bildung. Aus dieser Anfrage
entstand eine bedarfsgerechte Konzipierung des Préventionsprojektes zur Férderung
sozialer Teilhabe und Starkung der Sozialkompetenzen auf Grundlage der bewdhrten
JHilfe, bevor es brennt!” Rahmenstrukturen. Das Angebot wurde zundchst als Pilot-
projekt mit zwei Sprachfdérderklassen am Schulstandort Heinrich-Schmitz-Bildungs-
zentrum in Form von je zwei Halbtagsveranstaltungen durchgefuhrt. In diesem ersten
Durchlauf konnten 35 Jugendliche im Alter von 15 bis 16 Jahren aus zehn verschiedenen
Herkunftsldndern mit Schwerpunkt Ukraine und Marokko erreicht werden. Weitere Her-
kunftsldnder waren Bulgarien, Mazedonien, Syrien, Gambia, Kolumbien, Rumdanien und
Tadschikistan. Die Ruckmeldung der Schuler*innen und der begleitenden Lehrkrafte fiel
S0 positiv aus, dass das Angebot auf Anfrage des Schulstandortes noch im selben Jahr
mit einer weiteren Abschlussklasse durchgeflhrt werden konnte. Mit den Erfahrungen
aus der Pilotphase wurde der Umfang auf vier Termine & zwei Schulstunden erhdht und
einzelne Inhalte vertieft. In diesem zweiten Durchlauf wurden 17 Jugendliche aus sechs
Herkunftslandern erreicht (Marokko, Gambia, Ukraine, Albanien, Kosovo, Syrien). Dabei
waren alle erreichten Jugendlichen aus beiden Durchldufen nicht Idnger als sechs
Monate in Dortmund.

Das Angebot wurde im Vorfeld durch ein Vorbereitungsgesprach mit der Klassen-
lehrkraft an die jeweilige Klasse angepasst und im Nachgang in einem Auswertungs-
gesprach mit der Klassenlehrkraft evaluiert. Die inhaltlichen Schwerpunkte des An-
gebotes beziehen sich darauf, in Dortmund anzukommen und sich neu zu orientieren;
Moglichkeiten und Angebote zur Freizeitgestaltung kennenzulernen und auszutauschen;
Unterstutzungsangebote wie beispielsweise die Beratungsstellen kennenzulernen;
individuelle Stérken und Entwicklungspotentiale zu erkunden; eigene Bedurfnisse und
Wuinsche an die Klasse zu formulieren; die gemeinsame Erarbeitung von Klassenregeln
sowie das Erkennen eigener Einflussmadglichkeiten fur eine harmonische Klassen-
gemeinschaft. Dabei komnmen fUr dieses Angebot gestalte Arbeitsmaterialien mit ein-
facher Sprache und Bebilderung zum Einsatz. Zudem wird ein grof3er Anteil der Inhalte
spielerisch innerhalb sozialer Gruppenubungen erarbeitet, um Zugénge aulderhalb von
Sprache zu nutzen, die Themen nicht nur zu erkldren, sondern direkt erlebbar zu ge-
stalten und Selbstwirksamkeitserfahrungen in der Klassengemeinschaft zu férdern.
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In den Erziehungsberatungsstellen Innenstadt Ost und Hombruch war jeweils eine
Fachkraft fur die Beratung von Gefllichteten eingesetzt. Sie waren fur das gesamte
Stadtgebiet verflgbar und konnten bei Bedarf angefragt werden. Die Fallzahlen im Dia-
gramm veranschaulichen die Fallzahlen in 2025.

Fallzahlen pro Herkunftsland
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Insgesamt wurde fUr Menschen aus 22 L&dndern eine Beratungsleistung mittels Sprach-
mittler, Doimetscher oder in englischer Sprache umgesetzt. Insgesamt ergab sich eine
Anzahl von Beratungskontakten innerhalb der Falle von 315. Nach Hochrechnung der
absoluten Zeit der Beratungen in Stunden wurde eine Gesamtzahl von 546,65 Stunden
errechnet. Dies bedeutet eine durchschnittliche Beratungsdauer pro Beratungskontakt
von 1,7 Stunden. Hier verdeutlichen die Zahlen noch einmal den erhéhten zeitlichen Auf-
wand innerhalb der Beratung fur diese vulnerable Zielgruppe. Weiterhin wurde in der
Arbeit sehr deutlich, wie wichtig die Vernetzung der einzelnen Akteure in der Fluchtlings-
hilfe war. Gerade diese Zielgruppe hat hdufig subjektiv keine guten Erfahrungen mit
Behdrden gemacht und stehen diesen aus diesem Grunde misstrauisch gegenuber.

In der Beratungsstellenlandschaft ist der inhaltliche Austausch und eine vertrauensvolle
Kommunikation elementar wichtig. Im Rahmen der Verbdndeférderung fur die Jahre
2025 bis 2030 wurden mit den freien Trédgern die Vertrdge in den unterschiedlichen
Schwerpunktbereichen wie Erziehungsberatung, Schwangerschaftskonfliktberatung
oder auch Familienberatung verhandelt und neu vereinbart.
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Weiterhin wurde ein Fachtag fur alle Dortmunder Beratungsstellen mit dem Themen-
schwerpunkt: ,herausfordernde Situationen in Beratung — von Konflikten innerhalb der
Beratung bis hin zu Bedrohungen” organisiert und durchgefuhrt.

Im Themenfeld der Erziehungsberatung hat sich bereits ein gemeinsamer Geschdfts-
bericht etabliert, der in den letzten Jahren eine inhaltliche Anpassung durchlaufen hat,
zugunsten eines inhaltlichen Schwerpunktes. Auch im Themenfeld der spezialisierten
Beratung wurde ein gemeinsamer Geschdftsbericht im Jahr 2025 umgesetzt und im
Folgejahr fortgeschrieben.

Ausblick 2026

Auch die vorgelegte Bestandsaufnahme des Jahres 2025 zeigt die erheblichen Heraus-
forderungen einerseits und die Fortschritte andererseits in den verschiedenen Themen
der Fachlichkeit.

Basierend auf und anknuUpfend an die bisherigen Entwicklungen und Erkenntnisse
lassen sich fur das kommende Jahr 2026 — angelehnt an die strategische Zielesetzung
des Jugendamtes allgemein — folgende Handlungsschwerpunkte und Ziele ableiten:

1. Hilfen aus einer Hand:

Um inklusive Angebote und Leistungen des Jugendamtes als Hilfe aus einer Hand”
auszubauen und umzusetzen werden

a. die Vorbereitung zur UberfUhrung der Falle des Sozialamtes in die sachliche Zu-
standigkeit des Jugendamtes zum 01.01.2027 getroffen:

« Erstellung einer inhaltlichen Sollstruktur

« DurchfUhrung einer Personalbemessung

« Anpassung der Organisationsstruktur

+ Erstellung eines Qualitdtshandbuchs

Diese Mafinahme zahlt nicht zuletzt auch auf das Erfordernis einer effizienten und
wirtschaftlichen Steuerung von Leistungen ein. Fur die Umstrukturierung der Fachstelle
35a in die Fachstelle Eingliederungshilfe heildt dies, den Bereich zukunftsféhig aufzu-
stellen und die entsprechenden organisatorischen Voraussetzungen zu schaffen.

b. die Ubernahme der systemischen Klassenhelfenden an Grundschulen und die
Initiierung der systemischen Klassenhelfenden als vier Jahres Projekt an vier Férder-
schulen in eigener Federfuhrung umgesetzt. Diese Mafnhahmen dienen der Stérkung
der schulischen Inklusion.

2. Beratung und Hilfen bei sexualisierter Gewalt

Um das oberste strategische Ziel des Jugendamtes, die Gewdhrleistung des Kinder-
schutzes, in der Beratung und Hilfe bei sexualisierter Gewalt umzusetzen, sind erste
Planungen zur Entwicklung eines stadtspezifischen Modells zur Verdachtsdiagnostik,
angelehnt an das Childhood-Haus-Konzept entwickelt worden. Diese sind im Jahr 2026
fortzufUhren und umzusetzen. Ziel hierbei ist wesentlich, die Verbesserung der Ko-
ordination zwischen Jugendhilfe, Justiz und medizinischen Fachkraften zur effizienteren
und vor allem schonenden Fallbearbeitung zu erreichen.
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Far die konkrete Umsetzung in den psychologischen Diensten bedeutet dies

- die Weiterentwicklung der Angebote bei dem Verdacht auf sexualisierte Gewalt
« Es wird ein Konzept zur Verdachtsdiagnostik erstellt und mit den anderen Akteuren
im Gesundheitswesen abgestimmt

Der Einschub fUr den Basisordner zum Schwerpunktthema sexualisierte Gewalt wurde
fertiggestellt. Er beleuchtet die vielfaltigen Kontexte, in denen sexualisierte Gewalt auf-
treten kann, und gibt einen Uberblick Uber typische Tater*innenstrategien sowie die
dahinterliegende Dynamik. Dartber hinaus werden zentrale Anzeichen und Indikatoren
zusammengefasst, die auf ein mogliches Vorliegen sexualisierter Gewalt hinweisen
kénnen. Abschliefend finden sich praxisorientierte Hinweise zu geeigneten Anlauf- und
Beratungsstellen, die Betroffene und Fachkréfte unterstutzen.

Weiterhin wurde ein Prufverfahren mit der AG § 78 sexualisierte Gewalt erarbeitet.
Sexualisierte Gewalt gegen Kinder und Jugendliche ist eine besondere Form der
Kindeswohlgefdhrdung und erfordert ein vom Standardverfahren abweichendes
Vorgehen. Bei Verdacht ist besondere fachliche Sorgfalt nétig. Da sexualisierte Ge-
walt hdufig im sozialen Nahraum geschieht, durfen Sorgeberechtigte nicht vorschnell
informiert werden, um das Kind nicht zusdatzlich zu gef&hrden. Erforderlich war somit
ein abgestimmtes, schrittweises und sorgfdltig dokumentiertes Vorgehen unter strikter
Wahrung von Datenschutz und Vertraulichkeit — stets mit dem Ziel, Schutz und Rechte
der betroffenen Kinder und Jugendlichen zu sichern.

3. Neue Beratungsangebote fiir Familien

Ein inhaltliches Konzept zur Umsetzung des § 20 SGB VIl in den Beratungsstellen wird
dem Ausschuss fur Kinder, Jugend und Familie vorgelegt, umgesetzt und evaluiert.

Hiermit wird ein sekunddarpréventives Angebot fur Familien in Notsituationen vorgelegt
und etabliert. Mit dem Kinder- und Jugendstarkungsgesetz (KJSG, 2021) wird die Kinder-
und Jugendhilfe starker praventiv ausgerichtet. § 20 KISG ermdglicht Familien einen
niedrigschwelligen Zugang zu Unterstltzung — ohne formellen Antrag beim Jugendamt
— um Krisen frihzeitig zu begegnen und intensive Hilfen oder Eingriffe zu vermeiden.

Die Erziehungsberatungsstellen sind hier in besonderem Maf geeignet den Bedarf
festzustellen und die qualitativen Anforderungen an die Hilfe vorzugeben. Im Rahmen
der Erziehungsberatung wird es maéglich sein eine flankierende niederschwellige Hilfe
in der Familie einzurichten. Die Alltagsunterstutzung durch die Familienpflege hilft, die
Situation der Kinder und ihrer Familien entscheidend zu verbessern.

Die Familien in Dortmund erhalten so eine Erweiterung der Méglichkeiten ein
praventives, frihzeitiges und unterstitzendes Angebot unterhalb der Schwelle der
Hilfen zur Erziehung in Anspruch zu nehmen und somit schwerwiegendere Problem-
lagen und Spdatfolgen zu verhindern.

Zur Sicherstellung des Beratungsangebotes im Stadtbezirk Huckarde wird ein inhalt-
liches Konzept einer Beratungsstelle im Stadtgebiet erstellt und abgestimmt.

4. Kooperation und Vernetzung in der Eingliederungshilfe

Das Jugendamt arbeitet abgestimmt zusammen und kooperiert mit den anderen
Akteuren der Jugend- und Eingliederungshilfe. Die AG § 78 Eingliederungshilfe nimmt
inre Arbeit auf und setzt mit inren Facharbeitsgruppen inhaltliche Schwerpunkte.
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Es werden Facharbeitsgruppen zu den Themen Qualitétsentwicklung in der Schul-
begleitung, schulische Inklusion und Eingliederungshilfemanagement eingesetzt.

Die Arbeitsgemeinschaft verfolgt das Ziel, darauf hinzuwirken, dass die in diesem
Arbeitsfeld geplanten MaRnahmen aufeinander abgestimmt sind und sich sinn-
voll ergéinzen. Sie wirkt insbesondere konzeptionell und beratend und erarbeitet

Empfehlungen zur Planung und Umsetzung von Malinahmen mit folgenden Schwer-

punkten:

« Erfassung, Bewertung und Weiterentwicklung bestehender und erforderlicher An-

gebote
«  Weiterentwicklung der Eingliederungshilfe
+ Abstimmung und Vernetzung der Hilfeangebote im Stadtgebiet Dortmund
« Sicherstellung von Teilhabe und Chancengerechtigkeit
+ Qualitatsentwicklung- und sicherung
« Beratung der Jugendhilfeplanung
+ Inklusion wird in Verantwortungsgemeinschaft wahrgenommen und umgesetzt
+ Prévention
- Offentlichkeitsarbeit
+ Qualifizierung

5. Einsatz von Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*innen in Erziehungs-

beratungsstelien

Es wird ein Konzept fur ein Pilotprojekt zum Einsatz von Kinder- und Jugendlichen-

psychotherapeut*innen in den Erziehungsberatungsstellen erstellt und fur zwei Jahre

als Projekt umgesetzt. Der Ausbau der therapeutischen Angebotsstruktur in den

psychologischen Diensten durch Psychotherapeut*innen in Weiterbildung zahlt ein auf

die Qualitdtsentwicklung und -sicherstellung im Jugendamt und ermaoglicht es dem
Jugendamt, sich dieser Berufsgruppe unter dem Aspekt einer méglichen Fachkréfte-

gewinnung als attraktive Arbeitgeberin vorzustellen.
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Die Sozialp&dagogischen Fachdienste bestehen aus vier unterschiedlichen Angeboten
der Jugendhilfe, welche auf unterschiedliche Zielgruppen sowie Bedarfe ausgerichtet
sind. Alle Teams verstehen sich als unterstltzender Partner innerhalb der Organisation
Jugendamt, der die BedUrfnisse der jeweiligen Zielgruppe stets im Blick hat. Die Teams
arbeiten darauf hin, Angebote zu gestalten, die sich an den Lebenswelten junger
Menschen orientieren und sie dazu beféhigen, eigenstdndig ihre Fahigkeiten und
Ressourcen zu nutzen und Hilfe zur Selbsthilfe zu ermdglichen.

Beschdftigte zum 31.12.2025

51/6 BL  Bereichsleitung 1,00

Steuerungs- und Unterstltzungsreferat 1 0,77
51/6 -1  Jugendgerichtshilfe 19 17,63
51/6 -2  Jugendberufshaus 3 2,88
51/6 -3 Ambulante instensive Begleitung 1 10,58
51/6 -5 Pflegekinderhilfe West und Innenstadt 19 14,73

mit Adoptionsdienst

51/6 -6  Pflegekinderhilfe Nord und Sud mit
Bereitschaftspflege

Gesamt 73 63,99

03.09.25 39012-25 Jahresbericht des Dortmunder
"Haus des Jugendrechts’ 2024

19 16,40

51/6-1Jugendgerichtshilfe im Dortmunder Haus des Jugendrechts

Wird ein Strafverfahren gegen Jugendliche (14.-17. Lebensjahr) und Heranwachsende
(18.-20. Lebensjahr) eingeleitet sind Polizei, Staatsanwaltschaft und Gerichte ver-
pflichtet, das Jugendamt umgehend einzubeziehen. Das Jugendamt wirkt als Jugend-
gerichtshilfe im gesamten Jugendstrafverfahren mit. Die Jugendgerichtshilfe macht
jedem jungen Menschen ein konkretes Beratungsangebot und bringt die persénlichen,
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sozialen sowie fUrsorgerischen Belange in das Verfahren ein. Sie dufdert sich zur Persdn-
lichkeit und der Verantwortungsreife sowie den zu ergreifenden Maftnahmen in den
Hauptverhandlungen der Jugendgerichte. Die Jugendgerichtshilfe fuhrt ambulante
MalRnahmen nach dem Jugendgerichtsgesetz eigenstandig durch oder vermittelt
diese an entsprechende Leistungsanbieter der Jugendhilfe im Rahmen von Weisungen
und Auflagen.

Im Jugendberufshaus ist der Arbeitsbereich der Jugendberufshilfe integriert.

Die Jugendberufshilfe beinhaltet eine Vielzahl von Leistungen und Angeboten zur beruf-
lichen und sozialen Eingliederung sozial benachteiligter und individuell beeintrdchtigter
junger Menschen im Ubergang von der Schule in die Arbeitswelt.

Im Jugendberufshaus kooperieren das Jobcenter (SGB I1), die Agentur fur Arbeit (SGB IlI)
und das Jugendamt (SGB VIII) eng verzahnt und partnerschaftlich miteinander. Durch
die Bundelung der Kompetenzen der unterschiedlichen Rechtskreise halt das Jugend-
berufshaus ein breites Leistungsspektrum zur beruflichen Eingliederung bereit. Ziel-
gruppe des Jugendberufshauses sind junge Menschen im Alter von 15 bis 25 Jahren,
die noch keine berufliche Erstausbildung abgeschlossen haben.

Ambulante instensive Begleitung ist im Rahmen der intensiven sozialpddagogischen
Einzelbetreuung ein besonderes ambulantes und flexibles Hilfsangebot zur Verselb-
standigung. Die auf drei Phasen der Begleitung angelegte Jugendhilfemaflinahme,
richtet sich an junge Menschen von 17 bis 21 Jahren, die aus allen sozialen Netzen ge-
fallen sind, in einer Krise stecken und vielfach mit den bestehenden Hilfeangeboten
nicht mehr erreicht werden. Bei der Ambulanten Intensiven Begleitung handelt es sich
um einen Ansatz, der verschiedene Elemente der Sozialarbeit miteinander kombiniert
und in einen zeitlich begrenzten Rahmen stellt. Individuelle und soziale Ressourcen der
jungen Menschen sollen dabei (re-)aktiviert werden. Ziel ist es, gemeinsam mit den
jungen Menschen ein UnterstUtzungsnetzwerk zu installieren, ein stabiles Umfeld zu er-
moglichen und sichere Ubergdnge zu gestalten.

Das jugendamtseigene Team Begleiteter Umgang musste im Jahr 2025 aufgrund einer
strukturellen Umorganisation zur Einrichtung priorisierter Planstellen unter Einhaltung
der Personaldeckelung aufgeldst werden. Die Planstellen wurden unter anderen in das
§ 3b5a-Fachteam umorganisiert. Der Bedarf fur begleitete Umgdnge wird nun aus-
schlieflich Uber Beauftragung freier Trager gedeckt.

Die Aufgaben der Pflegekinderhilfe sind die Uberprufung in Frage kommender Pflege-
personen, die Vermittiung von Pflegekindern, die Betreuung und Beratung von Pflege-
eltern, die Zusammenarbeit mit den Herkunftsfamilien und die Pflegeelternbildung.
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Wenn Kinder auf Grund akuter Notsituationen in Obhut genommen werden mussen,
werden sie in Bereitschaftspflegestellen untergebracht. Diese Regelung gilt fur Kinder
ab der Geburt bis zum Alter von zwolf Jahren.

Eine Adoption ist die rechtliche Annahme des Kindes. Im Rahmen der Adoptionsver-
mittlung werden Fremdadoptionen, Stiefeltern- und Verwandtenadoptionen sowie Aus-
landsadoptionen betreut und bearbeitet.

Arbeitsschwerpunkte 2025

Auch im Jahr 2025 standen in allen Arbeitsbereichen die bedarfsgerechte Weiter-
entwicklung der Angebote sowie der Schutz junger Menschen im Mittelpunkt. Mit
grofdem Einsatz, fachlicher Kompetenz und dem Blick auf die Bedurfnisse junger
Menschen und Familien werden die bestehenden Angebote weiterentwickelt und neue
Impulse gesetzt.

In der Jugendgerichtshilfe wurde das Angebot fur junge Menschen durch die Ein-
fuhrung eines neuen Medienkompetenzkurses erweitert. Durch die weitergeflhrte
Datenauswertung sowie stetige Erhebung eines Lageberichtes aus den einzelnen
Stadtteilen konnten wichtige Grundlagen fur ein aktuelles Lagebild der Jugendkriminali-
tat in Dortmund geschaffen werden.

Das Jugendberufshaus feierte mit einer Berufsorientierungsrallye und Festgala sein
zehnjdhriges Bestehen. Mit der Jugendkonferenz konnte ein starkes Zeichen fUr Mit-
bestimmung, Austausch und Perspektiventwicklung gesetzt werden.

Ein zentrales Thema im Bereich Ambulante Intensive Begleitung war die
Implementierung eines Schutzkonzeptes, um den Schutz von Jugendlichen weiter zu
stérken und verbindliche Standards zu verankern.

Die Pflegekinderhilfe arbeitete intensiv an der Entwicklung eines Starkungskonzeptes,
das im Jahr 2026 veréffentlicht werden wird. Parallel dazu lag ein Schwerpunkt auf der
Gewinnung neuer Pflegefamilie sowie die erstmalige Erprobung des Konzeptes zum Ein-
satz von Notfamilien. Die Aufnahmekriterien in der Pflegekinderhilfe sind entsprechend
der Ausbauplanungen der Hilfen zur Erziehung angepasst. Ziel bleibt es, jedem schutz-
bedurftigen Kind eine pddagogisch geeignete Unterbringung zu ermaéglichen.

Am 10. November fand die Jugendkonferenz Jugendberufshilfe unter dem Motto ,,Raus
aus den Krisen, rein ins Leben - Widerstandsfédhigkeit und psychische Gesundheit
junger Menschen im Ubergang Schule - Arbeitswelt” im Fritz-HenRler-Haus statt.
Insgesamt trafen sich circa 100 Personen aus verschiedenen Institutionen (Jobcenter,
Agentur fUr Arbeit, FB-Schule, freie Trdger, Gesundheitsamt, Arbeitgebende, Schule,
Jugendamt, et cetera) sowie junge Menschen die sich im Ubergang von der Schule

in die Arbeitswelt befinden. Neben den jungen Menschen, die Uber inre Belastungen
und psychischen Herausforderungen berichteten und ihre Winsche dulerten, war der
Fachvortrag von Alix Puhl, der Mitgrinderin des Projektes ,tomoni mental health”, ein
Héhepunkt der Veranstaltung.
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Fachvortrag Frau Puhl — Projekt tomoni mental health. Bild: Stadt Dortmund/Ralf Harder

Den Tag Uber wurde in vier verschiedenen Workshops das Thema aus verschiedenen
Blickwinkeln (zum Beispiel der jungen Menschen, der Fachkrafte, der Arbeitgebenden)
diskutiert, aber auch Hilfestellungen fur die t&gliche Arbeit der Fachkréfte néher-
gebracht.

Zusditzlich wurden den Fachkrdften Strategien im Umgang mit den besonderen Be-
lastungen dieses Arbeitsfeldes aufgezeigt, um die personliche Resilienz zu stérken
und einen gesundheitsférdernden Umgang mit den besonderen beruflichen Heraus-
forderungen zu unterstutzen.

Teilnehmende der Jugendkonferenz 2025: v.. Frau Bettermann(Geschaftsfuhrung Agentur der Arbeit);
Frau Dr. Frenzke-Kulbach (Fochbereichsleitung Jugendomt); Frau Govert (stellv. Vorsitzende AKJF; Vor-
sitzende Schulausschuss; 3. BUrgermeisterin); Frau Nienaber-Willaredt (Dezernentin d. DEZ 4).

Bild: Stadt Dortmund/Ralf Harder

Die Veranstaltung wurde von der AG 78 Jugendberufshilfe initilert und umgesetzt. Sie
kooperiert mit der Gesamtstrategie Ubergang Schule-Arbeitswelt und ergdnzt sich mit
der Fokus-Konferenz des Fachbereichs Schule und hat besonders die Zielgruppen des
Arbeitsfeldes Ubergang Schule-Arbeitswelt gemdR § 13 SGB VIl im Blick.
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10 Jahre Jugendberufshaus Dortmund - Jubiléumstag mit Berufsorientie-
rungsrallye und Festgala

Das Jugendberufshaus Dortmund hat am 03. Dezember sein 10-jahriges Bestehen
mit einem vielseitigen JubilGumstag gefeiert, der Einblicke in die t&gliche Arbeit mit
Jugendlichen bot und zugleich hochrangige Gdaste aus Politik, Bildung, Wirtschaft und
Stadtgesellschaft zusammenfuhrte.

Am Vormittag nahmen zehn Teams von Dortmunder Schulen und Trégern an einer
interaktiven Berufsorientierungsrallye teil.

Das Siegerteam der Berufsorientierungsrallye vom Phoenix-Gymnasium in Begleitung von ihrem Lehrer
Tim Bommersbach (links). Bild: Jobcenter/Vanessa Jerrentrup

Am Abend folgte die Festgala zum 10-j@hrigen Jubildum des Jugendberufshauses mit
rund 120 Gdasten aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Bildung sowie vielen weiteren
Netzwerkpartner*innen.

Die Laudatio hielt der neue Oberburgermeister Alexander Kalouti. Er betonte die grofie
Bedeutung des Jugendberufshauses als ein Schltsselakteur, der Strukturen bereithdlt,
um die Chancengleichheit junger Menschen in der Stadt zu erhdhen.
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Sprecher auf der Festgala zum 10-jahrigen Jubildum: v.l. Alexander Kalouti (Oberburgermeister), Marcus
Weichert (GF Jobcenter) und Daniel Terzenback (Vorstand der Bundesagentur fur Arbeit).
Bild: Jobcenter/Vanessa Jerrentrup

Der Impulsredner des Abends, Aladin El-Mafaalani, Soziologe und Professor fur
Migrations- und Bildungssoziologie an der TU Dortmund, ging auf aktuelle Heraus-
forderungen der jungen Generation in einer alternden Gesellschaft ein. Er unterstrich
dabei die Rolle des Jugendberufshauses in einer sich wandelnden Ausbildungs- und
Arbeitswelt. Hierbei arbeitete er die Bedeutsamkeit der systematischen Kooperation von
Institutionen sowie die Bundelung von UnterstUtzungsangeboten im Ubergang von der
Schule in die Ausbildung und Beruf heraus.

Seit seiner Grundung im Dezember 2015 begleitet das Jugendberufshaus Dortmund
junge Menschen beim Ubergang von der Schule in Ausbildung, Studium und Arbeit. Die
starke Kooperation von Kommune, Jobcenter, Agentur fUr Arbeit, die enge Zusammen-
arbeit mit Bildungstrégern, sozialen Einrichtungen und weiteren Partnern ermoglicht
schnelle Wege, klare Strukturen und individuelle UnterstUtzung aus einer Hand.

Das Fuhrungsteam des Jugendberufshauses: v.I. Dirk Engelsking (Bundesagentur fur Arbeit), Andrea
Husmann (Jobcenter Dortmund), Michaela Ullimann (Jugendamt Dortmund). Bild: Jobcenter/Vanessa
Jerrentrup
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Sommerfest Pflegekinderhilfe

Die Pflegekinderhilfe veranstaltete am 24. Mai das jahrliche Sommerfest fur Pflegefamilien
in der Erlebniswelt Fredenbaum. Die Familien konnten sich Uber ein abwechslungsreiches
Programm freuen, darunter eine Zaubershow, ein Ballonkunstler (Tobi Twist), ein Kletter-
angebot in den B&umen der Erlebniswelt, kreative Bastelaktionen (Troumfdnger, Arm-
bander, Wutballe, Glitzer-Tattoos) sowie unterschiedliche Bewegungsspiele.

Fur das leibliche Wohl sorgten ein Eiswagen, ein Pommes- und Bratwurststand und ein
Stehcafé. Auch wenn das Wetter nur mdafig war, wurde das Sommerfest sehr gut be-
sucht und war von einer durchweg fréohlichen und positiven Atmosphdre gepragt.

Die Veranstaltung bot Raum fur einen intensiven und wertschdtzenden Austausch
zwischen Pflegeeltern und Mitarbeitenden der Pflegekinderhilfe und stdrkte zugleich die
Vernetzung der Familien untereinander.

OFFEIIES
BAUMKLETTERN

A Sed gesatent in
habe Biume Lietten

€ Ballonkunst Tobi Twist. Bild: Stadt Dortmund/Nadine Margner

= Kletterangebot in den Baumen der Erlebniswelt Fredenbaum. Bild: Stadt Dortmund/Jennifer Zybon-
Blokesch

€ Kreativangebot Glitzer-Tattoos. Bild: Stadt Dortmund/Jennifer Zybon-Blokesch

2 Spielangebot. Bild: Stadt Dortmund/Jennifer Zybon-Blokesch
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Ferienfreizeit flir Pflegefamilien

Vom 19. bis 21. September fand im Salvador-Allende-Haus in Oer-Erkenschwick die dies-
jahrige Freizeit fUr Pflegefamilien statt. Insgesamt nahmen 29 Personen teil, darunter
Pflegekinder, Pflegeeltern und Pflegegeschwister.

Ziel der Freizeit war es, den teilnehmenden Pflegefamilien einen geschutzten Rahmen
zu bieten, in dem Austausch, Erholung und gemeinsame Erlebnisse moglich wurden.
Besonders im Vordergrund stand dabei die Stédrkung der Vernetzung unter den Pflege-
familien sowie der personliche Kontakt zu den begleitenden Fachkrdaften.

Ein zentrales Angebot war das Open World Café fur Pflegepersonen. Wahrenddessen
wurden die Kinder durch das Betreuungsteam zuverldssig und abwechslungsreich
beschdftigt, sodass die Erwachsenen sich ungestort Gber ihre Erfahrungen, Heraus-
forderungen und Bedarfe austauschen konnten. Dieser Rahmen wurde von den Teil-
nehmenden sehr positiv aufgenommen, da er Raum fur offene Gesprdche, gegen-
seitige UnterstUtzung und das KnUpfen neuer Kontakte bot.

Gemeinsamer Spaziergang. Bild: Stadt Dortmund/Hannah Muche
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Daten aus der Jugendgerichtshilfe
(Angube nach Verfahren und nicht nach Personen)

Berufungsverfahren gegen
Jugendschoffengericht

Berufungsverfahren gegen 1 2 1 3 3
Jugendgericht

Erstinstanzliche Jugend- n 7 n 6 20
kammerverfahren

HEH-Einsatze 32 51 40 29 27
Amtshilfe 31 22 24 26 42
Ordnungswidrigkeit 323 243 278 231 290
Ermittlungsverfahren 248 331 338 279 235

(Diversionsverfahren) bei der
Staatsanwaltschaft

Schoffenverfahren 604 433 398 443 42]
Einzelrichtersache 1174 1194 1543 1.232 1.408
[T Seeanel [unsen] ekl
14 25 147 106
15 375 261 n4
16 423 295 128
17 401 283 n8
18 369 290 79
19 352 266 86
20 350 289 ol
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Ambulante Intensive Begleitung

Eingangsphase

Anfragen insgesamt: 97
durchgefuhrte Erstgesprdache 69
mit Jugendhilfeerfahrung vor AlB 80
Zielgruppe

weiblich 47
mannlich 49
divers 1
Altersdurchschnitt 184

I.* Il. Kontakt- und Intensivphase

Abbrtche wahrend AlB 8
Intensivphasen abgeschlossen und erfolgreich Ubergeleitet 56
weitere Jugendhilfemalnahmen nach AIB 4

lil. Stabilisierungsphase
(Kontaktaufnahme nach 2, 6 und 12 Monaten)

vorgesehene Kontakte gesamt 159
Erreichbarkeit nach 2 Monaten 85%
Erreichbarkeit nach 6 Monaten 73%
Erreichbarkeit nach 12 Monaten 66%

Pflegeverhdltnisse

Pflegekinder in Betreuung zum 31.12.2025

Adoptionspflege

Kinder, die sich in
Adoptionspflege Stand 21 12 9
31.12.2025 befanden
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Adoption

Ausgesprochene
Adoptionen Stand 31.12.2025

Bereitschaftspflege

Bereitschaftspflegefamilien
Inobhutgenommene Kinder 14 18 115 96 75

Belegungstage in Bereitschaftspflegefamilien

Belegte Tage 10.920 10.611 9.769 27.884 10.863

Jugendberufshaus Dortmund
Beratungen nach Altersstruktur

14 Jahre

15 Jahre 7 3 8
16 Jahre 14 ] 2
17 Jahre 8 14 3
18 Jahre 27 7 6
19 Jahre 15 1 4
20 Jahre 7 1 13
21 Jahre 0 8 3
22 Jahre 1 0 0
23 Jahre 0 0 0
24 Jahre 1 0 0
éi;?hre u. 0 0 0
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Beratungen nach Geschlecht

18 27

mannlich 38
weiblich 42 12 7
Kooperationbiiro

2021 131 17 148
2022 142 16 158
2023 19 14 133
2024 19 12 131
2025 89 23 12

Das Jahr 2026 bietet zahlreiche Anlésse, sowohl zurlckzublicken als auch neue Schritte
in die Zukunft zu gehen.

Mit dem zehnjdhrigen Bestehen des Hauses des Jugendrechts, sowie dem 25jahrigen
Bestehen des Angebotes Ambulante Intensive Begleitung stehen zwei Jubilden an,

die Anlass bieten, auf gewachsene Strukturen, fachliche Entwicklung und erfolgreiche
Zusammenarbeit zurdckzublicken und zugleich neue Perspektiven fur die Zukunft zu er-
offnen.

In der Pflegekinderhilfe wird das entwickelte Stérkungskonzept veroffentlicht und
schrittweise in die Praxis umgesetzt. Ergéinzend dazu sind neue medienpddagogische
Kursangebote geplant, um junge Menschen und Pflegeeltern in einer zunehmend
digitalen Lebenswelt zu stdrken. DarUber hinaus sollen Gruppenangebote fur Pflege-
kinder etabliert werden, die Raum fur Austausch und Gemeinschaft bieten.

Insgesamt steht das Jahr 2026 fur Kontinuitat, Weiterentwicklung und das gemeinsame
Ziel, Kinder, Jugendliche und Familien bestmaoglich zu begleiten und zu unterstatzen.
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Ausgehend von einem sozialp&dagogischen Préventionsversténdnis leistet das
Jugendamt einen wichtigen Beitrag zu einem gelingenden Aufwachsen von Kindern
und Jugendlichen. Prévention wird dabei als gemeinsame Aufgabe verstanden, die
eine fach- und akteursubergreifende Zusammenarbeit in den Lebenswelten von
Familien und Kindern erfordert. MalRgeblich ist ein konsequentes Denken vom Kind aus,
das dessen BedUrfnisse, Rechte und Entwicklungschancen in den Mittelpunkt stellt.

Die im Jahr 2021 vom Ausschuss fur Kinder, Jugend und Familie (AKJF) verabschiedeten
Leitaussagen zur Prévention bilden hierfur weiterhin die Grundlage der Arbeit der Pré-
ventionsfachstelle.

Die Préventionsfachstelle des Jugendamtes Dortmund bundelt zentrale préventive
Handlungsfelder wie das Netzwerk INFamilie, die Frihen Hilfen, die Familienbildung, die
Suchtprévention sowie das Landesprogramm kinderstark — NRW schafft Chancen”
zu einem integrierten Unterstutzungsangebot. Ziel ist es, (werdende) Eltern, Familien
sowie Kinder und junge Menschen partizipativ zu begleiten und ein gesundes, selbst-
bestimmtes Aufwachsen in einer sozial orientierten Gemeinschaft zu férdern.

Personalbestand zum 31.12.2025

51/7 Bereichsleitung

Steuerungs- und Unterstltzungsreferat 1 05
51/7-1 Zentrales Leitungsteam 8 8
51/7-2 Regionalteam Innenstadt/Ost: 22 18,24

Familienburos und Kita-Sozialarbeit inkl.
Regionalleitung

51/7-3 Regionalteam Sud/West: Familienburos
und Kita-Sozialarbeit + Aufsenstelle 15 11,74
Migrado inkl. Regionalleitung

Gesamt 47 39,48
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Vorlagen AKJF

Sitzungsdatum AKJF DS-Nr. Thema

03.09.2025 39046-25 5. Sachstandsbericht zur Umsetzung des
Forderaufrufs kinderstark — NRW schafft
Chancen”

03.09.2025 39058-25 2. Sachstandbericht Uber die Fruhen Hilfen

03.09.2025 39032-25 6. Sachstandsbericht zum Netzwerk
INFamilie/2025

10.12.2025 39031-25 Erste Fortschreibung des Rahmenkonzepts

Familienbildung im Jugendamt der Stadt
Dortmund auf Grundlage des SGB VIl des Fach-
referates Familienbildung der Préventionsfach-
stelle des Jugendamtes der Stadt Dortmund

Aufgabenbeschreibung

Die FrUhen Hilfen in Dortmund sind weiterhin, als erster Baustein der kommmunalen
Préventionskette, fur (werdende) Familien und deren Kinder mit ihren Beratungs-,
Unterstdtzungs- und Bildungsangeboten aktiv. Insbesondere Eltern, Kinder und Heran-
wachsende, die in belasteten Lebenssituationen in Dortmund leben, profitieren von
den Angeboten und MaRnahmen der Frihen Hilfen. Eingebettet in die Grundrechte und
andere relevante Gesetzgebungen kdnnen Angebote und MalRnahmen der Frihen
Hilfen Familien bedarfsgerecht unterstitzen und Teilhabe ermdglichen. Dazu halten die
Frahen Hilfen das Wohl der Kinder, analog den Kinderrechtskonventionen, fest im Blick.
Ein besonderer Schwerpunkt der Fruhen Hilfen ist daher die Armutsprévention. Durch
eine wertschatzende Grundhaltung gelingt es, (werdende) Familien stigmatisierungs-
frei und bedurfnisorientiert durch Angebote wie den Raum zum Austausch (Kleider-
kammer) frihzeitig und niedrigschwellig zu entlasten. So kénnen innovative Merkmale
der Armutsprévention wie positiv besetze Zugdnge, Fokussierung auf Potentiale der
Familien und Teilhabe am gesellschaftlichen Leben durch die Frihen Hilfen ermég-
licht werden. Familienarmut bedeutet auch Kinderarmut. Dies betrifft gerade Allein-
erziehende oder (psychisch) erkrankte Eltern, die eine groRRe alltéigliche psychosoziale
Belastung erleben. Durch eine gelungene Vernetzung der Frihen Hilfen auch mit
anderen relevanten Sozialleistungssystemen, entsteht so ein breit aufgestelltes An-
gebotsportfolio, das diversitétsoffen und lebensweltorientiert fur Eltern, Kinder und
Jugendliche bereitsteht. Um diese Angebote passgenau fur (werdende) Familien

zu entwickeln und regelhaft zu reflektieren, werden aktuelle Studien des Nationalen
Zentrums Fruhe Hilfen, Schriften der Landeskoordinierungsstelle Friihe Hilfen NRW und
Dokumente des Landesjugendamits, die sich auf Belastungslagen von Eltern und Kinder
beziehen, in die Evaluation mit einbezogen.

Koordiniert werden die Fruhen Hilfen in Dortmund von der Koordinierungsstelle und der
Fachstelle FrUhe Hilfen im Jugendamt.
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Das Netzwerk INFamilie wurde 2012 im Rahmen der Landesinitiative ,Kein Kind zurtck-
lassen” aufgebaut und seit dem Ratsbeschluss 2016 schrittweise in den Stadtbezirken
weiterentwickelt. Mit der Erschlieffung der letzten Gebietskulisse in Dortmund-Dorst-
feld ist das Netzwerk seit 2025 in allen Aktionsrdumen des Aktionsplanes Soziale Stadt'
und somit in 8 von 12 Stadtbezirken implementiert. Auf sozialr&umlicher Ebene vereint
das Netzwerk INFamilie Akteur*innen unterschiedlicher Trégerschaften, die sich in einer
gemeinsamen Verantwortungsgemeinschaft fur die Verbesserung der Teilhabe-
chancen von Kindern im Alter von 0 bis 10 Jahren und ihren Familien engagieren. Die
Akteurslandschaft ist dabei multiprofessionell, tréigerubergreifend und interdisziplinar
ausgerichtet und umfasst alle Sozialraumakteur*innen, die die Ziele des Netzwerks
teilen und kooperativ zusammenarbeiten mochten. Ein zentraler Schwerpunkt liegt auf
der Unterstltzung gelingender Ubergdnge, insbesondere von der Familie in die Kinder-
tagesbetreuung sowie von der Kita in die Grundschule. Préventionsketten leisten hierbei
einen wesentlichen Beitrag, indem sie vernetzte und passgenaue Unterstlitzungsan-
gebote frUhzeitig verflgbar machen. Viele Aktivitdten des Netzwerks beziehen sich aber
auch auf die Verbesserung der unmitteloaren Lebenssituationen im Sozialraum, Nach-
barschaft, Zusammenleben, gemeinsame Aktivitdten, Treffpunkte, um die Gemein-
schaft und das Zusammenleben im Quartier zu férdern.

Das Landesférderprogramm kinderstark — NRW schafft Chancen” unterstutzt den
Ausbau kommunaler Préventionsketten und ergdnzt die bestehenden préventiven
Strukturen im Sozialraum. Aufbauend auf bewdhrten Ansétzen werden sozialréum-
liche Angebote weiterentwickelt und systematisch in die kommunale Préventionsarbeit
integriert.

Im Mittelpunkt stehen MaRnahmen in Regelinstitutionen und Sozialrdumen, ins-
besondere in Geburtskliniken, Familiengrundschulzentren, FamilienbUros sowie in
Kindertageseinrichtungen im Quartier. Die Kita-Sozialarbeit ist dabei in die Arbeit des
Familienburos eingebunden und ergdnzt das Handlungsfeld mit einem eigensténdigen
Aufgabenportfolio fUr Familien mit Kindern im Kita-Alter, innerhalb und auRerhalb der
Tageseinrichtungen.

Das Handlungsfeld ist eng mit dem Netzwerk INFamilie verzahnt und wird durch eine
amter- und dezernatsubergreifende Zusammenarbeit getragen.

Das Fachreferat Familienbildung des Jugendamtes verfugt Uber eine tragfdhige
stadtische Infrastruktur auf Grundlage des Rahmenkonzeptes Familienbildung. Kenn-
zeichnend ist die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Tragern der
anerkannten Familienbildung sowie die sozialrdumliche Ausrichtung durch die
konzeptionelle Einbindung der Familienburos und des Netzwerks INFamilie. Die Ein-
bindung des Handlungsfeldes Familienbildung in die értliche Jugendhilfeplanung,
beschlossen durch den AKJF, befindet sich in der Umsetzung. Dadurch wird eine be-
darfsgerechte und zielgruppenorientierte Planung von Angeboten und MalRnahmen
sichergestellt, die Eltern und Erziehungsberechtigte in ihrer Erziehungsverantwortung
unterstutzt und junge Menschen auf Partnerschaft sowie das Zusammenleben mit
Kindern vorbereitet.

1 dortmund.de/sozialestadt

140



Praventionsfachstelle (51/7)

Die Suchtpréavention verfolgt das Ziel, eine abgestimmte, wirksame und nachhaltige
Praventionsarbeit zum Schutz von Kindern, Jugendlichen und Familien in Dortmund
sicherzustellen. Grundlage bildet das gesamtstddtische Rahmenkonzept Suchtprd-
vention, das fachamts- und trégerubergreifend umgesetzt und kontinuierlich weiter-
entwickelt wird.

Das Fachreferat Suchtprévention der Préventionsfachstelle koordiniert und ge-
staltet praventive Malinahmen in enger Zusammenarbeit mit weiteren Fachdmtern,
freien Trdgern und relevanten Akteur*innen. Hierzu z&hlen die Entwicklung und der
Einsatz zielgruppenspezifischer Préventionsmaterialien — wie zum Beispiel Flyer und
Postkarten zum Thema Lachgas —, die Durchfuhrung suchtpréventiver Angebote

far Kinder, Jugendliche und Fachkrdfte sowie die Umsetzung von Fortbildungs- und
Sensibilisierungsmalnahmen zu aktuellen Sucht- und Risikothemen.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Unterstltzung von Kindern aus sucht-
belasteten Familien. In Kooperation mit stadtischen und externen Fachstellen werden
hierfar spezialisierte Angebote fachlich begleitet, weiterentwickelt und in bestehende
UnterstUtzungsstrukturen eingebunden.

Arbeitsschwerpunkte 2025

Im Jahr 2025 lag ein wesentlicher Schwerpunkt auf der Weiterentwicklung und Ver-
stetigung bestehender Angebote und Strukturen. Neben der Sicherstellung des
laufenden Betriebs wurden Ressourcen gezielt eingesetzt, um MaRnahmen qualitativ
weiterzuentwickeln und ihre nachhaltige Wirkung im Sozialraum zu starken. Viele An-
gebote entfalten ihre Wirksamkeit erst im Verlauf Idngerer Umsetzungsprozesse und
bendtigen dafur stabile Rahmenbedingungen.

Gleichzeitig wurden Beteiligungsprozesse fur alle Zielgruppen — entsprechend den An-
forderungen des SGB VIl — weiter ausgebaut und systematisiert. Mit der Erweiterung
des Aufgabenportfolios ging eine inhaltliche Scharfung der einzelnen Handlungsfelder
einher, insbesondere der Kita-Sozialarbeit, deren Profil im Zusammenspiel mit den
weiteren Angeboten der Préventionsfachstelle weiter prdzisiert wurde. Die aktive Ein-
bindung relevanter Akteur*innen blieb dabei ein zentraler Erfolgsfaktor fur die Weiter-
entwicklung der préventiven Arbeit.

Strukturen der verwaltungsinternen Steuerungsgruppe sowie des Beirats wurden
weiterentwickelt. Erg&inzend wurde ein Rahmenkonzept fUr das Netzwerk INFamilie er-
arbeitet, das 2026 in den politischen Gremien eingebracht werden soll und die Grund-
lage fUr die weitere qualitative Entwicklung des Netzwerks bildet.

Der Schwerpunkt der Familienbildung lag auf der ersten Fortschreibung des Rahmen-
konzeptes. Dieses wurde zum Jahresende dem Ausschuss vorgelegt und verabschiedet
und bildet in den kommenden Jahren die fachliche Orientierung fur die Weiter-
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entwicklung des Handlungsfeldes. Parallel dazu wurden die Angebote zur Lese- und
Kulturférderung sowie Medienkompetenz weiter ausgebaut, um Kindern, Jugendlichen
und Familien verbesserte Bildungs- und Teilhabechancen zu eréffnen.

kinderstark

Ein besonderer Fokus lag auf der Weiterentwicklung von Qualitdtsstandards sowie der
Festigung bestehender Strukturen, um die nachhaltige Wirksamkeit der praventiven
Angebote im Sozialraum zu sichern. Hierbei wurden alle Handlungsfelder in den Blick
genommen (Kita-Sozialarbeit, Familiengrundschulzentren, Familienburos, Babylotsende,
Koordination der Netzwerke).

Familienbiiros

Die FamilienbUros fuhrten ihre offenen Angebote weiter und bauten insbesondere die
digitalen Formate aus. Digitale Zugdnge, wie ein Online-Angebotstool, wurden weiterhin
gut angenommen und trugen dazu bei, Informationen zielgruppengerecht bereitzu-
stellen und den Zugang zu UnterstUtzungsangeboten zu erleichtern. Diverse themen-
bezogene Podcasts informieren und bereichern das Angebot.

Thumbnail des Podcast 5-1-7 — 180 Sekunden fur Familien Stadt Dortmund
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Das modellhaft eingerichtete Familienburo in Dortmund-Dorstfeld setzte seine erfolg-
reiche Arbeit fort und erweiterte sein Angebot kontinuierlich. Die dort gewonnenen Er-
fahrungen flieRen in die Weiterentwicklung der FamilienbUros insgesamt ein.

Frithe Hilfen

Die Arbeit der Fruhen Hilfen war 2025 geprdagt durch das laufende Alltagsgeschdft, die
kontinuierliche Qualitatssicherung sowie die Umsetzung neuer Projekte. Ein besonderer
Schwerpunkt lag auf einem Beteiligungsprojekt, in Kooperation mit einer Stiftung und
dem LWL, das die Mitwirkung von Familien weiter starkte und wertvolle Impulse fur die
Weiterentwicklung der Angebote setzte.

Suchtprédvention

Die Arbeit im Handlungsfeld Suchtprévention war 2025 teilweise durch eingeschrénkte
personelle Ressourcen gepragt, was die kontinuierliche Umsetzung einzelner Aktivitéten
begrenzte. Gleichzeitig konnten zentrale MaRhahmen weitergefUhrt und inhaltlich ge-
scharft werden.

Optimierte suchtprdéventive Aktionen bei Veranstaltungen sowie die Begleitung von
GrolRveranstaltungen mit einem gut abgestimmten Awarenesskonzept, unter anderem
auf dem Juicy Beats Festival im Westfalenpark und auf dem Christoper Street Day,
stieRen auf groRe Aufmerksamkeit und trugen wesentlich zur Sensibilisierung unter-
schiedlicher Zielgruppen bei. Gemeinsam mit der Kinder- und Jugendférderung
sowie der Festivalleitung des Juicy Beats hat die Préventionsstelle neben dem
Awarenesskonzept einen klaren Verhaltenskodex fur das Festival entwickelt. Allen Ver-
antwortlichen war es wichtig, dass insbesondere mit dem Safer Space ein Ruckzugs-
ort fUr betroffene Besuchende geschaffen wurde, in dem sie fachkundige Beratung
im Rahmen der Krisenintervention sowie Mdglichkeiten der Nachbetreuung erhielten.
Daneben waren eine Vielzahl an ausgebildeten Fachkraften des Jugendamtes als
Laufteams auf dem Geldnde fur die Festivalbesuchenden ansprechbar und konnten
jederzeit das Team des Safer Spaces bei Bedarf hinzuziehen.

AuRenansicht des Safer Space. Bild: Stadt Dortmund/Bettina Prothmann
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In jedem Dortmunder Stadtbezirk ist ein Familienburo eingerichtet, wobei sich die
personelle Ausstattung und organisatorische Ausgestaltung an den jeweiligen Sozial-
raumstrukturen und Bedarfen orientiert. Unterschiedliche Organisationsformen und
Arbeitsprozesse ermdglichen eine passgenaue Ausrichtung der Angebote im Quartier.

Ein erhdhter Personaleinsatz erfolgt insbesondere in FamilienbUros, die zusdtzliche Auf-
gaben Ubernehmen, etwa die administrative Verantwortung fur das Netzwerk INFamilie.
Hierzu z&hlen unter anderem Sitzungsmanagement, Projektinitiierung, Netzwerk-
koordination sowie Kooperationstatigkeiten. Die Auswahl der entsprechenden Stadt-
bezirke erfolgt datenbasiert und konzentriert sich aktuell auf die Gebietskulissen des
Aktionsplans Soziale Stadt und damit auf Quartiere mit besonderen sozialen Heraus-
forderungen.

Das Aufgabenportfolio der Familienburos hat sich in den vergangenen Jahren deut-
lich erweitert. Neben umfanglichen Beratungsleistungen gemaR § 16 SGB Vil (All-
gemeine Férderung der Erziehung in der Familie) gehéren hierzu unter anderem die
UnterstUtzung und Begleitung im Kontext der U-Untersuchungen, intensive Netzwerk-
und Sozialraumarbeit sowie Unterstitzungsangebote fur Menschen mit Migrations-
hintergrund einschlieRlich Sprachférderung und der Vermittlung in Bildungs- oder
existenzsichernde Angebote. Als niedrigschwellige Anlaufstellen werden Familienburos
im Sozialraum stark nachgefragt. Belastungsspitzen konnten bislang durch interne
Personalverschiebungen abgefedert werden. Mit der inzwischen fldchendeckenden
Implementierung des Netzwerks INFamilie in allen Stadtbezirken des Aktionsplans
Soziale Stadt hat sich die personelle Situation jedoch weiter verscharft.

Vor diesem Hintergrund ist fUr 2026 eine Personalschdtzung vorgesehen. Ziel ist es, zu
Uberprifen, ob die vorhandenen Ressourcen dem erweiterten Aufgabenprofil ent-
sprechen oder ob Anpassungen erforderlich sind. In diesem Zusammenhang wird auch
die perspektivische Ausweitung erfolgreicher Netzwerkstrukturen auf alle Stadtbezirke

in Dortmund in den Blick genommen, da soziale Belastungslagen nicht ausschlielich
in ausgewiesenen Aktionsrdumen auftreten. Diese Planungen sind Ergebnisse einer
Empfehlung der wissenschaftlichen Begleitforschung der Fachhochschule Dortmund
und einer Empfehlung des Beirats und der verwaltungsinternen Steuerungsgruppe aus
dem Jahr 2025.

Parallel zur inhaltlichen Weiterentwicklung der Familienburos wurden auch neue
organisatorische Formate erprobt. Das offene FamilienbUro in Dortmund-Dorstfeld, das
im Vorjahr eréffnet wurde, hat sich als niedrigschwelliger, gut angenommener An-
laufpunkt im Sozialraum etabliert. Die Erfahrungen aus dem ersten Betriebsjahr zeigen
deutlich den Bedarf an offenen, einladenden Strukturen, die Begegnung, Beratung und
Beteiligung miteinander verbinden.

Das Familienburo Dorstfeld bietet ein vielfdltiges Spektrum an offenen Treffangeboten,
niedrigschwelliger Beratung und thematischen Gruppenformaten sowie Raum fur Ko-
operationen mit weiteren Institutionen. Die Angebotsstruktur wird kontinuierlich an den
Bedarfen der Familien aus dem Einzugsgebiet ausgerichtet und weiterentwickelt. Er-
gdnzende organisatorische Anpassungen tragen zur Verbesserung der Zugdnglichkeit
und Nutzbarkeit bei.

Im FamilienbUro Dorstfeld ist eine Projektfachkraft eingesetzt, die die vielfdltigen An-
forderungen koordiniert und die passgenaue Verzahnung von Angeboten, Netz-
werkarbeit und Beteiligungsformaten sicherstellt. Bereits nach einem Jahr zeigt sich,
dass das offene Format einen erhdhten personellen Einsatz erfordert, um neben dem
laufenden Betrieb auch aufsuchende Beratung, Willkommensbesuche und die An-
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forderungen des Netzwerks INFamilie abzudecken. Gleichzeitig verdeutlicht das Modell,
dass offene Familienburos den préventiven Ansatz wirksam unterstitzen und Be-
teiligung im Sozialraum férdern. Die gelebte Willkommenskultur trégt dazu bei, dass
Familien ihre Anliegen selbstbewusst einbringen und gemeinsam mit den Fachkrdften
Lébsungen entwickeln.

Die Familienburos Dorstfeld und Eving setzen ergdnzend auf digitale Formate, Uber die
Angebote tagesaktuell abrufbar sind.

Das Modell ,Dorstfeld — lokal vor Ort” weist nach Einschétzung der Beteiligten ein hohes
Entwicklungspotenzial auf und gilt als richtungsweisend fur die Weiterentwicklung der
FamilienbUros insgesamt. Im Rahmen der Landesférderung ,kinderstark — NRW schafft
Chancen” nimmt Dortmund damit eine besondere Vorreiterrolle ein und unterstutzt die
Weiterentwicklung dieses Ansatzes auch beratend und finanziell.

Am 25. September fand an der Fachhochschule Erfurt die zweite Bundestagung Kita-
Sozialarbeit mit 297 Teilnehmenden aus 14 Bundesldndern statt. Die Veranstaltung
knupfte an die erste Tagung im Jahr 2024 an und bot erneut eine Plattform fur den
bundesweiten Austausch Uber Entwicklungen, Aufgaben und Perspektiven der Kita-
Sozialarbeit.

Ein besonderer Fokus lag auf einem Workshop zur Konzeptentwicklung, zu dem Prof.in
Dr.in Hartung-Beck von der Fachhochschule Dortmund eingeladen war. Hintergrund
war die gemeinsam mit dem Jugendamt durchgefuhrte Evaluation der Dortmunder
Kita-Sozialarbeit, deren Ergebnisse bundesweit Beachtung finden. Frau Hartung-Beck
stellte zentrale Erkenntnisse sowie deren UberfUhrung in die Dortmunder Praxis vor.
Dabei hob sie insbesondere hervor, dass nachhaltige Wirksamkeit der Kita-Sozialarbeit
nur durch ein systematisches Zusammenspiel von Praxis, Verwaltung und Forschung
erreicht werden kann. Als wesentliches Qualitdtsmerkmal wurde der partizipative

und iterative Entwicklungsprozess dargestellt, der Analyse, Erprobung, Evaluation und
Weiterentwicklung miteinander verbindet und eine evidenzbasierte Praxisentwicklung
ermoglicht. Gemeinsam mit Mitarbeiterinnen des Jugendamtes zeigte Frau Hartung-
Beck, wie aus Evaluationsergebnissen strategische Uberlegungen und ein fortlaufend
weiterentwickeltes Handlungskonzept entstehen.
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Vortrag von Prof. Dr. Barbara Lochner bei der Bundestagung Kita-Sozialarbeit. Bild: International Uni-
versity/Katrin Benedix

Die EinfUhrung und Impulse der Tagung bestdtigten den Dortmunder Ansatz: Die Ver-
ankerung der Kita-Sozialarbeit in Familienburos und SozialrGumen ermdoglicht niedrig-
schwellige Zugange, warme Ubergdnge sowie eine enge Einbindung in die kommunale
Praventionskette. Im bundesweiten Vergleich wurde deutlich, dass Dortmund mit
seiner sozialraumorientierten Struktur einen klaren Mehrwert bietet. Zugleich wurde ein
weiterer wissenschaftlicher Ausbau empfohlen, um die Wirksamkeit und Ubertragbar-
keit des Modells sichtbar zu machen.

Der von der Fachhochschule Dortmund und dem Jugendamt Dortmund gestaltete
Workshop ,Konzeptentwicklung” zeigte, wie wirksame Strukturen an den Schnittstellen
von Sozialer Arbeit, kommunaler Steuerung und frihpadagogischer Praxis entstehen.
Das Dortmunder Beispiel verdeutlicht, dass Konzeptentwicklung multiperspektivisch
erfolgen muss und durch wissenschaftliche Begleitung an Qualitét gewinnt. Die Teil-
nehmenden diskutierten Gelingensbedingungen, Herausforderungen sowie Ubertrag-
bare Handlungsperspektiven.

In den Diskussionen der Tagung wurde unterstrichen, dass jede Form der Kita-
Sozialarbeit positive Effekte erzielt. Besonders hervorgehoben wurden dabei
sozialraumorientierte und niedrigschwellige Ansdtze, wie sie in Dortmund umgesetzt
werden. Die Dortmunder Kita-Sozialarbeit betrachtet Familien ganzheitlich, erreicht
auch nicht institutionell angebundene Familien und Uberzeugt durch ihre Lotsen-
funktion sowie ihre préventive Ausrichtung. Wissenschaftliche Begleitung sowie die
Beteiligung von Adressat*innen gelten als zentrale Voraussetzungen fur die Weiter-
entwicklung.
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Fazit fiir Dortmund:

Die Teilnahme an der Bundestagung war fur die Stadt Dortmund und die Fachhoch-
schule Dortmund sehr wertvoll. Die Tagung bestdtigte die bisher eingeschlagene fach-
liche Richtung, insbesondere die niedrigschwellige Beratung im Sozialraum gemdadf3 § 16
SGB VIII, und lieferte wichtige Impulse far die Scharfung des Aufgabenprofils, die Weiter-
entwicklung von Konzepten und die Etablierung des Handlungsfeldes. Besonders betont
wurden die Bedeutung der Beteiligung der Adressat*innen sowie die Wichtigkeit der
weiteren wissenschaftlichen Begleitung.

Das im Jahr 2020 im AKJF zur Kenntnis genommene Rahmenkonzept des Fach-
referats Familienbildung erldutert die gesetzlichen Grundlagen der Familienbildung, die
Planungsverantwortung des Jugendamtes sowie das fachliche Versténdnis, die Ver-
netzung der Akteur*innen und zentrale Ziele.

Eine Fortschreibung wurde aus mehreren Grinden erforderlich: Die Corona-Pandemie
beschleunigte die Digitalisierung nachhaltig, sodass digitale Formate und Medien-
kompetenz fur Familien und Fachkrdfte zunehmend an Bedeutung gewannen. Zudem
brachte das Kinder- und Jugendstdrkungsgesetz (KJSG) wesentliche Anderungen

im & 16 SGB VIIl mit sich, darunter die Konkretisierung von Kompetenzen in Erziehung,
Bildung und Medien sowie stdrkere Anforderungen an Teilhabe und vernetzte, niedrig-
schwellige Angebotsstrukturen.

Weitere Impulse lieferten die NRW-Richtlinien vom 23. November 2023 zur Férderung
anerkannter Einrichtungen der Familienbildung. Sie ermdglichen Familien in be-
sonderen Belastungssituationen eine kostenfreie Teilnahme und setzen einen Beschluss
des Jugendhilfeausschusses zur Einbindung in die értliche Jugendhilfeplanung voraus.
Dieser wurde am 6. November 2024 gefasst und beinhaltet auch die Fortschreibung
des Rahmenkonzepts.

Die erste Fortschreibung des Rahmenkonzepts, die am 10. Dezember vom AKJF zur
Kenntnis genommen wurde, macht sehr deutlich, dass die Familienbildung im Jugend-
amt der Stadt Dortmund institutionell gut verankert ist. Die im Rahmenkonzept von 2020
angedachte organisationale Vernetzung des Fachreferats Familienbildung hat sich
grundsatzlich bewdhrt. Die Themenfelder Digitalisierung/Medienkompetenz sowie die
Einbindung der Familienbildung in die Jugendhilfeplanung sind nun verbindlich in die
Vernetzungs- und Arbeitsstrukturen des Fachreferats Familienbildung integriert. In der
ersten Fortschreibung des Raohmenkonzeptes wird auf diese beiden Schwerpunkte aus-
fUhrlicher eingegangen.

Daruber hinaus wird auch der Bereich ,Kulturelle Bildung und Familie” als ein Schwer-
punkt des Fachreferats ndher ausgefuhrt. Die Corona-Zeit hat gezeigt, wie wichtig
kulturelle Erlebnisse und Begegnungen fur Familien sind. Um insbesondere die
kulturellen Potenziale von Familien in benachteiligten Lebenssituationen zu stérken und
sie in ihrer Entfaltung zu unterstdtzen, sind Impulse von aufien notwendig. Diese sollen
Familien kulturelle Zugange eréffnen und ihre kulturellen Teilnabemaoglichkeiten ver-
bessern. Eltern sollen gemeinsam mit inren Kindern positive und freudvolle Momente
mit Kultur und kulturellen Angeboten erleben. Dieses Empowerment befdhigt sie, ihre
Kinder gestarkt zu begleiten.

In den Zielen und Perspektiven geht die erste Fortschreibung des Raohmenkonzepts
auf die Themen Beteiligung der Zielgruppen, stdérkere Einbindung der Familienzentren
NRW — auch mit Blick auf die Einbindung der Familienbildung in die ortliche Jugend-
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hilfeplanung — sowie Mediensucht ein. Diese Themen werden das Fachreferat Familien-

bildung in Zukunft noch stérker beschdaftigen.

Das Handlungsfeld der Familienbildung unterliegt gesetzlichen, strukturellen und
gesellschaftlichen Verdnderungen. Die Lebens- und Bedarfslagen der Familien in
Dortmund wandeln sich, bestehende Vernetzungsstrukturen konsolidieren sich und
werden weiter ausgebaut. Deshalb war es notwendig, das Rahmenkonzept ,Familien-
bildung im Jugendamt der Stadt Dortmund auf Grundlage des § 16 SGB VIII” fortzu-
schreiben und die Inhalte, Ziele und Perspektiven prozesshaft an diesen Wandel bzw.
die Verdnderungen anzupassen.

Die Zahlen zu Babylotsenden, Gesundheitsfachkréften/Familienhebammen (GFK),
U-Untersuchungen und Beratungen nach § 16 SGB VIl geben einen Uberblick Uber die
frihzeitigen Unterstdtzungsangebote fur Familien. Wirksame Préventionsketten setzen
frah an: Bereits in den Geburtskliniken wirken die Gesundheitsfachkrdéfte als erste
Schnittstelle. Obwohl sie organisatorisch im Gesundheitsamt verortet sind, werden
sie im Rahmen der Frahen Hilfen durch das Jugendamt finanziert und als Teil des
praventiven Unterstdtzungssystems angeboten. Ergénzende Angebote wie ,Stark mit
Stolpern” und Babylotsende sichern die Vernetzung, wéhrend Beratungen nach § 16
SGB VIl die Préventionskette fortflhren und Familien auch langfristig unterstttzen. Die

Daten unterstreichen die Bedeutung einer kontinuierlichen, systemubergreifenden Pr&-

ventionsstrategie.

Anzahl Fachkrdafte

Anzahl betreute Familien 177 970 121
Anzahl aufsuchende 1.733 653 93l
Hausbesuche/Kontakte/ Hausbesuche Beratungen/ Fachleistungs-
FLStd Kontakte stunden
Psychosoziale Belastungen 177 970 40
Uberleitung zum JHD 38 22 8

Tabelle: Evaluation Gesundheitsfachkrdfte 2025
Hinweis: Zahlen durch jeweilige Fachkrafte an das Jugendamt Ubermittelt

Die Gesundheitsfachkrdfte arbeiten mit einem Stellenanteil von 4,5 Vollzeitstellen im
Handlungsfeld der Gesundheitsorientierten Familienbegleitung im Gesundheitsamt
Dortmund. Insgesamt sind acht medizinische Fachkré&fte mit der aufsuchenden lang-

fristigen Familienbegleitung beschdftigt. Finanziert wird diese Manahme anteilig durch

Fordermittel der Bundesstiftung Frihe Hilfen.

Alle Lotsendienste in Dortmund beraten und begleiten (werdende) Familien mit Kindern
im Alter von 0-3 Jahren im praventiven Setting. Der frihe Kontakt gelingt Gber die Baby-
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lotsinnen in allen 3 Geburtskliniken oder durch die Gesundheitsfachkrdfte im Gesund-
heitsamt. Bei weiterfuUhrenden Bedarfen der Faomilien werden die Sozialarbeiterinnen
von Start mit Stolpern aus dem Westfdlischen Kinderzentrum (Kinderklinik Dortmund)
tatig und arbeiten ebenfalls im primd&ren Bereich.

Zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses lagen aufgrund einer technischen Umstellung

im Zuge einer Datenmigration noch keine belastbaren, spezifischen Kennzahlen flr das
Jahr 2025 vor. Nach derzeitiger Einschdtzung ist von einer Entwicklung auszugehen, die

der des Jahres 2024 vergleichbar ist. Sobald die finalen Zahlen vorliegen, kdnnen diese
angefragt werden.

Grundlage: Familiensozialarbeit in der Lebenswelt von Familien und jungen Menschen
— Handlungs- und Qualitatsrahmen der Préventionsfachstelle im Handlungsfeld der
Beratung nach § 16 SGB VIl

Die Beratung erfolgt mit dem Ziel Prévention vor Intervention:

+ Entlastung (werdender) Eltern und junger Menschen mit einer zeitlich begrenzten
und niedrigschwelligen Unterstutzung

« Unterstltzung zeitnah, flexibel und unburokratisch

« Aktivierung von Selbsthilfeprozessen und Férderung der Resilienz

« Leistungen finden im Lebensumfeld der (werdenden) Eltern und jungen Menschen
statt

+ Schaffung einer Komm- und Geh-Struktur

« abgestimmte und koordinierte Zusammenarbeit mit anderen Fachkrdften, Ein-
richtungen und Institutionen.

Die Mitarbeitenden unterstltzen auch bei Antrdgen auf Transferleistungen, sind aber
auch an Grenzen gebunden. Die Beratung umfasst die Information Uber Leistungen
und Hilfe bei der Antragstellung. Grenzen liegen in der fachlichen Zustédndigkeit, wenn
es um komplexe Rechtsfragen oder medizinische Gutachten geht, sowie in der be-
grenzten Kapazitét der Ressourcen.

Anmerkung: Die Familienburos sind in allen 12 Stadtbezirken vertreten, die Kita-
Sozialarbeit in den Stadtbezirken IN-West-Nord-0st, Brackel, Scharnhorst, Eving,
Latgendortmund und Horde.

Bis zum 30. September arbeiteten die Mitarbeitenden der Familienburos und der Kita-
Sozialarbeit in fast identischen, aber getrennten Datenbanken nach § 16 SGB VIIL. Seit
dem 01. Oktober wird eine gemeinsame Datenbank geflhrt, die den Regional-Teams
die Moéglichkeiten bietet, in Vertretungsfdllen Familien zu unterstttzen. Hier kdnnen Be-
ratungsverldufe eingesehen und an diesen im weiteren Beratungsverlauf ankntpft
werden.

Die Auswertung beinhaltet daher Daten aus den alten Datenbanken und der ge-
meinsamen neuen. Da es zum Teil unterschiedliche Kriterien zu Angaben in den Daten-
banken gab, wird es keine 100 % authentische Auswertung geben. Diese wird erst fur
das Jahr 2026 mdglich sein.
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Zahlen der Beratungen und damit verbundenen Kontakte im Jahr 2025

21/25 Mitarbeitende 703 1.850
vZ/[1zZ
7/9 Mitarbeitende 298 940
vZ/[1Z

Schwerpunkte in den Beratungen waren die Themen wirtschaftliche Lage (Arbeits-
amt/Jobcenter, Unterhaltsvorschuss und BuT), Gesundheit (Arzt/Arztinnen-Suche) und
Kinderbetreuung (Anmeldung im Kitaportal, Informationen Uber Kinder-Tagespflege/
Kindertageseinrichtungen).

Netzwerk INFamilie - Uberblick

Im Jahr 2025 lag der Schwerpunkt auf der weiteren Konsolidierung und Aus-
differenzierung der bestehenden Netzwerke sowie auf dem Abschluss des Ausbaus
innerhalb der Gebietskulisse des Aktionsplans Soziale Stadt. Mit der Implementierung
des Netzwerks INFamilie in Dortmund-Dorstfeld im Mdrz ist dieser Ausbau ab-
geschlossen. Damit sind die Netzwerke nun in acht Stadtbezirken aktiv.

Die Koordination der Netzwerke erfolgt durch die FamilienbUros in enger Zusammen-
arbeit mit den regionalen Stadtbezirksteams des Jugendamtes und der AG § 78 SGB VI
Die Netzwerke sind in den jeweiligen Sozialrdumen gut etabliert und zeichnen sich durch
eine hohe Praxisndhe, kurze Abstimmungswege und eine enge Kooperation mit Ein-
richtungen der Kinder- und Jugendhilfe, Bildung, Gesundheit und Zivilgesellschaft aus.

Inhaltlich standen insbesondere folgende Themen im Fokus der Netzwerkarbeit:

+ Beteiligung von Kindern und Familien: Beteiligungsformate wurden weiterentwickelt
und gezielt genutzt, um Bedarfe sichtbar zu machen und Angebote gemeinsam mit
den Zielgruppen zu gestalten.

« Sprachférderung und Bildungsubergdnge: Netzwerke unterstutzten Familien beim
Zugang zu frahkindlicher Bildung, Sprachférderangeboten sowie bei Ubergdngen
zwischen Kita, Grundschule und weiterfUhrender Schule.

+ Begegnung und soziale Teilhabe: Die Schaffung und Belebung von niedrig-
schwelligen Begegnungsorten blieb ein zentrales Handlungsfeld, um Isolation ent-
gegenzuwirken und nachbarschaftliche Netzwerke zu stdrken.

«  Demokratie- und Medienkompetenz: In mehreren Sozialrdumen wurden Projekte
zur Demokratieférderung, zum sozialen Miteinander und zur Stérkung der Medien-
kompetenz umgesetzt.

150



Praventionsfachstelle (51/7)

+ Bewegung, Gesundheit und Umweltbewusstsein: Bewegungsangebote, gesund-
heitsférdernde MaRnahmen sowie Aktionen zur Verbesserung der Aufenthaltsquali-
tat im offentlichen Raum ergdnzten die préventive Ausrichtung.

Der durch eine Stiftung finanzierte NIF-Fonds stellte auch 2025 ein wesentliches
Instrument zur flexiblen und unburokratischen Férderung sozialraumbezogener Projekte
dar. Uber den Fonds konnten niedrigschwellige MaRnahmen zeitnah umgesetzt und
lokale Akteur*innen in ihrem Engagement gestdarkt werden. Der Fonds tragt damit
wesentlich zur Handlungsfahigkeit der Netzwerke bei und bleibt bis Ende 2026 gesichert.

Die Qualifizierung der Netzwerkakteur*innen wurde 2025 neu strukturiert. Anstelle

eines einzelnen Fachtages wurde ein modulares Fortbildungsformat eingefuhrt, das
sich an den von den Netzwerkpartner*innen benannten Bedarfen orientiert. Themen-
schwerpunkte sind unter anderem Interkulturalitéit, Demokratieférderung und Medien-
kompetenz. Der Beteiligungsansatz bei der Themenwahl stérkt die Identifikation der
Akteur*innen mit dem Netzwerk und férdert eine bedarfsgerechte Professionalisierung.

Wichtige strukturelle Fragestellungen wurden weiterbearbeitet. Dazu zdhlen die
empfohlene Ausweitung der Alterskohorte bis zum Ende der Grundschulzeit sowie
perspektivische Uberlegungen zur Ubertragung des Netzwerkansatzes auf weitere
Stadtteile aulRerhalb der bisherigen Gebietskulisse. Diese Entwicklungen erfordern eine
sorgfdltige Prafung und eine belastbare Personal- und Ressourcenplanung.

Der Ubergang von der Kita in die Grundschule ist ein wichtiger Meilenstein in der
Bildungsbiografie eines Kindes. Eine enge Zusammenarbeit zwischen Kindertages-
einrichtung, Grundschule und Elternhaus unterstutzt Kinder dabei, selbstbewusst,
sozial gestarkt und gut vorbereitet in die Schule zu starten. Gut gestaltete Ubergdnge
verhindern Lernbriche und férdern Chancengerechtigkeit. Mit dem ROUMGEWINN-
Container ist in Horde auf dem KinderCampus ein zusdatzlicher Spiel- und Lernort ent-
standen, an dem dieser Prozess aktiv begleitet wird.

Der Container steht genau auf der Grundsttcksgrenze zwischen dem AWO Familien-
zentrum Am Bruchheck und der Stift-Grundschule und symbolisiert damit das gleich-
berechtigte Miteinander der beiden Bildungsorte sowie den Ubergang. Daher verfugt er
auch auf beiden Seiten Uber einen Zugang. Der Container bietet Raum fur organisierte,
angeleitete und freie Angebote, die die Kinder und ihre Eltern im Ubergang unter-
stUtzen. Deshalb arbeiten die Initiator*innen aus dem Netzwerk INFamilie eng mit dem
KinderCampus, der Schulleitung, den Lehrkraften, der Leitung des Familienzentrumes,
dem Kita-Team der OGS, der Kinder- und Jugendférderung sowie den Eltern und
Kindern zusammen.
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Ersffnung des RAUMGEWINNS. V.Ln.r. Frau Dr. Frenzke-Kulbach (Fachbereichsleitung Jugendamt), Britta
Hausherr (Schulleitung Stift-Grundschule), Amel Bouallagui (Leitung des Familienzentrums AWO am
Bruchheck). Bild: Stadt Dortmund/Sophio Kobe Hélken

Im Rahmen einer feierlichen Eréffnung wurde der neue Spiel- und Lernort offiziell
eingeweiht. Zur Eréffnung des Containers kamen zahlreiche Beteiligte und Unter-
stitzer*innen auf dem Schulhof der Stift-Grundschule zusammen. Die Feierlichkeiten
wurden von Bewegungsaktionen des StadtSportBundes, dem Lesemaskottchen
Plappermaul und einer Jonglage-Show begleitet, die von den Kindern beider Ein-
richtungen begeistert aufgenommen wurden. DarUber hinaus veranstalteten die
Kinder im RaumGEWINN eine Vernissage. Hier konnten ihre Entwurfe zur Gestaltung des
Containers bestaunt werden.

Der multifunktionale Raum bietet kunftig Platz fur kreative und gemeinschaftliche Aktivi-
tdten wie Lesen, Basteln oder Lernprojekte. Erste gemeinsame Vorhaben, wie die Ent-
wicklung von Piktogrammen zur Uberwindung von Sprachbarrieren, zeigen, wie niedrig-
schwellige Sprachférderung aussehen kann. Der Container schafft somit erweiterte
Moglichkeiten, den Ubergang zwischen Kita und Grundschule spielerisch, kreativ und
alltagsnah zu gestalten und zu begleiten.

Der RaUMGEWINN-Container ist Teil des Netzwerks INFamilie. Beteiligt sind die Stift-
Grundschule, das Familienzentrum AWO-Kita Am Bruchheck, das Familiengrund-
schulzentrum, das FABIDO Familienzentrum Clarenberg, das Familienburo Hérde und
das KinderCampus-Management. Unter dem Motto ,Kita, Schule — Hand in Hand:
RaumGEWINN schafft Ubergang” stdrkt diese Initiative Bildung, Teilhabe und Nachbar-
schaft in Hérde. Sie schafft einen Ort, an dem Kinder bereits frih positive Erfahrungen
beim Ubergang von der Kita zur Schule sammeln kénnen.
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Der RaumGEWINN-Container wurde von den Kindern interessiert in Beschlag genommen.
Bild: Stadt Dortmund/Sophia Kobe Hoélken

AuRenansicht des Containers. Bild: Stadt Dortmund/Petra Hampel
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Unter dem Projekttitel: ,Evaluation des Angebots Beratung Frihe Hilfen international’
unter Beteiligung von (werdenden) Familien als Nutzer*innen dieses Angebots —
Familien eine Stimme geben!” starteten am 1. Mdrz die Koordinierungskrdfte der Frihen
Hilfen im Jugendamt Dortmund und Projektbegleitende des Jugendhilfetragers Train of
Hope Dortmund e.V. ein Teilnabe-Projekt als Tandem.

In der bisherigen Ausgestaltung des Angebots ,Fruhe Hilfen international” wird UGber
niederschwellig erreichbare Beratungsangebote der Frihen Hilfen Dortmund in unter-
schiedlichen Sprachen informiert, um Sprachbarrieren als Hemmnis einer Nutzung von
UnterstUtzungsangeboten abzubauen. Dieses sperziell eingerichtete Angebot von Train
of Hope richtet sich insbesondere an (werdende) Familien mit Migrationsgeschichte
oder Fluchterfahrung und wird nun durch das Teilhabe-Projekt evaluiert.

Ausgeschrieben und fachlich begleitet wird das Beteiligungsprojekt vom Landes-
jugendamt (LWL) und der Auridis-Stiftung, die Férdermittel zur Verfugung gestellt hat.

Zur partizipativen Ausgestaltung der Evaluation des Beratungsangebots wurden Frage-
bogen far Eltern in einfacher Sprache mit Ubersetzungen und Kinderfragebdgen im
Piktogramm-Stil entwickelt. Im Rahmen eines Stralkenfestes, direkt vor der Tar von Train
of hope Dortmund, wurden Familien und Kinder zur direkten Partizipation eingeladen
und konnten ihre Stimmen individuell abgeben.

Insgesamt wurden ca. 120 individuell gestaltete Kartchen den Kindern zum Beflllen der
Fragebdgen zur Verflgung gestellt. Zudem konnten die Kinder eigene Kdrtchen selb-
standig gestalten.

Die Fragen an die Eltern und Kinder richteten sich zum einen an die Inanspruchnahme
der ,Beratung Fruhe Hilfen international”, zum anderen aber auch an die Nutzung
anderer Beratungsangebote in Dortmund oder fragten das Freizeitverhalten von
Kindern ab. Ebenso galt es herauszufiltern, was Familien fur ein gesundes Aufwachsen
fur sich und ihre Kinder benétigen, um so eine gesellschaftliche Teilhabe zu erhalten. So
wurden an dem Tag insgesamt 64 Elternfragebdgen und 72 Kinderfragebdgen aus-
gefullt durch Erwachsene und Kinder. Die Ergebnisse der Auswertung der Fragebodgen
werden nun genau evaluiert und in einem detaillierten Bericht der Koordinierungskrafte
der Frihen Hilfen vorgestellt. Als weiterer Schritt folgt dann die RUckkopplung an die Be-
ratenden der MalRnahme ,Beratung Frihe Hilfen international” und die Verstandigung
daruber, wie das Beratungsangebot optimiert werden kann unter Bertcksichtigung der
Wunsche und O-Téne der Familien.
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€ Kinderfragebogen im Piktogramm: Um Sprachbarrieren abzubauen, wurde der Kinderfragebogen
auf einem Flipchart Blatt visualisiert und konnte durch gestaltete Piktogramme selbststéndig durch die
Kinder befullt werden. Bild: Stadt Dortrund/Marion Wyssely

2 Beispielhafte Darstellung der einzelnen Kategoriekértchen zum Anpinnen. Bild: Stadt Dortmund/
Marion Wyssely

Jahrestagung des Landesprogrammes , kinderstark — NRW schafft Chancen”

Das Landesprogramm kinderstark — NRW schafft Chancen” feierte am 12. November im
Dortmunder ,Pulsschlag” sein fUnfjadhriges Bestehen. Vertreter*innen aller kinderstark-
Kommunen waren der Einladung der Landesjugenddmter und des MKJFGFI gefolgt,

um gemeinsam die Entwicklung des Programms zu wurdigen und Perspektiven fur

die Zukunft komnmunaler Préventionsketten zu diskutieren. Die Veranstaltung machte
deutlich, welche zentrale Bedeutung prdventive Strukturen fur férderliche Entwicklungs-
bedingungen von Kindern und Jugendlichen in Nordrhein-Westfalen haben.

Monika Nienaber-Willaredt bei der Eréffnung. Bild: LVR/Martin Scherag
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Eroffnet wurde die Tagung von Frau Nienaber-Willaredt, Dezernentin fur Schule, Jugend
und Familie der Stadt Dortmund. In ihren Begrufiungsworten rickte sie die Bedeutung
frihzeitiger Unterstutzung in den Mittelpunkt. Ganz unter dem Motto: Nicht die Kinder
missen fiir das System passend gemacht werden, sondern das System muss
passend fiir die Kinder sein. Damit setzte sie ein starkes Signal fur eine kinder- und
familienorientierte Gestaltung kommunaler Angebote.

Im Anschluss diskutierten Ministerin Josefine Paul?, Joachim Feldmann?, Natalie KlGver
(Journalistin und Autorin) sowie Vertreterinnen aus Dulmen und Moénchengladbach
Uber aktuelle Herausforderungen und notwendige Raohmenbedingungen gelingender
Prévention. Dabei wurde betont, dass Préiventionsketten nur dann wirksam sind, wenn
Akteur*innen verl@sslich zusammenarbeiten, Angebote gut aufeinander abgestimmt
sind und Familien frahzeitig erreicht werden. Ein gemeinsames Foto aller beteiligten
Kommunen unterstrich diesen landesweiten Schulterschluss.

V..n.r.: Josefine Paul, Natalie KlGver, Joachim Feldmann, Josefine Haustein, Rebekka Motte.
Bild: LVR/Martin Scherag

Mit inrem Vortrag ,Kinder im Fokus — warum wir kein Kind zurGcklassen darfen” lenkte
Natalie Klaver den Blick auf die Bedeutung eng vernetzter, sozialrdumlich verankerter
und am Wohl des Kindes orientierter UnterstUtzung. Sie machte deutlich, dass erfolg-
reiche Prévention dort ansetzen muss, wo Kinder und Familien leben. Verlé&sslich,
niedrigschwellig und bedarfsgerecht.

In den anschlieienden Workshops setzten sich die Teilnehmenden vertiefend mit
zentralen Themen der Préventionsketten auseinander, darunter Kinderrechte, Demo-
kratieférderung, armutssensibles Handeln und die konkrete Umsetzung vor Ort. Den
Workshop zur Demokratieférderung begleiteten Lena Muckermann (FB40), Christina
Bembenek (FB57) und Sophia Kobe Holken (FB51). Dort wurden die Gesamtstrategie
Demokratiebildung des Dezernats Schule, Jugend und Familie, die durch die fach-
bereichsUbergreifende Zusammenarbeit zwischen den Fachbereichen des Schulver-
waltungsamtes (StA 40), FABIDO (StA 57) und des Jugendamtes (StA 51) erarbeitet wird,
sowie bewdhrte Praxisansdtze, also wie Kinder und Jugendliche fruhzeitig an demo-
kratischen Prozessen beteiligt werden kénnen, vorgestellt.

2 Zum Berichtszeitpunkt Ministerin fur Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration in
NRW

3 Ministerium fur Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration des Landes Nordrhein-
Westfalen, Leiter des Referates 224 Familienzentren, Prévention
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v.l.n.r: Christina Bembenek (FABIDO), Lena Muckermann (Schulverwaltung), Sophia Kobe Holken
(Jugendamt). Bild: LVR/Martin Scherag

Parallel zur Tagung 6ffnete das Familienburo Dortmund-Dorstfeld seine Turen und
prdsentierte seine Arbeit als niedrigschwellige, wohnortnahe Anlaufstelle. Der Einblick
zeigte, welche wichtige Rolle Familienburos in kommunalen Préventionsketten spielen:
Sie begleiten Familien verldsslich, bieten Orientierung im Sozialraum und dienen als
Schnittstelle zwischen unterschiedlichen Unterstutzungssystemen.

Im abschlieflenden Austausch wurde die Bedeutung kommunaler Préventionsketten
nochmals hervorgehoben. Sie schaffen nachhaltige und abgestimmte Strukturen, die
Kindern, Jugendlichen und ihren Familien bessere Chancen erdffnen, unabhdngig von
Herkunft oder Lebenslagen. Die Jahrestagung zeigte eindrucksvoll, dass kinderstark”
auch uber sein funfjahriges Jubilium hinaus ein pragender Impulsgeber fur gerechte
und foérderliche Entwicklungsbedingungen von Kindern und Jugendlichen in Nord-
rhein-Westfalen bleibt.

Vorweihnachtliche Lesewoche - Blicher und Schokolade

Vom 1. bis 5. Dezember fand eine vorweihnachtliche Lesewoche statt. Die Préventions-
fachstelle mit ihren FamilienbUros und die Stadt- und Landesbibliothek mit ihren
Stadtteilbibliotheken erinnerten an die islédndische Tradition ,Jolabokafléd”. Ubersetzt
bedeutet dieser Begriff: ,Die BlUcherflut zu Weihnachten”. Island ist ein Land der ,Blcher-
wurmer”. Hier werden mehr Bucher pro Kopf gedruckt als in jedem anderen Land der
Welt. Uber die Halfte aller Isldnder*innen liest mehr als acht Blcher pro Jahr. Es ist
daher nicht Uberraschend, dass Bucher und das Lesen zu den beliebtesten Weih-
nachtstraditionen in Island gehodren. AuRerdem gehdrt zu dieser Tradition auch das
Verschenken von Schokolade. Ein gutes Buch, ein leckeres Stlick Schokolade und der
Schein einer Kerze bringen Gemutlichkeit und Warme in die vorweihnachtliche Zeit.

In dieser Woche haben Plappermaul, das Lese-Nashorn der Préventionsfachstelle, und
Karlchen Kanguru, das Maskottchen der Stadt- und Landesbibliothek, Kindern und ihre
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Familien mit Geschichten, Theatersticken und anderen Darbietungen verzaubert. Mit
33 Veranstaltungen verteilt in allen Stadtbezirken — und naturlich auch mit Bichern und
Schokolade — wurde ein Stlck dieser isldndischen Tradition zu den Menschen in die
Dortmunder Stadtbezirke gebracht. Zahlreiche weitere Kooperationspartner*innen wie
Kitas und Kreativschaffende unterstlitzen mit ihnrem Engagement die Veranstaltungen.

Die Lese- und Schreibkompetenz sind wesentliche Schlusselqualifikationen fur einen
gelingenden Bildungsverlauf eines Menschen und damit auch fur ein selbstbestimmtes
und selbstwirksames Leben in unserer Gesellschaft. Fur die Prédventionsfachstelle ist es
ein grolRes Anliegen, mit Leseangeboten Kinder zu einem positiv besetzten Umgang die
Schriftkultur nahe zu bringen.

Informati
vorweihnachtlichen
Lesewoche
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€ Plakat zur Bewerbung der Lesewoche. Bild: Stadt Dortmund/Jasmin Franik

2 Vorlesen in der Mengeder Stadtteilbibliothek. Bild: Stadt Dortmund/Lea Meurer
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Adventskalender. Bild: Stadt Dortmund/Janine Sebrantke
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Ausblick 2026

Im Jahr 2026 setzt das FamilienbUro mit dem Einsatz des Schwimmcontainers Narwali
einen wichtigen Schwerpunkt in der frhkindlichen Gesundheits- und Bildungs-
férderung. Ziel ist es, Kindern im Vorschulalter frhzeitig den Zugang zum Element
Wasser zu ermdglichen und sie systematisch auf weiterflUhrende Schwimmekurse bis
hin zum Seepferdchen-Abzeichen vorzubereiten. Der Schwimmcontainer ergénzt be-
stehende Angebote flexibel und ortsnah und reagiert damit auf den anhaltenden
Mangel an Schwimmfldchen. Neben der padagogischen Wirkung leistet das Projekt
einen wichtigen Beitrag zur Pré&vention von Badeunfdllen und zur Chancengerechtig-
keit. Gleichzeitig starkt Narwali die Offentlichkeitsarbeit und sensibilisiert Politik, Medien
und BUrger*innen fur die wachsende Problematik von Nichtschwimmerkindern. Damit
setzt das Projekt gemeinsam mit dem StadtSportBund ein sichtbares Zeichen fur nach-
haltige Investitionen in die Schwimm- und Familieninfrastruktur in Dortmund und wird
eingebunden in die kommunale Strategie ,Dortmund lernt Schwimmen”.

Im kommenden Jahr steht die Umsetzung des modifizierten Rahmenkonzeptes des
Netzwerks INFamilie im Fokus, das der Politik zur Beschlussfassung vorgelegt wird.
Zentrale Schwerpunkte sind die gezielte Ausweitung des Netzwerks sowie die Er-
weiterung der Zielgruppen im Sinne einer durchgdangigen Alltagskohorte. Kunftig

sollen Familien und Kinder verl@sslich vom frihen Kindesalter bis zum Ubergang in

die Sekundarstufe begleitet werden. Damit wird die Préventions- und Unterstitzungs-
arbeit systematisch gestarkt und langfristig wirksam verankert. Ziel ist es, Ubergénge im
Bildungssystem besser abzusichern und Chancengleichheit nachhaltig zu férdern.

FUr das Jahr 2026 ist aufserdem vorgesehen, eine sorgfdltige Prafung und eine belast-
bare Personal- und Ressourcenplanung im Vorgriff fur eine empfohlene Ausweitung
zu konkretisieren und in eine Entwicklungsvorlage fur die politischen Gremien zu Uber-
fahren. Das Rahmenkonzept hierfur ist erstellt und befindet sich in der internen Fach-
diskussion zur Optimierung. Ziel ist es, die erfolgreiche Arbeit des Netzwerks INFamilie
langfristig abzusichern und zugleich bedarfsgerecht weiterzuentwickeln.

FUr das Programm kinderstark — Kita-Sozialarbeit ist 2026 die EinfUhrung einer neuen
FUhrungsebene vorgesehen. Nach Abschluss des Prozesses zur Scharfung des Auf-
gabenportfolios sollen damit erkannte Reibungsverluste reduziert und den gestiegenen
fachlichen Anforderungen besser Rechnung getragen werden. Die eigenstandige
FUhrungsstruktur starkt die Wirksamkeit und Qualitét der Kita-Sozialarbeit nachhaltig.
Die Finanzierung der Malinahme erfolgt aus der Férderkulisse kinderstark.

In allen weiteren Handlungsfeldern sind flr 2026 zahlreiche Aktivitten vorgesehen, die
an bestehende Strukturen anknupfen und diese nachhaltig festigen. Im Mittelpunkt
steht die Verstetigung begonnener Mainahmen, um Prévention langfristig wirksam
und verldsslich zu gestalten. Ziel aller Praventionsansdatze ist es, Kinder, Jugendliche und
Familien fruhzeitig zu unterstitzen, Schutzfaktoren zu stérken und Entwicklungsrisiken zu
reduzieren. Durch vernetzte Angebote, klare Zusténdigkeiten und kontinuierliche Be-
gleitung sollen Teilhabechancen verbessert, Bildungsubergdnge stabilisiert und soziale
Ungleichheiten nachhaltig abgebaut werden.
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Der Bereich 51/8 ,Wirtschaftliche Fachdienste und Kindschaftsrecht” besteht aus acht
Teams. Zum Bereich gehort die Wirtschaftliche Jugendhilfe, die Amtsvormundschaften,
der Fachdienst Beistandschaften, die Unterhaltsvorschusskasse sowie die Elternbei-
trége.

Beschdftigte zum 3112.2025

51/8 Bereichsleitung 1,00
51/8-1-1  Wirtschaftliche Jugendhilfe 20 17,61
51/8-1-2  Wirtschaftliche Jugendhilfe 21 18,51
5]/8—2 Amtsvormundschaften 18 17,28
51/8-3-1 Beistandschaften 13 1,84
51/8-3-2 Beistandschaften n 9,40
51/8-4 Unterhaltsvorschuss 34 29,89
51/8-5-1 Elternbeitrage 15 1,93
51/8-5-2 Elternbeitrage 17 16,11
Gesamt 150 133,57

51/8-1Wirtschaftliche Jugendhilfe

Die Wirtschaftliche Jugendhilfe stellt die finanziellen Mittel fur den durch die Be-
schdftigten in den Jugendhilfediensten festgestellten Jugendhilfebedarf nach dem
SGB VIl bereit und steuert die verwaltungstechnischen Abléufe im Rahmen der Hilfe-
gewdhrung. Des Weiteren besteht eine Hauptaufgabe in der Realisierung und dem Er-
kennen vorrangiger Anspriche nach den Sozialgesetzblchern, kritischer Hinterfragung
von Anspruchsanmeldungen, Prafung von Beihilfeansprichen und Erstellung von
Kostenrechnungen.

Die Daten der Wirtschaftlichen Jugendhilfe bilden die fur das Finanzcontrolling der
zentralen Dienste des Jugendamtes notwendige Grundlage zur BudgetUberwachung
und Planung der Transferzahlungen fur die Hilfen zur Erziehung.
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Im Wirken nach Auféen sind im Rahmen von Vormundschaften die Interessen der den
Vormunder*innen als gesetzliche Vertretung anvertrauten Kinder und Jugendlichen
wahrzunehmen. Dabei tragen sie zu einem gelingenden Aufwachsen der Mundel bei
und wachen Uber deren Kindeswohl. Die Amtsvormundschaft innehabenden Personen
fuhren Vormundschaften und Pflegschaften, sobald das Jugendamt Dortmund zum
Vormund oder Ergénzungspfleger*in bestellt wurde. Ein vom Gericht bestellte*r Vor-
mund*in oder, im Falle minderjahriger Mutter, ein*e gesetzliche*r Amtsvormund*in
Ubernimmt anstelle der Eltern oder eines Elternteils die gesetzliche Vertretung fur die
ihm anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Die Vormund innehabende Person sorgt in
allen wichtigen Lebensbereichen dafur, dass die Interessen und das Wohl des Kindes
bestmoglich geférdert werden. Ein*e Amtsvormund*in des Jugendamtes hat grund-
sditzlich die gleichen Aufgaben wie ein durch das Familiengericht bestellte*r Einzelvor-
mund*in und ist ausschlieRlich dem Wohl des Kindes verpflichtet.

Der Fachdienst Beistandschaften bietet Beratungs- und Unterstitzungsleistungen fur
Eltern oder Elternteile an und nimmt als gesetzlicher Vertreter im Rahmen einer Bei-
standschaft die Interessen von Kindern und Jugendlichen im Hinblick auf Unterhalts-
leistungen wahr. Damit wird aktiv der Armut von alleinerziehenden Elternteilen und ihren
Kindern entgegengewirkt. Dartber hinaus Gbernimmt ein Teil der Beschdftigten im
Fachdienst Beistandschaften ausschlieilich die Funktion als Urkundsperson far die in

§ 59 SGB VIl genannten Beurkundungen (z.B. VOterschoftsonerkennungen).

Das Aufgabengebiet umfasst insbesondere

- die Beratung in Unterhaltssachen (&8 18 und 52a SGB ViIil),
- die rechtliche Vertretung in Unterhaltsangelegenheiten sowie
+ die Unterstltzung bei der Anerkennung der Vaterschaft.

AulRerdem wird im Rahmen einer Beistandschaft, im Sinne einer ganzheitlichen Hilfe-
stellung, bei Bedarf zusammen mit anderen Fachdiensten des Jugendamts, wie z.B.
den ,Fruhen Hilfen”, dem Team Unterhaltsvorschuss oder den Jugendhilfediensten ge-
meinsam mit allen Beteiligten nach den bestmdodglichen Lésungen gesucht.

In dem Unterhaltsvorschuss werden in enger Zusammenarbeit mit den
Beistandschaften Unterhaltsangelegenheiten geregelt. Zu den Aufgaben in diesem
Bereich gehdren die Gewdhrung von Leistungen nach dem Unterhaltsvorschussgesetz
(UvG), die Antragsannahme, Bewilligungen, Ablehnungen, Bearbeitung von Wider-
sprichen, die Geltendmachung von Unterhaltsansprichen einschliefdlich Unterhalts-
klagen mit Gerichtsgéingen und die Ifd. Uberprufung der Anspruchsvoraussetzungen.
Die Ruckforderung von zu Unrecht geleisteten Unterhaltsvorschussleistungen aus
diversen Grunden stellt eine weitere Aufgabe dar. Die Anspruchsverfolgung endet nicht
mit der Einstellung der laufenden Leistungsgewdhrung, sondern erst mit der Tilgung
des bestehenden Unterhaltsrickstands. Daher wird die Anspruchsverfolgung nach dem
UVG auch bei eingestellten Fdllen fortgefuhrt, wenn Unterhaltszahlungen rickstandig
sind. Die Geltendmachung der rickstandigen Unterhaltsanspriiche erfolgt durch die
Titulierung, evtl. Zwangsvollstreckung einschliellich Gerichtsverfahren bis hin zur An-
meldung der Anspruche im Rahmen von Insolvenzverfahren. Die Ruckforderungen
werden &ffentlich-rechtlich durch die Stadtkasse verfolgt.
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Eltern haben fur die Inanspruchnahme von Angeboten in der Kindertagespflege, in
Kindertageseinrichtungen oder in aul3erschulischen Betreuungsangeboten einen
Elternbeitrag im Rahmen ihrer wirtschaftlichen Leistungsféhigkeit zu entrichten. Grund-
lage zur Beitragserhebung ist die Satzung Uber Kindertageseinrichtungen, Kindertages-
pflege und aulderunterrichtlichen Betreuungsangeboten in der Stadt Dortmund in der
jeweils gultigen Fassung. Die beiden Teams ermitteln anhand der eingereichten Ein-
kommensunterlagen der Eltern und unter Bertcksichtigung der satzungsrechtlichen
Vorgaben den Elternbeitrag und setzt diesen per Bescheid fest. Die Bearbeitung von
Widerspruchen und UnterstlUtzung des Rechtsamtes bei Klagen sind weitere Bestand-
teile der Aufgabengebiete. Dartber hinaus erfolgt in beiden Teams die Festsetzung und
Einziehung der Verpflegungsentgelte fur Kindertageseinrichtungen des stadtischen
Tragers FABIDO.

Arbeitsschwerpunkte 2025

Seit dem 01.07.2025 Ubernimmt die wirtschaftliche Jugendhilfe unbegleiteter minder-
jahriger Auslénder*innen (WJH umaA) die Anmeldung der umA bei der Krankenkasse.
Hier ist die AOK unser erster Ansprechpartner. Das Wahlrecht der Versicherung bleibt
davon unberuhrt.

Dies betrifft alle stationdren Falle gemalk § 34 SGB VIII. Die Anmeldung erfolgt in der
Regel im Rahmen einer Hilfeumstellung nach § 34 SGB VIIIl. Dabei ist zu beachten, dass
aufgrund bestehender Kundigungsfristen eine Hilfebewilligung von mindestens drei
Monaten erforderlich ist. Die Abmeldung erfolgt ebenfalls durch die WJH umaA. Sie wird
entweder zum Hilfeende oder mit dem Beginn einer ambulanten Hilfe veranlasst. Die
Krankenversicherungskarte muss dann an die WJH Ubersendet werden.

Es bestehen jedoch auch zwei Ausnahmen. Bei vorldufigen Inobhutnahmen (IONA)
nach § 42a SGB VIl und bei reguldren IONA nach § 42 SGB VIII mit einer stationdren
Unterbringung oder Unterbringung bei Verwandten. In diesen Fdllen wird die Kranken-
hilfe gemdf3 § 40 SGB VIl weiterhin in Form von Behandlungsscheinen sichergestellit.

Die Tr&ger der Jugendhilfe fur unbegleitete minderjadhrige Auslénder wurden in den
einzelnen Prozessschritten immer mit eingebunden und bei den regelmdliig statt-
findenden Sitzungen Uber alle Planungen, Fortschritte und Ergebnisse informiert.

Bei der letzten Trégerversammlung im Jahr 2025 wurde die Umstellung auf Kranken-
kassenkarten, seitens des Trager und intern im Fachbereich 51 durchweg als positiv
betrachtet.

Durch die Reformierung des Vormundschaftsrechts entstanden fur das Jugend-

amt neue Aufgaben, die vom neu geschaffenen Fachdienst Vormundschaften Gber-
nommen werden. Die Stelle wurde — aufgrund der Expertise und des bereits vor-
handenen Netzwerks — in der Fachgruppe der Amtsvormundschaften angesiedelt und
startete Ende 2024 mit ihrer Tatigkeit.
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Fur die vorwiegend koordinierende Arbeit waren zahlreiche Kooperationsgesprdche not-
wendig. Strukturelle und organisatorische Verdnderungen mussten mit dem Fachbereich
und insbesondere mit den Jugendhilfediensten besprochen werden. Dartber hinaus
wurden mit externen Partner*innen wie dem Familiengericht und den Vormundschafts-
vereinen an Veranderungen gearbeitet. Auch Uberértlich ist der Fachdienst Vormund-
schaften vertreten und erarbeitet aktuell, zusammen mit anderen Jugenddmtern aus
NRW unter der Leitung der Landesjugenddmiter, eine Arbeitshilfe fur das Tdtigkeitsfeld.

Im Mittelpunkt der Gesprdéche standen, die vom Gesetzgeber verlangte Verdnderung
zur Auswahl der Vormunderin oder des Vormundes, der Beratungsanspruch von Vor-
munder*innen, sowie die Férderung der ehrenamtlichen Vormundschaften. So hat das
Jugendamt mit Inkrafttreten der Reform dem Familiengericht Vorschldge zur Auswahl
der Vormundin oder des Vormundes zu unterbreiten. Bei der Auswahl liegt der Fokus
nicht allein auf der Wahl der geeignetsten Person fur die Vormundschaft. Vielmehr ist
in jedem Fall zu prafen, ob eine enrenamtliche Vormundschaft zur Verfigung steht.
Ehrenamtliche Vormuinder*innen haben bei entsprechender Eignung Vorrang vor
beruflich gefuhrten Vormundschaften. Der Fachdienst Vormundschaften Gberpruft und
berdat bei potenziellen Vormundschaften in den Bereichen der Netzwerkpflege und bei
Verwandten.

Zur Férderung der ehrenamtlichen Vormundschaften besteht seit vielen Jahren ein
Vertrag mit Diakonie Dortmund. Auch hier wirkt der Fachdienst mit. Im Projekt Do it!”
werden VormUnder*innen aus der BUrgerschaft akquiriert, geschult und begleitet. So
konnten auch diesem Jahr weitere neun neue Vormund*innen gewonnen werden.

Die Arbeit des Fachdienst Vormundschaften orientiert sich bei der Auswahl der Vor-

munder*innen am Wohl der MUndel. Ziel ist es Vormundschaften nicht auf wirtschaft-
liche oder strukturelle Faktoren auszurichten, sondern immer am Interesse des Kindes
festzumachen. Die Beteiligung von Kindern und Jugendlichen ist dabei stets im Fokus.

Hinsichtlich der in den vergangenen Jahren gehduft auftretenden ,missbrduchlichen
Vaterschaftsanerkennungen” wurde zu Anfang des Jahres 2024 festgestellt, dass eine
Prozessoptimierung dringend erforderlich ist.

Seit Md&rz 2024 wird in Fallen, in denen sich zwischen den Eltern ein statusrechtliches
Gefdlle ergibt, neben der bisher mundlich durchgefthrten Prifung, ein Fragenkatalog
und eine Checkliste ausgefullt, die einer weitergehenden Dokumentation dienen soll. Im
Jugendamt wird dartber hinaus eine weitere organisatorische Maltnahme zur Ver-
besserung des Qualitdtsstandards und zur Qualitdtsprifung eingeleitet.

Um eine Verbesserung des Qualitdtsstandards und eine ordnungsgemdfde Qualitéts-
prafung vornehmen zu kénnen, wurden daruber hinaus zum 01.04.2025 die Aufgaben-
bereiche ,Beistand” und ,Urkundsperson” getrennt. Die Mitarbeitenden, die die Funktion
des Beistandes ausUben, decken den Bereich Beratung, Unterstutzung und Einrichtung
einer Beistandschaft ab. Die Urkundspersonen sind fur Beurkundungsvorgange (u.a.
Vaterschaftsanerkennungen, Sorgerechtserkldrungen etc.) zusténdig. Die Fallvergaben
sowohl bei den Beistéinden als auch bei den Urkundspersonen erfolgen im Rotations-
prinzip ohne feste Stadtbezirkszuordnung. Die Schnittstelle zum Amt fur Migration

und zur Bezirksregierung Arnsberg wurde ebenfalls intensiviert. Im Jahr 2025 wurden
insgesamt 28 Aussetzungen vorgenommen, wovon nach heutigem Stand 13 Nach-
beurkundungen stattgefunden. Die noch offenen 13 Fdlle werden zurzeit noch von den
jeweils zustéindigen Auslénderbehdrden Uberpruft.
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Ein weiterer Schwerpunkt im Bereich der Elternbeitrége liegt auf der konsequenten
WeiterfUhrung des Projekts ,Digitalisierung Kindertagespflege und Elternbeitrdge”.

Im Jahr 2025 wurden hierzu mehrere fachliche Abstimmungs- und Arbeitssitzungen
durchgeflhrt, an denen die beteiligten Organisationseinheiten mitwirken. In diesen
Sitzungen wurden die bestehenden Ist-Prozesse der Elternbeitragsbearbeitung
detailliert aufgenommen, analysiert und im Anschluss in digitale Soll-Prozesse Uber-
fuhrt. Dabei wurden sowohl fachliche Anforderungen als auch organisatorische,
technische und datenschutzrechtliche Rahmenbedingungen berUcksichtigt. Im Fokus
der Digitalisierungsmafnahmen steht die Weiterentwicklung der digitalen Akten-
fuhrung mit der Software Doxis. Im Rahmen des Teilprojekts ,Basisakte” erfolgt eine
Uberprufung und Anpassung der bestehenden Akten- und Ablagestrukturen. Ziel ist
es, eine einheitliche, nachvollziehbare und revisionssichere elektronische Aktenfuhrung
sicherzustellen, die den gesamten Verfahrensablauf — von der Antragstellung Uber
die Einkommensprafung bis hin zur Bescheiderstellung — abbildet. Die Anpassungen in
Doxis erfolgen in enger Abstimmung mit den beteiligten Fachbereichen und unter Be-
rGcksichtigung der praktischen Anforderungen der Sachbearbeitung. Dartber hinaus
diente das Jahr 2025 der weiteren Vorbereitung auf einen vollstéindig digitalen und
medienbruchfreien Prozess. Die im Rahmen der Arbeitssitzungen gewonnenen Er-
kenntnisse werden genutzt, um bestehende Arbeitsabldufe weiter zu vereinheitlichen
und digitale Unterstatzungsmaoglichkeiten systematisch auszubauen. Hierdurch sollen
Bearbeitungszeiten reduziert, die Nachvollziehbarkeit der Verfahren verbessert und die
Mitarbeitenden dauerhaft entlastet werden. Ubergeordnetes Ziel aller MaRnahmen

ist die Qualitatssteigerung in der Elternbeitragsbearbeitung, die Ernéhung der Effizienz
der Verfahrensabldufe sowie die Schaffung stabiler, standardisierter und digital unter-
stutzter Prozesse im Sinne einer zukunftsfahigen Aufgabenwahrnehmung.

Im Rahmen der DigitalisierungsmalRnahmen war zudem die Einfihrung eines On-
line-Widerspruchsverfahrens vorgesehen. Ziel ist es, Widerspriche gegen Eltern-
beitragsbescheide kunftig digital entgegenzunehmen und medienbruchfrei in die
Bearbeitungsprozesse zu integrieren. Der Online-Widerspruch soll hierbei strukturiert er-
fasst, automatisiert der elektronischen Akte zugefUhrt und in die bestehenden Arbeits-
abléufe eingebunden werden. Hierdurch sollen die Nachvollziehbarkeit der Verfahren
verbessert, Bearbeitungszeiten verkurzt und die Servicequalitdt fur die BUrger*innen
erhoht werden.

Seit dem 03.11.2025 ist es den Burger*innen méglich, gegen die Unterhaltsvorschuss-
bescheide online Widerspruch einzulegen.

Neben der textlichen Anpassung der Rechtsbehelfsbelehrungen sind die Bescheide
nunmehr mit einem QR-Code versehen, der den Burger*innen den direkten Aufruf der
entsprechenden Internetseite erlaubt.

Nach der Anmeldung mit dem Bund-ID Konto folgen die Burger*innen bzw. deren
Rechtsanwadilte (der Online-Widerspruch lésst auch die Auswahimoglichkeit Einlegung
des Widerspruchs fur sich selbst/ fur andere zu) den dortigen Vorgaben. Durch das
AusfUllen der Pflichtfelder wird sichergestellt, dass samtliche fur die weitere Zuordnung
und Bearbeitung erforderlichen Angaben getdatigt werden.

Der Online-Widerspruch bietet diverse Auswahimoéglichkeiten, um die Handhabung
moglichst einfach zu gestalten. Es ist u. a. moglich einen Widerspruch ohne Be-
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grindung zur Fristwahrung einzureichen oder diesen direkt mit einer freitextlichen Be-
grundung zu versehen, die entweder als Freitext direkt in die Maske eingegeben oder
als Dokument angehdngt werden kann.

Mit Absendung des Online-Widerspruches wird dieser direkt in das zentrale E-Mail-Post-
fach der Unterhaltsvorschusskasse Ubermittelt und von hieraus weiterbearbeitet. Somit ist
auch eine kurzfristige Einreichung des Widerspruchs zur Fristwahrung bequem maglich.

Die bisherigen zwei Teams Unterhaltsvorschuss wurden organisatorisch zusammen-
gefUhrt und unter einer Teamleitung die neue Fuhrungsebene der Sachgebiets-
leitungen installiert.

Die Unterhaltsvorschusskasse gliedert sich nunmehr in drei Sachgebietsteams:

Sachgebiet 1.  Laufende Sachbearbeitung
Sachgebiet 2:  Laufende Sachbearbeitung
Sachgebiet 3:  Anspruchsverfolgung eingestellte Falle

Die Sachgebietsleitungen Ubernehmen die vollumgdngliche Fach- und Dienstauf-
sicht fur ihnre Teams, der Teamleitung Unterhaltsvorschuss obliegt in erster Linie die
organisatorische und fachliche Ausrichtung des Teams.

Mit der Neuorganisation konnten FUhrungsspannen deutlich verringert werden und es
wird zukUnftig schneller méglich sein, auf sich verdndernde Bedarfe zu reagieren.

Entwicklung der begleiteten Félle im Rahmen der Beistandschaften 2022-2025
und Entwicklung der iibernommenen Vormundschaften/Pflegschaften 2022-
2025

bestellte Amtsvormundschaften

davon umA 37 102 121 71
esetzliche Amtsvormundschaften 44 44 4] 30
? inder minderjéhriger Mutter)
Ergdnzungspflegschaften 190 175 160 199
(Teiloereiche der der elterlichen Sorge)
Ehrenamtliche Vormundschaften betreut durch Doit 28
Vereinsvormundschaften 158 158 157 160
Gesamt: 650 685 707 718
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Beistandschaften 2022 2023 2024 2025

Beistandschaften gem. § 1712 BGB i.V. m § 55 SGB VIl 2.615 2413 2227 2.096

Beratungsfdlle gem. § 18 SGB VI 520 562 549 358
davon Kindesunterhalt 329 404 404 242
davon Volljghrigenunterhalt 70 68 84 69
davon Betreuungsunterhalt gem. § 16151 BGB 9 14 12 7
davon sonstige 73 76 49 21

Beratungsfdlle gem. § 52a SGB VIII 97 45 56 19

(Erstberatung unverheiratete Mutter)

Kurzberatungen (&8 18 und 52a SGB VI, 1615/ BGB) 2046 3009 2796 1501

Beurkundungen gem. § 59 SGB VI 3167 3208 2482 2229

Ausblick 2026

Fur den Bereich 51/8 werden insbesondere im Bereich der wirtschaftlichen Jugend-
hilfe Aufgabenverlagerungen vorgenommen, welche eine Neuorganisation der beiden
Teams ausldésen wird. Zum einen werden in der ersten Jahreshdilfte 2026 die Aufgaben
der Abrechnung der stationdren Heimkosten innerhalb des Jugendamtes vom Team
Rechnungswesen zur wirtschaftlichen Jugendhilfe verlagert. Dies hat zur Folge, dass fur
die Abrechnung der stationdren Heimkosten und der Krankenkostenhilfe gem. § 40 SGB
VIl und § 264 SGB V eine Schnittstellenoptimierung und Effizienzsteigerung erreicht wird.

Zum anderen ist gegen Ende 2026 beabsichtigt, dass der Bereich aus dem Sozialamt,
50/6-4 Bedarfsfeststellung Schulbegleitung nach SGB IX, zur wirtschaftlichen Jugend-
hilfe verlagert wird, sodass fur die antragstellenden Personen nur noch das Jugendamt
fur die Thematik Schulbegleitung zustandig sein wird. Hierzu wird die wirtschaftliche
Jugendhilfe bedarfsgerecht aufgestellt, um diese Leistung effizient zu steuern.

Im Bereich Fachdienst Beistandschaften wird der Referentenentwurf zur Verhinderung
missbrauchlicher Vaterschaftsanerkennungen eine Aufgabenverdnderung zur Folge
haben.

Der Referentenentwurf verfolgt ein zentrales Anliegen: Die rechtlichen Rahmen-
bedingungen sollen so verdndert werden, dass missbrduchliche Vaterschaftsan-
erkennungen kunftig frGher erkannt, konsequenter gepruft und rechtssicher gesteuert
werden kénnen. Im Mittelpunkt steht dabei nicht die Einschrédnkung legitimer familiérer
Gestaltungsmaoglichkeiten, sondern der Schutz des Rechtsstaats und die Sicherung
fairer Verfahren fUr alle Beteiligten.

Die Reform will dort ansetzen, wo die bisherige Gesetzeslage Schwdchen gezeigt
hat. Die Ausl&nderbehoérden sollen in Verdachtsfdllen kanftig nicht mehr nur beteiligt
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werden, sondern verbindlich zustimmen mussen. Dieser Rollenwechsel bildet den Kern
des neuen Prufungsverfahrens: Wenn Anhaltspunkte bestehen, dass eine Vaterschaft
nicht aus familiGren Grinden, sondern zur Erlangung eines Aufenthaltsrechts anerkannt
werden soll, erhalten die Auslénderbehdérden die rechtliche Handlungsbefugnis, das
Verfahren zu prifen und gegebenenfalls zu stoppen.

Zugleich soll das Verfahren fur alle anderen Beteiligten einfacher und verldsslicher
werden. Fur unverddchtige Anerkennungsfdlle bedeutet der Entwurf: kUirzere Wege, klare
Zustdndigkeiten und weniger Unsicherheiten. Damit wird Rechtssicherheit gestdarkt im
Sinne der Eltern, der Kinder und der Behérden, die taglich damit arbeiten.

Mit dieser Reform verfolgt der Gesetzgeber zwei Richtungen gleichzeitig:

« Missbrauch verhindern
« Rechtsklarheit erhdhen

Beides zusammen soll das Vertrauen in das System stdrken und die Zusammenarbeit
zwischen Jugenddmtern, Standesdmtern, Notariaten und Auslédnderbehdrden besser
aufeinander abstimmen. Fur die Praxis bedeutet das: eindeutige Verfahren und weniger
Interpretationsspielrdume.

Mit der Reform entsteht ein klarer Aufgabenrahmen: Die Beurkundung bleibt dort, wo
sie hingehort, beim Jugendamt und beim Standesamt. Die Entscheidung darutber, ob
eine Vaterschaftsanerkennung aus aufenthaltsrechtlichen Grunden gepruft oder ge-
stoppt werden muss, liegt kiinftig dagegen bei den Auslénderbehérden, die dafur die
fachlichen Voraussetzungen mitbringen. Auf diese Weise wird das Verfahren an der
Schnittstelle zwischen Familienrecht und Aufenthaltsrecht strukturierter, eindeutiger
und rechtssicherer gestaltet. Das neue Zustimmungsverfahren eréffnet die Mdglichkeit,
Missbrauch konsequenter zu verhindern, ohne die anerkennenden Stellen unndétig zu
belasten oder unverddchtige Anerkennungsfalle zu verzégern.

Gleichzeitig bleibt abzuwarten, wie die neuen Verfahren in der Praxis ausgestaltet
werden. Die konkrete Zusammenarbeit zwischen Auslédnderbehérden, Standesémtern,
Notariaten und Jugenddmtern wird entscheidend dafur sein, wie schnell und reibungs-
los Anerkennungen in Zukunft abgewickelt werden kénnen.

Trotz dieser offenen Punkte ist das Ziel des Entwurfs klar erkennbar: Verfahren sollen
rechtssicherer werden, Missbrauch soll verhindert und berechtigte Anerkennungen
sollen schneller abgeschlossen werden. Fur das Jugendamt Dortmund bedeutet dies
eine Perspektive auf strukturiertere Abl&ufe, klar definierte Rollen und mehr fachliche
Stabilitat.

Die Umsetzung des Gesetzes wird in den kommenden Jahren kontinuierlich begleitet
werden mussen. Aus heutiger Sicht Idsst sich jedoch sagen: Der Entwurf stellt einen
wichtigen Schritt dar, um ein sensibles und gesellschaftlich bedeutsames Verfahren
transparenter, verldsslicher und rechtssicherer auszugestalten.

Der fur das Team Elternbeitréige erstellte Bericht des Rechnungsprufungsamtes lag vor
und bildete eine wesentliche Grundlage fur die weitere Prozessoptimierung. Die darin
identifizierten Optimierungspotenziale, insbesondere in Bezug auf Zustdndigkeiten, Ver-
fahrensabléufe und Schnittstellen, wurden im letzten Quartal 2025 und auch noch im
Jahr 2026 schrittweise umgesetzt. Hierzu erfolgt der Erlass einer Dienstanweisung, in der
die kinftig verbindlich anzuwendenden Arbeits- und Verfahrensregelungen nach den
Vorgaben des Berichts festgelegt werden. Ziel ist die Herstellung einheitlicher, trans-
parenter und rechtssicherer Bearbeitungsstandards innerhalb des Teams.
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Im Jahr 2026 steht fur das Team Elternbeitréige dartber hinaus die Fortfihrung und
Vertiefung der bereits angestolRenen organisatorischen und digitalen Verdnderungs-
prozesse im Mittelpunkt. Aufbauend auf den im Jahr 2024 umgesetzten Struktur-
ver&nderungen sowie den Ergebnissen des vorliegenden Berichts des Rechnungs-
prafungsamtes werden die Arbeitsabldufe weiter konsolidiert, standardisiert und digital
ausgerichtet. Des Weiteren wird das Teilprojekt ,Basisakte” in diesem Jahr sowohl im
weiteren Aufbau als auch in der Umsetzung fortgefahrt..

168



Wirtschaftliche Fachdienste und Kindschaftsrecht (51/8)

169



Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk
01Innenstadt-West
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk
02 Innenstadt-Nord

Tageseinrichtungen
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Burgweg 17-19
Durener Stralke 60 F
EberstralRe 39 F
Fliederstrafke 27
Haydnstrafze 14
Leopoldstral’e 60 F
LUnener StralRe 25 F

MallinckroditstraRe 266 F o ———
MallinckrodtstraRe 55-59 Freizeitpark l:.-edenbaurnIhB
Munsterstral3e 158¢ F Wester- holz ]
SteinstralRe 37 F e St
T bt rssehte
StollenstraRe 40 F = "%w*"'"‘" WWHMW o J G
Treibstrake 37 s b g e gl 053t
Uhlandstrafe 170 I % s o

=

Uhlandstralke 3 F
St. Aposteln, GneisenaustralRe 62a
St. Gertrudis, RUckertstralRe 4
St. Joseph, NordstraRRe 23-25 F
Johannes, Heroldstrake 34 1/2
Luther, Lutherstrafze 20
Markus, Gut-Heil-Strafze 10a
Paulus, KirchenstraRe 23 F
TEK Oesterholzstraflke, Oesterholzstralle 126-132 F
TEK Rolandstrafde, RolandstralRe 11-15 F
Bienchen e.V, Stahlwerkstralze 30
Die Zwergnasen e.V, Schlosserstrafie 37
Kinder mit Zukunft e.V. -Schiffskoje-, Hirtenstrafde 2 F
Pfiffikus e. V., KesselstralRe 45
AWO-TEK Burgholzstralde, Burgholzstrafde 148a F
AWO-TEK BurghoIzstrof&e/Brounschweiger Stralke,
Burgholzstrafde 73 F
Caritas-TEK St. Junig, HirtenstraRe 20-22
DRK-Kiga Zwergenland, Kirchderner Stral3e 54-56 F
DRK-Kita Sandkorn, KielstralRe 25 F
Kinderschutzbund-TEK Yorckstrafie, Yorckstralke 8 F
Stadtteilschule-Kita Weltenbummler,
LortzingstraRe 49 F

.._...me._i“m.'__::_ e [

Mathishafen

i, Mippersyy, -Hafen

Kahlehafen
Kehlenyeg.
Stidhafen

Jugendfreizeiteinrichtungen

[l in kommunaler Tragerschaft

[l in freier Tragerschaft

1

2
3

NwnNn—Dn

o o1

Kinder- und Teenstreff KECK,
StahlwerkstraRe 27a

Kinder- und Teenstreff KEZZ,
Martha-Gillessen-Strafie 31

King's Kids/Teenstreff Sternim Norden e.V,,
Hirtenstrafie 2

Md&dchen und Frauentreff Verein
Stadtteil-Schule, Oesterholzstrafze 120

Nordstadtliga (Buro + Anlaufstelle),
Borsigplatz 9

Nordstamm e.V, Fritz-Reuter-StraRe 1

Nordtreff Arakasamen Grinbau gGmbH,
Nordstrafe 23-25

Treff Ev. Kirchengem. Lydia, Studio 4],
Flurstrale 41

Aufsuchende Arbeit Innenstadt-Nord,
StollenstralRe 4

Dietrich-Keuning-Haus, LeopoldstraRe 50-58

Erlebniswelt am Fredenbaum,
Lindenhorster StraRe 6

Streetwork-Cafe, Leopoldstraflie 22

AWO Jugendtreff, Bllcherstrafie 27

AWO Streetwork, BlUcherstralke 27

AWO Treffpunkt Konkret, BurgholzstralRe 150

Casa Copiilor Diakonie,
BraunschweigerstralRe 20

Jugendtreff Stollenpark, BergmannstralRe 51

JuKi Kinder- und Jugendtreff,
MuUnsterstrafze 144

Kinder- und Jugendtreff Hannibal,
Lauenburger StralRe 4




Praventionsfachstelle - Familienbiiro

@ Leopoldstralie 16-20

Préventionsfachstelle - Kita-Sozialarbeit
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Beratungsstelle der freien Tréiger % i =
Beratungsstelle Westhoffstralie, e T\ 7 =
WesthoffstralRe 8 = : fe e
. . = { ‘Mq B0 Kirchdr
Jugendhilfedienst _ e =
; 2 i = e
Leopoldstralke 16-20 | BRI ;’-}‘,,x-"’ = I
; = ; [—— Il
Westfalenhitte Sinteranlage ||

.:.:.':-' w&Ju:mumm ) l;

N =
Sport- und .\ /é\fg& =

-

[ @Emdungsanla@e /.\-‘\{/

Hoeschpark e
|
_,a-"‘/-} : —
,mehinw M&aﬁmm
Im Spaheatelie DOR
s .
Sozialrdume
Spielplétze 02/1 Hafen, UB 041-043
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Alsenstralie LeopoldstraRe/ZimmerstraRe 02/3 Borsigplatz, UB 061, 062
Bleichmdrsch MnsterstraRe
BlUcherstrafte 44-46 Nordmarkt
BlUcherstralRe 60 Bolzplatz Schumannstrake
BlUcherstrale 64 Spohrstrake
Braunschweigerstraie Stahlwerkplatz Grenzen .
Brunnenstralke StahlwerkstraRe/ mmm Grenze des Stadtberzirkes
Bulowstralte Pocket Park Westfalenhitte - Grenze des Statistischen Bezirkes
BurgholzstraRe Stollenstrafie —— Grenze des Unterbezirkes
Dlppelstrae Sunderweg
Erwinstrafie Uhland/KleiststraRe
Flurs_troBe Wielandstralke 15
Gneisenaustralte 3 Wielandstralie 44 0 200 400 600 800 1000m
Haydnstrafe Yorckstraie i i ; | |
Herder StraRe Zimmerstrale
Heroldwiese
Hoeschpark
Holsteiner Strake/Borsigstrake
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk
03 Innenstadt-Ost

Tageseinrichtungen

@ stadt. Tageseinrichtungen (TEK) Elterninitiativen
® Katholische Tageseinrichtungen @ Sonstige Tageseinrichtungen
® Evangelische Tageseinrichtungen O Familienzentren F

Am Ostpark 43 F

Berliner StraRe 4 F

Hainallee 77

StrohnstralRe 2 F

St. Bonifatius, Bonifatiusstrafie 3

St. Clara, Hallesche Strafle 69

St. Franziskus und Antonius, Franziskanerstrafze 3 F

St. Liborius, Paderborner Strafke 125

St. Martin, Am Zehnthof 152

Arche, Stille Gasse 24

GdanseblUmchen, Obere Brinkstralke 4a

Matthaeus, Hallesche Strafze 118

Melanchthon, Karl-Lucking-Strafde 6

Paul-Gerhardt, Markgrafenstrafl3e 121

St. Reinoldi und St. Marien, Heiliger Weg 30

Das Kinderhaus e.V, GeRlerstraflse 17

Kleiner Prinz e.V.,, Hamburger StraRe 41

Waldorf-Kiga Hérde, Konrad-Glocker-Strafde 20

AWO-TEK DSW2], Von-den-Berken-StralRe 2

AWO-TEK Lumiland, Baurat-Marx-Allee 15

DRK-Kita Wichtelburg, An der Stipskuhle 44 F

Jud. Bruckenkindertagesstatte Hagescher,
Arndtstrake 15 F

Kita Concept Kita Wélkchen am Westfalenpark,
FlorianstralRe 15-21

Lebenshilfe Kita Kérne, Berliner Strake 6 F

S.0.S. Kinderdorf TEK,
Kronprinzenstralie 89-93 F

Jugendfreizeiteinrichtungen
[l in kommunaler Tragerschaft
[l infreier Tragerschaft

I8 Kinder- und Jugendtreff Winkelriedweg, Winkelriedweg 2-4
Jugendzentrum Emuna, Prinz-Friedrich-Karl Strafde 9
Jugend der Ev. Paul-Gerhardt-Kircheng, Markgrafenstrafie 121
Jugendtreff Bernwards der St Bonifatius-Gemeinde,
Bonifatiusstralle 3
8 Kinder- und Jugendh. Melanchthon der Ev.K. St. Reinoldi
Dortmund, Karl-Lucking-StralRe 6
] Kind.- und Jugendtr. St. Liborius im Kath. Pastoralv.
St. Liborius, LiboristralRe 22
6] Kindertreff St. Martin im Kath. Pastoralverbund St. Liborius,
Am Zenthof 152

L ‘.x; Wilhelm-
Flarianturm -\\ Hain

W N —

Spielpléitze
. Spielplatze

Am Zehnthof

ArndtstraRe

Damaschkestrafke
DavidisstraRe/Prasidentenstrake
DuUsterstraRe/Liboristrake
Gabelsberger Stralle
GuntherstraRe/StaRfurter Strake

Hallesche Stralke Stadewdldchen

Plauener StralRe

Hugo-Pork-Straflte Reichswehrstrafze Staufenstralle
Karl-Lucking-StraRe Robert-Koch-StraRe SteinkUhlerweg
Kronenburgallee Saarbrucker Stralke Stuttgartstralie
Kronprinzenstrafée SckellstralRe Syndikusweg
Leipziger Stralke Sonnenstrake/ Tewaagstralte
Overbeckstralte Hausmannstrale

PetrystralRe Speyer Strale




Sozialrdume

03/1 Kaiserbrunnen/Kérne, UB 071-073, 082

03/2 Sudliche Gartenstadt/Ruhrallee
UB 081, 083, 084, 091, 092
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|
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Grenzen
mmm Grenze des Stadtbezirkes

- Grenze des Statistischen Bezirkes
—— Grenze des Unterbezirkes

Préiventionsfachstelle - Familienbiiro Beratungsstelle des psychologischen
Beratungsdienstes der Stadt Dortmund
VoRRkuhle 37
Beratungsstelle Innenstadt-Ost,
Praventionsfachstelle - Kita-Sozialarbeit Mérkische Starte 109

@ VoRkuhle 37 Jugendhilfedienst
Heiliger Weg 7-9

Beratungsstelle der freien Tréger

@ Evangelische Beratungsstelle,

KlosterstraRe 16
0 200 400 600 m
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk 04 Eving

Tageseinrichtungen

@ stadt. Tageseinrichtungen (TEK) Elterninitiativen
® Katholische Tageseinrichtungen @ Sonstige Tageseinrichtungen
® Evangelische Tageseinrichtungen O Familienzentren F

Borgerhoffweg 3

Externberg 14 F

Frobelweg 1-3 F

Grévingholzstrafe 59 ~—~
Preuf3ische Strafde 183
Probstheidastrafte 2 F N.SG. \
Rotbuchenweg 147 Herrenthey \ BB
Stelermo_rkstrofée 69F errentheyer
St. Antonius, Im Dorfe 23 a e
St. Barbara, Kappenberger Stralke 16 N, Wald ) o
Brechten, Widumer StraRe 17 F ; AN
Kemminghausen, Gretelweg 3-5 5/ e S senitorst

TEK Brechtener Heide, Wittichstralke 176 )

Rappelkiste e.V, Evinger Strake 600 E

Rumpelwichte e.V, Gravingholzstrafde 59 %\ S
Sonnenkinderhaus e.V., Alter Heideweg 31 ng

AWO-TEK Evinger Parkweg, Evinger Parkweg 8 F

Caritas-TEK St. Lucia, Bayrische StralRe 143-145 \

Caritas-TEK St. Wendelin, Grévinghoffweg 1-3 |

Caritas-TEK St. Dorotheq, Selma-Lagerl6f-Stralke 29 |l f: —
Johanniter-TEK, Lindenhorster Strale 232 F 08 130 &=
Ruhr-Familienbildungszentrum, Oberadener Strale 34 F = NS Witichs——— |,
Stadtteilschule Kita Krimelstube, Osterfeldstrake 129 F \ '

&
e
Jugendfreizeiteinrichtungen E
[ in kommunaler Trégerschaft Gray
Gy
M JFS Eving, Wurttemberger Stral3e 8 %
A Kinder- und Jugendtreff Brechten, Schiffhorst 212a
|th;ué'er
Spielplétze .
() spielplatze /. Wmmm Lindenhorst
Alter Heideweg Ludinghauser StraRe B m i% Gmnnul
Am Birkenbaum Luttgenberg T et _a?w e \% §

An den Teichen
Bayrische StraRe/
Waldecker Strafze
Belle Alliance
Bergstrale

Muspelheimstrafée

PreuRische StraRe/Nachoderstrake
Schiffhorst |
Selma-Lagerlof-Strake i
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y 5 =05 S
e =" it
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Sozialréiume | %
Beratungsstelle des psychologischen 04/1  Brechten/Holthausen, UB 11}, 12,130 @‘@w ]
Beratungsdienstes der Stadt Dortmund 04/2 Eving / Lindenhorst, UB 121, 140 / I
‘ ]

August-Wagner-Platz 2-4

04/3 Kemminghausen, UB 122-124
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk 05 Scharnhorst

Tageseinrichtungen

@ Stadt. Tageseinrichtungen (TEK) Elterninitiativen
@ Katholische Tageseinrichtungen @ sonstige Tageseinrichtungen
® Evangelische Tageseinrichtungen (O Familienzentren F

Am Grenzgraben 15 F
Am Stuckenrodt 2a
Am Stuckenrodt 8 F
Buschei 34
Derner Kippshof 36a F
Friedrich-Hélscher-StralRe 432
Gurtlerstrafke 9-13
Hostedder Strafse 55 F
Mackenrothweg 11-13 F
Oberbeckerstralke 26 F
Siegfried-Drupp-Strake 3 F
Franziskus, GleiwitzstraRe 287 F
St. Aloysius, Im Schellenkai 10 F
St. Immaculata, GleiwitzstralRe 16
St. Joh. Baptista, WerimboldstraRe 6
St. Michael, SteinhofstraRe 4
St. Petrus Canisius, Kihlkamp 13
Husen/KurI, Flemerskamp 116
Kirchderne, Gruggelsort 9b
Schalom, Buschei 96 F
TEK Alt-Scharnhorst, Friedrich-Holscher-Strafe 393
TEK Lanstrop, GurtlerstraRe 15 F
Bienchen Il e.V,, Westholz 70
Elternselbsthilfe DO-Nord e.V,,
Wambeler Heide 33
Waldorf-Kiga Scharnhorst, Hesseweg 24
Caritas-TEK Montessori-Kinderhaus,
Severingstralle 27 F
Caritas-TEK St. Winfried, Merckenbuschweg 43
Consol-TEK, Husener Eichwaldstralie 266a
Consol-TEK, KornblumenstralRe 8
DRK-Kiga Wilde Wiese, Droote 22-24
DRK-Kita Beerenbande, Buschei 28a F
Johanniter-TEK, Wambeler Heide 49 F
Natur- und Hof-Kita, KUmper Heide 21

Jugendfreizeiteinrichtungen
B in kommunaler Tragerschaft
[ infreier Traégerschaft

Abenteuerspielplatz Scharnhorst, Flughafenstralie 512

Blueplace-Jugendplatz Scharnhorst, FlughafenstraRe/S-Bahn

Das Zentrum, JFS Scharnhorst, Gleiwitzstrake 255

JuKi-Treff Lanstrop, Gurtlersrtafse 3

Mobiles Angebot Flitzmobil

Jugendfreizeitstatte AWO Derne, HardenbergstralRe 1-3

Jugendtreff AWO Kirchderne, Speckacker 12 "\Q—Ds B s/ E

Haus der offenen Tur Ev. Schalom-Kirchengem. 451 A-— pe
Scharnhorst, Buschei 94 = @ )

WN—">~WN —

Spielplétze
[ spielplatze /
Gleiwitzstralle
Gruggelsort
Gurtlerstralie
Hostedder Strafde
Im Schellenkai
Kahlkamp

Lange Wiese
LeveringstraRe
Liethschulteweg
Meuselwitzstralie
Ottweiler StralRe

Am Grenzgraben

Am Quellweg

Blue Place Scharnhorst

Buschei

Buschei

Dorfschmiedestralie

Eichkamp

Farberstrake/
BUttnerstralke

Flemerskamp

Friedrich Hélscher StralRe

Rotdornallee
Vorsteher Strale
Wambeler Heide
Werzenkamp
Wickeder Stralke
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i Sozialrdume
05/] Derne, UB 211-212
Hostedde, UB 221-222
Kirchderne, UB 231-232
Préiventionsfachstelle - Familienbiiro 05/ Kurl-Husen, UB 241-244
Lanstrop, UB 251-252
GleiwitzstraRe 277 P
05/3  Alt-Scharnhorst, UB 261-263
Praventionsfachstelle - Kita-Sozialarbeit 05/4 Scharnhorst-Ost, UB 270
@ GleiwitzstralRe 277
. . Grenzen
Beratungsstelle der freien Tréger mmm Grenze des Stadtbezirkes
Beratungsstelle Scharnhorst, - Grenze des Statistischen Bezirkes
Hesseweg 24 —— Grenze des Unterbezirkes
Jugendhilfedienst
GleiwitzstraRe 277 O 200 400 600 800 1000m
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk 06 Brackel

Tageseinrichtungen

@ stadt. Tageseinrichtungen (TEK) Elterninitiativen
@ Katholische Tageseinrichtungen @ Sonstige Tageseinrichtungen
® Evangelische Tageseinrichtungen () Familienzentren F

AkazienstraRe 2 F
Baedekerstralke 40 F
EbbinghausstralRe 53 F
Molnerweg 28-30
Oesterstralle 66 F
St. Clemens, Flughafenstralie 56 a F
St. Joseph, Asselburgstrafde 12
St. Meinolfus, RabenstralRe 16 b
St. Nikolaus von FlUe, Arcostral’e 70 F
Vom géttlichen Wort, Wickeder Hellweg 59
Arche Asseln, Asselner Hellweg 163 F
Brackel, Kaldehofweg 53 F
Jakobus, Eichendorffstraze 29
Kiga Meylantstrafde, MeylantstraRe 79 F
Rubenkamp, Ribenkamp 33 F
TEK Hohenbuschei, Hohenbuschei-Allee 20
TEK MeylantstralRe, MeylantstraRe 85
Ali Baba e. Vv, Holzwickeder Strafe 113
Elinas Bunte Kinderstube Asseln e.V,,
Asselener Hellweg 86
Kinderland e. V., RUbenkamp 64
Kinderspielhaus Asseln e. V., Schlotweg 10
Kinderspielhaus Phonix e. V.,
Schwarzer Weg 86
Max u. Moritz e. V., Prébstingskamp 20
Mini Club e. V., Haslindestrafze 44
Purzelbaum e. V, Ebbinghausstralle 45
Sternschnuppe Kiga Brackel e.V,,
Am Westheck 73

AWO-TEK Langschede Strafde, Langschede StraRe 12d F
AWO-TEK Rennbahn, Auf dem Hohwart 70
AWO-Familienzentrum Brackeler Hellweg,

Brackeler Hellweg 22 F
AWO-TEK In den Borten, Brackeler Hellweg 204
Caritas-TEK St. Angela, Hanndversche Strae 116 F
Caritas-TEK St. Augustinus, Oesterstrafée 135

Jugendfreizeiteinrichtungen

[l in kommunaler Tragerschaft
[l in freier Tragerschaft

JFS Brackel, Brauksweg 15

1

A JFS Wickede, BremmenstralRe 8 3 ¢

I Arent-Rupe-Villa/Ev. Kirchengem. Brackel, Flughafenstrake 56a ! % AL,

N OPEN! Ev. Kinder- und Jugendzentrum Wickede, —y
Wickede Hellweg 82-84

&l K.o.N. Ev. Gemeindehaus Asseln, Asselner Hellweg 161

/N Time Out/Jugendtreff Wickede, Meylantstrake 9la

Spielplétze
() spielplatze

Adi-Preiller-Allee
AkazienstralRe

Schimmelstralle
Schlangenstrale

Elisabeth Wilms Weg
FlegelstralRe

Eichwaldstralze

Rutlistrafze

Alter Melkpatt Griechischer Weg Schoppenbergweg
Am Hagedorn Heinrich-Czerkus-Allee SendstraRe/Pothecke
Am Munzenkamp HellingstraRe Stadtgdrtnerei

Am Westheck Hohenbuschei-Allee Theodor-Blank-Allee
An den Ruhlen HulschedestraRe Thranestralke
ArcostraRe Karl Millocker Stralke

Auf dem Hohwart Kastanienplatz

Baedekerstrale KoerstraRe

Brauksweg Kopernikusstrale

Bremmenstrale Leimkuhle/Ordensweg

DorfstraRRe Neue Sendstralke



Praventionsfachstelle - Familienbiiro

@ Niedersachsenweg 13-15

Praventionsfachstelle - Kita-Sozialarbeit
@ Niedersachsenweg 13-15

Beratungsstelle des psychologischen
Beratungsdienstes der Stadt Dortmund

Asselner Hellweg 103

Jugendhilfedienst
Unterste-Wilms-Stralie 29

Sozialrdume
06/1 Asseln, UB 311-314

06/2 Brackel, UB 315, 321-328
06/3 Wambel, UB 331-333

06/4 Wickede, UB 341-344

Grenzen

mmm Grenze des Stadtbezirkes

-  Grenze des Statistischen Bezirkes
= Grenze des Unterbezirkes

0 200 400 600 800 1000 m

© Kartographie: Stadt Dortmund, Vermessungs- und Katasteramt, 62/5-2, 11/2025

Stadtplanwerk Ruhrgebiet 2.0 © Regionalverband Ruhr und Kooperationspartner (di-de/zero-2-0),

Datengrundlagen: ALKIS, ATKIS © Land NRW/Katasterémter (dl-de/zero-2-0) und © OpenStreetMap-Mitwirkende (License: ODbL)



Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk 07 Aplerbeck

Tageseinrichtungen

@ stadt. Tageseinrichtungen (TEK) Elterninitiativen
® Katholische Tageseinrichtungen @ Sonstige Tageseinrichtungen
® Evangelische Tageseinrichtungen O Familienzentren F

Bergparte 4 F il

Dubliner Weg 8 i

Edelrosenstralie 16 e

Erbpachtstralle 44 F e el

Leineweg 1 Saieee, |

Ligusterweg 4 \ Eﬁ-. E}.-

Nathmerichstralke 25 bt g

Tiefe Mark 72 F A '%é}'

St. Bonifatius, Bergparte 2 AN 3

St. Ewaldi, Egbertstrale 14 F \ -

St. Joseph, Busenbergstralke 7 |\ _ = =
St. Kunigunde, Hochstener StraRe 78 =1 Y \ - "“”“’"_'- “'504 :
Aplerbecker Mark, Schwerter StraRe 284 F [ NN -'-% 2 T
Berghofen, Fasanenweg 20 F -‘}”"’f""ﬁ’;“- Mwm (305 piral” N]%n- m%
Georgskindergarten, Schmerkottenstrae 15 p i 1 1 ﬁ §oe ‘a‘:’“w*jm ﬁw e T\
Georgskindergarten Ap-Nord, Weilde-Ewald-Straflte 57 wﬁ’%ﬁ '|| \ e f (224) /2 = -5%'&'%___ ,
Schuren, Schurener Stralke 61 L0 e |
sélde, Solder Strafe 84 a = WA

Die kleine Raupe e.V,, NiergartenstralRe 19
Lummerland e.V, Adelenstrafée 12

Mdrker Kinderstube e.V, Schweizer Allee 10
Villa Regenbogen e.V, Schuruferstrafée 312
Zappelbande e.V, Eichholzstrae 89
AWO-TEK Aplerbecker StraRe, Aplerbecker StraRe 484 F
AWO-TEK Heliosweg, Heliosweg 15
Caritas-TEK St. Marien, Solder StraRe 146
Nido-Kindergarten, Am Remberg 173

Jugendfreizeiteinrichtungen

[ in kommunaler Tragerschaft
[ infreier Trégerschaft

JFS Aplerbeck, Schweizer Allee 31

JFS Schuren, Bergparte 15

Kinder- u. Jugendtreff Berghofen, Hirschweg 12a
Jugendtreff S6lde, Sdlder Stralke 84a
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Sélder Stralie 66-68
Stockholmer Allee
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Trapphofstrafie
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk 08 Horde

Tageseinrichtungen

@ stadt Tageseinrichtungen (TEK)

@ Katholische Tageseinrichtungen

@ Evangelische Tageseinrichtungen
Elterninitiativen

@ Sonstige Tageseinrichtungen

(O Framilienzentren F

Clarenberg 35-37 F

Hacheneyer Stralde 185

Hopmanns Muhlenweg 7

SteinkUhlerweg 74 F

Syburger KirchstraRe 12

Vinkléther Mark 3

Herz Jesu, Ermlinghofer Strafde 23

HI. Geist, Auf den Porten 6 F

St. Benno, Benninghofer Stralke 168

St. Clara, Schultenstrafie 3

St. Georg, Steinkuhlerweg 215

Elias-Kindergarten, Aldinghofer Stralze 19

Kunterbunt, Kattenkuhle 19 a

Syburg auf dem Héchsten, Benninghofer StraRe 340

Wellinghofen, Wellinghofer Amtsstrafée 72a

Zum Guten Hirten, NortkirchenstralRe 5 F

Die Hasenburg, Vorholter StraRRe 29

Die Klabauterkinder, Overgunne 119

Lowenzahn eV, Willem-van-Vioten-Stralke 7a

Waldorf-Kiga Benninghofen, Benninghofer Straflse 275

AWO-TEK Nortkirchenstraflie, NortkirchenstralRe 33 F

AWO-TEK Phoenix-See, Phoenixseestrafie 25

AWO-Kiga Holzen, Am Hasenberg 3 F

AWO-Kiga Horde, Am Bruchheck 71 F

AWO-TEK Phoenix-West, Walter-Bruch-Stralke 10

Caritas Montessori Kinderhaus am Phoenix-See,
Weingartenstrafse 50

Spielplatze
() spielplatze
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Phoenixsee Am Remberg

Jugendfreizeiteinrichtungen

[l in kommunaler Tragerschaft
[ in freier Tragerschaft

Jugendfreizeitstatte Horde, Clarenberg 37
AWO Jugendtreff Holzen, Am Hasenberg 1
JugendFreizeitStatte Wellinghofen, Auf den Porten 8
Kath. Jugendtreff HEJ, Am Richterbusch 6
TOT Evang. Jugendtreff Wellinghofen, Overgunne 3
TOT Evang. Kinder- u. Jugendtreff LuziFair’s,
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk 09 Hombruch

Tageseinrichtungen

@ stadt. Tageseinrichtungen (TEK) Elterninitiativen

® Katholische Tageseinrichtungen @ Sonstige Tageseinrichtungen = g
® Evangelische Tageseinrichtungen O Familienzentren F ....1{‘3? B o S
G 6 e i

Am Ruggen 3 SYIA Heilp&dagogische Christopherus-Kita, £ % m’“ﬁﬁtﬂ“ﬂ“ﬁ“' 1
Eichhoffstralte 20 F MergelteichstraRe 43 a ,k,_,,_h,,,.g i =
Grotenkamp 29-31 Yl imedo e.V. Montessori School Barbara House, i g % ! :
Heinrich-Staubach-Stralke 2 Spissenagelstralke 23 wﬂm;“# = A
Hombrucher Bogen 34-36 ¥Iell Johanniter-TEK, Kobbendelle 2a _ fsamg =
Hugo-Sickmann-Strafde 30 ol Studierendenwerk Kita im Grinen, :
Olpketalstralke 85 Am Gardenkamp 47 \ [ -

Spissenagelstrale 19
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Mario-Konigin, Stortsweg 43 P ol = g;‘?;':é;
St. Clemens, KuntzestraRe 99 2 :‘, c.;mﬂ 5
St. Franziskus-Xaverius, Am Beilstlck 71 ¢ g A R Ix ]
St. Patrokli, Dyckhoffsweg 24 I P e | ) Y e
Barop, Stockumer Strafde 275 F ..-..'-""/Ei'chlinghofen = o i

Branninghausen, Stockumer StralRe 66

Eichlinghofen, Persebecker StraRe 44

Hombruch, Harkortstrafse 53a

Kirchhorde, Peter-Hille-Strale 1

HoKiDO e.V,, Emil-Figge-Stralte 57 F

Kleine Strolche e.V. , Kruckeler Strale 209

Maulwurf e.V, Stortsweg 50

Villa Kunterbunt e.V, Menglinghauser Strafse 13
Waldorf-Kiga Brinninghausen, Mergelteichstrale 43 F
Waldkindergarten DO-Schnee, Am Hulsenberg 187
AWO-Kiga Hombruch, Tetschener StralRe 2-4
AWO-TEK MergelteichstralRe, Mergelteichstralle 12-14 F
AWO-TEK Barop, An der Witwe 1

Jugendfreizeiteinrichtungen
[l in kommunaler Tragerschaft
[l in freier Tragerschaft

JFS Hombruch, Kieferstralke 32

JFS Eichlinghofen, Persebecker Strafde 89
Clever Jugend, StockumerstralRe 275

Erlebt was eV, Am RUggen 24

Treff Lottringhausen, Lottringhauser Strale 237
Treff Persebeck, Grotenkamp 29
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Seilbahnweg
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk
10 Litgendortmund o

Tageseinrichtungen

@ stadt. Tageseinrichtungen (TEK)

@ Katholische Tageseinrichtungen

@ Evangelische Tageseinrichtungen
Elterninitiativen

@ sonstige Tageseinrichtungen

O Familienzentren F

Aufm Lehmlbrink 61

Bovinghauser Straflte 88 F
K&athe-Schaub-Weg 33

Kleyer Weg 90

Marienborn 8-10

Somborner Feldweg 11

Volksgartenstrafée 33 F

WestermannstralRe 8 F

Winandweg 47a F

Christus unser Friede, Hedwigstrafie 18
Herz-Jesu, Saturnstralke 13a

HI. Familie, Schulte-Heuthaus-Strafke 30 F

St. Laurentius, Lina-Schafer-StralRe 10 F

St. Magdalena, Marienborn 14

Eliaskinder Immanuel, Haumannstrafke 5 F
Eliaskinder Marten, Lina-Schéfer-Strake 42 F
Eliaskinder Oespel, Auf der Linnert 16

Kita Jona, Keplerstrafée 3

Kinder-Arche, Provinzialstrale 410a F

KiCo e.V, Martener Strafze 431

Kita Froschlake, Froschlake 10

Kleyer Sonnenkinder e.V.,, Am Zitter 16
Musikkita FliewatUt e.V, Limbecker StralRe 70 F
Westricher Spielmduse e.V, HangeneystralRe 174
Consol-TEK, VorstenstralRe 1

DRK-Kita Spatzenest, Westricher StrafRe 103 F

Jugendfreizeiteinrichtungen
[l in kommunaler Tragerschaft
[l in freier Tragerschaft

JFS Lutgendortmund, Marienborn 10-12

JFS Marten, Wischlinger Weg 239

KJT Bévinghausen, Erdestrale 6

Ev. Christus-Gemeinde TOT KOT, WestricherstraRe 15
Ev. Elias-Gemeinde TOT Marten, Barenbruch 17-19

Treff Ev. Christus Kirchengemeinde, Provinzialstral3e 412
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Spielplatze

() spielplétze
Am Bonner Froschlake Somborner Strafte
Am Dorfplatz Hardenackeweg Steinhammerstrafie
Am Plack Harpener Hellweg VG Bévinghausen
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Immanuel-Kant-Stralke
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Finkenweg 2-8 Portmannsweg
Flaspoete Randebrockstrale
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk 11 Huckarde

Tageseinrichtungen

@ stadt. Tageseinrichtungen (TEK) Elterninitiativen
® Katholische Tageseinrichtungen @ Sonstige Tageseinrichtungen
® Evangelische Tageseinrichtungen O Familienzentren F

AWO-TEK Welkener StralRe, Welkener Strafke 18a F
DRK-Kita M&usetal, Bockenfelder Strafze 62
Johanniter-TEK, Varziner Stralke 59 F

Kita Abenteuerland, FuchteystraRe 6 F
Rufa-Huckarde, Rahmer Stralke 132
Ruhr-Familienbildungszentrum Muku, Oskarweg 50

Friedrichsruher StraRe 11

Heidegarten 3 F

Oberfeldstralle 45 F

Osulfweg 44 a F

SiepmannstralRe 93 F

Varziner StraRe 20

Westhusener Strafze 16

Campus St. Josef, Frohlinder Strale 38a F

HI. Kreuz-Kiga, Jungferntalstrafie 47a

St. Christopherus, Basenachstrafde 7a

St. Urbanus, Oskarweg 54

Mengede, Deusener Stralde 201 a

Unterm Regenbogen, Erpinghofstralke 68

Kirchlinde-Rahm, Willstétter Strake 55a

El Astrid-Lindgren Rahm-Kirchlinde,
Rahmer Strafl3e 251

Jugendfreizeiteinrichtungen
[l in kommunaler Tragerschaft
[l in freier Tragerschaft

M Jugendfreizeitst&tte am Rahmer Wald,
Jungferntalstrafde 47b und c

N KJT Kirchlinde, Westerwikstralie 13

PA KOT Jugendkeller Huckarde, Arminiusstraflde 87

€N Kinder- und Jugendtreff Ev. Kirchengem.
Huckarde (TOT), ErpinghofstraRe 68
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Einrichtungen der Jugendhilfe im Stadtbezirk 12 Mengede

Tageseinrichtungen

@ stadt. Tageseinrichtungen (TEK) Elterninitiativen
@ Katholische Tageseinrichtungen @ sonstige Tageseinrichtungen
® Evangelische Tageseinrichtungen O Familienzentren F

Ammerstrake 50
Biehleweg 29 F i
Breisenbachstrake 24 F /3
Dachstralke 38 §
Schragmullerstrafie 25

Speckestralke 15 F

Speckestralke 17 F

Wattenscheidskamp 12-15

St. Remigius, Burgring 35 F

Marié Heimsuchung, Rohdesdiek 12
Emscherwichtel, Wiedenhof 2a F

Glockenturm, Joachim-Neander-Strake 5 F

Kiga Kinderbusch, Zur Hunnenboke 4

Oestricher Noah Zwerge, Auf dem Brauck 6

TEK Erdbeerfeld, Auf der Kohlwiese 11

Kindernest Sterntaler e.V, Mengeder Strafée 675
Koénigsmuhle eV, Ellinghauser Strafke 309
AWO-TEK MolkereistralRe, Molkereistralze 10f F
Caritas-Kiga St. Stephanus, Brinkmannstrafde 60 F
Caritas-TEK St. Josef, ButzstraRe 33
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	 Beschäftigte 
	 Vorlagen AKJF 2025 
	 Aufgabenbeschreibung 
	 Aufgabenschwerpunkte 2025: 
	 Zahlen und Tendenzen 


	 Zusammenarbeit mit freien Trägern 
	 Ausblick 2026 

	 Erzieherische Hilfen (51/2) 
	 Beschäftigte 
	 Vorlagen AKJF 
	 Aufgabenbeschreibung 
	 Arbeitsschwerpunkte 2025 
	 Zahlen und Tendenzen 
	 Zusammenarbeit mit freien Trägern 
	 Ausblick 2026 

	 Qualitätsentwicklung und wirtschaftliche Förderung 
 der frühkindlichen Bildung (51/3) 
	 Beschäftigte 
	 Vorlagen AKJF 
	 Aufgabenbeschreibung 
	 Arbeitsschwerpunkte 2025 
	 Zahlen und Tendenzen 
	 Kooperation zwischen dem öffentlichen und den freien Trägern der Jugendhilfe 
	 Ausblick 2026 

	 Kinder- und Jugendförderung (51/4) 
	 Beschäftigte 
	 Vorlagen AKJF 
	 Aufgabenbeschreibung 
	 Arbeitsschwerpunkte 2025 
	 Zahlen und Tendenzen 
	 Zusammenarbeit mit freien Trägern  
	 Ausblick 2026 

	 Psychologische Dienste und Eingliederungshilfe (51/5) 
	 Beschäftigte 
	 Vorlagen AKJF 
	 Aufgabenbeschreibung 
	 Arbeitsschwerpunkte 2025 
	 Zahlen und Tendenzen 
	 Zusammenarbeit mit freien Trägern 
	 Ausblick 2026 

	 Sozialpädagogische Fachdienste (51/6) 
	 Beschäftigte 
	 Vorlagen AKJF 
	 Aufgabenbeschreibung 
	 Arbeitsschwerpunkte 2025 
	 Zahlen und Tendenzen 
	 Ausblick 2026 

	 Präventionsfachstelle (51/7) 
	 Beschäftigte 
	 Vorlagen AKJF 
	 Aufgabenbeschreibung 
	 Arbeitsschwerpunkte 2025 
	 Zahlen und Tendenzen 
	 Zusammenarbeit mit freien Trägern 
	 Ausblick 2026 

	 Wirtschaftliche Fachdienste und Kindschaftsrechte 
 (51/8) 
	 Beschäftigte 
	 Aufgabenbeschreibung 
	 Arbeitsschwerpunkte 2025 
	 Zahlen und Tendenzen 
	 Ausblick 2026 


